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86 Von der Cur

Von allerley Wunde
deß Menschlichen Soibes / vom
Haupt an biß auff die äußersten Clies th
der / vnd sonst von allerley Gebrechen / zur
Wundarsney gehörig : Welcher massen oic

felbigen nach rechtem Grund der Kunst
sollen gehalten / gehandelt vnd

curiert werden .

Der Andere Theil .

dem

2

Dar

di
ff

er

der

ON

N dem ersten Theil dieses We
meines Wundarsney Büch ,食

teins / hab ich achandelt von den auc

Mißbrauchen / so bey dem grössebr
ften Theil deren / die fich für Wundärzte auß, th
geben / in vollem Brauch vnd Vbung seynd:
Vnd angezeigt was für Bngemach vnd
Vnraht darauß entspringe zu höchstem ha
Schaden vnd Verderbnuß der armen Ver
wundten . Doch hab ich die Mißbrauch , so in
vollem Schwang jeniger Zeit gehen / nicht alle
vermeldet : Weil solche zu erzehlen kein End
haben vnd dem Leser zu lesen verdr : Flich seyn
wurden . Hab allein die greifflichsten vnd gro
besten wollen anziehen : Bester Hoffnung g
es werde ein jeder / so dieselbigen erkennt / auß
solchen auch die anderen leichtlich lehrnen er
fennen .
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Es werden auch in diesem andern Theil

viel Misbrauch angezogen / welche reder ver .

ier leichtlich wird erkennen / vnd so er

im Ersten Theil diß Orts etwas Mangels be.

findet / dagene Arbeit können darzu

thin . get jegunder / daß ich näher zu

Sendem Handel greiffe / vnd was zu der Wunda

Arzney gehörig / etwas engentlicher erkläre ,

Darumb ich dann mir fü genommen / in

diesem Andern Theil von allerley Wunden /

vom Haupt an biß auff die äussersten Elies
der / vnd sonst von allerley Gebrechen / so zur

Wundarzney auch gehörig zu schreiben :

di Wie nemlich dieselbigen ohne Mißbrauch zu

. eurieren vnd zu heylen seyen . Da ich dann

auch allerley subtile vnd künstliche Handgriff /

deren sich ein Wundarzt mit grossem Vora

theil gebrauchen kan vnd soll / so viel mir der .

ne selbigen zu dieser Zeit bewußt vnd bekandt

mát feynd / mit allen treuen / ohne einigen Vorbee

halt mit einführen soll .

von

512/

Es soll mir aber der günstige Leser dieses

vertrauen / daß beyneben meiner Tren vnd

bestem Fleisse ich ganz vnd gar nichts ver

fzeichnen oder anziehen wolle / welches ich nicht

fwife wahr vnd gewiß zu seyn : Ja welches ich
nicht meistlich selber / wo nicht erfahren / doch

gesehen / vnd was Nus oder Schaden darauß

entsprungen sey / erkundiget habe . Dann ich

feins wegs gesinnet bin / auß anderer Wund¬

Hersten Schrifften etwas zu entlehnen /

F iiij mich
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mich damit
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als mit frembden Federn zu
schmücken / vnd dasselbige für das meine of
fentlichen außzugeben / wie aber mancher auff
den heutigen Tag thut / welcher anders nicht
begehrt noch suchet / als wie er möge ein groß
ses Plauderment / wo er es auch hernehmen
solte / wie ein Huffschmid alte Huffnagel zu
sammen schweissenvnd schmieden / vnd hiemit de
feinen Namen auff das Papier bringen / vnd wi
fich in vielen Orten befandt machen : Da es
doch vielmahlen besser wäre / daß solch Ge
schmeiß / vnd deß edlen Papiers ( welches zu
besserm Brauch auß Eingebung GOttes erit
funden worden ) Verwüstung vnderlassen b
vnd ihres Namens geschwiegen würde . Dan
was soll ein grosses Buch / wann es nicht al
lein nichts nuset / sondern auch schädlich ist?
Wäre es nicht beffer / es wäre entweder gang
vnd gar vnderlassen / damit es keinen Scha
den bråchte : oder aber flein / furs vnd gut ?
Vnd worzu nuget es / so ich ein grosses Buch
hårfür bringe / vnd aber anders nichts im fel.
bigen lehre als was andere vor tausend /min . f
der oder mehr Jahren auch gelehret haben ?
Ift ihme nicht also ? Wer es zu lesen begert ?
der wirds in ihren Schrifften zu lesen begeh
ren ? Dann wie gesprochen wird :

Das Wasser man nicht füffer trinckt /
Als beym Brunnen da es entspringt .

Welches ich nicht der Vrsach halben re
de/ als ob in diesem meinem Schreiben alles

new

1
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nen / vnd nichts darinn begriffen sey / welches
nicht auch bey andern gefunden wird . Dañich

felber bekenne / daß in diesem Büchlein viel
Dinges ist / welches auch etwan bey andern ge
funden wird / die von der Wundarzney ge
schrieben haben . Es geschicht doch in dem
täglichen Reden / daß etwan einer dem an
dern das Wort auß dem Munde nimmet /
vie man spricht : Solt es dann Wunder
seyn / wann ihrer zween / welche von einem
einzigen Dinge einen gleichen Verstand vnd
Meynung haben / auch einerley schreiben ? Es

Ons ist aber hiemit feinem sein Rede hårfür zu¬
bringen / oder sein Vorhaben an Tag zu geben /
verbotten . Sondern ich hab es allein dieser

ni Brsach halben vermelden wollen / damit je
li dermänniglich sehe / daß ich mich ja beslissen

D

de.

habe / neben dem / so ich von andern gelernet /
6 auch das jenige / so ich selber durch engne Er .

fahrung zu wegen gebracht / getreulichen an

Zag zubringen / vnd månniglichen damit zu
sdienen . Vnd das wil ich ohne vmbschweif¬

fende Rede so furs thun / als das immer ge¬
schehen kan / damit diß mein Schreiben

a gleichsam als ein kleines Handbüchlein sey /
En velches ein jeder fömlich bey sich tragen fon .

ne / so wol zu Friedens als zu Kriegszeiten .
Alles den neu -angehenden Wundärzten / so

in der Kunst schon allbereit etwas Berichts ha
ben / zu besserer Vnderweisung vnd Lehre . Dan

nd Pflaster streichen / Salbe fochen / Meissel
ð vE dråhen



Kunst der
Natur

Nachfol
gerin .
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dråhen vnd was dergleichen mehr seyn mag /
soll dieser alles zuvor fönnen vnd fertig
auff seyn / welcher sich der Wundarzney an
zunemmen willens vnd gesinnet ist . Zum
Handel .

Das I. Capitel .
Was einem Wundarzt nohtwendig ist su

wissen .

Sift diß allen / die nur etwas Bera
stands haben / bewußt vnd bekandt :
Daß die Kunst eine Nachfolgerin isti

der Natur . Dann was die Natur zeia
get vnd sehen lässt das vndersteht sich die f
Kunst / ihr / wo nicht vor / doch nachzud
thun . Dahår müssen die Menschen in al n
lem ihrem Thun vnd Lassen auff die Natur h
gut Auffmercken haben / vnd sich nach der
felbigen richten : So sie ihres Thuns halben
glücklichen Fortgang zu haben begehren. G
Dan wie die Natur eben so wenig zu begwåle
tigen / als einem starcken Waldwasser sein s
vngeftimmer auff benommen werden fan :
Also wird auch nichts glückliches außger
richtet / so man derselbigen etwas zu wider
fürnimmet vnd handelt . Demnach nun
dieses sich erstgemeldter massen hált / so fan
leichtlich darauß geschlossen werden / daß
auch ein Wundarzt anders nichts sey / als
ein Diener der Natur : Vnd daß er deß .
halben sich auffs höchst befleissen soll / ihr
(fintemal fie feinem andern sich vnderwirfft )

nach .
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nachzufolgen / vnd in seiner Arzney nichts

rafie zu handeln . Dann so er sich eines

solchen vnderwinden wolte / vnd vnderstehen
die Natur zu bezwingen : Wurde er doch

nicht allein nichts außrichten vnd vmbsonst

arbeiten / sondern auch wol das letste årger
machen , als das erst gewesen .

Vnd wiewol ich nicht begehre / daß ein Die Nas
Wundarzt aller natürlichen dingen vnd vr , tur soll

a fachen vollkommeneErfanntnuß vnd Wis . man teñen.
erin senschafft habe als welches nicht alles zu sei

nem Vorhaben dienstlich ist / wiewol es nichts
könnte schaden / obers schon wußte : So wil
doch die nohtdurfft erfordern / daß er auffs we
nigste ein gute Erkanntnuß vnd Wissenschaffe
habe derer dinae / so zu seinem vorhaben dienst
lich : Als nemlich /der Wunden deß verwund¬

hten vnd der Arzney / so er darzu brauchen wil :
Sampt allem dem / das solchem anhanget :
Dannin solchem allem soll er wissen / was für
Natur / Art vnd Engenschafft ein jedweders

man sich habe / damit er seine Arzney darnach
richten könne / dieweil es sich nicht alles auff
ein cinige Weise curieren vnd heylen lässt .

guten Bes

Derowegen so er eine Wunde ansichet / EinWüds

vnd die Start oder Ort betrachtet / da siegele . Arzt foll
gen : Soll er alsobald desselbigenOrtes oder richt der
Natur Gelegenheit vnd Engenschafft wissen/ Anatomey
vnd erkennen / was da verlegt möchte seyn / ob haben .

# die Wunde tödtlich / oder aber / ob ihr mit Got
tes Hülff zu helffen sey..

Des .
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Deßhalben wird hierinnen nohtwendiglich

erfordert / daß ein Wundargt der Anatomie
einen guten Bericht habe . Welches Ortes bey
vielen ( sonderlich bey vns Teutschen ) grosser
Mangel gespühret wird : Also daß man gar
felten einen vnder vielen finden thuit / welchem
des Menschen innerliche Gestaltbekandt wå .
re oder welcher nur einen einigen Menschen G
hatte sehen Anatomieren vnd zerlegen .

Doch begehre ich nicht / daß ein Wundarg
eben solle vnd müsse der Anatomie einen voll
fomenen Bericht vnd Verstand haben / also
daß er alle Nerven / Aederlein / vnd andere
Theile deß Leibs / auch die geringsten / wisse/wie
vnd wo sie liegen . Dann wir solches den je .

nigen / welche ihrer Profession halben Anato
misten seynd befehlen wollen / vnd ihnen in
folchem feinen Eingriff thin . Allein wird
nohtwendiglichen erfordert / daß er einen fei
nen Bericht habe / von den Beinen deß
Menschlichen Leibes / vnd wisse / welcher mas
sen dieselbigen zusammen gefügt seyn / vnd bey
einander stehen / in dem Hauptvnd in andern
Gliedern / fürnemlich in den Gleichen :Dieweil
fich offtmahlen begibt / daß diefelbige verzencft /
vnd von ihrer statt verzuckt werden / da man sie
da wider einrichten muß : Welches der schwer .
lich thun wird / welcher da nit weißt / wie sie zu .
vor gestanden seynd . Er soll auch die fürnem
ften Nerven vnd Blutadern kennen / vnd
wiffen / wie fie liegen / woher vnd wohin siegee

hen /

AC

ten

hc

You
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hen / wo sie zusammen stossen/ vnd was deß

Dinges mehr ist . Dann hierauß wird er fent

erkennen / welches die gefährlichsten Derter

seyn/ desto fürsichtiglicher zu handeln / vnd set¬

ne Arzney desto besser vnd nüglicher zu zurich¬

ten / je nach Gelegenheit vnd Gestalt der Sa

chen . Also soll er auch wissen / der innerlichen

Glieder vnd Theilen fürnembste Gelegenheit /

ihrer statt halben Deßgleichen auch aller

vornembsten Musculn / was sie bedecken/ was

sie bewegen / vnd was dergleichen mehr ist .

Vnd das alles darumb / damit / wann er eine

Wind nur anschawet , er alsobald könne er¬

kenen / was verwundt vnd verlegt sey/ vnd nicht

erst lang müsse mit dem Sucherlein grübeln /

greiffen vnd stopffen / davon im Ersten Theil

nach der Länge geredt worden : Damit er

auch könne auß solchem vrtheilen / ob die

Wunde zum Todt oder zum Leben / zur Ge¬

hesung oder zur Lähme gereichen möge . Dann

von solchem allem fan er nichts gewissers er¬

kennen noch vrtheilen / so er nicht der Anato¬

my / wo nicht gar / doch zum Theil als gemeldt /

einen guten Bericht vnd Verstand hat . Da

hår geschichts / daß so viel Beinbruch frumb

bleiben / vnd so viel Gleichwunden lahm wer .

den / so es ja also wol gehet : Dieweil solche

Meister der Sachen kleinen / ja etwan gar

feinen Bericht haben .

Demnach auch die Zeit das Erste vnd vor . Der Zeit

derste aller Dingen ist / so pflegen weise vnd
foll man
warnemen .

ver
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verständige Leute derselbigen auch in ihrem
Thun vnd Lassen fleissigwarzunemmen / vnd n
fich darnach zu richten : Dieweil einmal ge
wiß / daß ein einiges Ding / was das gleich
seyn möchte / zu einer Zeit fomlicher vnd bef
fer geschiehet / als zu der andern : vnndhtig g
mit vielen Erempeln zu beweisen . Darumb
wil auch vonnöhren seyn/ daß ein Wundarzt hal
der Zeit / vnd was darunder begriffen vnd ver
standen wird / warnemme / in welcher er curie
ren soll : Namlich / ob es im Sommer oder im
Winter / falt oder wat my trocken oder feucht
im wachsenden oder abhemmenden Wond / c. hen
sey . Dann es die Erfahrung ( welche eine gute wi
Lehrmeisterin ist ) seiber gibt / daß nicht gut f
sey/ zu jeder Zeit der Gesundheit halben ein je n
des fürzunemmen . Also könnte wol geschehen,
daß eben mit der Arsney / mit welcher eine
Wunde im Sommer geheylet wird / eben dic
selbige Wunde im Winter verderbt wurde :
Also auch von andern Vmbständen der Zeit
zu reden . Derowegen soll ein Wundarzt ode
sich auff die Zeit billich recht verstehen : Damit
er wisse seine Aisneyen darnach zu richten / im
zu brauchen oder zu lassen / zumindern oder z
mehren / zu stärcken oder zu schwächen /je nach
gestalt der Sachen . Au

Es soll auch ein Wundarzt Vnderscheid diescheid der halten der Wunden / obsieniederfichhangent
balten . oder aber übersich sehen / damit er deß Auß- ch

lauffens halbenwiffe Drdnung zu geben/ vnd
seine
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feine Salben oder Pflaster dicker oder dún .

ner / ja nach dem es die Nohrom fft erfordert /
mzu machen vnd über zuschlagen . Als er dann

$6 auch fennen vnd wissen sell / auß gewissen An¬
zeigungen vnd Merefzeichen / ob eine Wunde

vergifftet oder nicht verderbet oder nicht
Darverderbet sey . Dann vnder diesem keine zu

un halten ist wie die ander / sondern jede wil shr
ndeygene vnd fonderbahre Eur haben .

a Fürnemlich aber soll ein Wundarst hoch . Seichen

deftes Auffmerckenhaben/ auff die Zeichen/ sofürnemlich

fafich etwan bey der Wundenerzeigen vnd fee zumercken .
ohen lassen / vnd derselbigen feins verachten /
in wie gering vnd schlecht es auch immer möchte
ni feyn . Dann ein jedes Zeichen / so fich erzeiget
nynd sehen lässt / bedenter vnd bezeichnet etwas :

Vnd erinnert den / so darauff Achtung gibt /et
licher Dingen / so entweders mit demselbigen
schon allbereit kommen / oder nahe vorhanden
feynd . Also haben auch bey den Wunden die

Zeichen ihre sonderbare Bedeutungen / gutes
oder böses : Fürnemlich bezeichnen sie die

Zufäll / welche etwan einreissen wollen / davon
im dritten Theil dieses Büchleins soll ge .
redt werden . Darumb dann billich ein jeder

Wundarzt auff die gemeldte Zeichen gut
Auffmercken haben vnd Achtung geben soll /
die Zufäll / welchen auch ein gesunder

Mensch vnderworffen ist darauß zu er¬
lehrnen / dieweil man solche / wie schlecht sie

₩7/010 auch



zu haben¬

86 Von der Cur

auch wären / nicht soll verachten : Als auf
welchen groffer Vnraht entsteht / so manjh .
nen entweders nicht begegnet vnd zuvor
kommet / oder aber ben rechter Zeit wehret
Welcher sich hierauff versteht / der ist billich
aller Ehren werth / vnd für einen rechtschaf
fenen Meister zu loben .

bi

m

Natur des Die Natur / Art vnd Engenschafft des m
Verwund Verwiindien / soll dein Wundarzt auch nicht
teninacht weniger bewußt vnd befandt seyn. Danne

ner ist stärcker / der ander blöder / dieser kalter / s
jener higiger / mancher feuchter / mancher o
trockner Natir : Vici seynd etlichen sonder
baren Kranckheiten vnderworffen / oder ha
ben solche es seyen Fieber / Gelbsucht oder an
dere /schon an sich / wann sie verwundt werden . d
Nach solchen Bmbstånden vnd Gelegenhei
ten muß sich ein jeder Wundarzt zu richten
wiffen / vnd einem vor / dem andern nachge
ben fönnen . Dann eine starcke Arztien ist ei
ner schwachen Natur zut mächtig / vnd über f
treibt sie : Ein starcke Natur aber / kan von f
einer schwachen Arzney nicht überwältiget
werden : So geschichtes gern / daß die Leibs. di
Kranckheiten obgemeldt / sich in die Wunden
schlagen / vnd dieselbigen mit solchem neuen
Zusag verbosern . Darumb dann mercklicher
Fleiß darauff zu wenden : Dann jede Gat
tung ein sonderbare Cur erfordert . Vnd
der sich vnderstehen wolte / solche alle mit
einer Arzney zu heylen / wurde anders

nichts

A
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nichts thun , als wann einer zween Füß in ci
nen Strumpff stecken wolte .

Es wird aber nicht allein erfordert / daß Arzney vi
ein Wundarzt die Natur der Wunden vnd Wunden

müssen eins
i des Patienten wisse vnd erkenne / inmassen ander ans

bißhår vermelder worden :Sondern er soll vnd nemmen .
muß auch gute Wissenschafft vnd Erkannt .

of huß haben seiner Arzneyen sie sehen gleich
einfach oder zusammen gesezt / vnd können
erfennen , wie fie sich gegen die Wunde ver¬

ti gleichen vnd halten / ob sie brennen / ersticken /
oder anders würcken : Damit er weißlich

son handle / vnd seine Arzney darnach richte .
Dann so er fiehet / daß die Arzney vnd die
Bunde einander nicht leyden wollen / son

dern eins dem andern entgegen vnd zu wider

seynd / soll er solche Arzney abschaffen / vnd
bessere zu handen nemmen / dasjenige damit
zu wenden / was die erfte wurde verderbt ha

ben / so er sie gebraucht hätte . So er aber be .

finder / daß die Arzney zwar gut / aber doch zu
Starck oder zu schwach ist / da soll er wissen / wie
er ihr solle zugeben oder benemen / je nach dem
die Sachen solches haben wollen / welches er
erkennen soll . In welchem Drt die edle Kunst
Alchymia ( weiche vmb deß schändlichen
Mißbrauchs willen / so vielfaltiglichen da .
mit getrieben wird / heutiges Tags schier ben
aller Welt übel hören muß ) einem Wundarse
wol zu ftatten kommen wird / welche ich auch
ihm nohtwendig zu seyn erkenne . Dann sie

$ wird
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wird ihn lehren allerley Materi jf . vnd auß

wendig erkennen : Dahår er nachmahlen set¬

ne Arzneyen selber wird können zurichten vnd

Serbessern / das Gifft vom guten / vnd das

faule vom gesünden vnderscheiden : Je nach

dem ihm die Kunst zu erkennen vnd zu verste

hen gibt daran es dann meistlich gelegen .

Dann so ein Wundarzt erstlich den Schai
den fennet / vnd nachmalen weißt / was für

Krafft vnd Würckung seine Arzney in sich

hat : So wird er auch leichtlich erkennen / was

der Schaden begere vnd haben wolle / vnd

wie er nach Art vnd Gelegenheit desselbigen

seine Arzney mindern oder mehren solle.Aber
das ist alles gelegen am lernen / welches so

lang der Mensch lebet / kein Ende hat .

Das II . Capitel .

Wessen sich ein Wundarzt in viel Wegen zu ver
halten habe / so wol sein selber / als seines

Patienten halben .

S seynd noch viel andere Sachen

mehr / als die bißhär eingeführt wor

den / welcher ein Wundarst wahr

hemmen soll / so wol seiner selber / als seines

Patienten halben / dieweil mercklich viel dar .

an gelegen seyn wil . Darümb ich dann wil .

lens vnd vorhabens bin in diesem Capitel et¬

was darvon zu handlen / vnd selbige Stuck zu
vermelden : Wo nicht alle / doch etliche .

Ein Wundarst foll sichfür Trunckenheit
Wudargt hüren / daß er derfelbigen nicht ergeben feyfoll nicht

de

9

พ

fe
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und das vmb vieler Vrsachen willen . Dann truncken

lieber/ was wollt einvollerArzt könnenvrthet, fenn.
fen von einem Schäden oder Wunde / so

thm der Kopff allerdings verwirket / vnd der
rechte Verstand benommen ist . Wie kan er
eine Wunde recht beschauen / die Zeichen be
fehen / vnd von derselbigen Bedeutung vrtheis
fen / weil er entweder gar nichts / oder nicht
scharff gnug / oder aber alles zweyfach ansies
het ? Vnd wie fan er einen Gebrechen reche
greiffen vnd beraften / dieweil ihme die Hände
gang zitterend / vnd sonst vngeschickt vnnd
grob seynd .

derman
Es soll sich aber auch ein Wundarzt hús Nicht se

ten / daß er nicht jederman über die Wunden über die
tasse/ welches dochihrer viel than . Vnd die Wunden
weil an etlichen Orten der Brauch ist/ daß ein zu lassen.
Oberkeit durch geschworne Meister die Wun¬
den besichtigen lässt kan vnd wil ich solchen
Brauch nicht schelten / sondern sage / daß es
hoch nohtwendig sey / daß solches geschehe /
vnd mit Ernst darob gehalten werde : Damit
wo einer stecken bliebe / wie dann wol geschehen
fan / er sich bey ihnen Rahts zu erholen wisse .
Aber das fan ich nicht loben / daß vielmahlen
gang ongeschickt vnd ganz vnerfahrne Per¬
fonen / ja nach dem etwan einen die Ordnung /
nach welcher es vnder ihnen vmbgeht / treffen
thut /darzu genommen vnd gebraucht werden :
da man doch nur solte die geschicktesten vnd
erfahrnesten zu solchem Werck außschiessen.

ij Solche
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Solche Meister nun stellen sich etwan / als ob

fie grossen Verstand in der Kunst haben / vnd

wollen die Wunden selber erkündigen / grü

beln vnd stopffen derhalben mit dem Instru

mentlein darinnen / vnd suchen als ob sie et

was verlohren hätten : Da sie doch anders lo

nichts thun / als wie ein Blinder / welcher mit d

feinem Stab oder Stecken den Weg suchet .

Wo nun solche vngeschickte Meister über eine

Wunde fåmen / da soll zwar der Wundarzt

ihnen die Wunde / wann er sie ohne das sonst m

auffbindet / zeigen vnd sehen lassen / von wegen

der Zeugniß vnd Kundschafft / so fie davon

etwan fagen müssen : Aber er soll ihnen keines

wegs gestatten / folche erstgemeldter massen

zu ergründen vnd zu ersuchen / auß Brsachen /

so im ersten Theil vermeldet worden / sondern
in alle Weg des Krancken Nug betrachten /

vnd alles daselbst hinrichten .

Deß Pas Letftlich soll auch ein Wundarzt fleissiges
eienten ebe Auffmercken haben auff den Patienten / da¬

nemmen. mit ihm nicht alles / was ihn gelüfte / zuge.wargus

lassen vnd gestattet werde / die Speise / den

Tranck / vnd andere Sachen belangend / da

von hernach soll geredt werden . Dann die

Krancken nicht anders als die Kinder / ge¬

meinlich dessen , was ihnen schädlich ist / be¬

gierig seynd : Welches man doch ihnen nicht

foll lassen zukommen . Dann so ein Wundarzt

einem Krancken solches zulassen wurde / wurd

er selber an dem darauf folgenden Schaden /
Vrsach

9

CR
A
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Vrsach vnd Schuld tragen . Der Vrsach

im halben , soll er ihn jederzeit getreulich warnen /
sidaß er sich selber vor Schaden hüte . Dann so

er das nicht thäte / vnd der Krancke in derglei

dchen stücken einem oder dem andern verwar
loset werden solte / so wurd alle Schuld auff

den Arzt geworffen werden . Dann so er den
Verwundien ben rechter Zeit gewarnet hårre /
wurde er sich vielleicht gehüter vnd geschoner

d haben : Oder da er es nicht gethan / die Schuld
s vnd den Schaden selber haben vnd tragen

müssen .
da

mo

ad

nd

ch

Das III . Capitel ,
Wie man einen Patienten halten soll / mie

Essen / Trincken vnd anderm .

B
Jßhär ist vermeldet worden / was ei
nem Wundarzt zu wissen nohtwen

dig sey / vnd wessen er sich in viel

Wege zu verhalten habe , so wol sein sel¬
alber / als deß Patienten vnd Krancken halben :

Nun wil es die Ordnung erfordern / daß ich

etwas näher zum handel schreite / vnd von der
Wunden Cur eygentlicher rede : Wiewol

das / so bißhär angezogen / auch zu den Sachen
mercklich dienet . Ich wil aber die Sachen Ouder¬

etwas weiter herlangen . Dann zuvor vnd scheid mit
Speiß vnd

che ichzur Eur vnd Heylung der Wunden Tranck zu
greiffe / beduncket mich gut / ja nohrwendig halten /
seyn / daß ich zuvorderst anzeige : Welcher hoch nohts

massenichvermeyne / daß man einen Ver . wendig.
wundG iij



Unders

mancher

102 Von der Cus

wundten halten solle/mit Speiß /mit Trance /

vnd mit andern Dingen mehr / dieweil offt
malen an solchen Stücken eben so viel gelegen
ist / als an der Arzney felber . Ja was durch
die Arzney gut gemachet vnd zu recht ge
bracht ist das wird vielmahlen durch die E
Nahrung / so man sich damit vergreiffy wit .
derumb verderb ; vnd vmbgekehrt . Sicheta
man nicht vielmalen / daß gesunde vnd starcke
Menschen sich auch mit guter Speiß vnnd
Tranck / daß ich der vngesunden nicht geden.
cke/ verderben : So sie in Gebrauch derselbigen e
Zeit vnd Masse übersehen vnd übertretten ?
Wie solte es dann ein Wunder seyn / wann f
solches einem Krancken vnd Verwandien 2
wiederführe ? Also fan man mit Wundtrån

cfern etwan manche Wunde gut machen / ow
der aber gar henlen : Man kan sie aber mit f
folchen auch wol böser machen , ja gar verder
ben . Auß welchem dann ein jeder rechter verg
ständiger leichtlich erkennen vnd abnemmen
tan / daß die rechte Masse in Speiß vnd s
Franck nicht der geringsten Stucken eins feye
so zur Heylung nohtwendig ist .

Es soll aber in solchem ein Vnderscheid ge
fcheid nach halten werden / die Personen belangend : ob
le Vinb es ein Mann oder Weib sey : Damit ein
flanden . Wundarzt sich mit Speiß vnd Tranck wisse

darnach zu richten . Dann nicht allen alles
gut ist zu geniessen . Was einer Mannsperson
nuslich vnd gut ist dasselbige bringt einem

Weibs

n
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Weibsbild offtmahlen grossen Schaden

Vnd dargegen / was einer Weibsperson .
heylsam vnd gefund ist / eben dasselbige ist et
wan einem Mannsbild schädlich vnd vnge .

fund . Die Vrsachen sind bekandt / vnd der

Erempel viel vor Augen : Darumb ichs weite

läufft anzuziehen diß Drts vnderlasse .
Man soll aber auch diesen Bnderscheid halten

der Personen halben / ob sie subtiler vnd zar¬

ter / oder aber grober vnd harter Natur vnd

g Art seyen : Inmaffen auch im vorgehendens
Capitel vermeldet . Dann nach solchem Vn

derscheid der Personen / muß auch ein Vnders

fcheid gehalten werden in Speiß vnd Tranck ,

Also soll man auch dieses Vnderscheids war .

o nemmen / so von der Landsart hergenommen
en wird . Dann ein land ist etwan heisser ,

der fålter / feuchter oder trockner als das ander :

Vnd wie diese Eygenschafften einander ent .

gegen vnd zuwider / also seynd auch die Lent /

so solche Länder bewohnen ihrer Art vnd
Natur halben wider einander : Vnd was

einem Sachfen zu einem Gebrechen gut ist /

dasselbige kan wol einem Italianer eben ziz

solchen Gebreften schädlich seyn . Deß Al¬
ters wil ich diß Drts geschweigen / nemlich
ob der Verwundte jung oder betagt sey : Die .

weil billich ein jeder wissen soll / daß auch dieser
Vnderscheid nicht zu verachten noch zu ver

werffensey: Inmassen die Erfahrung selber
inlehret ,

G iiij Alfo
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Also wil ich auch nicht gedencken deß Ortes /
da einer verwundt / in -oder außwendig / oben
oder vnden / hinden oder vornher : wie ich dan
auch nicht reden wil von der Zeit / zu her
einer verwundt worden / ob solches im Som .
mer oder im Winter geschehen . Dann ich a
glaube nicht / daß irgend einer so grob vnd a
ongeschickt sey/ welcher da nicht erkenne / vnd
von sich selber verstehe / daß in solchen Sa
chen der His vnd Kälte halben / ein merckli
cher Bnderscheyd zu halten sey. Hab dieses
allein der Vrsach halben vermelden wollen / m
damit männiglich sehe / daß billich ein jeder s
Wundarzt auff solchen Bnderscheid der Per S
fonen achtung geben / vnd sich je nach gestalt ge
vnd Gelegenheit der Sachen zu halten wissen
solle / so wol Speiß vnd Trance / als anders
belangend

Was nun vielgemeldre Speiß vnd Trance
brauch in belangen thutzda finden sichihrer viel / welche ESpe / in
Tranck zu im Branch ynd Gewonheit haben / daß sie ei w
verbieten / nem der verwundt worden / vnd in ihre Hände fi
oder zu ges fällt / alsobald nicht allein ohne Vaderscheidbietin

das edle Rebensafft / sondern auch viel gute
natürliche Speise verbieten : Vnd fochen
ihme dargegen ganz vngeschmackte vnd vn .
Sute Suppen vnd anders / so weder gefalsen
noch geschmalsen / auch viel weniger gewürzt
ift. Muß also der arme Patient erft in feie h
per Kranckheit vnd Bettlager das jenige
niessen / von welchemer / so ers gesund hätte

follen
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sellen effen/ wäre franck worden . Was aber
auß solchem für Nus entspringe / ist jederman .
niglichen befandt / vnd vnndhtig ferner zu
mel . Doch if nicht ohn / man soll den

Krancken Berwyndten nicht alle Speise
erlauben : Son erlich soll man fic fein Köl
er sey weiß oder rohe , fein Schweinenfleisch
oder Speck / vnd vnder dem Gevögel feine
Wasservogel niessen lassen . Auch keine Fisch :

me vie solches bald ein jeder Baur weißt : Die
6 weil solche vnd dergleichen andere Speisen

mehr / welche eben dieses Schrotes seynd / schr
grob vnd vndawig seynd / vnd dem Leib bose
Nahrung geben . Man soll aber ihnen dar

5s gegen auch keine gute Speiß oder Tranck / fo
mihnen wol bekommen möchte / verbieten vnd

and abschlagen . Ich war einmal darben / da stale
ein Medicus einem Verwundren ein Diät /da
verbot er dem Krancken so viel Arten der
Speiß / daß man den Doctor zu letst fragete /
was er dann effen dörffte / da fonnt er nichts
finden , dann allein jung gefotten Hanen / al
fo fam er zu sport .

pidg So du nun zu wissen begehrest / wie man Merck
mit Speiß vnd Tranck einen Verwandten wol .

und halten solle / so wil ich es dir mit einem Wort /

damit ich verhoffe grossen Gunst vnd Dance
zu erholen / sagen : Halte ihn wie ein Kind¬

in betterin / nach eines jedes land art . Damit
du es aber besser vernehmest / so wil ich dir /
was bißhår in gemein geredt worden / inson¬

derheit
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derheit von stück zu stück erklären , so viel Essen
vnd Trincken bey vns Teutschen belangen
thur .

G

Belangend nun das Essen / da sage ich /

daß man einen Verwundten ganz on
feinen unger foll : lassen leyden / sondern ihm
alles geben , dazu er luft hat : Doch so fern da

daß es ihme vnschädlich sey / vnd daß in sol da
chem deß Geschlechtes / deß Alters / der Lands , wo

art vnd anderer Stücken halben / davon oben

fleht /ein Vnderscheid gehalten werde . Man fol
ihn aber wider feinen willen nicht nöhrigen ein

nige Speise /fo jhm entgegen vnd zu wider / zu pe

fich zu nemmen : Damit die Natur niche bee (
gwältiget vnnd übertrieben werde / auß wele be

chem nachmahlen grosses Vngemach entste fo
hen möchte . Vnd diß soll man halten / so der m

Patient effen mag . Es begibt sich aber offt m

mahlen / daß der Krancke gang vnd gar nichts f

schmecken oder fosten / viel weniger effen mag : d
soie ist ihme alßdann zu thun ? Wie der Sa - be

chen in diesem fall zu rahten sey : Wann es vo

sich begebe / daß der Krancke ganz vnd gar h
nichts essen wolte / so befleisse dich / daß du ihm li
etwas Kräfftiges beybringest / den Magen da.
mit zustärcken : Wie man dann der Stücken

viel finder / vnd ein jeder dieselbige billichwiß to
fen soll . Wie aber dann / wann auch dieses

sicht geschehenkönnte ? So schlage ihm äusser.
lichen ein Magenpflaster / wie du wissen solt!

ber / oder branche das Muscaten -Del vnd
Cre
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erhalte den Magen damit . Danni wo man
nicht mit Kalck fan / da muß man mit Leimen
mayren .

machen für
einen Vers

Zum Vberfluß wil ich dich schren / welcher Eine gute
n du einem Verwundten eine gute Suppen zu

Suppen fochen folt / feinen blöden Magen
sie damit wieder zu Kräfften zu bringen / vnd wundten .
Si darbey zu erhalten . Nim cine Henne / oder

wo du die nicht haben fanft / cin ftück Fleisch
on welches mager scy ser chnişle es / legs in cine
Na Kanne / vnd thu Calmus Zimmetrinden

ynd Salg darzu / so viel sichs zu einer Supe
pen gebüren wil . Die gemeldte zinnerne Kañe
( magst auch wol ein Glaß nemmen ) verklei
be wol / sezesie in heiß Wasser / vnd lasse es al

che so zwo oder drey Stund lang fochen / biß diş
meynest daß es gnug habe . So du es nach

be mahlen auffthuft wirst du eine gute Suppen
finden / so dem Krancken nicht allein lieblich
vnd annehmlich / sondern auch nuglich vnd
bequemlich seyn wird . Auff diese Art mag man
von Fleisch kochen was man wil / vnd darzu
thun /was man weißt /das dem Krancken nuge
lich vnd gut sey.

Den Franck betreffend /ist zuwissen/daß den Von dem
Verwundten viel mehr der Durst pflegt anzu . Trincken
fomen / als aber der Hunger . Vrsach ist , das
viel bluten / welches nachmalen die Leber / jñe
halt vñ vermög ihres Ampts begert zu erstatten
ynd zu ersezen :Nun aber ist dz Blut gleichsam
Als die Speise vnd Nahrung der Wunden :

Vnd
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Und der Tranck macht Blut . Vnd je Blute

reicher der Tranck ist je bålder heylet die
Bunde . Wer dieses versteht / wie es sich
Dann wol verstehen läßt , der wird leichtlich
darauß schliessen können / daß man einem A
Berwandten gnugsam zu trincken geben soll D
yno feinen Durst leyden lassen ; wie aber ih se
rer viel zu thun im brauch vnd gewonheit ha
ben . Dann auf dem Durst pflegt gern eine

frockne oder dürze / vnd folgends eine hin zu ge
entspringen ; Auß welchem nachmahlen
sich aller Buraht erheben mag inmassen die u

tägliche Erfahrung lehret . Man soll aber deß ber
Vnderscheids / dayon im anfang diß Capitels

Meldung geschehen / fleissig warnemmen / vnde
den Tranck darnach richten / damit es nicht bi

zu hizig oder zu kalt / vnd dessenhalben schade beh
lich / sondern eben recht vnd nicht persalzen sey.

Also mag man ihm wol einen leichten Wein
erlaben / vnd das nicht ohne sonderbahren in

Nuz : vorauß so die Wunde fich häfftig ver
blutet hat . Es wäre dan Sach / daß es eine s

Hauvtwunde / oder sonst eine gefährliche
oder tödtliche Wunde ware / in -oder auffers

Merck halb deß Leibes . Dannin solchem Fall / foll
man sich deß Trancks halben anders wissen
zu halten / vnd gar kein Wein zu trincken ge
ben . Ebenmässige Gestalt vnd Rechnung
hat es auch mit dem Bier : Welches in vice d
len / doch nicht in allen Landen brauchlich ist . de

Es sey nun jesunder der Tranck / was vnd h
wie
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wie er wolle / dann man nicht allenthalben ei

nerley haben kan / so ist doch diß in gemein zu

mercfen : Daß es allzeit besser sey / den Kran
cfen mit dem Tranck etwas fühl zit halten :

Damit er nicht erhizigt vid ensündet werde .

Dieser Brfach halben seid die gefottenen Ger¬
ftenwaffer / welche man gemeinlich zu brau

chen pflegt / nicht zu verwerffeit .

Ich rahte aber feinem Berwindien / daß er nicht
groffe

grosse Trinck thue / vnd viel auff einmal ein -
Trunck ju

giesse . Dann so er den Tranck also florächtig thun .
n zu sich nemmen wurde / wurde er hiemit die ¿ c.

ber / welche ohne das hisig vnd trocken / über .

Eschütten / ( nicht anders als wolt man ein

Feiter mit Del außlöschen ) vnd hiemit ver

hindern / daß sie die Nahrung des Bluts hal¬
nben ihrem Amst nach den andern Gliedern

hicht zuschicken fonte / dieweil sie zu sehr über .

laden / vnd hiemit in ihren Wirckutigen ver¬

hindert wäre : Auf welchem danni groß Vit¬

gemach nachgehends erfolgen wurde . Dann
fales wilrde sich ein Schleym oder anderer Vn¬

hrraht ansehen / vnd folgends die Leber ersticken

oder verstopffen . Bann aber die Leber ver¬

Fillstopffet ist / fo kan sie den Blutadern nichts

gutes zukommen lassen . Was dann darauß

derfolget / das ist leichtlich zu erzahten .

So viel andere Sachen betreffen thut / foll Hefftige
der Wundarzt fleissiges Auffmercken haben , Bewegüg

id damit der Verwundte fich wol vnd gebürlich

halte / je nach dem der Schade beschaffen
ift /

Schädlich .
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ift / Vorauß soll er sich nicht zu viel / aiich nicht
zu häfftig bewegen vnd bemühen : Deßgleis
chen auch sich der Hin / also auch groffer Kål
te enthalten . Dann so er sich diß Drts nicht
hüten wurde , würde er hiemit leichtlich viel
vnleyöliche Schmerzen verursachen / vnd
allerley andere Gebrechen / als da seynd vnder

K
andern / die Gicht / die Fallendsücht / Fieber /
Krampff / Bräune / vnd was dergleichen
mehr seyn mag / erwecken . Nichts aber ist/ da
für sich ein Verwundrer mehr hüten foll / als
Vnkeuschheit . Dann alle Zufall / gang feiner P
aufgenommen / auch die bösesten vnd gefähr
lichsten / pflegen daselbst här zu entsprin
gen .

So nun ein Wundarzt der bißhår gemeld.
cke foll gus ten Sachen warnimmet / vnd dieselb
tem Raht Vbung hålt / so ist gute Höffning / er watefolgen .

nächst der Hülffe Gottes / mit seiner Kunst
wol etwas außrichten können /dem Verwund
ten zu gutem . Es muß aber auch der Patient
fich darnach richten vnd halten : Dieweil
nicht alles am Bnderweisen vnd Lehren / fon
dern auch am lehrnen vnd fassen gelegen ist.
Dann wo sich der Verwiindre nicht wolte
halteit nach Bnderweisung vnd Lehre des
Wundarzts fondern seinem fressen vnd
fauffen willfahren / vnd andern verbottenen
Sachen nachhängen / so hat kein theil etwas
merckliches zu hoffen . Dann dieweil der
Krancke alle natürliche Hülffe selberverwirfft/

Efe

D

for
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Snd gleichsam als ein Schwein die edlen

Perlen vnder die Füsse tritt / so gedencke er mur

nicht / daß er emner rechtschaffenen Heylung

vnd Genåsung theilhafftig werde . Es ges
dencke aber auch der Arst nicht / daß er daselb

ften grosses lob vnd Ehr erlangen werde :
Sondern mache die Rechnung / es sey alle
Kunst selbigen Orts verlohren / vnd alle Mühe
vnd Arbeit vmbsonst vnd vergebens .

Das IV . Capitel .

Don dreyen Stücken / die gemeinlich einem Krans
sfen zustehen : nemlich / ein sser Magen / Verstels

lung des Harns / vnd Verstopffung des Stul
ganges : vnd wie solchem zu bes

gegnen seye .

Je Verwundten seynd vielerley Zu . Diel zufäll
fällen vnd Kranckheiten vnderworf

der Vers

fen / als solches die Erfahrung selber sonderlich
gibt : Vnder andern aber seynd drey Stück , aber dren .
welche gemeinlich jhnen allen von wegen deß
vielen Blutens begegnen vnd wiederfahren .
Dann fürs erste befommt ein Verwund
ter / so er sich hefftig verblutet hat einen
blöden Magen : Dergestalt / daß er die zit
sich genommene Speisen nicht behalten fan /

sondern solche alsobald wiederumb durch die

Straffe / dafie hårkommen seynd / außwirfft /
vnd hiemit den Verwundten in merckliche
groffe Gefahr fezet : Dieweil hierdurch die

Wuns

wundten :
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Wunde sich nicht allein erschüttet / vnd die d

Hehlung abstoffet / nicht ohni groffe Noht vnd d
Schmerzen des Krantfen sondern auch der d
Nahrung / fo ihr ju . men fofte beraubet /

Bnd dessenhalben an ihre Heilung hinderstel
lig gemacht wird . Darumb wiederfährt den
Verwundten auch gereinlich dieses , daß ben h
ihnen die Harngång verstopfft werden / also 6
daß sie vielmahleni gak ticht oder já gangli
schwerlich barnen können . Darauß dann

leichtlich ein His vnd Entzündung entstehen /
vnd folgends groß Vngemach erwachsen fan . S
Letftlich/fölget auch auffdie Wunden dieVer . G
ftopffinge deß Stillgängs : Auff welches doch
nicht so gar grosse Sörge zu haben / dieweil we
es sehr gemein ist / vnd allen Verwundten
vnd Patienten anfómmer : Es wäre dann fe

fach / daß es zu lang anstehn , oder ein Grim
men darauß werden wolte . Dieseni dreyen g
Zufällen muß man begegnen / inmassen ich
dich lehren wil . the

Die dem Den Magen belangend / denselbigen wie vn
Magen zu derumb zu recht zu bringen / damit er die mi
helffen Speiß annemme vnd bey sich behalte : so drwann sich
der Kran - merck vnd brauche darzu diß folgende Recept :
ckeerbricht . Du folt nemmen Krausemungen / Wermut

jedes ein Handvoll : Ingwer / Calmus / Mit of
scaten / flein zerschnitten / jedes ein halbes m
Quintlein . Diß alles laß fieden in halb Wein v
vnd halb Waffer auff ein halbe Stund : nim n
folgends einen groffen Schwamm / oder son

du
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du diesen nicht haft / ein vierfaches Tuch / nege
daselbige in gemeldrem Wasser / trucke es wie¬
der auß / vnd schlag es so heiß / als es seyn kan /
dem Ver vundten über in Magen /deß Tags
zehen / zwölff oder mehr mahl : So wird sich
das Erbrechen legen vnd vergehen / vnd wird

Nihm der Lust zur Speiß wieder fommen .

Sonst ist das Erbrechen nicht so gar gefähr
lich / vnd vergeht vor sich selber / wann es vmb

den Patienten besser wird / vnd deßhalber
nicht so gar hoch zu achten : Es wäre dann
Sach / daß es gar zu häfftig wäre /mit ftarckem
Stoffen / vnd täglich fame . Dañ da muß man

gutes Auffschen haben / damit ihm gewehre
werde .

So viel die Verstopffung deß Harnwas - Wie der

refers belangen thut dazu hab ich folgendes Verstopfa
fung desMittel bißhär mit gutem Glück vndFortgang Harns zu

gebraucht . Ich hab genommen Enis -famen helffen.
vier Loht / solchen in ein zinnernes Gefäß ge¬
than / ein Pfund Waffers darüber gegossen/
vnd auffs beste zugemacht / in einem Kessel
mit Wasser nach Gebrauch auff seine Zeit fie
den vnd kochen lassen . In solch Enis - Waf
fer hab ich folgendes einen groffen Schwan
genezet / vnd denselbigen dem Patienten / so
offt es sich bedörffte / vnd so heiß als seyn
möchte / auff das Gemächte übergeschlagen /
vnd hiemit zu wegen gebracht / daß er gehar¬
net hat . Ob aber diß zu schwach wäre / vnd
nicht helffen wolte / inmassen ich offimalen

S erfah
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erfahren / so muß man das Recept stärcker
machen / vnd folgende Stuck brauchen : Nim
den Saamen von Enis vnd Peterlin / jedes

zwey Loht : Das Kraut von Frauenhaar / von
etlichen Steinbrech genant / ine Hand voll /

Corbonen ein Quintlin . Die Stück alle foche

zusammen in Essig vnd Wasser / also daß du kr
zu einem Pfund Effig / sechs Pfund Waffer t
nemest / vnd laß es vmb den dritten Theil ein

fieden : Vnd brauche solches Wasser / wie das /
davon obsteht . So aber auch dieses / aufserlich
angewendt vnd gebraucht / nicht helffen wol
te / vnd der Harn dem Krancken mit Schmere
zen überlegen wäre : So muß man ihm auch
innerlich darzu thun vnd helffen : Nemlich
mit dem Kraut von Frauenhaar / Judenkire
schen / Krebssteinen . Dieser Stucken mag
man nemmen / wenig oder viel / minder oder
mehr /je nach Gestalt vnd Gelegenheit derSaf
chen / vnd dasselbige dem Krancken / als sichge
bührt /eingeben . Dder nimKraut von Fran
enhaar ein Loht / Judenkirschen 2. Loht / legs G
dem Krancken in seinen Tranck / vnd gib
ihm hiemit gestoffene Krebsaugen zu essen/ so
wird er ohne Zweiffel harnen können : Vor
auß wann man die äussern Mittel / als obge
meldt / auch darzu brauchet .

Auff den Stulgang / als auch obgemeldtriß
verstopffte nichtsogar zusehen : Vorauß wañ einKranStulgang
zu helffen . cker im Bette liegen muß / davon er desto

leichtlicher verstopffet / vnd der Stulgang
ver .

ind
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verstellet wird . Ob es aber drey oder mehr

Tag anstehen / den Verwündten tringen / vnd
hiemit Schmerzen bringen wurde / so wiles

die hohe Nohtdurfft gänzlich haben / daß man
solchem Vngemach begegne / vnd den Feind
abtreibe . Da finden sich nun shr viel / die da

vermeynen /solchem Vngemach mir purgieren

entgegen zu kommen / vno selbiges abzuwen¬
den : Aber wann ich sagen foll / was mich da

von beduncket so fan ich bey mir feins wegs be¬
finden / daß es nunlich vnd gut sey den Vers
wundten Purgangen einzugeben : Dieweil
folche felten ohne Schaden seynd : Voraus

in den Wunden des Hauptes . Derowegen
ich für das rahtsameste halte / daß man es er

uftes Anfangs mit dem Zapfflein versuche 7

yon Honig vnd Mäußdreck / oder mit Salz

gemacht . Wo aber dieses nicht helffen wolte /

it fo wolte ich zum Cliftieren greiffen / vnd sel¬

biges von Pappeln / Camillen Del vnd einer

Fleischbrih gemacht / vnd mit wenigem
Sals vermischer / dem Krancken berbrin

# gen . Ob sich aber begebe / daß auch dieses zw

schwach wäre / vnd nicht wircken wolte : So

foll man es folgender Massen vermehren vnd

ftärcker machen : Rim Elect . Diaphanici ,

ein Loht Camillen -Del / sechs Loht Pap .

peln oder Jbischwurzeln rein gestoffen / jedes
nein Loht . Vber diese Stud giesse folgends

el zwey Pfund heisses Waffers / Fleischbrüh
wäre besser vorauß aber Geißmolcken /

Hij rühre
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rühre alles wol eins durch das ander / vnd
schaue wie du es dem Krancken beybringest /
weder zu warm noch zu falt : So wirst du bald
die Wirckung sehen . So es von nöhten wå
re / möchtest du wol ein wenig Sals auch darzut
thun . So aber die Sachen solcher Massen
beschoffen wären / daß man zu Burgieren ge
zwungen wurde / wie es dann fich wol begeben
mag : So ist diß der sicherste vnd beste Weg /
daß man von Senetblättern oder Rhebarba
ra / gebührliche Trancklein bereite vnd darzu
brauche .

Bid diß sey geredt von den dreyen Zustän
den / so sich gemeiniglich mit allen Verwund
ten begeben . Es begibt sich etroan / daß ande.
re Leibsfranckheiten mit einfallen / welchen
man je nach Art vnd Gestalt derselbigen be
gegnen vnd wehren muß . Belangend aber
die andern Kranckheiten vnd Zufäll / so von
der Wunden hår entspringen . Davon sollin
folgenden Theilen dieses Buchs geredt wer
den /da ich vom Zustand vhd Zufall der Wun
den zu schreiben Sinnes vnd Willens bin .

Das V. Capitel .
Wie sich ein Wundarkt verhalten folle mit dem

Binden / sampt cilichen sonderbahren
Handgriffen .

Emnach durch die Erfahrung vnd
fleiffiges Warnemmen alle Künfte
su wegen vnd auffgebracht sind wor

Pen /
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pen / vnd noch heut zu dieser vnser Zeit je ein

Zag den andern lehren thut : So achte ichs

vnglich zu seyn / vorauß angesehen die für¬

se deß Menschlichen Lebens / daß einige Kunst

also könne gelehrer vnd erlehrnet werden / daß

nicht ein anderer / so vielleicht hernach kom¬

met / vnd auch mit eben derselbigen Kunst

vmbgehet / auch was sonderbahres erfahre :

vnd durch langen Gebrauch vnd Vbung et

was / fo zuvor ynbefandt / finde vnd erlerne .

Darumb ich es dann auch gleichsam als vn¬

möglich halte ich sage nicht alles was zur

Wundargney gehörig / sondern was nur zum

Binden erfordert wird / vnd was für Hand¬

griff dabey zu gebrauchen / anzuzeigen vnd zut

erzehlen . Doch wil ich etwas / so viel ich diß

Drts nohtwendig achte / anziehen / vnd dich

das übrige / so viel mir dessen bewußt vnd be

fandt / auß vorhår gehenden vnd hernach fol .

genden Capiteln erfündigen lassen.

Es ist aber zu wissen / daß sehr viel an dem

Binden gelegen ist damit man sich der

Handgriffen vnd Vortheils / so ben solchem

warzunemmen / wisse zu gebrauchen : Dessen

doch ihrer viel wenig achten / ja nichts davon

wissen / sondern verbinden çine Wunden wie

die ander / ohn allen Vnderscheid : Dahår fie

dann auch gemeinlich so grosse Sachen auß¬

richten / vnd gleichsam als Wunderwercke
Kichun , in dem sie mit solchem ihrem vngee

schickten Verbindenmanchenfrumb odergar
iij Jahm
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ge
lahm machen / der sonst wol hätte können
rad vnd auffrecht bleiben / so man ihm reche
gethan hätte . Dañ es begibt sich ohra
daß weder an der Wunde /noch an der an
so zu solcher angewendet / der Mange liegt
fondern allein mit dem Binden der Fehler
begangen wird / darauß vielmahlen grosses 6

Vngemach entstehet . Dann mit dem Bin fil
den fan man einer Wunden wol zu einer gu
sen vnd glückseligen Heylung helffen vnd för
dern / so man recht / als sichs gebürt ! damit
ymbgeht : man fan sie aber auch damit wol
verwarlosen vnd verderben / vnd hiemit eine
Lähme verursachenvnd zu wegen bringen .

Als Exempels weise : Wann ein ver.
wundtes Glied zu hart zugebunden wird / so
geschwillt es gern /ja es erstickt etwan gar / vndfan tein Lufft mehr haben sich zu erhalten !
ynd von dem Leib das Leben zu empfahen vnd
zu behalten . Ja ich sage / daß manche Wun ,
de / so sie nur sauber vnd rein gehalten / vnd
hieneben recht verbunden wird / offemahlen
bålder vnd besser heylet / als wan mancher alle
seine Künste vnd Arzneyen darein brauchte /
vnd alle Brey vnd Gemüse darüber schliege.

Dieweil dann an dem Binden so viel ge.
legen ist / so solt du desselbigen billich fleissigwahrnemmen / an allen Theilen des Leibes:Vorauß aber an denen Orten / da es am ge
fährlichsten ist. Dann bey etlichen Wunden

ben
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ist minder / bey andern mehr Gefahr / je nach

hdem siean einemOrte liegen .Also folt du fleissi¬

mercken geben / auff die Wunden an

feln / Rnien / Knoden / Armen / Hån

den / vnd wo die Gleiche seynd : Dann die

feynd sehr gefährlich / vnd bedörffen groffer

Sorge / von wegen der vnglücklichen Zu

fälle / so sich leichtlichen daselbsten hin bege¬

ben . Was andere Wunden seynd / am

Bauch / Rücken / Seiten / Halß / Kopff /2c.

die wollen zwar auch fleissig verforget vnd

am curiert werden / bedörffen aber minder Vor

em theils mit dem Binden . Ja sie werden offt¬

mahlen nur der Vrsach halben verbunden /

damit die Arzney / so darein gebraucht vnd

vit darüber gelegt wird nicht herunder falle .

ar Deßgleichen seynd auch die Schlempwun

h den / da die Lappen herab hangen / die bes

dörffen grossen Vnderzichts des Verbindens

halben .

allzeit ges
rüstet seyn .

So du dich nun der Wund -Arzney Wunds

vnderfangen vnd angenommen haft / solt du arzt soll

dich vorauß befleiffen , damit du alle deine

Pflaster / Salben / vnd andere Arzneyen /

welcher du dich gebrauchen wilt / allzeit ge .

rüftet vnd bereitet habest / auff daß / wo vnd

wann ein Verwundter zu dir fame / er alle

stunden guten Raht vnd Hülffe bey dir fin¬

de / vnd nicht lang warten müsse / biß du alle

Sachen gerüstet vnd zu weg gelegt habest .

Dann so er lang auff dich warten solte /

Hiiij wurde
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wurde solches ohne mercklichen Schaden / def
Verblutens vnd anderer Bnfommlichfein
halben / nicht können geschehen . Je gefcoin .
der aber du jhn verbindest je besservnd
licher geht dein Eur von flatten / vnd ie leblis
cher wird es dir seyn . Vorauß aber / so dine
Wunden auffbinden / vnd wiederumb ver ,
binden wilt / solt du dich hächlich befleissen/ da,
mit du alle Arzneyen / Pflaster vnd Salben / h
Binden vnd anders allzeit beyhanden vnd
su weg gelegt habeft / damit die Wunden nicht
lang offen vnd vnverbinden stehe / sondern so
geschwind als immer möglich / bedeckt / vnd
wieder zu geschlossen werde .

C

Be
den

ne
Die Lufft Das soll aber dieser Nrfach halben gefcheden Wuns hen / damit so wenig Eufft als immer feyn fan / snden schade in die Wunden fomme : Oder auch gar seinelich . S

so es möglich wäre . Dann die Lufft in einer
Wunden , ist ein schädliches Ding : orauß fi
den Nerven oder Sennadern ist sie gang vnd fl
gar entgegen vnd zu wider / dieweil sie bey vn
denselbigengern den Krampffvnd das Stte t
chen zu erwecken pfleget . Der Vrsach halben f
foll man auch das Gemach / in welchem man
den Verwundten auff -vnd zu binden wil / aufs
möglichste zu vnd verschlossen halten / damit
die Lufft hiemit desto mehr abgetrieben werDen Atem de. Es soll sich auch ein Wundarzt wegen chenicht indiegemeldter Vrsachenhüten/ daß er seineneygIn lassen. nen Athem oder Lufft / vorauß wann es deß
Morgens / vnd er noch nüchter ist/ dem Patie

Wunden

enten

d
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enten nicht lassen in die Wunden gehen / vnd
he feinen Mund abwenden / oder auch / da es

an is nicht fonte feyn / mit einem Euch vere
mben . Dann von solchem Athem auch

leichtlich groß Ungemach entstehen möchte
wegen deß Dampffes / so sich alsobald als ein
Woffer anhangt / vnd in Faulung verfehret .
Fürnemlich aber ist das zu meyden in den
Hauptwunden / da die Hirnschalen / oder auch
die Dura Mater verlegt worden / dann es sel
bigen Orts sehr gefährlich .

Wunden

Es haben aber ihrer viel im Brauch vnd Kein Blus
Gewohnheit / wann sie eine Wunden verbin . auß den
den wollen / daß sie das Blut / so sich darins

zu wasche
nen finder / außwoschen / oder sonst außfegen /
vnd vermeynen hiemit den Sachen guten
Raf . geschaffet / vnd die Wunden des Vn .
rahts erlediger zu haben : Vnd das thun sie
fürnerstich in den ersten Gebändern . Aber
folches ist ein Mißbrauch / vnd ich sage ganz
vnd gar das Widerspiel : Daß man nemlich
tein Blut auß den Wunden waschen / noch
sonst darauß thun solle , sondern es darinnen
lassen / wie es sich angefeget hat . Dann das
Blut / welches gestecker in einer Wunden
liegen bleibt / schadet derselbigen nichts / son .
dern bringt ihren mercklichen Nun : Dieweil

nes derfelbigen ganz angenehm / vnd verhütet /
damit desto weniger Lufft ( welcher schädlich)
zu den Nerven fomme / vnd die Adern sich
defto minder verbluten / welches aber gesche

her
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hen wurde / so man es hinweg thäte .Auch nimt

es das Fleisch / dañ es ist der rechte Fleischleim/
weit über den Sarcocolla . Es heylet auch sonst
andere Wunden / ich geschweige die Wund da
rin es ligt . Es machet auch / daß die Wunde de
sto bålder ihren Enter gibt / vnd sich hiemit zur
Genesung vnd Heylunge fein schicken thur .
Vnd ob schon diß alles nicht wäre / so schwierer G

es doch bald still vnd sanfft mit minderem m
Schmerzen von sich selber herauß . Darumb Ba
manbillich diß Dris halben die Wunden run

hig lassen / vnd nicht ferner belästigen soll . and

garEs soll auch ein Wundarzt der verwund . ar
fen Glieder fleissig warnemen / ob sie nemlich als
groß seyn oder klein / vnd diß orts mit dem sch
verbinden einen Vnderscheid halten / damit er ge
das Band weder zu luck noch zu hart mache .
Dann fein fleines Glied soll so hart gebunden m
werden / als ein grosses : dieweil es solcheharm
te binden nicht erleiden fan . In gemein aber aud
foll ein Wundarzt sich dahin befleissen / vnd in
das Binden also anstellen / daß dadurch die erf
Wunden so viel als immer möglich zusamen che
gehebt / vnd gleichsam als gehäfftet werden .
Als er dann auch die Glieder vorauß die h

Hånde / mit sonderbaren Vortheil vnd Kom
lichkeiten legen soll : dieweil man hiemit et
wan mancher Lähmung begegnen / oder auch f
fürfommen fan .

Was sonst das binden für sich selber anbe
langen thut / wie vnd welcher gestalt dasselbe

gesche

9

11



allerley Wunden . 123

solle .

geschehen solle / ist dieses zu mercken : Man soll Wieman

kein Glied weder am vndersten noch am ober . verbinden
ften Theil anfangen zu binden / vnd mit dem Merck .
Band biß auffs ende fahren / vnd es daselbsten

Everbleiben lassen . Dann hiemit wurde das
Blut hie oder dorthin / da es nicht tauget / ge¬
trieben werden aus welchem leichtlich ein
Erstickung / vnd folgends der Brand erfolgen
möchte . Aber also soll man binden / daß das
Band geschrencfter weise an dem fommlich¬
ften Drt angefangen / vnd folgends übersich
vnd niedersich getrieben werde . Diß ist ein

gar sattes Band vnd das beste so mir bewußt /
mals / welches ganz ohne Schaden / vnd der Ge
mi schwulst / welcher sich bey allen Wunden erzei
da gen thut / nicht widersteher .

Die Bande oder Binden ( wie es dir z vndwiediezu Worauß

nennen gelieber) betreffend /solt du wissen / daß Binden zi
nicht alles / was einer Binden gestalt hat / machen ,
auch zum verbinden tauglich vnd gut ist . Dañ
ein jede Wunde / so da soll verbunden werden /

erfordert vnd wil haben / daß die Binde / wel
che vmb sie geschlagen wird / glimpffig sey /
vnd sich auß einander gebe / damit sie sich de
sto besser/ nåher vnd satt anlege . Darum sind
die Binden / so von alten deinlachen gerissen
werden / wol die besten : dieweil siegang weich
feind / leichtlich nachgeben / so sie zu hart an
gezogen wurden / fatt anliegen / vnd die Arg¬
ney nahe bey vnd auff der Wunden behal

ten / vnd doch in solchem dieselbige niche
begwal

安
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begwaltigen noch beschnåren . Welche Bin
den aber mit Fleiß darzu gewebet feynd / ( wie d
ich wol gesehen hab ) vnd zwey Ende haben /
oder welche auff den Seiten Sabre Laben , die
taugen gang nichts / vid fynd den Wundin
gans nicht angenehm / icweil sie nich nach m
geben / die Wunden so hart einfangen / vnd
zu beyden Orten gleichsam als einschneiden . bo
Vnd diß sey vom Binden geredt . Es wäre
noch wol viel anzuzeigen ; er daß es alles
tonne eingeführt werden / ist vnmöglich . De
rowegen suche der / so mehr als diß begehrt /
Raht bey der Erfahrenheit / vnd lasse sich ber
durch dieselbigezu Ritter schlagen .

Das VI . Capitel .

Von den Wunden deß Hauptes : Wie sich ein
Wundarzt bende deß Patienten vnd seiner Cur

halben auff die beste Form darben zu
verhalten habe .

Un ist es Zeit / daß ich auch einmal
die Wunden selber angreiffe / finte
mal ich lang genug vmb dieselbige

harumber gegangen / vnd ihre Euren be
schreibe / wie sie diefelbige erfordern vnd ha
ben wollen : Je nach Underscheid vnd Ge
legenheit derselbigen / auff welches ganz fleis

Wie die siges Auffmercken zu haben . Dann wie die
Wunden Wunden vngleichliegen/ alsowollensieauch
wollen sie auff sonderbare Weise curiert werden ; Vnd
guriers wie ein Theil des Leibes stärcker ist als das
feyne

Ander !
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Sander / also muß m . auch die Wundargney

darnach richten : Also fan fein Hauptwunden
so starcke Arzney leyden / als eine Wunden at
einem Schenck Wie dann auch kein Wun¬
den / fo in ein Gangen /fögern Schmug
vnd Feiftes hat / als die in dem Fleische liegt .
Auff diese vnd dergleichen Sachen mehr / da¬
von in lgenden Capiteln hin vnd wieder
Melding geschiehet / sell gutes Auffmercken
gegeben / vnd ein Binderscheid in selbigen ge¬
halten werdeit .

beg Ich wil aber meinen Anfang nemmen /
bey den Wunden deß Hauptes . Daweiß ich
nun tool / was ich in Beschreibung derselbigen
für ein Ordnung halten foll : Daß ich nemlich /
erstlich die schlechten / nach diesen die Bein¬

brüchigen / vnd folgends die / so noch weiters
verlege / soft eine nach der andern einführen /
beschreiben / vnd ihre Euren anzeigen . Aber
das hab ich nicht gethan : Fürnemlich dieser
Brfach halben / dieweil sie schier alle nur ei
nerley Heylung bedörffen . Wil derowegen
nur von bösen vnd sorglichen Hauptwunden /
da nicht allein die Haut oder Fleisch beschä
diget / sondern auch die Bein / Hirnschalen
oder anders verlegt ist schreiben . Dann
fan einer solchen forglichen gefährlichen
Hauptwunden Raht thun / so wird er gewiß¬
lich die geringen auch können versehen . Ich
habe aber die Ordnung gehalten / wie sich
solche schädliche Wunden auch halten vnd

be¬

3
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beschaffen sind . Dann jest erzeigt sie sich gang
sauber vnd rein / bald thun sich Spreissen oder

Schieferlein darinnen hårfür / bald lässt sich

etwas anders sehen : Nach solchem fah . cich

fort in der Lehre von den Hauptwunden / vnd
zeige davon an / den schlechtesten / doch besten d

vnd sichersten Weg / felbige zu heylen : In
massen die Natur selber sampt der Erfah
rung bezeugen werden .

Die Wunden deß Hauptes feind allzu
mahl sehr gefährlich / dieweil sie leichtlich vnd
gern den Todt mit sich bringen wegen der m
vielen vñ schwären Zufälle /welchen sie gemein fi
lich vnderworffen seind : Als da ist der d
Krampff / die Cicht / der Schlag / die Wund f
sucht / vnd andere mehr . Vorauß seind fieges
fährlich vnd sorglich so die Hirnschale zer
brochen : Gefährlicher / wann die Felle oder
Häutlein des Hirns verleget : Vnd am aller

gefährlichsten vnd sorglichsten / wann das

Hirn selberberühret ist / wie dann vnderweilen h

pflegt zu geschehen .

Darumb soll ein Wundarzt auch desto
mehr Fleiß vnd Ernst anwenden /damit erden
Sachen / so viel möglichen / in allweg recht
thue . Es muß aber auch dargegen der Ver
wundte selber darzu helffen . Dann wo Holk
vnd Feld (wie man spricht ) einander helffen /
da kommen gemeinlich gute Jahr hernach .
Der Vrsach halben muß er dem Arzt gehors
fam seyn / ob schon die Mittel ihn fauer gnug

Alle
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anfamen / vnd die Rechnung machen / daß zu
einem harten Aft / auch ein harter Keil erfor
dert werde .

Es soll eber ein Wundarzt zuvorderst war¬
a nemen / daß er den Patienten mit Speiß vnd

Tranck allermassen halte / wie es die Wund¬

:) ordnung / welche ein jeder wissen soll / außwei¬

set vnd vermag / inmassen davon in vorhärge¬

henden Capiteln auch angeregt worden . Das
indi Reden belangend / soll sich der Patient davon /
li so viel möglich enthalten / oder da es ja seyn

vyn muß / still vnd sanfft reden : Damit nicht /wo er

eg sich zu sehr damit bemühen wurde / Vngemach
if darauß entstehe / welches leichtlich fonte ge¬

lichen

schehen . Es soll auch ein Wundarzt deß Sie. Verstand

indi gens halben ein Ordnung haben / vorauß so von sorg

cha die Wunde sehr gefährlich vnd sorglich wäre / Wunden¬
vnd der Patient sich diß Orts also leyden / daß

da er in dem Bette still liege / hoch vnd auffge¬
wal richt / gleichsam als ob er sigen thåte : Je ho

her / je besser vmb seiner sonderbahren vnd be¬
weglichen Vrsach halben / welche månniglich
befandt vnd bewußt seyn sollen : Vnd das in
einem finstern Gemach / bester Ruhe halben .

00

So dir nun ein Verwundter fürge
bracht wird / solt du jhn verbinden / so schnell
als du immer kanst folgender Massen :
Schneide das Haar vmb die Wunde
fein sauber nach Gebrauch / hinweg : Es wä
re dann / daß die Wunde so starck bluken

thåre / daß man eylends müsste verbinden /
Damie
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damit das Blut gestillet / vnd Todes Gefahr
vermitten werde . Verstille nachmalen das
Blur mit einem Bubenfisch oder in ander

Weise , wie du hernach wirft hören / vnd ver .

binde ihn nach Gebühr . Db es aber ware / daß
die Wunde nicht mehr bluten thate / ( wie es
erwan geschicht ) oder nur ein wenig feifferte /
so bedarffst du keiner Blutstellung : Lege nur

das Hauptpflaster darauff nach Art vnd d
Kunst eines Opodeldochs / also daß sie allent .
halben breit vnd bedeckt sey : Lege nachmahlen
ein Linden Busch darüber vnd verbinde
nach Gebrauch / damit die Pflaster nicht her.
under fallen .

Pa
ma

m

Z

G

de

Dis alles verrichte schnell/ vnd so bald also
immer möglich damit dir nicht viel Lüfft in
die Wunden gehe . Dann gar bald etwas Vn .
gemachs davon entspringen fant / so man sie
lang vnverbunden stehen vnd erkälten läßt :
Darumb dann ein Wundarzt sich dahin be
fleiffen soll /wo möglich / daß er ihn verbinde in
einem verschlossenen Gemach / vorauß wann
er wieder auffgebunden wird / damit kein
Lufft zu der Wunden komme / dieweil diesel¬
bige ihr sehr gefähr . vnd schädlich ist als auch
hievor gemeldet worden . Es soll auch solch
Gemach warm seyn , je nach Gelegenheit der
Zeit / damit der Patient nicht erfalte : Wel
ches ein schädlich Ding ist / so es geschiehet !
von wegen deß Krampffs / welcher davon
leichtlich entsteher . Solchem nun zu wehren /

foll
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foll man ihm das Genick vnd den Rückgrad
mit einem warmen Delwol falben : Als mit
Del von Camillen / Regenwurmen / vnd an
dern dergleichen Stricken / so offt man ihn
verbindet . Deß Bindens halben / solt du die
Wunden zimlich hart zubinden / dann es der

Patient nicht vngern haben wird : Doch
mache es auch nicht gar zu hart / sondern hal
te das Mittel vnd Masse wie in allen Din .
gen / also auch diß Drts . Obes aber ein gar
gefährliche Wunde wäre / so ist es vnvonnöh
ten / daß du den Patienten gleich erstes An¬
fangs des Tages zweymahl verbindest . Ein¬
mahl ist anfänglich genug / doch nicht über
zween Tag : Nach welcher Zeit du ihn deß
Tags zweymal /vnd also fortan verbinden solt .

Ich lobe aber in den Hauptwunden / daß
man sie deß Tags nur einmal verbinde / der
Enter oder Wust nehme dann so groß über .
hand / dann so muß man sie zweymal verbin
den .

Du folt dich aber hüten / daß du mit dem Suchen
Instrumentlein / das Sucherlein genannt / in vi häfften
den Hauptwunden nicht viel vmbgeheft zu wunden

in Haupts

grüblen / zu stopffen / vnd zu suchen / wie tieff / verbotten .
wie breit / 2c . sie seyen : Dann sie dasselbige
nicht leyden wollen / sondern wollen haben z
daß man es furg vnd gut mit ihnen mache /

auß Vrsachen an seinem Drtvermelder . Also
solt du auch keine Wunden des Hauptes håff¬
sen . Dann das Häfften in denselbigen hat

feinenI
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Feinen Grund noch Vrsachen : ja es ist sehr

schädlich / von wegen / daß darduoch leichtlich i

ein Zorn vnd His erweckt werden fan / auß 2

welchem nichts guts erfolgen thut . So dit

nun die Wunden verbunden / vnd bißháro

gemeldter Sachen dabey fleissigwargenomen
haft / wäre es gut vnd rähtsam / so sie so viel D

als nichts geblutet hätte / daß man dem Ver m

wundten deß andern Tags eine Ader öffnen p

thäte / vnd das Blut dafelbften herauß lieffe. hal

Hat sie aber zimlicher maffen geblutet / soschla ihm

ge ihm nicht zur Ader : lassees anftehny biß es
nohtwendiger ist .

Wann min das Blut / als du wissen G

lung abzu- folt / geftillet / die Wunden verbunden / vnd ni

nemmen : biß zu seiner gewissen Zeit also geblieben ist/ g
sich damit so solt du dich befleissigen / wann du deine
zu halten . Blutstellung wiederumb abnemmen wilt / 0

und wie

h

daß solches auff das aller gemacheft vnd gen

lindest / als immer möglich ist / geschehe / dar nu

mit nicht die Wunden / wo du vngestüm da sh

mit vmbgiengest / vnd die Blutstillung mit de

Gewalt hindan risseft / auff ein neues anfan m

ge zu bluren / vnd hiemit nicht allein die Hey,

lung auffgezogen / sondern auch etwas böses

verursachet werde . Darumb solt du auff eine

Weichunge bedacht / vnd damit gefaffet seyn/ n

die Blutstellung damit füglich auffzuwei e

chen / vnd desto fommlicher ohne Schaden ab f
junemmen .

Vnd ob es sach wäre / daß die Hirnschale d
offen/
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offen / vnd das Hirn entblöfset wäre / so solt di Wan das
in Abnetung der Blutstellung fleissiges Hirn offen
Aufffehen haben / damit dir nichts / was es

steht .

6 euch seyn möchte / in die Wunde / vnd auff
bas Hirn falle . Dann das Hirn fan gang
ond gar nicht leyden / daß etwas auffliege .
Darumb so bald etwas darauff gefallen ist/
wann es schon nur das kleinste Hårlein wäre /

i so begehret es sichzu reinigen / wirfft sich deß
halben auff / vnd vndersteht sich das / so auff

tjhme ligt / auffer werffen . Was aber der
Patient davon für ein flopffen in dem Haut
fühle / vnd was er für jämmerliche Nohr vnd

#1 Schmerzen empfinde / das wil ich jedermån
en niglichen selber ben fich betrachten vnd erwe
thgenfen / dieweil ichs nicht außsprechen kan .

Du folt auch fein schmuzige Materi / als
Del / Salben / vnd was deßgleichen ist / dars

dein brauchen ; dieweil niemahlen damit etwas
nusliches ausgerichtet worden / auß Vrsachen
obgemeldt . Darumb ist mein Raht / du solt

under Pulvern / Wassern / Deln / Galben /
welche etliche machen / vnd zwischen die

die Hirnfellin vnd die Schale mit Feşen legen ?
was ganz müssig gehn . Vnd mich hat hoch
auf verwundert / daß man diß Orts der Natur

nicht hat wahrgenommen / vnd darauß
erlernet / daß weder das Hirn noch die Hirn
fchale / gang vnd gar nichts leyden oder haben
wolle . Der meiste theil hat vermeynt / was

in dem Hauptdienstlich sey/ so man es iffet/ daß
I i felbige
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selbige diene auch den Hauptwunden / soman
es darzu anwende vnd brauche . Nicht anders

als wie jener Bauer / welcher vermeynt / das

Pflaster / so er über den Magen außwendigle.

gen solte / wäre viel besser in demselbigen / da k

rumb er es auch affe / vnd durch seinen guten

Glauben genesen thate . Andere haben es

noch besser wollen machen / vnd vnder den gef

branten Wein etliche Sachen gemischet / vnd m

felbiges nachmahlen in die Wunden gegos p

fen / oder mit Feslin darinnen genezt auff die

Hirnfell oder Hirnschale gelegt . Aber solches

alles ist in den Hauptwunden / vorauß so das

Hirn oder sein Häutlein geöffnet / ein laiteres

Gifft / darauß nichts gutes / aber mercklicher

Schade entstehen mag . Darumb soll sichs

feiner jrien lassen / ob die pia oder dura Ma

ter verlegt sey / oder nicht : Sondern mit der

rechten gründlichen Wundarzney / die ich

nach besten Vermögen lehre / die Wunden h

verbinden / vnd fleissig zusehen / damit nichts

darauff gelegt werde / vnd damit nichts dar

eitt falle .

Bålblein Wann dit aber neben dem Pflaster auch

neben dem gerne ein Sålblein brauchen wolteft / mit

Pflaster zu Hoffnung es wurde bålder vnd beffer heylen /
so verhalte dich also : Erstlich soll man rei

ne / zarte / weisse Feßen bereiten / vnd dieselbia
gefein fittiglich nicht zu grob ( wie sonst ge

meinlich geschicht ) in die Wunden legen /

nicht stossen nicht tieffer als biß auff die
Hirn
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Hirnschale Vnd das solcher gestalt vnd

masse / daß allzeit der äusserste Theil von den
Fezen herausser hange / dieselbige desto leicht .

licher zu erwitschen / so man sie herauß zu ha

ben begehret . Auff dieses mag man ihm wol

ein anders legen / welches mit dem zarten

Hauptfälblein / davon hernach geschrieben

stehet / befeuchtiget fey : doch nicht zu sehr / das
mit nichts davon auff das Hirn oder auff die

piam oder duram Matrem tricffen könne /

Folgends lege man das Hauptpflaster über /

vnd verbinde den Patienten fein warm / mit

Bauschen zugedeckt / vnd nemme der Stücken

la dabey war / davon vißhåro geredt : so wird es

rd ohne zweiffel / nächst der gnädigen Hülffe Got¬

fol tes / glücklich abgehen / vnd dir wol gelingen .

ага Bnd dieweil es gern Spreisfen gibt / wo Mitspreiss
mi die Hirnschale verwundet wird / deren etlissen in

Haupts
che etwan gang ledig werden / etliche noch an- wunden/
hangen / wie sie zuvor gestanden / etliche nie - wie sich zu

dersich auff das Hirnfell stechen/ etliche auch verhalten.

gar auff das Hirn gefallen seynd so soll bil .

lich ein jeder Wundargt fleissiglichen betrach

ften / wessen er sich in diesen vnd dergleichen
Fällen zu verhalten habe . Keine Bein oder
Spreissen soll man herauß thun : Es wäre

dann Sach / daß sie ganz vnd gar ledig wå .

ren : in welchem Fall man sie ganz fittiglich /
ford vnd fein sanfft herausser ziehen soll. Sonst

lasse dichs nicht jrzen / wann sie noch etwas

anhangen / vnd nicht gar ledig seynd: sondern
I iij fahre
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fahre fort mit deiner Kunst / so gut du diesel.
bige erlerner haft . Die Natur macht solche
Spreissen selber ledig / vnd treibet sie zu rechter

zeit hinaus : so man in solcher ihrer Birckung
ihr mit rechter vnd tauglicher Arzney beholf
fen vnd berahten ist . Daman dann ihr mit

einem treibenden Wundtranck kan zu Hülffe
kommen : wie du dessen in Beschreibung der
Wundträncken wirst berichtet werden .

Ob sichs begibt / daß die Spreissen hind
Spreisfen einwerts hangen thaten / welches man auf

seinen gewissen vnd sonderbahren Merck

hangen , zeichen wol erkennen mag / so hast du fleissig für
dich zu schauen / wegen der groffen Gefahr / so
in solchem fall vorhanden ist. Dan wann sich
das Hirn auffbaumer oder auffwirfft / wie
gemeinlich geschicht so stoffet es an solche
hineinwerts hangende Spreissen / mit håffti .
gem Toben / Wuten vnd Stechen /davon dem
Patienten / wegen über groffen Schmerzensi
die kurze Zeit viel au lang werden mag . Von
folchem ståten flopffen vnd toben wird vich
malen das Hirnfell durchlöchert / ja das Hirn
felber verlegt : darauff nichts gewissers als der
Todt / oder auffs wenigste ein langwieriges /
doch tödtliches Apoftema oder Geschwär
erfolget . Derowegen / so du ein solches Bein
oder Spreiffen hineinwerts hangend auß sei
nen Zeichen gespüren thatest / sosolt du es / mit
was Instrumenten du kanst / ob es schon mit
etwas gewalt geschehen solte/herauß nemmen .

Vnd

da

仇
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fen nicht

Vnd ob es sach wäre / daß du nicht köntest So man

darzu kommen/so must du raum darzu machen / zu Spreis
vnd böses mit bösem vertreiben . Darumb so kan komen.

schneide das Haar / so zu rings vmb die

Wunde steht / sauber hinweg / doch daß dir

nichts in den schaden falle / thu folgends zween

Schnitt in die Haut deß Haupts freuzweiß /

da der Schaden ligt / schåle sie von der Hirn ,

schale hinweg / vnd schaue / ob du alßdann

könnest darzu kommen / vnd den Spreissen

ohn fernere Mühe herauß nemment . So di

aber auch auff diesen Weg nicht darzu kom

men kanst / so must du mit einem sehr scharffen

Messerlein Hand anlegen / vnd ein Stücklein

herauß nemmen / mit sampt dem daran han¬

genden Spreissen / kanst du aber das Beinlein

oder Spreissen sehen / so erwitsche es / schneids

mit einem scharffen Messerlein glatt vnd eben

ab / vnd nimm es fein sanfft herauß . Diß

ist der fürzeste / sicherste vnd beste Weg / mit

dergleichen gefährlichen Sachen vmbzugehen .

Da dann zu mercken / daß die Hirnschale / so

fie zerbrochen ist / sich gar leichtlich vnd gern

schneiden vnd hauen lässt : dieweil in solchen

Zufällen allzeit auch Rig vnd Spalte vorhan

den sind also daß es bald von statt gehet .
Sonst für sich selber / ists sehr schwär sie anzu¬

greiffen / vnd damit vmbzugehn . Wan wes

Wo aber vermerckt wurde / daß von der der Wund

Hirnschale etliche Spreissen auff das tranck
noch Pflas

Hirn gefallen wären / vnd der Wund - sterhilfft.
I iiij trance
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tranck sampt dem Pflaster es nicht könten

herauß treiben / welches doch nicht bald ge. li
schiehet : so soll man sie mit einem fubtilen M
Bånglein fein fubtil vnd fauler wiederumb
herauß nemmen : vnd fleissig Achtung geben / m
daß man die Hirnfelle nicht zugleich datnit mo
ergreiffe /vnd auß einander strecke / dieweil der alle
Tropff oder Schlag damit wurde verursa wi
chet werden .

Das VII . Capitel .

Don etlichen andern Gebrechen / so ben den Haupts
wunden einfallen / vnd wie damit

zu bandeln seye .

Die

g

Ey den Hauptwunden begibt sichs w
auch gar leichtlich / daß etwan Hos
len darumbhär entstehen / welchem

man bey seiten begegnen vnd wehren soll
che sich ein Zufall darzu schlägt . Dann das
Blut vnd der Eyter sezen sich darunder / de

vnd bringen den Krancken bald in Leiden / so
ihm nicht zeitlich Raht gethan wird . De
rowegen solchem vorzukommen / so folt du den
Patienten / so offt alß er verbunden wird /
vmb die Wunden har fein sanfftiglich mit
der Hand streichen / vnd den Enter / so sich
schon daselbst hin gesezt hiemit durch die
Wunden ausführen . Du solt auch mit den
Bäuschen vnd Binden solche Fürsehung
thun / daß der Enter gezwungen vnd getrie
ben werde / selber außzulauffen.

Ef
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Es pflegt auch in Hauptwunden leicht . Wann sich

lich zu geschehen / daß sich die Schwarte von die schwar

dem Haupt abschalet / vnd abermalen solcheteabschelet.

Holen vnd Gruben gibt / wie erstgemeldt wor

den / darunder fich nachgehends Blut / Enter

ynd anderer Vnraht sehet / vnd den Krancken

alles Vbel vnd Bngemach zufüget . Solches
wird leichtlich darbey erkennt / wann dem

Krancken die Augen vnd die Stirnen ge

schwellen/ vnd sonderlich wann sich ein Höhe /

die lind zu greiffen auff dem Haupt erzeigt /

ond sehen läßt . Solchem soll man zeitlich be

gegnen / vnd nicht lang anstehen lassen . Dan

sonst wurde sichein Blut in die Augen segen /
iwelches nimermehr da wurde hinweg zu brin

wangen seyn . Ja es wurde der Krancke bald gar

vezu dem Todt gefördert werden / so man es

ren ein wenig lang anstehen liesse. Darumb so
schaue eben zu daß der Bnraht / so sich an

Denselbigen Orten gesamlet auff obgesente
Weise auff die Wunden gerichtet / vnd durch

dieselbigen außgeführt werde . Vnd da es

fich je auff diesen Weg nicht schicken wolte /

soschneyde den Ort auff mit einem Laßeysen/

lasse den Vnraht herauß / vnd heyle das Coch

folgends ohne langen Verzug wieder zu / da

mit dir nicht auch darvon Vngemach er .

wachse .

hinein gesEs geschichet auch offtermahlen / daß Hirnschale

etwan durch einen schweren Fall oder gro - bogen
I v ben
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ben Streich die Hirnschale hineinwerts ge .

sich damit trucker vnd gebogen wird also daß sie eine
zu halten .

grosse Hole oder Grube an demselbigen
Drt befompt : deren etliche gang / vnd ohne

Verlegung der Haut seind / allein das gerun .
nen Blut darunder ligt etliche haben
eine öffnung oder Wunde etliche hohen
die Hirnschale allein hinein gebogen ohne e
fernern Bruch / andere aber haben sie gebro
chen / vnd das gemeinlich nicht ohne Spreiß ,

sen . In allen solchen gefährlichen Fällen , hat
ein Wundarzt sich wol fürzusehen . Offt be. Gy

gibt es sich / daß das Hirn von solchen Fål inde
len oder Streichen zerknirscht wird : Welch
ches so es geschehen / so seynd alle Mittel
vmbsonst vnd vergebens end mögen nicht
helffen / ob schon die Firnschale wieder zu
recht gebracht wäre es wolle dann GOtt

der HERR ihnen ein sonderbahre neue
Krafft eingiessen / als er wolthun fan . Dar . ing

umb ich auch solches Zufalls diß Orts ge- glei
schweigen / vnd allein / wie mit dem andern zu
handeln sey/ anzeigen . Ga

det

Diß Drts wird von dem grössesten Theil
gelehrt / wann eine solche Grube oder einge .

bogene Hirnschale zu curieren fürgebracht
werde / so solle man dieselbige mit geschrauff
ten Instrumenten wiederumb über sich zie

Nota . hen vnd einrichten . Aber solche geschrauff
te Instrument kan ich feins wegs gut heiß der
sen : dieweil sie gern Spreissen geben / den

Schlag

be

wi
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Schlag verursachen / vnd ander Vngemach
mehr anrichten . Als ich dañ auch nie erfahren

hab / daß etwas nusliches damit wäre außge .

richtet worden . Welches mich dann diß

Drts nach andern vnd bessern Mitteln zu
trachten verursacher hat zu welchen ich /

nacht Gott / die Natur zu Hülff nemmen wil .

So dir nun ein solcher Schaden zu cus
rieren fürgebracht wurde / so schaue fleissig /

vnd greiffe mit dem Finger ganz sanfft vnd
fittiglich ob du etwan einen Bruch oder

Spalt fühleft / oder ob du gerunnen Blut bes

findest vnd frage den Krancken / ob es ihn

auch steche / oder wie jhme sonst sey . Findest du

gerunnen Blut 7 das zusammen gelauffen
ist / oder sonst was anders so schneide den

jed Ort eylends auff / vnd lasseden Vuraht her.
auß lauffen . Dann diß halte für ein gemeine
Regul . Sobald du jmmer in einer solchen
eingebogenen Grube etwas spurest / es wäre

gleich Blut / Bruch / Beinlein oder Spreis
fen / so solt du selbigen Ort alsobald mit einem
Schnitt öffnen das Vnreine herauß zu zie
hen vnd Lufft zu lassen . Dann ein solche Höle

de oder Grube kommet viel geschwinder wie¬
g der zurecht so ein Wunde dabey ist/ dadurch

fie Lufft haben vnd gesäubert werden mag / als
wann siebeschlossen bleibt . Der Vrsach hal¬
ben / folt du ein Wundlein schneiden / sobist du
der Sach desto gewisser vnd sicherer . Du

a wirst doch offtmals sonst gezwungen wer
den
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den / solche Schäden auffzuhauen , von we ma
gen der Spreissen / so sich gern am innern fa
Theil der Hirnschal begeben / vnd folgends
Apoftemata vnd innerliche Geschwär verur .

sachen ; welche man doch endlich herauß
schneiden muß / sampt einem stücklein von
der Hirnschale / inmassen auch hieven gemel me
det worden ,

Dusolt aber / wie in vorhergehendem Cas
pitel in gemein vermeldet worden / in solchen
Fällen oder Schlägen deß Haupts / da die D
Hirnschale eingebogen ist / deß Aderlassens / de
vnd solches auff beyden Armen / je nach Gef

stalt vnd Ansehen deß Gebrestens nicht vers
geffen . Kein Schmus ( daß ichs auch wie f
derhole ) Del /Salben / Wasser / Kulungenze , f
soll diß Drts gebraucht / sondern die Wunden di
trocken gehalten werden . Man soll auch fol an
che eingetruckte Hirnschale nicht beschwären se

mit dem Cataplafmate , oder anderm der
gleichen / wie es ihrer viel im Brauch haben / nid

sondern bey dem Hauptpflafter verbleiben/ geb
vnd dasselbige desto dicker überschlagen / da bl
mit kein Lufft dardurch kommen könne . Meiß

le auch einen solchen Schaden / so er offen/

gans vnd gar nicht / vnd stopffe mit dem In m
strumentlein nicht darinn herumb . Dann ne mi
ben anderm Vngemach so davon entsteht / als um
im Ersten Theil angezogen / richtet man nicht
mehr damit auß als daß die Firnschale da

folgends die Heylung nicht mehr annimmet / g
man
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man schabe sie dann : Welches man doch wol

fan entbehren vnd überhaben seyn / so man

recht thut . Doch ist nicht ohn / es begibt sich

etwan ohne diß / insonderbahren Fällen / daß

fich die Bein also von der Haut vnd Fleisch

abschelen / daß sie einander nicht mehr wollen

annemmen . Da wird man Noht halben ge

zwungen / mit einem scharffen Instrument

das Bein zuschaben / biß man auff den fri

schen Böden öder Grund kommer .

greiffen .

Ob aber Sach wäre / daß du im Greiffen Wan nun
die Höle zu

der vorgemeldten Stücken feins fühlen oder

befinden föñtest / oder nichts vorhanden wäre /

mals allein die Gruben / so enthalte dich deß

Auffschneidens / vnd brauchenur Hauptpfla .

ngufter /samt eine guten Wundtrance / so wird sich

Bindie Sach selber fein schicken / vnd mit Hülff der

LaufNatur / welche jhr selber allzeit zu helffen be.

gehret / ein gutes Ende gewinnen . Deß

Schraubzeugs gehe müssig / vnd lasse dichs

nicht irzen / ob schon die Hirnschale also ein¬

gebogen bleibt : Dann das Haupt kan cin

solche Grube wol ohne allen Schaden ley .

nden / dieweil es ohne das zu gutem Theil

lähr / vnd nicht gar außgefüllet ist . Allein

muß man gut Achtung darauff geben / da .

mit fein böser Zufall sich darzu schlage / dar .

umb laß ihm zu der Ader / vnd halte die

Wundordnung : Doch ob es Sach wäre /

daß die Hirnschale gar zu häfftig hineinwerts

gebogen wäre / sofolt du es mit einem scharffen
Messer¬
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Messerlein öffnen / vnd die geöffnete Theile /wo
fie am tieffeften liegen / mit einem gebürm
Instrumentlein wieder auffheben /vnd an ihre
vorige statt rücken / so viel deffen kommlich
geschehen kan .

203

Es fan aber faum jergehn / wo die Hirns f
schale vorgemeldter massen also mit grosser

schmalen Gewalt hineinwerts gebogen wird / daß sich mi
vnd tieffen nicht die Schwart erhebe vnd auffwerffe /Hole nur vnd ein Hole oder Grube mache / inmassen

droben auch gemeldt worden / darein sich das
Blut gern leger . In solchem Fall muſt du die
Haut / so sich also auffgeworffen ohne Verzug De
also auffschneiden / vnd das Blut / so sich dara
under gesamlet / herauß lassen / so wird sie sich
wider sehen. Alßdann wirst du bald sehen oder
greiffen können / ob die Hirnschale einen Riß
oder Spalt habe /vnd ob Spreissen vorhanden
feyn oder nicht . Es pflegt aber wol zu gesche
hen / wann man solche grosse Hole oder Grus
be mit einem Schnitt geöffnet hat / daß dems
nach die Schwart nicht niederfällt / sondern

Ein ges also auffgeworffen zu verbleiben begåhret . In
schwinder solchem fall soll man mit einem Schårleinhandgriff .

ein Wündlein überzwerch darein schneiden / G
so wird sich die Haupthaut oder Schwart al
sobald niedersehen / vnd bald wieder anhey h
len .

Wann eis Ob aber bey folchem Fall / da die Hirn ihrneWunde schale also hincyn gebogen auch eine him
Wunde wäre / so verbinde ihn aller mas

Darbey
wäre .

fen/
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sen / wie du von Hauptwunden bißhär vers

den haft . Wäre ein Bein gang ledig /
de so vimes herauf . Hanget es aber noch an /

vnd stehet hineinwerts / so richte es mit einem

Instrumentlein wiederumb herauß an seine

ftatt , laffe es stehn / brauche gebührliche Mit¬

tel / vnd laffe die Natur das übrige versorgen
vnd verantworten / sie wird sich selber niche

fiverfaumen .

hen
ten

Das VIII . Capitel .

Dom Schmerzen im Haupt / nach Genafung der
Wunden / vnd wie dem zu begegnen set . Wie man
das zarte Hauptsälblein machen soll : sampretlichen

gedenckwürdigen Exempeln / etlicher Curen
in Hauptwunden .

S pflegt vnderweilen zu geschehen / Schmers
daß / nach dem die Wunde aller gen nach

Heylungdingen geheyler vnd genåsen ist / der einer
Patient über zween / drey oder mehr Tag / Haupts
auch wol erst über zwo / drey oder mehr wunde
Wochen / Schmerzen im Haupt empfindet /
vnd das je långer je häfftiger . An solchem
Gebrechen sterben viel Menschen : dieweil
nicht alle / die sich für Wundärzte außge¬
ben / die Vrsachen wissen vnd erkennen / wo
hår solcher Schmerzen entspringet / vnd wie
ihme zu begegnen sey . Darumb ich dann
hicht vnderlassen sollen / diß Drts einen Be
richt darvon zu sehen .

Erstlich /
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Erstlich so ein Hauptwunde zugeheylet
worden / vnd nach der Heylung die Wunde

Heylung wieder aufflieffe vnd geschwellen thäte mit
widerduffe hefftigem Wehe : So schneide sie eilends wie
Lauffe .

Der Zeis

Junemen .

der auff / dann es bedeutet / daß ein Schiefer
oder Beinlein wieder herauß kommen wolle : G
Vnd wo du es nicht würdest öffnen / so dörfft
dir der Eyter ein überauß grosse Höle ma
chen / vnd an einem andern Ort auffbrechen/ h
dacs nicht gut wäre : Ja welches noch größ ni
ser ist, du gebefthiemit Vrsach / di der Schlag fen
oder andere dergleichen darzut kommen . Da
rumb schaue eberi fit / vnd läß dem Vnraht &
Lufft / auff daß er könne herauß kommen . fac
Wann solche Sachen geöffnet find / wird das an

Pflaster die Spreissen herauß sichen / sampt
allem Enter / Blut vnd Wasser / vnd so du es
für gut achtest / magst du jhm wol auch ein trei
bendes Wundtranck brauchen : So wird die

Wunde sauber / vnd heyler .

Fe

foir

fen

def

Wo

Zum andern : So hab auch fleissig ache
chenwar auff die folgende Zeichen . Klagt sichderPa

tient / es steche ihn sehr übel im Haupt ohne wi
Vnderlaß mit Klopffen vnd groffem Schmer
gen / je långer / je häfftiger / vnd fan nicht ley

den / daß man ihn an dem Drt anrühre / da cr
zuvor wund gewesen ist / vnd sichest aber kein
Geschwulst oder erhabene Haut / wie erst ge ser
meldt worden : So bedeutet es anders nichts / VI
als daß an der Hirnschale ein Schiefer oder

Spreif

Ga

၅။
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Spreiffen hineinwerts hange / davon sol
ches Stechen verursachet wird . Wo solches
ist / da ist kein ander Hülff noch Raht , als daß
man die Hirnschal ohne Verzug an dem
Drt da das Stechen ist / auffschneide /vnd den
Schiefer hårauß neme : wie droben gemeldt
ift .

Zum dritten : Beklagt sichder Patient im Wie sich
Haupt nach der Heylung je långer je mehr nach den

Seichen zu
nicht allein an dem Drt /da er wund gewesen : halten.
sondern er vermeynt / es klopffe vnd tobe ihm
allenthalben im ganzen Haupt mit solchem
Schmerzen vnd Wehtagen /daß er selber nicht
fagen kan / wie wehe ihm ist : so bedeutet es
anders nichts / als daß das gerunnen Blut
ihm vnder die Hirnschal geschossen ist / vnd

d sich zu einem Apostem oder Geschwär bege¬
ben hat . Vnd so ihm die Augen geschwollen
waren / oder etwan Enter vnd Blut zur Na¬

sen vnd Ohren außlieffe , so ist das Zeichen
desto gewisser . Solchem Gebrechen kanst du
mit GOttes Hülff / also leichtlich begegnen /
wie auch droben etlicher massen angezeigt
worden . Schåre jhm das Haar an dem Drt /
da er den Schmerzen fühler mit einem
Schärmesser sauber hinweg / schneide die
Hauptschwarte mit einem scharffen Mes

eifer Creuzweiß auff / biß auff die Hirnschalen /
vngefährlich eines halben Thalers breit / vnd
reiffe die vier Stück hindersich damit die

Hirnschale bloß stehe. Nach diesem schneide
R ihm
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ihm mit einem starcken scharffen Schnitt .

Messer ein Wundlein durch die Hirnschale /

vnd öffne dieselbige / also daß du kanst hinein

sehen : so wird dir der Enter entgegen sprin .

gen / vnd der Patient Ruhe gewinnen . Ift

dan auch einSpreissen vorhanden /so kanst du

ihn auch bald sehen / vnd nach Geleen

heit hårauß nemmen inmassen du droben

verstanden hast . Diß ist das einige Mittel /

damit einem solchen Krancken kan geholffen
werden .

Solche Wunden heylen nachmahlen
leichtlich vnd gerne zu : allein daß du den

Patienten wol vnd fleissig haltest / als sichs ge.
bührt / vnd ich dich droben gelehrt hab . Du
solt ihm auch nichts auff das Hirn legen /
wie auch obgemeldt worden : Dann das
Hirn treibt von sich selber / so es einen Auß .

gang findet / ohne fernere Hülff allen Vnrahu
vnd was deß Dings seyn mag / herauß / vnd d
leydet nicht / daß etwas dahinden verbleibe .

Deß Auffschneidens halben solt du mer
cken/ daß der Schnitt gang vnd gar nicht ab.
scheulich ist / sondern leichtlich geschiehet/
vnd schnell zugehet . Dann die Hirnschale
ist allezeit zerspalten / vnd flecket auff / wann
Schiefer oder Spreissen vorhanden seynd.
Darumb es fleiner Hülffbedarff / ein Stück .
lein hårauß zu nemmen .

Auff solches solt du fleissige Achtung geben /
nemlichob ein Riß oder Spalt verhandesey :

Dann

9
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Dann darauß fanft du auch leichtlich erfen
nen / ob ein Spreiffen hineinwerts stehe / da
der ob nur gunnen Blut darzwischen liege .

So du aber / nach auffgethaner vnd hin
weg geruckter Hauptschwarten befindest , daß
fein Riß oder Spalt vorhanden ist / ( wiewol
esonder hunderten kaum einem geschieher ) vi
du aber gewiß bist / daß die Hirnschale muß
geöffnet werden / es sey gleich von wegen ge
runnen Bluts / oder von wegen eines Ge
schroårs so thue ihm also : Nimm einen
wolgefrumbten scharffschneidigen Borer /
vnd durchbore ihn an dem Drt / da der

Schaden ligt / die Hirnschale / so wird dir
das Blut oder der Enter entgegen lauffen .

Doch mercke / wann die Schale schier durch .

in geboret ist / so thue sittlich vnd fahre schon /
n vnd gib gut Achtung / daß dir keine Spreiß

lein / die der Borer gern gibt / in die Hölen
deß Hauptes fallen . Dann wo das gesche
he / wurdest du auff ein neues / nicht ohne groß¬
se gefahr zu schaffen gewinnen .

firA Diß Orts lehren etliche / ( wiewol ichs fel. Andere
ber nie bedörffen ) wann der Eyter nicht gattung

Hirnschaswolte erscheinen zu der ersten öffnung / so lenzuöff
m folleman eines Fingers breit von dem ersten nen .

Loch noch ein anders bohren / vnnd nach .
mahlen mit einem starcken scharffen

Schnitt -Messer bende Löcher zusammen
schneiden / vnd also in die Hirnschale eine
Wunden machen . Ein solche gemachte

Rij Wunde
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Wunde kan man an einem finstern Ort mit

dem Liechte beschauen / vnd die Vrsach erfah .

ren . So man dann geftocker Blut oder Ge¬

schwår findet / so rühte es mit einem Instru
mentlein nur ein wenig an / so wird es sich/

so bald es deß Luffts empfindet / selber schi
cfen / vnd zur Wunden außschwären . Diese

Manier magst du auch wol zu den Spreissen
brauchen . Du solt aber in allem selber mit

ernst nachtrachten / welcher Weg der kömmlich.

ste vnd beste sey /vnd was die Gestalt vnd Gele

genheit der Sachen erfordere vid haben wol .

le / vnd dich darnach richten . Dañ vnmöglich
ist es alles zu beschreiben . Allein vergiß nicht
deß Wundtrancks in gefährlichen Haupt
wunden : Wie du hernach hören vnd vernem
men wirft .

Nun soll ich auch zum Beschluß dieser Ma

pflafer zu teri anzeigen / wie man das Hauptpflaster /
machen. deßgleichen auch das zarte Hauptfälblein /

davon bißhär viel Meldung geschehen / ma
chen solle . Derowegen so mache das

Hauptpflaster also . Nim Wachs 16. Loht!

Terpentin vngeläutert 8. Loht / Roß Del 4.

Loht , Safft von Betonien Kraut io . Loht.
Diß alles thue zusammen in eine Pfanne /
laß es mit einander fochen / biß der Safft ver.
schret ist . Wann diß zerschmolzen ist / so thue

es vom Feuer / vnd rühre folgends darein /
Colophonie rein zerstossen / ein Loht / Ma
ftir / Weyrauch / Myrzhen / jedes ein halb

Quint
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Quinelein . Diß Pflaster solt du nachmalen
ffåts rühren / biß es also falt wird / daß du es
fanft mit den Händen angreiffen ; Alßdann so
wircke darunder deß wolriechenden Dels Sty¬
racis calamite ein halb Quintlein / mache es

zu Zapffen / vermachs / vnd halt es fleissig auff
biß zur Nohtdurfft . Diß Pflaster reiniget die
Wunden / lässt nichts ynreines darinnen ent¬
ftehen : Deßgleichen ist es auch dem Hirn vnd

ganzem Haupt ganz angenehm : Darumb
brauche es wie fichs gebührt / es wird dich

nicht verführen : Vnd gehe dargegen aller
Delen / Aqua vitæ , vnd anderer dergleichen
Salben / Waffern / 2c . misig / wie du droben
auch bist vermahnet worden .

Noch ein Hauptpflaster wil ich dich leh . Andere

ren / das noch viel besser ist . Nimm Wachs Haupts

ein Pfund / Terpentinzwölff foht : Schmelz Pflaster.
diese Stuck zusammen /mach sie wol heiß / vnd

schütt sie in Rosenwasser / laß erfalten :Nimm
fie wieder hårausser / schmelz wieder / vnd sie¬

he daß du das Rosenwasser wieder darvon
bringst auffs fauberfte . Nachmahlen so nim

zwey Lohr rein gepulvert Sinnau / vnd zettels

ic auch in das zerlassen Wachs : Alßdann auch

i diese nachfolgende Stuck alle : Weyrauch /

Sf Mastix / Myrzhen / jedes cinQuintlein /weissen
Agstein / ein Scrupel / bereiteten Galmey¬
stein vier Loht / gute Terra Sigillata , oder be
reiteten Armenischen Bolum , 1. 2oht / diß alles

auff das reinest zerstossen / vnd darein ge¬
K iij spren
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Sprenget : Vom Feuer gethan / ståts vmbge .

rührt / biß es erfaltet . Alßdann nims hårauß

auß der Pfannen / beere es ab mit Camillen .

Del / machs zu Zapffen / vno nachmahlengs

Tafeln / vnd behalts zur Nohtdurff .

Das zarte dünne Hauptfälblein belan

fälblein. gend / dasselbige mache auff diese Manier .
Nim Hirschen . Vnschlit ein loht / lauter ver .

schaumer Honig ein Soht / Aloes Hepatica ,

auffs reinste geftoffen / ein Quintlein . Das

Vnschlit zerlasse / vnd rühre nachmahlen das
Honig fampt dem Aloe darunder / biß es falt
ist worden /so haft du ein zartes dünnes Haupt .
falblein . So du es brauchen wilt / so streiche
fein gar wenig auff ein sartes Tüchlein / vnd
legs also in die Wunden . Doch schau eben
zu / damit nichts davon auff das Hirn falle
dann es überall nichts leyden wil . Diß fond

die Recept / so ich dich diß Orts lehre .
Su viel

Recept
machen

aur jrz .

S

li
t

De

Da solt du nun nicht achten / daß ich ihrer
nicht mehr beschreibe / wie ich aber wol könte fö

thun . Dann worzu seind solche viel Recept
anders nus / als daß sie den / der fic follbrau
chen / jrz machen / also daß er nicht weißt / wel

ches er nemen / vnd auff welches er sich am bea
ften verlassen darff . Ein Recept / welches in
der Erfahrung bestehet / ist besser als sonst
tausend /welche in der Erfahrung fehlen . Wer
in der Wundarency einen rechten Grund
hat der kan selber täglich Recept erfinden .

Dann
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Dann die Kunst liegt an Erkanntnuß beydes

des Schadens vnd der Simplicien . Wer

diese erkent / der fan bald Recept componie .

renach Erforderung der Sachen / diesel .

bige stärcker oder schwächer machen / vnd al¬

les nach der Wunden Gelegenheit richten .

Vnd diß sey von den Hauptwunden geredt .

Was der Krampff / vnd andere Zufäll bey den

Hauptwunden belangen thut / das wird der

Lefer an seinem Drt verzeichnet finden .

Nun wil ich etliche Erempel hichår segen / Mercklis

zum Handel nicht vndienstlich/ von etlichen che Erems
pel .

Hauptwunden / so vermittelst der Hülff
GOttes wunderbarlich curiert vnd geheylet

worden : Wie ich die auß meines Vatters sec

ligen nach seinem Tod hinderlassenen Schriff¬

ten von Wort zu Wort abgeschrieben hab .

Ich hab / schreibt er einen bey Nächtlicher

Zeit in groffer Eyl verbinden müssen / dieweil
mich das Blut wolte übereylen / also daß ich

förchten musste er stürbe mir vndern Hån
den / ehe ich ihn verbunden hatte / also Krafft .

loß vnnd schwach war er : Welches nicht

Wunder gewesen . Dann es war ihm oben

von der Hirnschale ein grosses Blatt /

Haut / Haar vnd Bein / alles mit einander

hinweg gehauen . Deßgleichen war ihm
auch an der lincken Seiten / bey der

Schlaff -Adern ein grosses Stück hinweg
geschnigelt mit Haut vnd Bein . Diese

Wunden war so scheußlich vnd grausam
Kiiij anzy
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anzusehen / daß ich der obern Wunden schier
fein acht nam : Dann sie ohne Massen blutet /
vnd war so groß / daß ich sie mit der Hand nicht
bedecken / noch das Blut verhalten fonnte . E
Solche Wunde hab ich in Eyl also verbun .

den : Ich nahm / so schnell vnd behend als ich fa
Pfauwisch immer fonnte / einen grossen Pfauwisch /bede g
vnd Bus cfet die Wunde damit / vnd zohe sie zu mit
benfisch/ breiten Binden . Nicht weiters that ich :eins . S

m

f
w
VE

au
L

Dann ich nicht anders vermeynte / als daß
mir der Patient vndern Hånden verschenden
wurde : darumb ich also eylen müssen / daß ich
auch nicht Weil fonte haben / das Haar von
der Wunde hinweg zu schneyden . Alß ich
folgends Tags die obern Binden herab nah .
me / befand ich / daß der Pfauwisch sich hart
angesezt hatte : Darumb ließ ich ihn liegen
vnd vmbgoß ihn mit warmem Roßol / mit
welchem ich dem Patienten sein Genick vnd mi
Rückgrad auch falbere / vnd wiederumb verdu
bande . Wan ich ihn folgends wieder verban¬
de / so that ich nicht mehr hinweg / als was

de
i
m

新

gern vnd von sich selber abgieng / vnd salbere r
ihme den Rücken täglich mit warmem Ca
millen . Del. Ich verband jhn aber allzeit in
einem finstern stillen Gemach / damit kein
Lufft auff das Hirn fåme . Beflisse mich / daß
mir mein Athem auch nicht in die Wunde
gienge : Vnd hatte allezeit meinen Zeug / vnd
was ich zur Wunden brauchen wolte / bereit
vnd an der Hand / damit sie nicht lang vn .

vers
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verbunden bliebe . Es hat sich aber auch der

Patient still vnd rühig / vnd mit Essen vnd
Trincken nach Innhalt vnd Vermög der
Wundordnung gehalten . Hiemit hat sich der
Pfauwisch / mit fampt dem Blut / alles fein
fauber auß den Wunden gescheyden vnd ab .

gesondert . Es fteng aber auff solches das
Hirn an sich also auffzubaumen / vnd für die
Hirnschal hårauß zu begeben / daß so einer
mit einem Messer der Hirnschalen eben ge¬
fahren wäre er einen guten Theil darvon
wurde hinweg geschnitten haben : Es zocket
vnd flopffer auch nicht anders / als ob es här .
auß fahren vnd seine Statt verändern wolte .

rab Doch in der vndern Wunde viel mehr / als in

ich der obern / welche von dem Hirn nicht be .
li rührt worden . Ich that aber zu solchem al

lem anders nichts / als daß ich die Wunden

mit dem Wundpflaster verbande / zwey . oder
dreyfach auff einander / damit fein Lufft dar .
zu fommen möchte : An dem sehenden Tag
fieng die obere Wunde an sich in die Hey¬

10 lung zu schicken / vnd das Hirn seger sich all¬
gemach wieder nieder / vnd ward zu letst so
flein / daß mich beduncker / ich wolte zwischen

das Hirn vnd die Schalen einen Finger ge¬
legt haben / also lähr war es worden . Alß es
also ganz vnd gar nieder gesessen war / sahe

14 ich einen fleinen vnreinen Wundfesen dars
auff liegen / der hatte sich doch nicht abge¬
scheyden / sonst war es alles sauber vnd rein

K v

/

wor
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perfo

worden . Hiemit fienge an auff dem Stamlein
des Hirns ein Fleisch zu wachsen / gleich wie ni
in einer Wunden / das ward je långer je größ
ser / biß es denselbigen Flammen gans bede. welch

cket / vnd so weit vnd breis als is schen fonte /
auffüllet . Ich verwundert mich sehr / daß in d
so wenig Tagen / so viel Fleisch an dem Ort
wachsen solte : Allein wo der vnreine Fezen / hi
welcher sehr übel geftuncfen / auff dem Hirn lich
Tag / dafelbften wolt es sich nicht reinigen noch
zur Heylung schicken . Doch letftlich ließ sich i
der gemelore Fegen hin vnd wieder bewegen .
Als ich solches geschen / fieng ich an mit einem fun
sarten sauberen Lumplein denselbigen gang Fle
fäuberlich vnd zartlich auffzutrücknen / vnd die
was nicht von sich selber am Cumplein hän ihm
gen bliebe vnd hinweg gienge / das ließ ich al
les bleiben . Dann ich noch ståts förchten tha
te / er sturbe mir vndern Hånden / vnangese
hen / daß es schon allbereit der 28. Tag war .
Endlich stieß sich dieser Flamm oder Fafen
auch hinweg / also daß ich sehen konte was
darunder wäre . Da befand ich nach fleissiger
Besichtigung / darben auch viel Ehrenleute d
vnd glaubwürdige Personen gewesen / daß
shm ein Wundlein in das Hirn gegangen D
war / vngefährlich eines halben Fingergleichs
lang . An demselbigen Ort stund allzeit ein
Jest oder Außwurff / vnd so offt ich dasselbe
hinweg that vnd aufftrucknete / war allzeit
gleich ein anders da .

Es

ma

hab
Kr
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Es stund auch das Fleisch darumbhår /

nicht anders / als wie in einer Wunden / in

welcher ein Schiefer oder Spreissen liegt /

welche deßhalben nicht recht heylen fan / ob fie

fich schon gern barzu begeben wolte . Es ward

auch je långer je ticker / vnd so feck / daß michs
verwundern that :Noch wolt es den Ort / da di

Hirn etwas verlegt worden /nicht bedeckt. Letst.

lich / dad : fleisch je långer je mächtiger zunahm /

bedecktsich in einer Nacht das ganze Drt / also
daß ich kein Jest oder Außwurff mehr sahe :
Allein lag da ein Eyter / welcher gut vnd ge¬

fund war / vnd das ganze Haupt wurde voll

Fleisch . Ich ließ ihm auch das Fleisch über

die Hirnschale hårauß wachsen / vnd wehret

in ihme nicht : Doch möchte er nicht leyden / daß

id man ihm die Hirnschalen anrühren thåte .

Alß ich nun das Fleisch also fiberwallen ließ /

hab ich ihm an den Orten vmb den ganzen

Kreiß hårumb gebranten Alaun gestreuet / in
der Mitten aber nichts : Welches er doch

nicht wol leyden mögen : Dañ das Fleisch tru

cfet ffåts hernach auß der Hirnschale so starck /

daß es etliche Bein / die bey der Wunden wa

ren / vnd etwas luck stunden / hårauß triebe :

Dessen ich mich nicht wenig verwundert / daß

noch so viel Bein solten von der Winden ges

hen . Also ist er letstlichen solcher seiner gefähr

lichen Wunden genåsen vnd ganz heyl wor
den / also daß er desselbigen Orts starck vnd

hart / nicht lind vnd zart / wie gemeinlich
gefchies
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geschiehet / anzugreiffen gewesen . Deffen er la
dann GOtt dem Allmächtigen / ohne welches
gnådige Hülff solche merckliche Heylung
nicht geschehen können / höchlich zu dancken

gehabt : Dieweil es nicht einem jeden so gut k
wird / von so schwärem Låger zu genåsen vnd nac
auffzukommen . Es dienet aber neben anderm
Gebrauch / diß Erempel auch dahin / damit na
månniglich sehe / daß man auff das Hirn vnd d
vnd Hirnfell ganz vnd gar nichts legen soll:
In Betrachtung daß die Natur selber diß
Drts viel besser wircket / als der Arzt mit der mei
Arzney / so darauff legen wolte / gener
immer thun fonte . Sche

Jm Berner Gebiet ists geschehen / daß ei dar
von einem ner eine Wunde auff das Haupt empfan. Di
Schieffer .

gen / da die Hirnschal ganz vnd vnzerbro . mit
chen anzusehen gewesen : Darumb fie der w
Balbierer bald wieder zugeheylet / also daß der B
Verwundte fein Klag hatte . Aber fiber acht net
oder zehen Tag / nach dem er heyl worden / fal
fieng er an sich zu beklagen / von Tagzu Tag
je långer je häfftiger / biß er letftlich weder Raft
noch Ruhe haben fonte . Da war es Zeit /daß d
man die Meister darzu berüffte / vnder welchen m
ich als der Kleinfügsten einer / auch gewesen.
Nach angehörter vnd betrachteter Gestalt f
vnd Gelegenheit der Sachen / vnd nach daru
ber gehaltenem Rahtschlag / habe ich ihm die di
Hirnschale geöffnet : da dan alsobald ein groß
fer Vnraht von Blut vnd Eyrer hårauß ge

lauf

m
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lauffen . Vber einen oder zween Tag ersa .

then wir an der Hirnschal ein Schiefer ste.

hen / Fingersbreit von der Wunde : mit

welchein man groffe Mühjond Arbeit gehabt /

ehe man ihn / ohn fernere öffnung der ge¬

machten Winden herauß bringen können .

Alß er aber leistlich herauß gethan ward / ist

nachmahlen der Patient bald heyl worden

vnd genåsen / vnd diß Gebrästens halben frisch
vnd gesund außgangen .

Noch eins muß ich einführen . Alß ich in Noch ein

meiner Jugend der Erfahrung nachgezo. Exempel.

gen / bekam ich zu Nürnberg gute Rundt

schafft mit einem jungen Studiofen : wie

/ dann junge Bursch sich zusammen geseller .

Dieser ward durch einen Messer - Schmied
mit einer alten Klinge auff dem Haupt
wund geschlagen / vnd ward von einem
Balbierer / so der Stadt Wundärzten ei

net / sonst nicht vngeschickt / sondern wol er .

Ifahren / verbunden . Vnd wie es ein kleines
Wundlein war anzusehen / also ist es in fur .

Her Zeit zugeheylet worden / der Hoffnung bey

derseits es sey alles wol ergangen . Nun

mercke was geschehen sey . Vber zehen Tag
vngefährlich wird der Patient vrplöglich
franck vnd sehr schwach im Haupt / mit über
grossem Schmerzen an demselbigen Ort / da
die Wunde gewesen : vnd che ihm zu helffen
möglich / starb er in einem Tag . Alß nach sei¬

nem Todt sein Haupt geöffnet worden / die

白鹿

Vrsach
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Vrsach solches schnellen Toits zu erfahren /
fande inan eben solche gestalt der Wunden
halb / wie zuvor gemelder worden .

Diese Erempel hab ich einsten woen /
vnd mehr nicht : dieweil ich erachte / so einer
dieses nicht verstehet / werde er auch andere
nicht verstehen / ob ich ihr schon über hundert
einführen thäte : verstehet er sie aber / so wer . the

de er sich im fall der Nohr auch in andern der .
gleichen Fällen wol wissen zu halten .

die

Auß diesem allem fan der Leser wol ver.
stehen vnd abnemmen / daß ich in die Haupt Sie

wunden gar kein Balfam /Salb /Del /Haupt .
pulver / Fasen / noch anders / wie man es nena Ear

nen mag / brauche : sondern mich allein der gre
Hauptpflastern behelffe. Doch dergestalthe
daß die Pflaster über die Wunden gelegt wer
den /nach Art vnd Brauch eines Opodeldochs .
Daran liegt alle Kunst / vnd der gange Vor .
theil : vnd wañ du sie also brauchst /so richtest du
mehr damit auß / als mit allen andern Kün . D
ften / von Salben / Delen / Balsam / Pulvern o
die man in gang Europa finden fan . Dann
wann du die Pflaster nach Außweisung der
Kunst recht überlegft / so empfindt sich der Pa
tient nicht allein im Haupt / sondern auch im
gangen leib wol / es zeucht alle Hin vnd Zorn
auß der Wunden in sich / bringt die zerbroche
ne Bein sampt anderem Vnraht viel sauberer
hårauß / als wan man siemit der Zangen auß
züge / es verdecket oder vermacht die Wun

den

fo
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den dergestalt / daß kein Euffe hinein auff das
BHirn / noch ein Dunst harauß fan fommen :

ches den Hauptwunden überauß wol
befempt . Deßhalben so du diese Ordnung

/ nachfolgest / so wirst du mehr aufrichten / als
Se alle die jenigen / die der alten vnd gemeinen

Leyren nachtangen : wie man das augen¬
inscheinlich sichet / beyden Italianern / Franko

fen / Spaniern / vnd andern . Wie ist es so ein
forglich Ding bey ihnen / wann einer nur ein
fleine Wunden im Haupt hat ? wie sterben
fie so bald ? da dan sie mit ihren Mißbräuchen

h die größte Vrfach geben : wiewol die Hise deß
ans Lands auch viel verursachet . Sie schreibert
all grosse Bücher voll darvon / vnd das mit sol¬
ra chem Ernst / daß sie noch heut deß Tags niche

leg wissen / wo cyn oder auß / noch meynen sie/
delman soll ihnen allein glauben . Ich bin niche

nur ein mal darbey gewesen / daß ein solcher

Patient mit grossem hisigem Fieber vnd
Durst behafftet war / ja von wegen groffer Hi
von Vernunfft kommen war / vnd man aller
ley Arzneyen brauchete / mit Cliftieren / Pur

gieren / Tränckern / Kühlungen / überschlagen /
aber alles nichts helffen wolt . Da aber ich

dem Patienten in solcher gestalt die Pflaster
überlegte / ward es bald besser / vnd verlohre
ohne zuthun aller anderer Arzneyen alle

Wehtagen / Zorn vnd Hig / darauß ich dann
wol abnemmen können / daß das schädliche
Verbinden allein die Vrsach gewesen.

Mag

gen
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Mag deßhalben wol sagen / daß ich die aller .

sicherste vnd sittsamieste / ja die beste form
vnd art deß Verbindens der Hauptwunden
erfunden habe .

Man soll nicht groppen vnd zu hart greif
fen an eine neue Wunde / auch soll man
nicht vast viel darinn vmbsuchen / ich rede
nicht von hören sagen / sondern mit Wissen S
vnd Erfahrnuß / dann so einer hart greiffet an ni
ein neues Fleisch das erst ist gewachsen / so Sri
blutet es / vnd erschöller sich auch gerit / deß w

hab acht / so dit die Bein bedecken wilt an ei fig

ner Hirnschale / vnd du greiffft die Bort wo
hart an / vnd driickest sie / so werden sie etwas a
blau vnd weit / dann daß es wiederiimbrecht da

haffte ( dann es hafftet nimmermehr gern ) da
so must du erst ein Fleiß haben , daß es wieder E
umb haffte . of

la
die

Hiemit wil ich den Bericht von gefähr
lichen Hauptwunden einstellen / bester Hoff
nung / du werdest dich in schlechten vnd gerin

gen Hauptwunden auch wol wissen zu hal da
ten : darumb ich von solchen mehr nicht de
schreibe . Vnd ob schon mir nicht vnbewußt Di
daß noch mit vielen Worten fonte angezeigt
werden / wobey man gewiß erkennen vnd vr d
theilen könne / was vorhanden sey : so seind ne
doch dieses die fürnembsten Stuck / auß wel

chen die andern auch leichtlich können
erkannt vnd erlehrnet

werden .

Das

de
wil

Too
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Das IX . Capitel .

161

Von allerley Wunden deß Angesichts : Als da mos
gen seyn an der Stirn / Schläffen / Ohren / Nasen /

Backen vnd Augen / vnd wie man dieselbigen
auffs tomlichste curieren moge / auch

ohne Narben .

On Wunden deßAngesichtszuhan¬
deln / ist zu mercken / wie auch droben

angemeldet worden / daß ich dadurch
nicht wil verstanden haben / kleine Riß oder
Krize / vnd dergleichen liederliche Sachen / so
erwan die Kinder oder Weiber einander zua

fügen oder auch die Kasen : sondern das /
dil was den Namen haben mag / daß es eine
fit Wunde sey. Jch wil aber in diesem Capitel
in das ganze Angesicht für mich nemmen / vnd
hr darinnen handeln von den Wunden der
Sm Stirn / der Schläffen / Ohren / Nasen / Ba¬

cken / vnd Augen .
So viel nun die Wunden an der Stirn be . Stirns

langen thut / dieselbigen sind zu verbinden / wie wunden.

mt die Hauptwunden : Doch heylen sie viel lieber /
dañ die zu oberst auff dem Haupt . Die Wun
den an den Schläffen seind etwas sorglich :
Dieweil sie viel mehr bluren / vnd den Zufäl
len leichtlicher vnderworffen seind als die an
der Stirn . Doch haben sie alle nur eine Cur / Schläffs
nemlich wie die Hauptwunden : Darumb ich wunden .
den günstigen vnd fleissigen Leser daselbst hin
wil gewiesen haben . Allein man muß sie wol
warm halten . Es ist aber diß Drts fleissig vnd
wol zu mercken / daß vnden an den Schläffen

ein
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ein Flaråderlein liegt / welches / so es entzwer
geschnitten wird / die Erstartung des Kiefels
oder Kinbackens leichtlich verursachet / also

daß es sich fümmerlich , ja auch vnderweilen
ganz nicht wil auff . vnd zu bewegen lassen.

Solchem aber vorzukommen / so laffe den Pa

tienten den Mund offtmahlen aufffperzen / so
weit als er immer kan vnd mag .

ge

he

ma

Sc
h

2

Die Wunden an der Nasen vnd an den

Dhren haben einerleyEuren . So siehåraber
Wunden . Hiengen / soll man ihnen einen oder zween /oder

auffs mehrste drey Häfft geben / man muß a

ber zusehen / daß solches fein glatt vnd eben

schehe / siewachsensonstgern an / vnd bey leib fo
nicht überhäfften : Vnd so bald sie anwachsen n

wollen / also daß sie ohn die Häfft halten fon .

nen / so soll man sie wiederumb auffschneiden /

vnd hårauß thun . Dann wann man sie niche

hårauß thut / sondern selber außreissen oder

faulen låst / so giebt es sehr häßliche vngestalde
te Schramen oder Narben . Sonst soll man

ihme mit dem Binden fein kommlich helffen/ di
vnd ohne Sorge seyn / dieweil wenig Gefahr

있
vorhanden ist . Dann solche Wunden heylen
ganz gern vnd leichtlich wieder an / wie wenig

fie auch anhangen bleiben .

9

der

So aber ein Nase oder Ohr garis etfaltet S

ware / wann man sie anhäfften wolte / vnd a
ber noch starck anhieng / so soll man nicht er.

schrecken / sondern häfften / vnd wiederumb
mit warmem Wein wärmen / darein ein

Wund .

9
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Wundfraut gelegt ist als Sanickel oder

Wintergrin / biß sie wol erwärmen / vnd her . .

nach eins über das ander übergeschlagen / nach

meines jeden Gefallen / vñ man vermennt gnug¬
sam zu seyn / alßdann soll mans binden wie ein
linde Wunde / vnd wann mans biß zur Haut
geheylet hat / soll man ein Rüfen darauff sie¬
hen so wächst ein hübsche Nasen . Die Wun
den an dem Backen sind auch ohne sonderbare Backens

Gefahr / vnd heylen leichtlich vnd bald zu/ so sie wunden .

nicht herunder hangen , oder durch gehen / soll
man sie nicht häfften . Wåren sie aber durchge .
schlagen / oder hiengen Schlempen heraber / so
foll man ihm einen oder zween Häfft geben / je
nach dem die Wunde erfordert vnd haben wil .

Aber wie auch von Ohren vnd Nasen gemeldet
worde /so bald die Wunde fich selber heben kan /
soll man zu Vermeydung der häßlichen vnd
vngestalte Narben die Häfft wieder auffschnei
den / vnd heraußthun / ehe sie selber aufreissen .
Man soll auch kein hartklebendes Pflaster auff
die Backwunden legen / damit man nicht / so

manes abnimmet / auch die zarte Heylung der
Wunden zerzeisse vnd zerstöre / welches gar
leichtlich geschehen köñte . Sonst ist kein fon
derlicher Vortheil ben solchen Wunden zu
gebrauchen / dann fie gern vnd leichtlich hey
len : Allein daß die Wundwasser /so die Wun
den durchgeschlagen / sehr wol erschiessen / vnd
ganz nuzlich gebraucht werden / weiche von
Wein vnd Honig gemacht seind.

{ ij
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Ob es aber ware / daß der Stretch den hinde

Der

111

fve

ge

of

ar

no

wunden . ren Theil deß Kiefels auch berühret vnd wund
gemacht / zerbrochen oder von seiner Statt
verzuckt hätte / so soll man ihn zuvorderstwie .
derumb einrichten / als er zuvor gewesen . Dit
solt aber mercken / daß der Kiefel ståts geyffert/
vnd von wegen der ståten Bewegung etwas

vngerner heylet /als die Backen . Solches vers

stehe ich von dem Gleich im Kiefel . Darumb

soll man nicht viel Schmus dahin brauchen / B
sonst mehrest du viel vnnüßes Fleisch / welches
darnach dem Menschen nicht allein vnfómm .
lich ist / sondern es entstehet auch Arges das

durch / vnd fiftuliert sich leichtlich . ( Schaut
was für ein kleiner Handgriff das / bekommt a
ber einem sehr wol :) Sondern die Eur auff ei
nem guten starcken Wundpflaster beruhen las
fen / welches die Sach allein verzichten wird .
Dieses lege ihm warm über vnd wol bedeckt .
Soll hieneben ein Wund -oder Gurgelwasser
gebrauchen / deß Tags 1. 2. oder mehrmahl /je
nach Gestalt der Sachen . Nimm Wein ein

Pfund / Wasser 3. Pfund / Eychen Laub / 3. 1.
gebranten Alaun /3. j . Salmiax ,3. ß. vitrioli deß
weissen 3. ß. Diß alles zumal vermische / laß ein
starcken Sott thun / vnd gurgele damit . Die
ses Gurgelwasser machet / daß der Krancke
defto bålder genesen thut / vertreibet das übri
ge Fleisch / vnd lässt überall nichts in dem
Munde wachsen .

Brauche ihm hieneben auch ein Mundwas
ſer

le

A

ch

fe
h

m
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fer also gemacht : Nim Confolidæ majoris
oder Walwurzen 3. 1. Enchenlaub . m . 2 .
fochs in 2. maß Wasser / laß es ein wenig
ficden / vnd von ihm selbs erfalten / damit
schwencke der Verwundte warmlecht stårigs
den Mund / so genißt er bald .

Wan die Augen verwunder sind / so soll man Augens

nicht alsobald Kühlung von Wasser vnd dem wunden .

weissen von Eyern gemacht /wie gemeinlich der
Brauch ist / vnd insonders kein knollend Was

fer brauchen : dann dardurch wurden die Au

gen zu erschweren verursachet werden / niche
ohne mercklichen Schaden vnd Nachtheil deß
armen Patienten . Welches doch ein allgemeio
ner Brauch ist allenthalben eingeriffen / daß
man vermeinet / die Augen / so sie verwundt /sol
len nur geschwind außschwären / sonst sey kein

andere Hülff mehr vorhanden .Ja ich hab etli .
che / welche nicht die geringsten Meister wolten
seyn / gekannt / die es für ein Meisterstück vnd
hohe Kunst haben gehalten / ein Aug in furger
Zeit außzulauffen vnd zu erfterben zu machen .
Aber der erschrecklichen Kunst / dardurch
mancher seines Gefichts halben / zu einem ar
men Menschen worden / der sonst wol hårte
fönnen erhalten werden : Wie wenig halten
solche Gesellen auff die Natur / vnd wie ge¬
ring schäßen sie die Hülff so sie ihr selber thut
nicht allein in diesem / sondern auch in an¬
dern Dingen . Der Vrsach halben / so
mercke einen bessern Grund : dieweil es sehr

iij gefähre
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gefährlich ist mit den Augenwunden / vnd
sehr grosse Sorg darbey .

Kühlende Sachen magst du brauchen /vnd
solche ausserlichen überzuschlagen ist rahtsam
vnd gut wie ich dir dann auch etliche allhier

zu beschreiben willens bin . Nun aber ist
nicht ohn / die Augen haben den Schleim
sehr gern / nemen auch fein Arzney lieber an
fich / dann Schleim / vnd was schleimericht ist.
So aber ein Aug wund ist / so ist von nohten /
daß du ihm zum allererften diese Sålblein in
das Aug thuest / seind doch dem Verwunde
ten Metallische Sachen zum aller angenehme
ften . Nim weiß Gilgen -Del / Roß -Del / Hoa
nigwasser / Spanarin . Oder nimmzum era
fen das Bleyweit . Del / welches der rechte
Weister ist dann ich sage das Blenweißöl ist
ein Experiment zun Augen / vnd das man
zu verwundten Augen haben mag / hast ducs
aber nicht / so mache das Salbicin biß du es

haben kanft . Du solt es aber ståts im Vorzaht
haben /wie du dan sein groffe Tugend in derEr .
fahrung selbst befinden wirst . Vnd verzag nur
nicht / was nicht auff der stått aus dem Auge
harauffer gerufen ist / das behält das ele es sey
dan so gar hafftig biß in die mitte zerspalten /so
ists ein anders . Ich fan mit Wahrheit fagen /
daß ich einen Burger zu Straßburg feñc /dem
der Stern im Aug wund worden / hat aber doch
noch das Geficht / wiewol etwas schwächer /
behalten .

Du
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Du magst ihm auch wol das unguentum

mucilaginis mit einem Spårrel fein in die An¬

gen streichen / welches ihm sehr wol bekommen

wird / vnd das Gesichte lauter machet . Nimm

fcenogr . Enbish / confol . major . in Eych

laub oder Schelfrautwaffergebeigt .Es ist auch

ein rohter saurer Apffel gut / mit halb Wasser

vnd Wein gesotte . Jtem die Sieff oder Augen¬

argnen schlageihm auch warmlecht über auff

cinem Büschlein . So aber ein grosse His da

wäre / ist zwar nichts rahtsamers dan fühlende

Sachen . Als da crftlich seind : Eyerweiß / Re¬

fenwasser /Bolus auffBüschen .Es seind auch

starck diesesachen : Eyerweiß Froschlachwaf
fer / Nachtschattwasser/ Noßwasser . Zuletst

seind noch stärckere sachen die nachfolgenden /

so groß Noht von His vorhanden ist : Nimm

Eyerweiß / Bilsamsafft / oder Wassersternge .

schoß / opium . Coq . a . s .

So einer ein Windlein ( dann es möchte

leicht ein Wunde seyn / alle Hülff wäre verloh

ren ) in einem Augapffel empfienge / oder sonst

an dem Aug verlegt wurde : wie dañ vie !malen

geschiehet / dieweil die Augen allzeitzu vorderst

dran seyn müssen : so ist dieses in gemein zu

mercken / daß die verwundten Augen der

Trockne begehren . Darumb sollen auch alle

Arzneyen darnach angerichtet werden : als

ich dann die Metallische / davon hernach / diß

Drts für die bestevnd muslichste halte . Ich wil

aber dir/günstigerdefer/nicht verhalte/sondern
{ iiij getreu
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getreulich anzeigen / was ich in solcherley
Augen -Gebrechenselber erfahren / vnd gut zu
seyn befunden habe .

So einer an einem Aug verwundt / oder
Su verletz sonst verlegt wäre / so ist dieses das höchste Ar
ten Augen canum , so mir bewußt /zu verwundten Augen , 6

g
bi
T

A

ja auch zu vielen andern Fällen / dienstlich vnd s
heylfamseyn . Nim vngendhtiges oder Jungs
frauen Honig /welches für sich selber schon vnd
lauter / vnd feins Verschaumens bedarff / ein
halb Pfund : mische darunder des Saffts von h
frischen rohten Rosen / deren man im Meyen w
wol haben fan / acht loht : vnd deß Weissen
Augsteins / wol zerstossen/ ein Loht : Span
grün / ein halb Loht . Diß alles thue zusammen
in einen glåsern Kolben / vnd diftillier es durch
cinen Gläsern Helm in Balneo Mariæ , so wirst
du zweyerley Wasser empfahen : das erste /vnd
das letfte : welches auch das beste ist . Dieses
Wassers magst du frölich vnd ohne Sorg cia mi
nen oder zween Tropffen auff einmal in die
Augen fallen lassen . Nachmalen so nim dica
ses Wassers ein Theil / vnd Schleim von
Fenugræco auch so viel : Mische darunder
das gelbe von einem En / mache es ein wenig
warm / vnd rühre es wol vnder einander /
streiche es auff ein vierfaches Tüchlein / vnd
lege es dem Patienten über / so wird sich aller
Zorn vnd Schmerzen im 3. oder 4. Gebändegelegthaben / vnd sich die Sache zu rechter
Heylung schicken.

Du

fty
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gen .

Du folt aber den Schleim von Fænu - Pflaster

græco , dessen erst gedacht / also machen ; zun Aus

Nim Fenugræci , gans subtil vnd rein ge
stossen / ein Loht : geuß daran Roßwasser /

vier Loht : du magst auch nemmen Fenchel /
Schellkraut / oder Augentroft . Waffer : laß
es eine zeitlang an der Wärme stehen / so wird
es sich in furzem zu einem Schleim begeben :

welchen du durch ein leinen Tuch trucken /

vnd also brauchen solt wie ich dich gelehrt
hab . So es dich aber für rahtsamer ansehen
wurde / möchtest du wol an statt deß Fænu¬
græci , brauchen / Hasenblatern oder Y-
bischwurzel . Wie dann auch das Gummi

Tragachanti , deßgleichen auch das Gummi
Arabicum , diß Drts nicht zu verachten noch

ot zu verwerffen ist . Aber solches alles / vnd was
te dergleichen mehr seyn möchte / wird dich die

tägliche Erfahrung selber viel besser lehren / als
Smir zu beschreiben möglich ist : Wann du

di nun ein solches Schleympflåsterlein überlegen
wilt / so solt du jederzeit zuvor dasselbige Ort /
so weit vnd breit das Pflaster reichen soll / mit
einem Del von Rosen oder blauen Violen

ein wenig befeuchtigen / damit es dir nicht an

der Hand fleben bleibe / vnd du es hernach
mit grosser Vnkomlichkeit /fürnemlich /sogros
fer Zorn vnd mächtige His vorhanden wäre /
abnemen / ja abreissen müssest . Doch schaue
in solchem eben zu / daß dir solch Pflåsterlein
nicht in die Augen komme : wiewol es anders

nichts
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nichts schadet / als daß es übel beissen thut

66

fo

Wann nun aller Zorn vnd His auff erst.
gesezte weise hinweg genommen vnd auffges
haben ist / so weiß ich anders nichts / als das

rehte Del von Blenweiß : welches ich das be

ste zu seyn bißhår erfahren hab . Dañ desselbi.
gen ein Tropffen oder zween in die Augen

(S
gethan / vnd das weisse Del von Blenweiß
außwendig hårumber gestrichen / vnd also
verbunden / heylet dieselbigen ganz wunder .
barlich als ein rechtschaffene Metallische
Kühlung machet sie hell vnd flar / vnd
verhüter / daß kein anderer Zufall darzu schla .
ge . Ja es ist ein einiges doch allgemei.
nes Stück / sozun Augen zu gebrauchen / auf
serhalb welchem ich beffers noch nicht erfah
ren hab . Darumb ich auch darbey verbleibe/
vnd nächst der Hülffe Gottes damit vnderstehe
su heylen alle auffgelauffene geschlagene
oder geschwollene Augen oder Augenlieder / fie
stecken voll gerunnens Blut oder nicht .

Wie aber das weisse vnd sisse Del von
dem Bleyweiß gemachet werde / das achte ich
månniglichen befandt zu seyn : nemlich mit

Das Ros dem gediftillierten Effig . Das Rohte aber/
the Blen welches ich also sehr lobe / belangend / wird al
Del ju

so gemachet . Nim Bleyweiß ein Pfund /
auff das reineste gerieben / vnd giesse daran
drey Pfund gedistillierten Essig : welcher
zum andern mahl gebrent sey / da allwegen
der dritte Theil des Vor -Schuß hinweg

machen .

gethan /

m

b
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gethan / vnd das letste / welches das stärckste /

auffgefangen vnd behalten worden . Dieses

foche wol zusammen / ein gure halbe Stund :

ftelle es nachmahlen drey oder vier Tag lang

in ein warmes Ort . Nach solchem allem thue

es in ein wol beschlagen Retortam , vnd seze

es in ein freyes Feuer / in einen Ofen also ge¬

formiert / wie dieser ist / in welchem das Ole¬

um vitrioli gebrent wird : vnd fange gang

gelind vnd gemach an zu feuren / biß der Es

fig aller in den Recipienten hårüber gestiegen

ift . Wañ diß geschehen / so stärcke das Feuer je

mehr vnd mehr / biß du fichest rohte Tropffen

hårüber steigen / dieselbigen fange besonders

auff / in ein enges Gläßlein / vnd mache das

Feuer immer stårcfer / biß nichts mehr über .

fich freiget . Du wirst sein zwar wenig gnug

empfahen : aber so wenig als es ist/so grosse Tu

genden vnd Wirckungen hat es auch : niche

allein in den Gebrechen der Augen / sondern

auch in vielen andern wunderbarlichen Saa

chen mehr / welche zu feiner Zeit vnd an seinem
Drt sollen vermeldet werden .

Ich weiß aber wol / daß man solche sachen /

zu gemeldtem Proceß dienstlich / nicht in allen

Drten haben kan . Darumb wo diß Drts

Mangel vnd Vngelegenheit fürfielen / also

daß mans entweders gar nicht oder aber

schwärlich vnd nicht zu rechter Zeit haben

fonte : so mag man auch andere Sachen / fa

gut man die zu wegen bringen fan / brauchen .
Dann
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Dan ich diß Orts im Fall der Noht keine Mit
sel verwerffen thue / sondern alle gern zulasse :
doch so fern / daß sie die Augen nicht ersticken
noch ersterben machen .

ich

21

Zu End ist wol zu mercken / daß die Augen . M6

glieder so sie heraber hangen /müssen mit Scy .
den gehäffter seyn : wie auch die Leffnen .

Es begab sich/daß ein fürnehmer Kauffhere h
berzwerch der Nase verwundt worden / also ha

daß ihm der eine Augapffel auch darmit ver.
wunder ward : vnd gieng ihm solches
Windlein stracks über den Stern / oder
Kindlein wie wit Teutschen es nennen .

Demselben Patienten ist ( doch Gott vor ab )
allein mit diesem Roten Del von Blenweiß

wieder geholffen worden . Also ist auch ein

anderer / dem ein Spreissen Holz von einem
geworffenen Span im Aug stecken blieben /

vnd vast zweyer Gersten Körner tieff darein
gangen / allein mit dieser Ordnung / vnd mit
diesem Del / ohn allen Mangel am Gesicht
curiert worden .

So ist es auch furzlich geschehen / daß einer

mit einem Fall auff ein spiziges Holz / das ei
ne Aug scheuslich verwüstet hat . Dieser
braucht nur erstlich einen Argt / welcher darge
gen auch seine Künste versucher mit dem
Enerweiß vnd Bolo : damit das Ang nur
flugs gar abstürbe / dieweil doch kein Hoff
nung mehr vorhanden wäre : Brachts auch
dahin / daß das Aug auff das halb lärward /

vnd

di

3
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vnd die Häute der Augen rumpffechtig worde .

Alß ich aber darzu beruffen ward / braucht ich

ihm diese Ordnung / wie gelehrt worden / vnd
thåte ihm deß rohten Dels vom Bleyweiß in

das Aug : Da empfande er alsbald Ruhe vnd

Linderung vom Schmerzen / vnd ward das

Aug wieder vollkommen / vnd ist auch wieder

sehend worden : Allein etwas dunckler / vnd

hat ein Flecklein am Aug behalten / also daß

ich gänzlich darfür halte / wäre am Anfang

recht zur Sachen gethan worden / es wäre

ohn Mangel curiert vnd geheylet worden .

len .

Ich fan diß Orts nicht vmbgehen / ehrlichen Wunden

Weibspersonen vnd sonst andern zu lieb ein ohneNars

schönes Stück zu lehren : Wie man nemlich ben zu hen

die Wunden im Angesicht vnd sonst anders .
wo also heylen könne / daß keine Narben oder

Wundmasen nach der Heylung verbleiben :
Dder aber / daß sie so zart vnd subtil werden /
daß / der sie nicht mit sonderm Fleiß beschauet /
shrer nicht achtet . Ich wil aber solches nicht

verstanden haben von denen Wunden / welche

gehäffter find worden : Deßgleichen auch nicht
von denen / welche beinschrötig sind / oder in
welchen das weisse Geåder ist verlezet worden :
oder auch die gar zu groß find .

Dann in solchem allem dißArcanum nichts
verfahen wurde . Sondern ich verstehe es al¬
lein von solchen kleinen oder grossen Wun
den / die im Angesicht oder sonst geschehen / da
nur Haut vnd Fleisch verlezet ist.

Nimm
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Do

Nimm starcken zwey oder dreymal gebran
ten Weins ein Pfund / thite jhn in einen glå .
fern Kolben / leg darein acht loht Bonen
blust / so etwas dür ?/ vermache den Kolben mit
einem faubern / glimpffigen Pergament garn
wol / seze einen glåsern Helm darauffebera n.
mahlen alles wol vermachet . Dieses feße dief
in ein laues Wasser oder Balneum Mariæ , so bre
tieff als das Glaß voll ist / lege einen zimlich G
grossen Recipienten für / auch nach Brauch
wol vermacht . Solcher Gestalten laß den
Kolben im Waffer ( welches du nicht zu heiß
machen solt / damit das Glaß nicht zersprin

ge ) so lange stehen / biß du siehest / daß die
Waffertropfflein auff dem Pergament lic
gen bleiben : Alsdann thue alles hinweg / be
halt was im Recipienten ist / in einem Gläß
lein wol vermacht / damit nichts verschwin
de . Du folt aber / so lang diese Materi im dr
Balneo Mariæ ftehet / ståts ein dickes Tuch in m
faltem Wasser genest auff dem Helm liegen mel
haben / vnd auff dem Recipienten auch eines / nid
damit sich der Spiritus vini abfühle vnd zu b
Tropffen werde .

Wann du es nun brauchen wilt / fo nimm
weisse leinen Fasen / nege die in diesem Waf
ser /vnd säubere die Wunden damit : lassesolche
Fafen auff der Wunden liegen / lege einen die m
cken leinenen Bausch / der sauber seye / darus mi
ber / vnd binde die Wunden wol zu , damit w

kein Lufft darzu komme . Solches thue alle n
Tag
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Tag zweymal / biß die Wunde heyl ist / so wird

fie dir ohne Narben erscheinen : Brauche

auch kein andere Salben oder Pflaster : Dan

sonst wurde dieses Arcanum dich nicht helf

fen / vnd dein Wunde nicht ohne Narben hey

len . Du darfst dich auch nicht besorgen / daß

dieser Spiritus vini in die Wunden häfftig

brenne : Dann er gang milt / vnd ohn alle

Gefahr zu brauchen ist.

Das X. Capitel .

Von den Wunden am Genick vnd Halß / wessers

fich ein Wundarzt mit denselbigen in allem
Fall zu verhalten habe .

Ach den Wunden deß Hauptes vnd

Angesichtsfolgen die Wunden
deß Genicks vnd Halses / von wel

chen ich jesunder handeln soll . Da wil ich nun
abermahlen dieses sagen / was droben an sei
nem Drt von allen Wunden in gemein vers

my meldet worden : Daß ich nemlich diß Orts

nicht von schlechten geringen / sondern von

bösen vnd gefährlichen Wunden / da etwan

die grosse Blutadern verwundt oder entzwey

wifeind / oder die Nerven / das Genick / die Eufft

röhr Gurgel vnd anders verlegt ist / reden /

vnd meinen Bericht auff dieselbigen stellen

wolle / befter Hoffnung / daß wer ein solche
mißliche Wunden heylen fan / auch ein kleine .

re vnd die minder gefährlich ist / handlen
vnd curieren könne .

Nun
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Nun von diesen beyderley obgemeldten
Halßwun - Wunden zu reden ist zu vorderst zu wissen / a
dengefähr daß sie überauß böß vnd gefährlich / vnd vonlich .

Genicks

wegen deß über grossen Schmerzen allen bomb
fen Zufällen so einer Wunde zustehen fon
nen / als da find / Krampff / Gicht / Schlag d
Wundsucht / vnd andere leichtlich vnder
worffen seind . Darumb dann auch desto für den
fichtiglicher damit zu handlen vnd vmbzuge
hen . Ich wil dich aber von jeder Wunde in in
sonderheit berichten / dieweil etwas Vnder
scheyds darinnen zu halten / vnd erstlich von
den Wunden des Genicks reden .

3

Wie ich dich nun zuvor berichtet hab / daß der
wunden . ich nicht schlechte geringe Wunden diß Ortsmit

verstehe : Also wisse / daß ich auch diß Orts im
Gegentheil nicht solche Wunden verstehe / da
das ganze Genick entzwey geschlagen oder
gebrochen ist . Dann solche Wunden den ge
wissen Todt mit sich bringen / vnd deßhalben m

Mercke . vnmöglich sind zu curieren . Sondern ich ni
verstehe diese Cur von solchen Wunden / da
das Genick schwerlichen verlegt ist . Da wisse
nun / daß das Genick ein Theil ist von dem
Rückgrad : Darumb es dann grosse Gemein .
schafft hat mit dem Hirn / auß welches hin
dersten Theil ein Marck / als ein Bach / durch
dasGenick vnd den Ruckgrad herunder fleust.
Darumb was ich dich diß Drts von den
Genickwunden lehre das solt du auch von
den Wunden deß Rückgrads verstehen: Daft

fie

gute

ond
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nicht in

fie brauchen nur eine Eur . Sie vergleichen fich
auch vmb erstgemeldter Vrsachen willen / der
Zufällen halben mit den Hauptwunden : dar

lumb was von denselbigen droben gesagt wor¬
den / mag auch zum theil hieher gezogen werde .

Derowegen /wie du droben bist gelehrt wor »Häffte
den/ also folt du auch dißorts die Genickwun . Meißle
den nicht häfften : Du folt sie viel weniger Genick¬
meißlen / noch mit dem Instrumentlein er>Wunden .
gründen vnd erfahren wollen / wie weit vnd
tieff die Wunde sche / sie seh nun gestochen oder
gchatten worden . Lasse sie aller Dingen vner .
ficht / sie sey so tieff als sie immer wolle / vnd
der andern Stücken halb vngeplagt . Dann
mit solchem wirdest dit allerley forgliche / ge
fährliche Zufall erft erwecken / vnd hiemit das
Letste årger machen / als der Anfang gewesen .

gen Thite ihm aber also :Stille ( als du wirst ge . Der rechte

lehrt werden/ ) das Blut zuvorderst. Wann Proceß.
du nun die Blutstellung hinweg gethan haft /
fo nim ein gutes Wundsälblein / ( welches du
duff seinem Ort im Capitel von Wundsälben
beschrieben finden wirft ) mach solches lau / vnd
geuß es in die Wünden : Lege nachmahlen ein
gutes Pflaster / als da ist ein Stichpflaster
oder das Opodeldoch / darauff / vnd bewahre
diß alles mit einem Defensiv Pflaster von

der Bonen gemacht / welches die Wunden weit
v vnd breit härumb gnugsam bewahre. Sole
and ches Pflaster solt du /wann groffer Schmerzen

vorhanden ist / offtmals erfrischen vnd er.
R . neueren .



Von der Cur178

neuren . Doch schau eben zu / daß dir die Arg

ney / so zunächst auff der Wunden liegt / an

dem Defensiv . Pflaster nicht hängen oder kle.
ben bleibe . Darumb solt du über das erste

Pflaster allzeit ein leinen Tüchlein / vnd auff

dasselbige das Defensiv legen .

A

the

Bl

fon

du

der

Wann aber

fein Schmerzen mehr in den Wunden vor

handen wäre / so bedarffst du des Defensivs
nicht mehr / dann es nicht allzeit gut ist . Sal
be den Patienten alsdann wol mit einem

guten warmen Camillen -Del / Rosen . Del /

darein ein wenig Saffran gethan ist / oder
Dachsschmals / vmb die Wunden / Rücken
vnd Halß / vnd warte den Sachen sonst flei
fig auß . Regiere den Verwundten / wie in

Hauptwinden gemeldet worden : Bewahre
ihn vor Kålte / vnd sonst allem andern Lufft/
vnd halte ihn still / damit er sich nicht zu schr

gel
bewege / deßgleichen auch mässig mit Essen
vnd Trincken sey .

Du magst ihm auch auff die Wunden gang
breit vnd lang das Sandelpflaster legen (wel
ches ich das roht Sandelpflaster nenne . Mit

solchen Sachen vnd Cur solt du / biß zu endli
cher Heylung fortfahren thun .

/

Seichen
warzunem Vnd demnach diese Wunden den Z
men/ wege fållen sehr vnderworffen seind / vnd vnderDer gefähr
lichen Su - andern dem Gliedwasser ( welches am
fällen . ganzen Leib nirgend gefährlicher vnnd

tödtlicher ist als vmb den Halß ) voraus
Krampff. aber dem Krampff : So hast du desto besserfür

Glieds
Wasser .

fal

ib
r

All

ben

ge

and

die

Auf

Ver

!רוא

bidh
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dich zu sehen / vnd fleissige Sorge zu haben /
damit du der Zeichen / dadurch die Zufall ans
gezeiget werden / warnemmest / vnd den Zufäl
ten che sie einfallen / zuvor kommeft / oder sonst
zeitlich begegnest . Wie du dich aber wider das
Gliedwasser mit dem braunen Sålblein / vnd
fonft wider den Krampff vnd andere Zufäll
zu verhalten habest / das wirst du im dritten
Theil jedes an seinem Orte finden .

Die Halßwunden belangend / dieselben folt Halßwuns
du eben so wenig mit Meisseln beschwären / or den .
der mit dem Sucherlein ergründen vnd er¬
fahren / als die Genickwunden / sondern thu
ihm also : So dir ein Halßwunden vorkommet/ Der rechte
auß welcher das Blut mit groffer Gewalt Proceß .
hårauß tringet / also daß zu besorgen / die grosse
Blutader sey getroffen / oder sonst die Gure
geln vnd Kählen verlegt / so mercke . Ist die
Wunde oder Stich tieff vnd eng / vnd oben
ben oder hinder den Ohren /so magst du sie wol
häfften / doch nicht schlechtlich wie gemeiniglich
geschiehet / sondern creusiweiß über einander /
vnd starck zusammen gezogen : Damit weder
der Athem noch das Blut härauß kommen
tonne . Nachmahlen lege ein Dpodeldoch über
die Wunde / vnd ein Defensiv von Bonen
( welches an seinem Ort beschrieben ) auch dar
auff .Solches thu so lang vnd offt /biß der Zorn
vergangen ist . Wann du nun also eine Wun

den gang wol mit dem Hafft zusammen gezogen
haft /so ist auch von nöhten /daß du ein Arzney

Mij has
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habeft , die solche mit shrer Krafft vnd Tu

gend durchdringe / das ist allein das Magnet f

pflaster / welches im Kochbuch beschrieben ist /

das zeicht gewiß allen Vnraht auß den Wuna

den / so viel der Natur möglich ist , darffst

auch kein andere Sachen nicht auff die n

Wunde thun / dann allein das Pflaster gans h

groß vnd dick darauff gelegt .

Caffedichs auch nicht jrzen / wo der Enter

in der Wunden hinfomme : Dann die Half

wunde gibt nicht häfftig Enter / das Opodel
doch hat auch solche Krafft / daß es nichts vn

reines dahinden verbleiben lässt . mi

If die Winde groß vnd weit / also daß du

vermeynst i sie lasse sich nicht erst gehörter gro

massen häfften / so lasse es gar vnderwegen : ver
Dan die Häffte / wie sie in gemeinem Brauch u

feind / mdgen diß Dits nicht starck gnug he lan
ben /noch das Blut also behalten / daß es nicht
mit Gewalt durch dieselbigen hårauß dringe . G

Derowegen so gebrauche dich der Blutftil br
lungen / vnd handele folgends / wie imit allen fel

andern gefährlichen Winden : Vnd so dit et a

liche Pflaster hierzut braucheft / so streiche die
felbige dick auff / damit die Lufft desto we

higer dardurch dringen tonne : Dann die li
Kale deß Halß ist ein Krospel / so gar kein fh
Euffe nicht leyden fan . Ist aber der Halß pri
an der Seiten öder davornen verwundt / fo di

häffte fie gar nicht : Vnd insonderheit so die aud

wunden , Speiß Röhren oder die Gurgel verwünde denGurgels

ift /
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ist dann wo ein Geschwulst wolte darzut
fommen / müsste der Mensch erstecken / oder
etwan auß Mangel der Speiß oder Trancks
gar verdårben .

Wäre aber die Wunde nicht tieff noch
sonders groß /so laffe fie aber vngehäfftet : Zie¬
he auch wenig Fleisch darinnen / damit es
nicht häßlich auffgeworffene Narben gebe .

Dann im Halß gibt es gern grosse Nar
alben / da habe insonderheit Acht / daß er nicht zu

viel Häffte überkomme / vnd auch nicht zu viel
Fleisches / wo du magst / so heyle ihn am Hals
mit einer Ruffen / dann wo du das Fleisch
lässeft in die Höhe wachsen / so wird es so eit
grosse Narbe / wie ein grosse Naht darumb
verschone vnd vergiß es nicht / daß du diesem
Zufallbey Zeiten wehrest / vnd nicht erst über
langem hernach demselbigen zu begegnen dich
vergebenlich vnderstehest . Du solt auch kein
Salb / noch Del / oder Meissel ganz nicht to
berall in die Wunden thun : Dann ein Meiß

it fel mag fie eben so wenig leyden als der Rücks

du grad / von Viele der Adern vnd Flechs hal .
ed benz so der Half har .
or Dieweil auch den Halfwunden gemein . Gurgels

nlicher als andern Bunden die Geschwulst zu. waffer .

fteht / daraußzun Zeiten grosser Vnraht ent
springet / so ist es sehr nuglich vnd nohtwen
dig / daß man neben den Defensiv -Pflastern

l auch gute Gurgelwasser brauche / die Wun
den nicht allein desto bälder zur Heylung sz

M iij för
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FEL

fördern /sondern auch die Schmerze zumiftern
vn zu stillen . Dieselbige Gurgelwasser sollen al
so gemacht werden . Wan fein His vorhanden
ist / so nimm Wein / sonst nimm Wasser / ein
Maß oder drey Pfund an Gewicht / thu dar
zu Pappeln eine Hand voll / laß mit einander

den dritten Theil cinsieden . Wann das gesche i
hen , so giesse es durch ein sauber Euch also w
daß es ganz sauber vnd rein werde : Vermische

folgends darunder zwölff Loht Honig / vnd laß
es wieder sieden / biß es wol verschaumet hat / an
giesse es nachmahlen in ein Kañen von Zinn
wirff ein halb Coht Styrar Calamintha dar
ein / vnd laß es also stehen / biß du es braucheßt .
Etliche werffen auch wenig Zimmet darein f
Welches auch nicht schaden mag . Von die

sem Wasser brauche der Patient des Tags
zum öfftern mahl : Es wird ihm nicht allein 化
die Heylung förderen vnd viel Schmerzen be, c
nemmen / sondern auch vor allerley bösen 8
Hauptflüssen ihn bewahren . Es mag auch diß
Gurgelwasser in den Hauptwunden frölich
vnd ohne alle Sorge gebraucht werden : Dan
es geher nimmer ohne sonderbahren Nuz ab

Sodas Das Glied Wasser belangend / wann es
Gliedwaß lauffen wolte so haite dich aller Massen da
groffer mit / wie im Capitel von dem Gliedwasser soll
Schmer - gelehrt werden . Ob aber auch grosse Wehta .
Ben käme. gen vnd Schmerzen vorhanden waren / sogib

fleissiges Auffmercken auff die Vrsachen vnd
Zeichen / damit du wissest/ ob es dieZukunft

fer vid

DEE

J
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der Bräune oder Wundsucht / oder sonst eto

was anders bedeuten thue : Handele nach .

mahlen damit / wie du solt bericht werden .

Dieweil alle die / welche also tieffe Halß -o

der Genick -Wunden haben /grossen Schmer¬
gen erlenden / so brauche denselbigen zu legen /

das Schmerzen Pflaster also genannt / so

wird es besser werden .

Noch eins muß ich diß Orts vermelden . Soein

Obes Sach wäre / daß denPatienten ein Hin Nihtäme.

hanstiesse / oder daß ihm sonst das Hauptvnd
Angesicht hinig wurde / also daß du auch diß

Drts die Bräune / Wundfucht oder anders Bräune .

zu besorgenhättest : So lasse ihm ein Ader Wund¬
sucht .

schlagen / fürnelich vnder der Zunge / so es seyn

fan . Dan solche Lässe kühlet de Haupt vnd den Aderlasse

Hals /nimet alle His hinweg / stillet den Durst /

wehret sehr vielen Zufällen / vnd macher die

Wunde gang zahm vnd heylsam . Darumver
gisse dieser Adern nicht / in obgemeldten Wun

den / so es von nohten thut : Sonst auch nicht .

uf Du magst auch solcheAdern frölich öffnen / so Aderlasse
das Haupt verwundet ist / vnd du etwas in Haupts

wunden .
Hige spühreft : Dann es gewißlich nicht oh.

ne Frucht vnd sonderbahren Nuz
abgehen wird .

vam

Men
after

hent
Das
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Das XI . Capitel .
Von den Wunden an der Brust / wie sich ein

Wundarzt mit denselbigen in allem
Fall zu verhalten habe .

On den Brustwunden zu reden / wil
ich abermalen nicht die kleine schleche d
te Windleinverstanden haben / wel

ond was the feiner sonderbahren Cur bedörffen / die
daben zu weil sie ohne Gefahr sind : Durch die Wune

den der Brust verstehe ich den vorderen Theil
der Rippen so nun diese Gegend des Leibs d
wund wird / vnd nicht durchgehet / also daß
nichts biß in den innerlichen Leib drungen ist/ li
hat sie nichts sonders häfftiges zu besorgen
sondern solt damit handeln / wie man mit ei
ner gemeinen Wunde zu thun pflegt . Aber
die jenigen Wunden / so biß in die Höle deß
Leibs hinein gegangen / feind alle sehr gefähre de
lich vnd sorglich .

fo

b
de

de

In solchen Wunden geschicht es etwan
daß der Stich nicht sehr tieff in den Leib geht
aber doch eins der innerlichen Glieder vere th
legen thut : Etwan geschiehers / daß es durch
ynd durch gehet / vnd doch also abwelnet / daß
der innerlichen Glieder keines verleget t
wird . Wie aber die Wund immer beschaffen /
so ist diß zu vorderst zu wissen / daß wann die
Brust obgehorter massen verwundet ist / de
gemeinlich ein Blast oder Wind auß der
Wunde geht / welches anders nichts ift /

als
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als des Menschen Athem / auff welchen man
gures Auffmercken haben soll / vmb der Vrsa
then willen / so auß dem / was hernach folget /
fan vermerckt werden .

innern

Wäre es Sach , daß ein innerliches Glied Seiche der
perlegt ware / so hat es ein mercklich Zeichen / verletzten

le dabey man es fenren mag . Dann so die Gliedern
Lung / oder das überzwerche Fell / dadurch die Lunge ver

di Lung von der Bruft vnderscheiden wird / ver - letzung.
Lufftfells

Sun wunder ist so begehret der Patient ståts zu Schädi
husten es erzeiget sich auch ein Schaum gung .
durch die Wunden / empfindet häfftiges Ste .
chen vnd grossen Schmerzen / vnd fan schwer .
lich Athem haben . So das Herg verwundt ist/ Herzens
so seind alle Mittel verlohren / davon ich auch Verwung

Dùngdeßhalben nichts vermelden wil / dañ er stirbt

bald / vnd hilfft kein Fleiß noch Kunst darbey /
doch solt du das Dein thun / vnd ihn verbin

den / wie die Lungen - Wunden sollen verbun
den werden .

Vnd also von anderer innerlicher Glice
der Verwundung mehr zu reden . Wäre
aber der Stich durch vnd durch gangen /

dur ohne Verlegung der innerlichen Glieder /

de so soll er jederzeit für sehr gefährlich / ja für
erles tödtlich gehalten werden : Dann ob schon
aff der innerlichen Glieder feins verlegt wäre /

nn so fan es doch wol seyn / daß der Stich an

dem Rücken das weisse Gedder oder Nere

ven getroffen vnd verleget hätte . Welches
dann nicht minder gefährlich vnd sorglich

M v ift!
انا
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ist : Von wegen der groffen Gemeinschafft /so
es hat mit dem Herzen . Es geschichet auch

vielmahlen / wann einer solcher Gestalt am
Rucken verwundet wird / daß er etwan anci

wunden . nem Arm / Hand / oder sonst einem andern
Erlah -

Glied / an welchem er feinen Wangel gehabt /
Gliedern erlahmet : Welches ah von dem weissen
Vrsach . Geader hårfommet .

mung der

Cur der

Brust
Die Cur dieser Wunden belangend /wil ich

dich kein andere Ordnung vnd Art deß Ver
wunden . bindens lehren / als wie du droben in den

Halßwunden verstanden vnd gelehrnet haft .
Allein was das Defensiv -Pflaster belangen
thut / dasselbe mag man diß Drts wol vnder .
lassen : Es wäre dann daß der Rückgrad auch
durchstochen / vnd von wegen der zerhauenen
Nerven sehr grosser Schmerzen vorhanden
wåre .

Häfften
wo ers
laubt .

Derowegen / wie ich dich in den Halßwun .
den gelehret habe weß du dich deß Häfftens
halben verhalten solt :Also wisse auch diß Orts /
daß man die Brustwunden / wo jmmer meg .
lich / häfften / vnd die Häfft starck creuzweiß
zusammen ziehen soll ja brauch auch Zwick .
hafft / dann es gar leichtlich wieder auffgehet /
vnd låsset sich vast gern wieder von einander /
von wegen des Athems /der es stats ohn vnder .
laß ſpañet / vnd mit Gewalt auffdrucken wil /es
hindert aber der Athem / der Dunst vnd auch
der Lufft häfftig die Heylung / häffte es derhal
ben soglait vnd eben als es geschehen kan .

Mach
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Nachmahlen brauche ihm nichts anders

dann grüne Wundfalb / die stärckt zur Hey .
lung / darnach lege ihm das Stich oder das

Magnetpflaster darauff / ganz schnell verbun
da den / achte auch nicht wo der Eyrer hinschwem

men wil oder das Blut hinlauffe / dieweil es
ie kein Lufft haben solle . Es wird dir noch mehr

Se

Lufft überkommen / dann einem Arzt lieb ist /

id binde ihn auch allzeit mit warmen Büschen
vnd warmen Tüchern / doch nicht gar zu heiß /

d sonst fistuliert es sich gern / brauch auch kein
Meissel / vnd vor allem such oder grab ihm
mit dem Eysen nicht in die Wunden / dann
das ist eine verfluchte Gewohnheit .

ten .

Wo aber Sach / daß die Wunde so groß Häfften

vnd weit wäre / daß man sie so genau vnd nahe wo verbots
nicht könnte zusammen ziehen vnd häfften / son¬
dern müsste jhr etwas Lufft lassen : so lasse man
es gar vngehäfftet . Die Häffte wurden ohne
das ehe Zeit außreissen von wegen deßAthems /

O welcher wan er nur ein wenig einen Außgang
mhat , viel stärcker vnd häfftiger sich wider die

toid

Häffte legt als wann die Wunde ganz ge
nau vnd wohl verwahrt vnd zugeschlossen ist.

Du solt auch in solche Wunden weder Hüte
Meissel noch Schleiffen legen / sondern deine dich vor
Wundsalben bloß vnd allein gebrauchen / vndMeiss
vnd nachmahlen deine Pflaster überlegen . feln.
Dann deß Menschen Athem / so der angezo
gen wird / ist so starck / daß er solche Meissel
ynd Fegen / was es nun ist / hinein in den jn .

pern
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nern leib zeucht / vnd dem Patienten grossen
Jammer / Noht vnd endliches Verdárben
verursachet : Dieweil er auff dem Mittelnege /

Diaphragma genant / verbleiben vnd verfau .
len muß . Vnd ob du schon die Meissel woltest

anbinden / so taugen sie doch in diesen Wune
den ganz vnd gar nichts .

b

Es ist auch dieses zu mercken / daß das fals wi
se Verbinden sehr schädlich ist . Noch schädli

schädlich. cher ist das heisse Verbinden Dieweil nichts
gewissers als ein Faulung darauß erfolget :
Jnmassen die tägliche Erfahrung solches
mehr als gnugsam zu erkennen giebt . Dann
deren viel gewesen / welche vermennten / wann
ein Arzney gang heiß übergelegt wurde / so sey
es allzeit desto besser : Da doch in alle Weg
das Widerspiel erfolget ist / als man vielfäl
tig erfahren hat . Darumb ist das Mittel /
wie in allen Dingen / also auch diß Drts nicht
zu kalt vnd nicht zu warm / das beste .

binden .

der

11

be

ha

Bruftwfl So dir nun ein solche Wunde / die nicht
de sonicht zu häfften ist / fürkommet / folt du erstlich gute
zu häfften /
wie zuver- starcke Blutstellung / davon obstehet vnd her .

nach folget / darzu brauchen . Nachmahlen /
wann du die Blutstellung hinweg nemmen /
vn die Wunde ordentlich verbinden wilt /so solt
du zuvorderst alles das bereit vnd an der Hand S
haben / was darzu erfordert wird / (wie ich
dich auch droben gelehrt hab ) damit du die
Wunden schnell vnd in Eyl verbinden fon

neft : Auff daß der Athem nicht lang dardurch
gehe!

D
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gehe / dieweil es sehr schädlich ist / so es geschic .
thet . Vnd das folt du thun in einem finsteren Merck .

Gemach / damit dit fein rauher roher Lufft in Lufftim

f die Wunden fomme : Vnd bey einem grossen Leib höchst
schädlich .

starcken Liecht/ dieweil sichs offimahlen begibtz
daß der Athem so starck auß der Wunde gehe/

daß etwan das Liecht davon außgeloschen
fa wird : Darauß leichtlich Schaden entsprin

di gen möchte , weil man solche Wunden in Eyl

hts verbinden / vnd eben schauen muß / daß die
Lunge ditrch die Wunden keinen Lüfft in Leib
ziehen könne . Dann wo du das liesfest gesches
hen / so fame der Patient zu rechter Gesund .
heit nimmerinehr . Der Athem , so er hür ein

wenig seinen Gang hat / ist warm / vnd ma

cher einen feuchten nassen Dunst : Auß sol

chem entsteht leichtlich ein Fäulung : dardiirch
nachmahlen innerliche Fifteln verursachet / o- Innerliche
der sonst böse Fieber /mit Berlierung der Ver . Fifteln .

Böse Fies
nunfft / an welchen alle natürliche Mittel ber .

verlohren / erwecker werden . Darumb solt dit

solche Pflaster brauchen / welche leichtlich
he hafften vnd ankleben / vnd den Dünft vnd

en Athem nicht durchdringen lassen . Vnd eben
zu solchem Gebrauch lege die Stichpflaster

gang dicke über / nach Art eines Opodeldochs
Dder auch das Dpodeldoch selber / welches diß
Drts zum dienstlichen ist .

ha

Auf welchem allem du leichtlich abnem Cataplas
men kanst / daß die Cataplafmata vnd an . sma sollhie

derleyBrey / so man sonst hierzu gemeinlichnichts.
Pfe .
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pfleget zu gebrauchen / diß Drts feinen Nuk

schaffen wurden . Dann sie sind zu schwach /
als daß sie konten den Gewalt deß von sich
stoffenden vnd anziehenden Athems aufhals
ten vnd Widerstand thun . So sind sie auch
sehr feucht / würden derowegen die Fäulung
nur desto mehr förderen .

Hie weiß ich nun wol / daß ihrer går viel
diß mein Verbinden jhnen nicht werden ge
fallen lassen / eben so wenig als andere meine
Sachen : Vnd das vmb etlicher vermeynter

Vrsachen willen . Dann sage mir eins (möch
te mir jemand fürwerffen ) wann die Wun
den obgehörter Massen verhäfftet vnd zuge
schlossen wird / wo rinnt das Blut hin / rinnt
es nicht in den holen Leib , da es leichtlichen

Antwort . groß Vngemach verursachen fan ? Solchen
Zweiffel dir zu benemmen / so mercke diß . Die
tägliche Erfahrung bringets mit sich / daß die
Brustwunden / so sich also häfften lassen / bey
weitem nicht so gefährlich sind als die / so
man nicht häfften kan . So ist auch das bes
wußt / daß das jenige / was jnnerlich verwun
det ist / lieber heylet / wann es ganz vnd gar kei
he Lufft hat / als wann die Lufft darzit kom .
Mict . Dann die rohe Eufft in holen Leib / wird
für tödtlich geachtet vnd gehalten . Deß
Bluts halben / welches / als du sagst / in den
Leib lauffet / hab ich fleine Sorge . Dann die
Natur / welche allzeit vnd in allwege zu helf
fen begehret / bringet dasselbige sit Waffer :

solches

G

2
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solches Wasser / fo man der Sachen mit ge
bührlichen Mitteln zu Hülffe kommet fan
nachmahlen durch den Schweiß vnd Harn
leichtlich weggeführet vnd aufgetrieben wer¬
den .

Wo kommet aber / sprichst du ferner / der Gegens
Eyter hin ? Das laffe dich abermahlen nicht wurf vnd

Antwort .
jrzen . Er wird durch das Dpodeldoch ver .
zehrt vnd hårauß gezogen / vnd nachmahlen
durch den täglichen Stulgang mit Hülff der
Arzney außgeführt . Da dann auch noch diß
zu mercken / daß die Brustwunden / ehesie gar
heyl werden ohne das alle Häfft aufflösen vnd
abstoffen / vnd ein Loch / dardurch der Enter
wol hinauf kommen kan / hindersich verlas
sen . Eh aber solches geschiehet / hat der Scha
den schon jnnwendig einen Grund gesezt :
Darumb man sich dann desto weniger zu be
sorgen hat . Allein muß der Verwundte mir
dem Verbinden / vnd sonst in allwege gehalten
werden als sichs gebührt / wie du bist droben
gelehrt worden .

Wie komt aber sprichst du nachmahlen ! Aber ein
daß du andere Wunden nicht also häffteft / Gegen
wie diese ? Lasse dichs nicht Wunder nemmen , wurff .
Diese Wunden haben Raum vnd Play also /
daß sie können innerlich geschwären vnd ey¬

tern : Welches die Wunden an den

äusserlichen Gliedern nicht
haben .

Das
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Das XII . Capitel .

Von etlichen sonderbahren Zufällen der Brusts
Wunden / weß sich ein Arzt damit

zu verhalten habe .

Shaben die Brüstwinden etliche
sonderbahre Zufäll / attders als andes
ré Wunden : Welche ich deßhalbeit

diß Orts auch insonderheit vermelden wil .

Andere gemeine Zufäll der Wunden betref
fend / davon findest dit an seinem eygenen Die
gnugsamen Bericht .

Jm vorgehenden Capitel habe ich dichges
Meissel o- lehrt / di soltest in die Brustwunden feiné
DerFezen Meissel legen/ noch sonst andere Schleissen/

Fehen / oder was dergleichen ist / darzu braits
was zu chen : Vnd das vmb oberzehlter Vrsachen wila
chun .

len : Nun findt man aber vnderweilen sölche
Wundärzt / welche auß Bnwissenheit vnd
grobem Vnverstand der Sachen solche Meis
fel brauchen / oder anders deßgleichen in die
Wunden legen : Da dann etwan solche Fed
gen durch den Athem / so derselbe an sich ge

zogen wird / in die Bruft hinein gezogen wer
den / vnd den Patienten in höchste Gefahr
fegen .

Ich habe auch selbergesehen/denen Schlüß¬
sen. Meissel seind in Leib kommen / so derhal
ben auch verdorben vnd gestorben seind . Sie
he zu / daß du dein höchsten Fleiß anwenden
shuft /keinSchleiffen nochWeissel vngebunden

darzu

Dan

Wo

ber

fan

ind

Man

ond

ch

ag

Der

Re



16

wil

tref

allerley Wunden . 19 %
barzu thust / es sey dann insonderheit wol ver
sehen . Vnd mache auch kein Meiffel darein /
als woltest du ein andere Hole außheylen / es
bedarff keines Meiffels / sondern nur einer
Salb vnd Pflaster / vnd dann schnell verbun
den / vnd fein Lufft noch Kälte darzu kommen
lassen . Viel schlagen allwegen die Binden
vnd Büsch über die in heissem Wein genet
feynd / vnd auch den Cataplatis gewärmer .
Ich lasseeinem sein Recht / vnd schelt es nicht /

19 Dañ es von viel erfahrnen Meistern gebraucht
worden ist / deß ich ihnen recht lasse / dann ich
wil die Erfahrenen nichts lehren noch schrei
ben / sondern nur den Lehrjungen etwas An .
fangs zeigen . So dir nun also ein Wunde
fürfompt / so häffte sie ganz steiff zusammen /
vnd achte nicht / daß es nicht möge hårauß
schwären / oder wo die Wunde Lufft haben
werde / es wird ehe Lufft vnd mehr gewinnen /
dann du selber gern haben wirst . Bißfleissig
vnd schnell zu heylen / dann heyleft du ihn niche
schnell vnd bald /du dörfftest ihn dan kaum her .
nach heylen / darumb biß fleissig auch ihm ein
ftarck Wundtranck zu geben / vnd das viel
mehr dann sonst keinen Wunden / auff daß du
der Natur auch etwas helffeft / dann es seind
hefftige Wunden die Krofpeln zerhauen / es
sey vornen oder hinden / doch seind sie mehr
forglichen vornen dann hinden zur Heylung .
Meißle ja nicht / greiffe ihm nicht hinein / such
nicht in der Wunde / es wird sich wol noch

M
Indo

M viel
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viel finden . Eyle mit heylen was dim /

brauche die grün Wundsalbe /vnd ein

Pflasters / du haft gnugsam daran darnach i

verbinde ihn wol . Ich hab auch niemahlen
wie obstehet / den warmen Wein gebraud /

auch nie den Cataplatis / auß der Vrsach / ich s

vermeynt / wann einer schon am Anfang des

überschlags gewärmet wird / so wurde es doch da

nicht lang warm bleiben . Mr

ge
ma

So dir aber ein Vnfall fåme / also daß dir et

was in die Brust -oder Ruckenwunden fiele

vnd du es gewiß wol wusstest / daß etwas darein auf

gefallen wäre / so hab acht ob du es nirgend

fontest sehen / vnd sen ihn an ein gang finster fa
Drt / vnd zunde ein Liecht an / das gans wol vi

hell brenne / als von Wachs / vndleuchte ihm n

dann in die Wunde / du kanst viel baß hinein

sehen / dann bey dem hellen Sonnenschein
vnd grabe noch greiffe ihm nicht darein / du g

sehest dann vorhin / mages dann nicht seyn / so da

nimm das einfach Hacklein / vnd fühle ob du das
nichts empfindest zu hangen / wo nicht so da

weiß ich kein bessern Raht / als daß man sich dan

folgender massen verhalte . Mach ein Lava

ment von Süßholz / vnd laß es durch ein de

Sprisleingang fanfftiglich vnd gemach in die
Wunden lauffen / auff daß du das hineyn die
gefallen / nicht wiederumb hindersich treibest hi

da dann der Patient in dessen den Athem ble
ganz gelinde vnd sanfft anziehen / vnd von j
fich geben soll .

Doer

4
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m für ihn nach Gelegenheit Wein
affer gleich viel / vnd Ernd -Rosen .

blätter ein wenig Camillen vnd Pappeln /
# stede es recht wel in einander / vnd seihe

esber vnd rein ab / lasse es stehn / brauche
es ihm lau / wann du es ihm hineyn giessen
wilt / vnd schütte es nicht trüb darein / sondern

ddaß es wie ein reine lautere Langen sey . Dit
darffft ihn auch wol etliche mahl spühlen / es

te schadet ihm gar nichts im Bauch dann es
f verzehret sich / so du das übrig wollåssest hår »

ausser fliessen . Wann du das Wasser in die
Wunden also gebracht haft / soll der Patient so
ftarck als er kan / vrplößlich husten / so wird das
Wasser zum Theil wieder häranß schiessen /
vnd das so hinenn gefallen ist / mit sich brin¬
gen / welches du mit einem Zanglein erwitsche /
vnd vollends hårauß ziehen folt : wo nicht / so
lege oder stelle ihn nach deinem Gurduncken /

daß die Wunde zu vnderst komme / damie
das Wasser wiederumb hårauß möge fliessen /
dan habe acht / ob es etwan vorhanden sey/che

andañ er sich widerumb auffrichtet / das magst
a du thun ohn alle Sorg / dann es schadet ihm
che das Wasser nichts im Leibe .

Diß ist das einzige Mittel / so mir in
in diesem Fall bewußt / welches / so es niche
i hilfft / also daß der Fegen darinnen liegen

bleibt / ist anders nichts zu gewarten / als ein
jämmerliche , langwierige Kranckheit /
darauß nichts gewissers als der Todt folget :

Mij inmafe
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inmassen droben auch angeregt worden . Dar .

umb sich billich ein jeder vor solchem schädli

chen Mißbrauch der Meisseln hüten soll .

Es kommet auch die Verwundten gemein .

den schad- lich ein Husten an / welcherüberauß schädlich
lich / vnd ist / fürnemlich in den Brüftwunden : Darum

vie shm zu du dan fleissig dich vmbschauen must / welcher m
bun . Massen solchem Vngemach zu begegnen vnd

zu wehren sey / vor oder hernach / mit gebühr

lichen Mitteln darzu bereitet / so man dem

Verwundten zu essen oder zu trincken geben

mag . Zu solchem nun sind die Stuck so man

in wolbestellten Apothecken findet / sehr nus

lich vnd gut : Irios Tafelein : Diatragacanthi
frigidi , Tafelein / vnd dergleichen mehr . I ho
tem / das Lohoch fanum ; vnd das mit der

Fuchslungen gemacher ist . Deßgleichen auch
die Syrup von Hyffopo , Süßhols / 2c. Wel an
ches ein jeder brauchen mag nach Gefallen / je du

nach dem er erfent / daß der Mangel vnd Gend

brechen solches erfordere vnd haben wolle .
VoBrusts
trancken .

ben

Es haben ihrer viel im Brauch / daß sieden of

Patienten etliche sonderbahre Bruftträncké ha
( wie sie es nennen ) bereiten . Dieselbige find s

zwar auch gut darumb ich sie mit nichten

verwerffen thue : Allein sage ich / daß man
damit einen Vnderscheyd halten solle / dieweil Zub

sie nicht alle zu allen Wunden gut sind . Dar gen
umb wil ich etliche verzeichnen / so diß Drts dis
davon wir reden / muzlich mögen gebraucht afte
werden .

Wann
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Wann einer so gar wolte starck husten /daß Brusts
du dich einiger Gefahr zu besorgen hättest / so tranck zu

nimi Süßholz zwey Loht : Enißfamen / Ro - machen.
finlein / Hyssopen / jedes ein loht : Ehren .
preiß / Lungenkraut / jedes anderthalb Loht :
Wasser / fünff Pfund . Diß alles laß mit eino
andern sieden / biß dir an Gewicht drey Pfund
überbleiben : Dasselbige seihe durch ein reines
Euch / thu ein halb Pfund Honig darein / laß

der es noch einen Wall thun / vnd verschaume es
gwol vnd sauber : Von diesem Tranck soll der
son Patient Abends vnd Morgens ein guten

Trunck thun : Wird ihm wol bekommen .

ders .
Ein anders / das auch gut ist . Rec . Süß . Ein ans

hol vier loht : Pappeln zwey loht : Ey¬
sbischwurzel / Wallwurz / jedes ein halb Coht :

Wasser acht Pfund . Diß alles siede mit ein¬
ander ein / biß auff fünff Pfund Seihe es
durch ein reines Tuch : Wirff die Kräuter
ond Wurzeln hinweg . Lege in das überblic
bene Wasser nachmahlen Rosinlein sechs
Loht : Brustbeerlein vnd Sebestein / jedes ein
halb Coht : Lungenfraut / Frauenhaarfraut /

igeh jedes zwey Loht : Enißfamen / vier Loht . Caß
nich diß alles nachmahlen biß auff drey Pfund
f einsieden / vnd seihe es abermahlen / wie dit
dia zuvor gethan hast : Diesen Tranck mach fol¬

d. gends mit Zucker oder mit Honig süß / wie
dirs gefällt / vnd brauchs wie ich dich bey dem

ehr erften hab gelehrt .
Auff diese andere Weise kan man

Niij Brust
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Brufttråncke zubereiten / wie man wil . Atin

istdiß wol zu mercken/ daß alle Bruftträncke
dahin sollen gerichtet seyn / daß sie auch den

Harn treiben / vñdas von wegen der verlegten

Sungen / oder anderer Derter so beschädigee

find . Welches dann vnder anderm auch dahin

dienet vnd nußlich ist / daß der Eyter vnd

Blut / so sichsonst in selbigen Orten sehen vnd
verhalten wolte / nicht kan verbleiben / sondern

entweder durch den Stulgang / oder aber

durch den Harn wird außgetrieben . Darumb
dann auch gut vnd nuglich ist / daß man biß.
weilen Rhebarbaram oder Senetblätter in

folchen Tränckern beigen lasse / damit es desto
besser wircke . Wäre es Sach / daß His oder

scharffe Fluß vorhanden waren / so fan man
Melonen oder Cucumeren -Samen brauche .
Also thu ihme fortan : wie sich der Patient
anlåsst / also brauche die Mittel . Also seind

diß Orts die Gummi , Galbani vnnd

Armeniaci , nicht zu verwerffen / äusserlich

vnd innerlich zu gebrauchen . Wie dann sol

ches ohne das ben vielen in Gewohnheit ist .

Faulung Es trägt sich auch etwan in Brustwun .
DerLunge . den dieser Vnfall zu / daß die Lunge anfan .

get zu faulen : welches dir deß Patienten

Athem so derselbige stinckend wird / vnd
fein Vbelstand von Tag zu Tag zu erkennen
gibt . Wo das gespühret vnd vermercket
wird da ist es gewißlich also gefährlich
vnd sorglich , daß es von männiglichen für

çin
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ein tödtliches Zeichen gehalten wird : dar¬

umb dann auch viel diß Orts an allen Mit¬

teln vnd Hülffe verzagen . Der Vrsach halben
ich nicht vnderlassen können / ein herzliches
Arcanum diß Orts anzuzeigen : so für alle

Fäulung der Litngen / also auch für andere
innerliche faule Geschwär vnd Apoftemen /

fürtrefflich vnd gut ist .

so die Luns

Rec . Schones lauteren Terpentins ein Köstlicher

Pfund / thu den in ein Kolbenglaß /giessedar . Balsam /

an sechs Pfund Brunnenwasser / sese einen gen faulet .

Helm von Glaß darauff / vermache es ganz
wol / stells in ein Aeschen / vnd distilliers nach

Inhalt der Kunst /biß dir das Wasser alles vn¬

gefährlich biß auff anderthalb Pfund hinüber
in das fürgeseste Glaß gestiegen ist / alßdañ ist

es genug . Wann du nachmahlen das fürge¬

feste Glaß hinweg nimest / sowirst du den Spi¬

ritum Terpentini auff dem Wasser schwimmen

sehen : denselben scheydevom Wasser / vnd be.

halte ihn fleissig : er ist lauter wie ein gebranter
Wein . Von diesem Spiritu Terpentini
nimm nachmals sechs Loht / vnd der wolbe .

reiten vnd föstlichen Florum Sulphuris

auch zwey loht : thu beyde Stück zusammen
in ein flein Kolbengläßlein / vnd vermachs

gar wol mit einem starcken Leym oder Si¬

gillo Hermetis : fese diß also in ein warmes
Wasser / ( doch nicht zu heiß / damit der

Spiritus das Glaß nicht zersprenge ) niche
tieffer als das Glaß voll ist .

Niitj Caß
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Laß diß also in warmem Wasser stehen / ache
oder neun Tag / mit stater Wärme : Wirst di
sehen / daß dir der Spiritus Terpentini Blut
roht ist worden : Alßdann öffne das Glaß
wieder / schütte den rohten Terpentin sauber
ab / in ein ander flein Kolbenglaß geuß deß
allerbesten gebrannten Weins 2. Loht auch
darzu / thu einen Gläsern Helm darauff / see a
es in cin Balneum Mariæ , vnd distillier die
Feuchte darvon : So wirst du nachmahlen ein
Blurrohr Del oder Balsam von Schwefel
am Boden finden : Dann der Spiritus Ter¬
pentini geht in Balneo Marie wieder hinweg .

Wie dieser Dieses fasse auff / vnd behalte es als einen
Balsam föstlichen Schas . Dann wider alle Fäulung
zu brauche istes so ein träfftiges Mittel / daß ihm nicht

bald ein anders zu vergleichen ist : Dren h
Tropffen alle Morgen in Roßwasser oder
sonst in anderem Wasser / so darzu bequem
eingenommen . Es hat einen lieblichen Ged
rich / vnd grössere Krafft vnd Tugend in bu
nerlich vnd aufserlich zu gebrauchen / vnd das K
ohn alle Corrosion / als man vielleicht glau
ben möchte .

Weckhols
der - Sel

Eben auff dieseWeise / kan man auch ein
Weckholder .Del zu bereiten /zu purgieren / vnd

auchgut. allen Geftanck vnd Faulung außzuführen.
Welches dann noch ein grösser Arcanum ist,
hat aber einen langen Proceß / vnvonnöhten
diß Orts einzuführen vnd zu verzeichnen .

Bu bereiten . Die Flores Sulphuris aber werden alsoge

Den
Schwefel

mach

w
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macht :Nim ein Pfund gelben schönen zuberei
ten Schwefel / vnd zerstoffe ihn auff das aller
reinste . Nachmals nim calcionierten Vitriol
auch ein Pfund / schon weiß Salg auch ein

the Pfund . Diß alles vermische auff das reinste
zusammen / vnd thu es in ein Kolbenglaß :
Seg es dann in Sand /vnd thu cinHelm dar
auff mach das Feuer je långer je stärcker

di darunder / biß der Schwefel aller in die Höhe
eit ist gestiegen . Nachmals laß es erfalten / vnd

nimm den sublimierten Schwefel herausser /
Te vnd vermisch ihn wieder mit frischem Salz

nd frischen Vitriol / wie zum ersten / vnd sub¬
limiers aber / wie vor / nimm abermals die

Flores Sulphuris fauber hårausser / vnd wiege
wie schwär sie seyn : Also schwär nimm Myrt
hen / die schön roht vnd frisch ist/ vnd so schwär

It Aloes Hepatica , vnd den vierten Theil so
schwär Orientischen Saffran : Das vermisch
alles wol vnd auff das reinfte mit den Flori¬
bus Sulphuris , thu es in ein saubern Glaß
Kolben / vnd fublimiers noch einmal . Alßdan

gla nimm was fublimiert ist / behalts als ein
Schan / vnd brauchs zur Nohtdurfft : Dis
wirst dich vor seiner Krafft vnd Tugend ver .

on wundern . So er aber in dem Spiritu Terpen¬
tini auffgelöst wird / ist sein Wirckung

schneller vnd durchdrin
bra

gender .

N v Das
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Das XIII . Capitel .

unpart
Von allen Wunden des Bauchs / vnd desselbigen

innerlichen Gliedern : wie sich ein
mit denselbigen verhalten solle .

Je Wunden deß Bauchs / ( hiemit
wil ich begriffen haben alle Wun .
den / die sich begeben möchten / von

der Brust an biß an die Scham oder Listen )
so sie nicht durchgangen find / haben fein son .
derliche Gefahr : darumb wil ich auch darvon
nichts sonderlichs schreiben .

Allein soll ich dieses vermelden / von den

grossen Musculen / die sich bey dem Nabel
sertheylen / so dieselben verwundt werden / daß

man gute Sorg haben /vnd es für ein sorgliche
Wunde halten solle . Dann fie faulen gern /
von wegen der überflüssigen Feuchtigkeit deß
Bauchs : es schlägt auch leichtlich ein Zon
vnd Brand darzu / darauß grosser Jammer
entstehen möchte / wo man nicht fleissige Sorg
hielte . Ich bin auch nicht sinnens oder willens /
diß Orts alle Vmbstånd nach der Länge zu er
gehlen /sonder begere auff das fürgest nur allein
die Hauptsachen auß rechte Grund zu beschrei

Zeichen der ben . Es begibt sich gern /wañ der Bauch also
verletzten durchgestochen oder gehauen wird / daß hiemit
jinneren auch die innerliche Theile vnd Glieder verlegt

werden / welches man außerlichen sonderbaren
Zeichen erkennen fan . Dann wann die Speiß
in der Wunde erscheint / so bedeutets daß

wunden. der Magen wund sey : wo der Vnrahtvnd

Theilen

Magens

Koht
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Wunden .
Leber :
wunden .

wunden

Koht hårfür kommet / ifts ein gewisses Zeichen / Darms

daß die Därme verlegt seyen : vnd also von an .

dern mehr zu reden . Es sey aber verlegt was

es immer wolle / so ist grosse Gefahr darbey . Milz¬

Dann die Wunden der Lebern vnd deß Mil . wunden .

ges /feind sehr mißlich vnd sorglich / deßgleichen wunden .
auch die Darmwunden :die Wunden der Nie . Gallens

ren / der Gallen vnd Blasen / werden für wunden .
Blasens

tödtlich gehalten / wie dann auch die wunden .
Magenwunden . Du solt dich aber diß Orts Weß sich

also verhalten / wie ich dich droben in den in Bauchs

Brustwunden zumTheil gelehrthab :dann die zu halten.
Wunden der Lungen von wegen ihrer ståten

Bewegung schier für gefährlicher vnd tödte
licher zu achten seind / als die Wunden der

Lebern oder deß Milzes . Allein solt du

dieserley Wunden nicht häfften / sondern
heyle sie mit dem Stichpflaster zu : Ent
halte dich auch deß Grüblens vnd Suchens

mit dem Instrumentlein . Dann wann der
Bauch nur durchstochen ist / so kanst du mit

dem Sucherlein so tieff hinein langen / als du

wilt / obfich / niederfich / vnd auff alle Seiten /

ob schon der innerlichen Theilen keines

verwundet ist . Wie soltest du dann die

Wunde erfahren vnnd ergründen können ?

Ja da du möchtest etwan ein Blut -Ader /

bat die sichselber verstickt vnd gestellthätte / wie¬
derumb auffftechen / vnd hiemit die Sachen

nur desto böser vnd ärger machen / als sie zu¬
vor gewesen .

પ
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Heyle / wie vorgemeldt / die Wunden mit

trauck mag einem Stichpflaster äusserlich . Die innerliche
gebraucht Cur belangend / istmehrtheils an guter Ord .werden .

Darm - oe

nung der Speiß vnd Trancks gelegen / also
auch am Aderlassen . Allein so es dir geliebt
oder dich nohtwendig dunckt / so magst du ei
nem solchen Patienten auch wol ein Wunde

trance brauchen / welches gemacht sey von
Walwurzen / Sinau / Süßholz / rc .

O
M

A

lo

Was aber jetzt die Darmwunden oder die e
derWend - Weydwunden anlangen thut / da lasse ich esWunden .

bey dem alten Brauch verbleiben månniglia
chen befandt : Nemiich / daß man die verwund fa
te Darm hafften solle / vnd saubern mit
Milch / dariñen Enissamen gefotten ist .Doch h
seind sie gar für tödtliche Wunden zu halten ,
vnd ist ein grosses Glück / wann einer wieder
zu der Gesundheit kompt / dieweil der Brand
gern darein fompt .

Ein gut

wundtem

Milk .

d

f

m

31

fer

Noch eins muß ich anzeigen / welches ein
Del zu vers trefflichesMeisterstück ist. So dir ein Pa

tient zufäme / der in den Seyten oder am Leib
verwundt ist / vnd du besorgeft / die Milk oder
die Leber / 2c . möchte verwundt seyn / darvon
dan mehrentheils ein harte Geschwulst ente
steht : So nimm dieses nachbeschrieben Del /
vnd salbe es vmb die Wunde härumb wol
zweyer Handbreit / fo wird dir alle Härte der h
Wunden / deß Bauchs / der Lebern / oder deß
Milges / in furzer Zeit hinweg seyn . Welches
dann die größte Kunst bey solchen Wunden

ift!

de

釧
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ist / als solches ein jeder erfahrner Arzt be.

zeugen wird . Dieweil von dieser Härte viel

Oboser Fieber kommen : Also auch der Brandt /

Wundsucht / 2c.
Das Del aber wird also gemacht : Nimm

14 . Lohr deß gediftillierten Dels von Gummi
Armoniaci , von deß gemeinen Aenis -Dels 8 .

Loht : das vermische zusammen / vnd brauchs .

Ist die Wunde aber bey der Lebern / so vermi¬

dische auch vier Loht der Salb Populeum dar
hunder / laß aber dargegen 4. koht Aenis . Dels

nig aussen . Aber hievon sey diß Drts gnug ge

sagt .

dem der

Allein muß ich diß Drts noch ein mercfli . Exempel

ches Erempel einführen / von einem / dem der von einem/

Harn zur der Wunden außgelauffen / welcher Harn zur
dannoch curiert vnd geheylet worden / Anno Wunden

1581 . im September / ward nicht weit von außgelauf

Hamburg /auff der Gieß genannt /ein Schiff , feniſt.
mann Jacob N. von Gripswalden bürtig /

mit einem scharffen Messer gestochen / ein

zwerch Hand ob den Gemächten auff der rech

ten Seiten . Diesem ist der Harn drey ganzer
Tag lang zur Wunden außgelauffen / je dan¬

ent noch folgender Massen curiert worden .

Dell Ich habe ihm zu vorderst das Blut geftilles
dann es sehr hefftig geflossen . Nachmahlen

tede habe ich ein Dpodeldoch auff die Wunde /

a vnd vmb dieselbige hår das Bonen. Pflaster
Feld gelegt / vnd auff die Weise des Tags nur

einmal verbunden : Damit ich dem Harn
nicht
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nicht Vrsach gebe / seinen Lauff allein zur
Wunden außzunemmen . Keinen Meissel hab
ich gebraucht / vnd mich deß Suchens mit dem
Instrumentlein auch enthalten : damit ich
nicht irgend ein Blutadern berührte / vnd
wieder auff ein neues zu bluten berg
Warmes Bier / darinnen ein Knabenfra

gelegen / hab ich ihn trincken lassen / vnd sons
anders nichts . Essens halben / ward er als ein
Patient gehalten . Mit dieser Ordnung hab
ich zu wegen gebracht / daß der Harn am drit
ten Tag wieder seinen natürlichen Gang ge
woñen / vnd zur Röhren außgelauffen ist : auff ge
welches der Patient in furger zeit mit Gottes
Hülffe glücklich gehenylet worden .

ge
da

Nun wil ich jeden Verständigen darüber de
lassen vrtheylen / wohin der Stich gangen
sey / vnd was da sey verlegt worden . Micha
hat nichts gewundert dann da der Harn wi
erschienen / fonte ich wol erkennen / was für
ein Gefäß verlegt wäre . Db aber das h

fleischichte Ort oder Half der Blasen seye we
getroffen vnd verlegt gewesen / oder nicht /
das hat mich nicht gejrzt / noch meine Eur
hinderstellig gemacht : dann ich mehrtheils G
darauff gesehen / daß der Harn seinen rechten

Gang wieder befåme / damit er nicht zur
Wunde außlieffe / vnd daselbsten

noch mehr Schmerzen
erweckte .

h

$10
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Das XIV . Capitel .

207

Von den Wunden der vier äussersten Glieder / vnd
von jerknivschten Gliedern / alles in ein Capitel
verfasses / darinnen viel sonderbare Handgriffond

etliche Exempel zu finden .

Er vier äussersten Gliedern -Wun .
den habe ich darumb in ein Ca

pitel verfassen wollen / dieweil sie
sa vaft alle nur eine Cur vnd Heylung ha
hab ben wollen / ob schon erlicher sonderbahrer
dri Handgriffe halber etwas Vnderscheyds dar
ag zwischen fällt . Da wil ich ( wie zuvor offe

gemeldt ) abermahlen nicht von schlechten
Sgeringen Wunden reden / sondern von dem /

das den Namment gt / vnd den Zufällen vn .
derworffen ist. Dann was geringe schlechte
Wunden sind sie feyen gleich wo sie wollen /

Sam Haupt / Halß / Bauch / oder anderswo /
wiewol man sie nicht verachten soll / wie
gering fie auch sind dieweil auß einem
schlechten leichtlich ein grosser Schade

in werden kan / so fan man sie doch leichtlich
Heylen / mit einem saubern Schleiffen oder
reinen Tüchlein / also auch mit Wein /

Sals -Wasser / vnd anderm . Dann der Der natür

Balsam / so von Natur bey dem Menschen liche Bal
fam heylet /

ift / heylet / vnd mit nichten allein die Arzney . nicht allein
Welche Wunden aber den Zufällen vnder - die Arzney
worffen find / dadurch der natürliche Balsam
zerstöret wird / die müssen ander vnd andere
Mittel /sodarzu verordnet /haben : dieweil jeder

7

heil

Zufall
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Bufall auff sein besonderbahre Weise iuß
vertrieben werden . Ich solte auch diese Wun
den in vielerley Art vnd Gestalt abtheilen /
in Wunden der Beine / des Fleisches / der
Nerven / vnd der Blutadern . Dieweil sichs
aber vielmahlen begibt , daß alle diese vier r
Stück zugleich mit einander verlegt werden /
vnd selten nur eins allein verwundt wird mit
Hab ich keines ohn das ander sehen / vnd deß th
halben alle zugleich mit einander beschreiben
wollen . POO

Wisse derowegen / daß du diß Drts kein
den nicht Wunden oder Stich häfften folt / es wäre alszu häfften :
Es waren dann Sach / daß ein lappen herunder hienge. ver
dann Vorauß hüte dich / daß du kein solche Wun dic
Schlemp de häfftest / die in die grosse Musculn / oder in no

die Gleich als da möchte seyn in Achseln ich
Elnbogen / Handen / Knien / Knoden vnd
sonst gegangen seind . Dann wo du solche
Wunden mit Nadeln vnd Faden ( wie sonst
der Brauch ist ) wurdest häfften / wurdest du die
damit anders nichts als grossen Schmerzen (
ond Wehtage / so vieler Zufällen ein gewisser to

MitPflas Vorbott / verursachen . Häffte sieviel mehr h
ster vnd starck mit einem Zwickhafft / oder Nadelhafft

oder zween Seidenhäfft / dann sie müssen gar
starck gehäfftet werden / dann aber die andern
Wunden oder sie brechen gar schnell auff ab
Dann wann du ein Achselwunde häfftereft de
wie ein Bauchwunde / so bliebe sie nicht ein
Tag vnd Nacht bey einander / nun rahte ich

Binden

häfften .

dir
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dir / daß du wenig Häfft brauchest / aber die
starck seyn / insonderheit zu oberst einen / vnd
so gewaltig du magst mache ihn aber auch
nicht zu tieff / auff daß du ihme nicht Scha
den zufügest an den Nerven oder Geåder / 0-
der sonst im Gleich dann zu viel ist bitter .
Allwegen halt rechte Maß in dem Häfften /
mit wolbedachtem Sinn / vnd nicht mit Eyl .
Thu hernach die Salbhäffte auff den Hafft /

be so hilfft sie auch wol heben / vnd ziehesie eben
wol zusammen / mit dem Pflaster vnd rechten
Binden / vnd halt sie so lang bey einander /
als du kanst : Dann es den Gleichen vnd Ner
ven sehr gut / vnd zur Heylung überauß
dienstlich ist . Die Wunde wird dir ohne das
noch wol weit gnug werden : Welches
dich doch nicht irzen soll / sondern fahre fort /
vnd ziehe die Wunden / wie gehört / immer
zusammen .

So dir aber ein Wunde fürfâme / da Schlemps
dielappen oder Schlempen herunder hiengen / wunden zu

(welchesichSchlempwunden nenne ) da hü, häfften/vn
te dich : daß du solches / was also herunder

m hanger / nicht abschneydest / wie aber ihrer
haf viel thun . Dann die Natur fan fich gang
eng wunderbarlicher vnd vnverhoffter Weise in
nd Furzer Zeit wiederumb erholen . Thue ihm

aber also : Häffte diefelbige Schlempen wie
fiderumban / nach aller Nohtdurfft : Doch u .

berhäffte es nicht / damit du dem Lappen das
hi Teben nicht gar abftecheft Jch lobe aber /

wann

wie .
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wann du es gehäfftet haft / so du ein Sålb

hafft darauff legeft / vnd wenig darmit vmb .

gezogen mit greiffen / groppen / versuchen / ob

es haffte oder nicht auch die Häfft nicht las
sest durchfressen vnd außschlisen / dann sie

sonst Schaden vnd Maasen geben : Solt

auch insonderheit fein Meissel Schleiffen /

noch Wasser darzwischen lassen noch stossen /
noch zwischen den Lappen vnd Leib thun noch
kommen lassen / sondern nur das Fleisch vom
Lappen auff das Fleisch am Leib fallen vnd E
trucken . Verbinde die Wunden auch nicht ai

hart / sondern fanfft vnd doch ståt / vnd allwe
gen dem Lappen nach / damit du dem Patien
ten nicht grosse Schmerzen erweckest / vnd
den Schlempen gar erstickest darauß der

Brand bald entstehen möchte . Machs aber

also / daß die Häffte nicht allein tragen / son .
dern fomm jhnen mit dem Binden / als erst
gemeldt / zu Hülff .

Pflaster Wann du ein Pflaster abnemmen wilt / fo
pie abzus reisse es nicht ab wider den kappen / dann
nemmen. solches grossen Schmerzen verursachet / vnd

Schaden bringet : Sondern dem Schlem

h

த

10

da

for
che

饭
pen nach vnd nicht entgegen zogen / daß du
ihn nicht hindereft vnd weiterest von seiner
abgeschnittenen statt . Darumb du dann

auch keine hartklebende Pflaster darauff leg
gen solt / damit wann du solche hårab nim .
meft / du den Lappen nicht bewegeft / vnd hie
mit sein Heylung zerstörest.

Te

Alt

ob
Binde
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Binde es auch fein fittiglich nach der
Wunde / allzeit auff ein Form vnd Weise :
Nicht jesund auff diefen / bald auff einen an¬
dern Weg : Sonst wurdest du verhindern / daß
der Schlempen nicht wurde können anhaff¬
ten .

So du auch ein Hafft zween oder drey håff¬
test / dann so lasse die Seiten an dem Hafft
nicht lang hårab hangen / dann so sie also hår¬
ab hanget / frisset fie / vnd macht Schleym vnd
Enter / daß der Lappen hernach nicht gern
hafftet .

Habe auch gute Acht / daß du nicht zu hare
oder starck wischest gegen dem Lappen . Sie
he auch / daß du allwegen in Mitten auff den
Lappen ein Bauschlein legeft / daß er nicht hol
werde / vnd ob es gleich geschehe / fo lasse ihm
Lufft durch ein Meiffelein gang din gemacht /
vnd stecke es am vndersten Ort des Lappens /
daß der Wust nicht müsse übersich steigen /
sondern vnden selber abrimen möge / vnd ma

/ che das Meiffelein nicht so lang / daß es von
einem Ort zum andern gienge / dann du wur
dest sonst den Lappen erheben vnd bewegen .Schl

daß Du solt auch ein Gliedwunde nicht

meißlen / noch mit dem Sucherlein vast er¬
fahren vnd ergründen : Vmb offtgemeldter

a Vrsachen willen . Vnd wann du fie curies
abren wilt / fo solt du dein Wundsalben nicht
put an ein Schleißlein streichen / vnd schlechtlich

obenhår auff die Wunden / vnd folgends
2 ij Das
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das Pflaster darüber legen / sondern du soltein
gute Wundsalben laulicht in die Wunden

fliessen lassen / biß auff den Grund / also daß

fein Ortsey / da sienicht hinkomme : Ja di
folt die Wunden damit voll machen . Du

solt auch vnderweilen das braune Sålblein

laulicht warm / gleicher Gestalten darein in

alle Ort fliessen lassen : Dann es wehret dem den

Gliedwasser che es fomet / reiniget die Wun

de/ fördert die Heylung / vnd lässt nicht bald
einen Zufall einreissen . Da

Ob aber der Schlempen so groß vnd breit g

der Schle - wäre / daß er sichwolte erschelen/ somagst du
pen schelen ihm wol mit einem Weissel Eufft machen : g

Doch soll derselbige Meissel gar dünn seyn/ als

daß er den Eyter nicht verstopffe : Soll auch

nicht zu lang seyn / damit er nicht an beyden

Orten durchgehen / dadurch die Wunden
fich erhöhen / vnd der Schlempen sich absches
len möchte .

cherSo du ein Gleichwunden haft zu verbinden/

so lasse ihr Lufft / wo du vermeynst daß sie den

Zeug annemme hinein zu fliessenan allen Dr.

ten / die Lufft möge dann hinkommen an eins

oder zwey Ort / ja etwan drey Drt / vnd lasse in

darzwischenhäfften vnd fleben / so hafftet es ind

zwischen den Lufftlöchern / gleich als wäre es G

gehäfft / vnd steiger die Haut auch gern dar. D
über / vnd auff dieZusammenkleibung vnd f
Hafftung / dalege die Salbhäfft / so fanft du m

die Eufftlechleinoffen behalten . Vnd ich habe ber
wol
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cool etwan mit einer Sprugen also hand .

varm das braun Sålblein hinein gegossen /
dan ich dieses in die Sprüßen gegossen / die auch
handwarm ist gewese / auff daß mir das Sålb
lein nicht ganz erfaltete / vnd ihm dann zu dem
einen Cochlein fanfft hinein gesprint /auff daß
mir vielleicht der Blast nicht etwan die Wun¬
den auffthåte / oder das neue Fleisch / oder a -

Baber das Geäder / sondern ihm als säuberlich /
the fo viel mir möglich war / hinein gesprüht .

Hab mir derhalben ein feine gånge Sprühen
zügerüstet / welche leicht an sich sichen vnd

sanfft von ihr lassen könte / diese hab ich rein
gelegt / vnd säuberlich hinein lauffen lassen /

i als obs einer nur hinein tropffen liesse. Vnd
zu gleicher weiß wie du eins / zwey / oder drey

Suffelschlein haft zum Zug hinein / also hab
auch Lufftlschlein am vndersten Ort der
Wunden / damit der Eyter vnd Feuchte
hinauß fliessen vnd abrinnen möge / dann wel
cher Wunden oder Schaden du den Enter
erst must abdrucken vnd ablassen / das ist ge .
wißlich nicht gut / vnd hinderet die Heylung
gewaltiglichen . Darumb habe ich allwegen
ein Meissel jest in das Eschlein gemacht / bald

in das ander / vnd habe die Wunden noch

Schaden / so groß ist gewesen / vnd an etlichen
Orten Meissel bedorfft hat / nie gar verstopf¬
fet / auff daß allwegen der Eyter abfliessen
mögen / daß ich denselbigen nicht habe müssen
herausser trucken oder nohtigen / sondern daß

Diij

na

ndl

fft
van

ng
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er ehe voraussen seye am Pflaster gehangen /
che dann ich bin über die Wunden kommen .
So nun die Feuchte oder der Eyter mag ab
gehen / so ist gewiß die Wunde desto bål
der vnd eher geheylet / vnd so das Salblein
fan an alle Ort hinkommen vnd fliessen / som
gestehet das Gedder - Waffer viel desto lieber
vnd hat der Krancke fein Schmerzen auß an
zustehen .

M

Andere Handgriff dieserley Wunden
Handgriff vorauß der Gleichwunden / belangend / dervo Gleichs
wunden , selben sind mehrtheils droben angezeigt wora vr

den : Magdoch nichts schaden / wann etliche a
derfelben / sampt andern / diß Drts angezog
gen vnd wiederholt werden . Es thut auch du

von nohten / daß du die Gleichwunden nicht wi
weniger verbindest dann dreymal / das ist / alle
8. Stund cin mal / ja etwan in 6. Suinden an

ein mal lobe ich mehr : dañ das Gedderwasser
ift scharff / vnd macht den Gezeng gleich zu
nichts / da dorfftest du stracks widerumb zuge 6

gen seyn / vnd der Wunden zu Hülff kommen / G
damit das Geaderwasser / welches auch Glied a
wasser genennet wird seine Schärffe niche
brauchen könne / vnd dir also das Gehenlere
wiederumb verzehrte vnd hinnemme / vnd das h
Bose überhand gewinne : Inmassen du lehr
nen wirft / wann ich vom Gliedwasser reden s
werde . Wann du sie verbinden wilt / so sey
zuvor gerüst mit allem / so du darzu haben
muft / che du sie auffbindest / als ich dich dred

ben
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ben gelehrt hab . Lasse/ so viel immer möglich /

fein Lufft zur Wunden kommen / vnd verbin

de sie so schnell als du kanst Doch weder su

warm noch zu falt . Eyle in alle weg mit den mie

Gleichwunden zur Heylung : Dann so es Gleichwus

lang anstehet / vnd sichverziehet / gibt es gern denzueyle.

lahme oder frumme Glieder/ weil das Gedder Lahmervn

a einstrupffet / oder sonst vngeschlacht wird . Leg Glieder

auff die Wunden ein gutes Stichpflaster / Vrsach .

de zimlich warm in Gestalt eines Opodel

dochs / damit die Pflaster desto besserwircken /

vnd der Wunden angenemmer fenen . Vergisse
auch nicht / vmb die Wunden hår ein gutes

grosses Defensiv . Pflaster zu schlagen , damit

du dieselbige warm erhaltest . Aber davon

wirst du hernach gnugsamen Bericht finden :

Wie dann auch vom braunen Sälblein vnd

andern Sachen mehr .

Hab achtung in allen Gleichwunden /daß du

fie nicht zu hart wolleft verstopffen / dann das

Geaderwasser låsset sich nicht mit Meißlen /

Schleiffen oder Hafften vermachen /must der .

halben das Salblein in die Wunden fliessen/

vnd an alle Derter kommen lassen / sobehaltet
es dir das Hedderwasser . Das ist die Feuchte

von Waldenwachs / Nervsennen / vnd Zug /

oder wie ein jeder ihm dann seinen Namen zu

geben pfleget/insonders heiffen es die Band in
Teutsch / dann sie heben vnd binden die Gleich

zusamen / auch finds mehrtheils die Zugadern /

die da an sichziehen / vnd heben auch / strecken
dahiniiij

trummer
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dahinden die da strecken / vnd heben davor
nen die an sich ziehen / dessen du insonder
heit solt Acht haben / wann einer hinden oder
vornen im Gleich wund ist / so lege ihn strack
vmb dessentwillen / daß das an sichziehende
Glied noch nicht so vast versehrt ist / so komst m
du den Nerven vnd Gedder zu gutem / die da
daffelbige gleich offen behalten müssen / daß es
gestreckt werde / vnd so shme dann die Heylung
auch etwas nacher hilfft / so mag dann das
Geåder ihm selber auch desto mehr beholffen
seyn / dann der Zuzug im Gleich ist vielleicht p
nicht so hart verwundt / daß er ihm nicht selber
mogę zu Hülff fommen . So nun die Wun
de vnden oder hinden im Gleich ist / so lege di
ihn dann gebuckt auff daß dem Geäder /
welches sich zur Krümme ziehen solle / auch s
etwas moge geholffen werden / vnd heyleihn
also innerhalb 16. Tagen zu / dann so übersic
he es nicht / wann schier die Wunde wolte di
voll Fleisch werden / daß du sie nicht gar laffest b
also liegend zuheylen / dann ich erleber habe G
daß das Fleisch auch etwas fürge macht / daß
es einen von wegen der Heylung allein lahm
hat gemacht / dieweil es zu furg ware worden /
von wegen der Heylung deß Fleisches vnd der
Haut . Insonderheit geschicht es viel in
Branden / da es übersehen wird / deren Wun
den vnd Bränden etlich ich erfahren habe / a
als hernach von Bränden auch wird angee
zeigt werden . Darumb merck mich / vnd habe

Acht

la

f
in

D
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Acht / daß dir solches nicht wiederfahre / wel

ches dann dem Krancken vnd dir selbsten
hein Nachtheil vnd Schaden bringen wurde .

Vnd wann du dann nimmermehr so grosse

Sorg haben must vmb deß Schmerzens vnd
anderer Zufäll willen / so bücke jhm / oder stree

icke ihm etwas sein Schenckel / oder Ellenbo

gen / ja nach dem du ihn vormahlen haft gee
lim legt / so brauche jesund hergegen ein klein we
danig das Gegentheil / vnd zum ersten mahl
of nicht viel / allein daß dues vnd er selbst mögen

spüren / vnd also Morgen am anderen wieder
umb çin flein wenig auff daß es sich nach
ynd nach wiederumb anfahe zu ändern / vnd

i du ihn nicht lahm heyleft / allein mit der Hey
lung / da er sonsten noch nie vormahlen lahm

gehauen noch lahm geheylet worden : Vnd
versorge ihn also wol mit etwas Vbung ein
wenig hin vnd hår / daß offenbar ist an denen /
die es auch selber an ihrem Leib empfunden
vnd getragen haben / daß ich etlich lahme
Glieder wiederumb erweicht habe / die zuvor

A lahm geheylet seind gewesen . Nun so du ver
hoffeft die Zufallseyen nimmermehr so schwäre

tlich zu besorgen / als sie zum ersten waren / so
fahe ihn an je långer je mehr zu frümen vnd zu

i strecken / doch daß du ihm nicht Schmerzen
in seinem Glied erzegeft. Vnd so er dasselbig

hanfaht zu erleyden / so salbe ihn offt sanfft mit
Dialthæa , vnd lasse ihm das Glied hangen /

shynd nimmermehr in einer Schlingen tragen /
2 v ode
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oder sein Fuß vndersich oder übersich heben /
als vormahlen geschehenwäre / dan so du noch
in Sorgen stheft deß Geåderwassers halben /
auch Hin / Geschwulst vnd Schmerzen noch

im Glied ist / so solt du ihm sein Glied übersich
erheben mir legen / heben vnd tragen / je nach
dem er dann sein statt hat . Aber ich raht dir D

nicht / daß du es gar lange treibest / derhalben n
wañ er es anfäht zu erleyden /so hencke jhn wie ha
derum vndersich /damit das Geblüt vnd Wår .
me sich wiederumb in das Glied sencke / vnd ger

dasselbig erfülle / dann es bringt sonst schwäre a

Schwennung vnd Einstrupffung deß Geão s
ders / wañ es zu lang übersich gebunden bleibt .

i

Vnd ob es gleich demnach geschwillt / so er seinni
Hand oder Bein lässt vndersich hange /so achte g
es nicht gar viel / dann so die geschwulst allein a
vom vndersich hencken hårkommet / so vergeht A
fie wol wiederumi / so aber die Geschwulst noch so
vorhin dariñ ware / so ist es dann ein Zeichen / f
daß noch etwas Mangels in der Wunden fo
blieben sey / sonst soll kein Geschwulst in dem d
Glied bleiben / so es schier geheylet ist / ich wil
geschweigen / so es zugeheylet ist . Vnd ich hab
allwegen / so einer wund ist gewesen / ein Pflas
fter vmb vnd vmb die Wunden geschlagen / w
vnd so lang bleiben lassen / als mich gut bes
dunckt hatte / etlichs vier oder fünff Tag / vnd
etwan auch noch länger / vnd allwegen dieses
mehr dann ein Hand breit rings vmb die
Wunden geschlagen / hab ihm auch etwan die

Hand
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Hand oder Fuß vmbgebunden / ob er gleich
am Ellenbogen oder Knie ist verwundt gea

wesen , auff daß mir nicht etwan ein Ge

schwulst oder Dunft darein fåme / dann die

Geschwulsten nur ein Dunst seynd / es sey dañ

Apoftemen oder Wassersucht / das seind nicht

Dünst / sondern ihre Fehl / die härausser muse

alle sen . Hab derwegen jestgedachte Sachen ge¬

w than / daß mir nicht möchte der Dunst neben
die Wunden kommen auch noch viel weni .

1ger in die Wunden / vnd auch nicht in das

diäusser Theil deß verzehrten Glieds / als da ist
Hand oder Fuß . Dann ich hab auch gesehen

ein Dunst in Hånd vnd Füß fallen / welche
nimmermehr feind darauß kommen . Diesem
Vnfall nun vorzukommen / so schlage ich ihm
auch ein Pflaster vmb den gangen vorderen
Arm / Hand / Finger oder Zehen / oder was
sonst vor der Wunden ist dann der Dunst
fomt gar fümerlich auf dem vorderen Theil /

so die Wunde oder Schaden zugeheylet ist /
dann aber auß dem hinderen Theil / das hab

vi ich erfahren / vnd ist das mein Häfftpflaster /
ch das ich auch hab also übergeschlagen / vnd so
pes trocken wird / ist es nuslicher / manthue es
lag von dem Glied / dann so es noch feucht ist/ Vr¬
qui sach halben / es öffnet die Schweißlichlein /

g/ daß es ganz naß wird ob einer Hand oder
Glied / wo es übergeschlagen wird / so es sein
Eygenschafft vollbringen mag / wie es dann

van auch thun soll .
Ich
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Ich habe etwan auch der Mehrertheil die
ses mein Häfftpflaster einem ganzen Theil
der Gliederen übergeschlagen / in welchen ich
die Schwennung förchtete / so wol als denen

die da geschwollen seind gewesen / auff daß es
die Feuchte darinnen zertheilet / vnd ich noch
nicht fonte die Schwennfalbe brauchen nach D
meinem Vortheil . Auch bleibt ein Glied

warm vnder dem Pflaster / vnd habe es ge
wiß für ein Segen GOttes gehalten / dann
ich dir anzeigen wil / worzu ich es gebraucht
habe / vnd gar viel genüget / auch manchemi
wol erschossen ist . Dieses wil ich hernach n
anzeigen / dann es mein Bruchpflaster geb
wesen ist in allen geschlagenen / gebroches f
nen vnd geschwollenen Gliedern . So ich
mun mein Häfftpflaster beschreibe / so verstehe b
dieses Pflaster oder mein vnbekandtes / daß du al
auch wissest / welches ich zu diesen Wun
den vnd Schäden ( wie obgemeldt ) gebrauchet n
habe . So nun die Geschwulst vnd auch Weh s
tagen hinist / vnd das Glied zu salben vnd
schmieren erleyden mag so saume dich nicht
dieses mit Dialthæa zit falben / ich brauchte
auch allwegen / doch mit Fleiß vnd Sorg /
mein Schwennfalbe / ( als ich dann in meiner
Schwennung anzeigen wil ) dann ob ich
gleichwol fein Schwennung noch gespüret /
so hab ich sie doch geförchtet / vnd bin der .
selbigen allwegen mit dem Salben vor .
kommen / che dann die Schweynung kame/

wann

le
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wann es gleich noch schier etwas geschwollen

wåre / so brauchte ich noch kein Kühlung¬

Salbe / sondern nur Wärme / dañ ich hab ein

Populeon gemacht in 25. Jahren / vnd doch
nie verbraucht . Ich schelte die Salbe nicht / a >

ber ich brauchte sie nimer / sondern allwegen
Dialthæam zu den Gliederen der Verwund¬

ten / verstehe mich jesunder recht . Ich schreibe

jezunder nicht von Apostem -Geschwären / His
deß Schlaffs / vnd andern hizigen Sachen /

sondern allerley His deß Verwundten / dann
ich hab allwegen vermeynet / die Hin fomme
nicht von der His deß Glieds / sondern nur

von einem Zufall / denselbigen soll man abs
schaffen / so gehet auch die His bald von dem

verwundten Glied . Dan ich hab viel gesehen /

daß man der His wölte äusserlichen wehren /
als mit der guldenen Milch / die gesotten wird

auß Essig / Glätty / Salz vnd Wasser / etliche
nemmen Baumol vnd Laugen / etliche aber

Nachtschatten / Haußwurz / vnd mancher

ley / was dann jedem gefällig ist / schelt ich al¬

les nicht ich habe es aber nie gebraucht .
Dann ich allwegen gedachte : Was aufwen .

50% dig ist / mag nicht in Schaden oder Wunden /

i sihe viel mehr / daß du die Wunden zum ersten
zu recht bringest / so wird allwegen dem andern

in auch Raht geschehen . Ich gedachte auch
1 jederzeit / das Glied hat sich verblutet / so wird

ihm nun Wärme mangeln / vnd nicht Kälte /

tam vnd ist es gleich hinig /so komt es von Schmer .
FA Ren
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Ben deß Geaders vnd anderen Zufällen . Ich
habe aber vmb der Vrsach willen fein Wår .
me gebraucht / dann ich gedachte / brauchest du
Wärme / so ist das Blut auch hinweg / vnd
locker die Wärme ander Geblüt hårzu / wel
ches ganz flüssig macht / vnd gibt gern Apo¬ 6

stemata / welches ich erfahren habe / vnd ha .
ben die Apostemata etwan eben so viel schaden
gethan am Glied / vnd mit dessen grossen fo

Schmerzen / als ich sonst an Zufällen erlebt
habe . Dasselbige hat mich darumb also er
schrecket /daß ich kein Wärme mehr gebraucht de
als man sonst gemeinlich an allen Orten
braucht mit dem Cataplatis / das ist / Leinsaa
men / bisch/Fonogræcum , & c . Vnd darauß fe

ein Pflaster auff die Wunden gemacht / vnd s
darneben heiß oder warm gebraucht / oder
die Büsch vnd Binden genest in warmen
Wein / auch heissen Balsam in die Wunden
gegossen . Wiewol ich es nicht leugnen fan /
daß ich solches auch wol drey Jahr lang ge
braucht habe / so bin ich aber doch ganz dar
von kommen / vnd hab mein Theil darnach
weder falt noch warm an die Hand genom
men / als ich droben angezeigt habe aber die
Dialthæam gebraucht / so auch von Schleym
gesorten ist / hab diese aber nicht warm son .
dern handlau gebraucht . Es werden auch V

Syren on offt viel Syren vnd Fratte vmb die Wunden / ha

Fratte der vnd das etwan von wegen der Wärme vnd
Wunden .

Vrsach . deß Verbindens / etwan auch daß der Krancke
ein

& &

hi

for

fe
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ein phlegma falfum , das ist / eine böse versal .
gene Feuchte bey ihm trägt / so hab ich einfal

tig mein Sålblein genommen / das ich be.
schreiben werde / vnd es mit Essig ein wenig Cur .
gewässert / so ists mir schnell geheylet worden .

So mich auch das Geyl oder übrig Fleisch Geyl oder
hat plagen wollen / vnd schneller an einem überig

Ort fürgewachsenist/dann aneinemanderen, Fleisch.
so hab ich den gebranten Alaun gebraucht / Cur .
vnd denselbigen fleben lassen / biß er selbst ab .
fiele : so es Noht thäte / brauchet ich ihn wie .

derumb / wo nicht / so ließ ichs verbleiben .

Damit ich aber allen Bericht von Gleich .

wunden summarischer Weiß begreiffe / so
feind diese Puncten fürnemlich in denselbi .

gen fleissig zu bedencken :
Schütte ein Gleichwunde voll Salbe .

Verbinde sie offt / vnd lasse feine Lufft darzu .
Verbinde sie schnell auch nicht falt / vnd
nicht heiß / vnd binde sie nicht zu hart / in¬
sonders ob der Wunden . Halt sie stille / greif .
fe vnd suche nicht viel darinn . Lasse ihren
Lufft zimlich offen . Stecke nichts darzwi .
schen / dann allein zu vnderst dem Außgang /
vnd zu oberst dem Eingang der Salbe . Gib
ihm nicht viel Wein / rüfte dich allwegen vor .

hin zu / che du ihn anfahest aufzubinden .
Vnd lasse das Glied in keinen Weg vndersich
hangen .

Nimm fein Bein oder Schieffer håranß / Kein Bein

es seydann gang vnd gar ledig . Derowegen außzunem
Wo

men / foes
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nicht ganz wo es ſich etwan begebe / daß in Gleichwun
ledig ist . den ein Bein von einander gehauen wäre / d

Exempel .

vnd doch an den Banden noch Häfften vnd
hängen thate : So soll man es nicht hårauß
schälen vnd schneiden / wie mancher zu thun
pflegt . Rücke es viel mehr an sein rechte
statt / lasse Gött durch die Arzney önd Miti
tel walten / vnd sein Werck verzichten . mit

Ziche derhalben nichts hårausser , es seym
dann grosse Vrsach vorhanden / sie werden
dich nicht saitmen an der Heylung noch e
Schmerzen bringen befinne dich vorhin dh
gang wol / es dorffte sonst wol ein Schaden l
darauß kommen / den dit nimmermehr wen
den kontest / vnd grab nicht darinn vmb als ha
ein Blinder : Insonders was du aussen schå der
len vnd ziehen must / darzu lasse dir die Weil für
etliche Tag / es kommt noch wol / vnd wird nic
nichts versäumt / geschicht gleich die Heylung d
etwas langsamer / so geschicht sie doch fanff Ge
ter vnd ringer .

Auff ein Zeit ward ich zu einem / welchem diß
die Kniescheiben zerspalten gewesen / berufft . h
Diesen hätte ein Balbierer schön zuvor / che in
ich darzu berufft worden / fich vnderstanden zu
verbinden / vnd sein Kunst an ihme zu bewei di
fen : Schäler ihm derowegen die zerspaltene br
Kniescheiben hårauß / vermeynt die Sache in
ben wol getroffen vnd außgericht zu haben . an
Aber was geschahe ? Da die Scheiben hår i
auß fam / zerfiel das Knie von einander / daß

( 5
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es erschrecklich war anzusehen : Dann man
durch das Knie sehen können / als welches so

weit offen gestanden / daß ich wol hätte können

i zween Zwerch Finger vnangerührt durch die
Wunden stoffen . Mit demselben Knie hatte
ich vnd der gemeldte Schärer nachmahlen
viel zu schaffen / che wir konnten die låre statt

mit Fleisch erfüllen . Dann das Gliedwässer
skam so starck dahår gelauffen / daß es alle

Arzney hinweg stieffe : Biß es doch endlich
durch das braune Salblein vnd guten Opo
deldoch gestillet / die statt mit Fleisch erfül
let / vnd der Patient mit Gottes Hülff gehen¬
let ward . Doch ist derselbige Schenckel ihm
hachmahlen strack geblieben / vnd nicht an .
ders zu recht kommen . Da ich es dannoch da

für halte / hätte man ihm die Kniescheiben
nicht harauß gethan / daß er desselben Schen
ckels halben wiederumb zu seiner vorigen
Gesundheit vnd Wolftand kommen wäre .

Noch ein Erempel zu vermelden / kan ich Ander
diß Drts nicht vnderlassen . Weil ich der rempel .

himLehr vnd Erfahrung nachgezogen / kam ich
/ zu einem Meister / welcher sonst nicht vnge .

befchickt / vnd deßhalben sehr berühmt war .Alß

bendiesem auf ein Zeit ein Verwundter fürge
albracht wurde , in dessen Wunde an der Hand
Sein Bein ffunde / hårauß gewelset / als obes
hagang ledig wäre / wie es der Meister auch da

n für angesehen / wolte er es härauß nemmen .A
P ber
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ber es hafftet an den Banden noch so starck /
daß es nicht so leichtlich hårauß wolt gehen /
als er zuvor vermeynt : Vermeynt derowegen
solches hårauß zu schälen / darüber er schier zu
Spott vnd zu Schanden kommen wäre / die
weil er es eben so wenig konte zu wegen brin
gen . Dann alß er es anfieng von den Nerven
hinweg zu schälen / erwecket er dem Ver

wundten damit solche peinliche Schmerzen /
daß er es furgumb nicht mehr wolte geschehen
lassen . Musste also der Meister daffelbige
Bein bleiben lassen / an sein Ort rücken / vnd
die Wunden verbinden : Welche dann auch da
glücklichen vnd wol geheylet worden . Aber her
dasselbige Bein ist nicht mehr angewachsen /
wie es zuvor gewesen / dann es nach der Heyir
lung fich allzeit bewegen ließ : Es ist aber auch
an demselbigen handgleich vnverhinderlich
gewesen . Es hat nachmahlen derselbige ite
Wundarzt offimalen gesagt : Er hatte das gefo
meldte Bein ohne Abschneidunge der Ner
ven nicht können hårauß bringen : Darauß
dem Patienten ein Lähme entstanden wäre /
welches hiemit vermitten geblieben .

ben

mer

23

Diese Erempel hab ich darumb einführen
wollen / damit månniglich sehe / wie gefähr
lich es sey / so man Bein / die nicht gang ledig di
find / auß einer Wunde nimmet . S

Diß Drts ist von Gleichwunden i 20
von Gleich mercken / wann ein Gleich bißhär gehörterwunden .

Massen
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Massen wund ist , so stehen die Glieder sehr
luck vnd schwach auff einander : Vorauß so
die Wunden tieff hineyn gedrungen sind .
Solchen Wunden soll man mit dem Binder
vnd Schindelen zu Hülff kommen / damit
fie einen Gehülffen haben / vnd die Cast vnd
Bürde nicht allein auff dem Gleich liege :
Borauf so es ein Arm oder Hand wäre .Wie
aber solche Weise zu verbinden geschehe / wirst
du im Capitel von den Beinbrüchen gelehrt
werden .

Wunde

Mercke auch / daß es sich offtmahlen begibt / Nota etlis
daß ein grosse Gleichwunde über acht oder ze, cheseichens
hen Tag ftincket . Welches / so es geschichet/ soeine
folt du fleissig Achtung darauff geben / damit stincken
dir nicht der Brand darzu schlage : Darauff welte .
merck diese Zeichen . Wann etwas Schwar .
ses hårauß geht / vnd die Wunde lind ist / so
ift es ein gutes Zeichen . Dann das Band
stoffet sich ab / vnd die Wunden schicker sich
zur Heylung . Wo aber das Schwarz in der
Wunde hart bleibt / vnd sich von dem Roh

na ten nicht abschälen wil / so ists ein gewisses
Zeichen / daß die Bräune vorhanden ist : wel¬

fcher du also begegnen solt / wie du in seinem
Ort wirst gelehrt werden . Wann sich über

andiß alles der Krancke am äussersten Theil des
Glieds auch flagt / so ist kein ander Mittel

n vorhanden : Das Glied muß ab / oder dersels
gh bige Mensch ist des Todes eygen .

Wann aber er sich wolte scheyden / vnd Wan sich
doch die Bande



nicht ans
stossen os
Der reinis

деп .

Von der Cur

C

228

doch an dem ftinckenden Geàder oder Ban

den etwas hangen bliebe : Wanns der Pati
ent erleyden mag so ziehe hårfür / vnd schneide
hinweg / was dir fan werden . Dan die Bun
de reiniget sich schwerlich / wann die Bande

fich nicht abstoffen / sondern darinnen blei

ben : Die doch hårauß müssen / wañ die Wun
de heylen soll . Doch soll das / was noch gut ist/
bey leib nicht härauß gethan vnd abgeschnit
ten werden . Dann je weniger von den Ban
den vnd dem schwärggrauen Geäder hinweg
*ommet / je långer vnd nuslicher ist es . Wanaf
viel håraus geht vnd hinweg kommet / sogibt
es anders nichts / als Lähmungen : Weil dies wi

se Bände / Zug -öder Streckaderen die Gleichm
jusammen heben / vnd ihnen alle Stärcke ge 6

ben. Darumb wo dieselbigen mangeln / da ist
nicht zu hoffen , daß der Patient gänzlich zu
recht fomme : Dieweil es anders nicht / als b
ein Pater nofter ohne Schnur ist . kn

F

ach
Hie ist auch zu End fleissig zu mercken / daß gibt

ein Wunde allwegen stärck reicht von we
gen des Geaders / welches allwegen abftirbt

vnd sich reiniget / dann es mag keine Wunde
also schnell verbunden werden / daß sich auch
das Fleisch / wie auch das Geåder nicht also
bald andere vnd scheyde / wiewol ich gelesen pe
hab / wie auch hören sagen , daß etliche Win
den ohn allesSchwären geheylet worden sind/ in

ich hab es aber niemahlen gesehen / wil aber
doch ihnen ihr Sach gut lassenseyn /vnd diesel d

bige
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bige nicht widerfechten / dann ich bin nur cin

gemeiner Schärer gewesen / vnd gar nicht ein

nd Gelehrter erfahrner Arst / darumb hab ichs
auch nicht alles gef hen . Aber ich habe wol

einen Stich gearst /der nicht erschworen ist / er

ift aber eng vnd nicht weit gewesen . Habe auch

offt Hasenscharten vnd Krebswunden ge

schnitten die mir auch ein wenig vnd nicht
viel erschworen feind aber doch seind sie mir
auch abacffoflen / vnd sich etwas erzeiget zur
Reinigung wie andere Wunden / aber nicht so
vaft / das geschahe / dieweil das Fleisch vnd

Fleisch einander also warm zum hafften ers

witschte / vnd noch fein Lufft vnd Enderung
emrfangen hatte . Wo aber eine Wunde
Schade / Gebresten oder Stich Lufft eme
pfand , so hab ich sie allwegen gesehen er¬

schwären . Vnd wann sie sich scheydet vnd
abstoßt zum Erschwären / so muß es auch fau

len dann frisch faller nichts hinweg / dann
gibt es ein Gestanck / dessen solt du aber nichts
achten / brauche nur das braune Sålblein / er

hort in zweyen oder dreyen Tagen auff / vnd
darffft den Brand nicht förchten .

Mercfe ferner / wann das Marck in einer Wan das
MarcRöhren verlegt vnnd verwundt ist / fo

pflegt allzeit nach der Heylung ein Schwey , verlegt iſt.
nung zu fommen / welches dann auch vast
in allen Gleich . Wunden gern geschiehet .
Welches ich darunch anzeigen vnd vermel¬
den wollen / damit du wissest / daß du diesem

Piij Zufall
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Zufall vorkommen / vnd nicht warten solt / biß
er eingeriffen ist . Wie du aber dich damit zu d
verhalten habest / wirst du in dem Capitel von
der Schweynung gelehrt vnd berichtet wer
den .

Derletzte Was bißhår von Gleichwunden mehr .
Muscule . theils gesagtworden / d; foltdu auch von diesen

Wunden oderStichen verstehen / welche in die
groffe Manßlein gangen find . Dann es ift
bey ihnen eben der Zufall / nemlich der Brand
zu besorgen wie bey den Gleichwunden ge
melder worden . Darumb solt du fie auch nicht da
mit Nadeln häfften : sondern laß die Salben
darein lauffen / lege folgends die Stich -vnd
Wundpflaster daranff / wie ich dich droben
hab gelehrt . Sonst andere gemeine Wunden
belangend in welchen nur das Fleischvnd le
feine Nerven / Musculen oder Bein verleget de
ift / die kan ein jeder Wundarzt / so nur der li
Sachen ein wenig Verstand hat / leichtlich hei
len . Darum ich es für vnndhtig geachtet / dißt
Drts viel davon zu schreiben :fintemal ich nicht fo
willens bin /solche geringe Sachen anzuzeigen .

Wann

Bein /A
derenvnd
Nerven
entzwen
find .

પ
P

Deßhalben / wo ein Wunde an einem

Arm oder Schenckel also beschaffen wäre /
daß alle Bein vnd Röhren entzwey geschta
gen waren / vnd das Glied nur an dem Fleischm
hangen bliebe / so hat es diesen Verstand da
mit . Wäre es Sach daß das Fleisch , so also
herunder hanget / ganz vnd gar vnempfind .
lich wäre / welches etwan durch Kälte oder

810
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zu viel Verbluten geschehen kan / so ist kein an
der Mittel vorhande / als daß man es vollends

ith abschneide . Ist aber an demselbigen Glied NB ,

noch etwas Lebendiges / so richte es ein / wieder

an seine rechte statt / vnd verbinde dieselbige
Wunde als ein Schligbruch . Doch sol man

nhöchsten Fleiß vnd Serge darzu haben / den
he Patienten auffs möglichste still vnd wol hal

neten / vnd das brauneSålblein offt in die Wun¬

B den lauffen lassen .
Nun muß ich dir auch Bericht geben / weß Donvers

du dich mit den verwundten Fingern verhal . wundten
Fingern ,

tenfolt . Dann ob schon ein Finger klein ist/

ist er doch darumb nichts desto geringer zu

schäzen : dieweil er ja ein ganzes Glied ist .

Ja er wil eben so groffen Fleiß vnd Sorge ha
ben / als etwan ein grosses Glied : von wegen
der vielen vnd grossen Zufälle / welche leicht .

lich zu solchen Wunden schlagen .

Wisse derowegen / daß du keine verwund . Finger

te Finger hart binden solt : dieweil sie von wie zubins
folchem harten Binden gern ersterben . Bin . den.
de sie zimlich luck / vnd fange zu vorderst auff
dem Nagel an die Binden vmbzuschlagen /
als auffs hinderfte . Dann so du woltest am
hindersten Theil des Fingers anfangen / vnd
mit dem Binden hårfür fahren / wurdest du
das Blut hårfür treiben / vnd hiemit den
Finger ersticken oder einen falten Brand

verursachen . Welches Binden auch bey an

dern Gliedern soll verstanden werden : die
Piiij Schen



Singer
nicht zu
hafften .

Keine

brauchen .

232 Vonder Cur

Schenckel allein außgenommen / welche ein
andere Form vnd Weise haben deß Verbing
dens / als du billich wissen solt .

Du solt auch einen verwundten Finger
ober schon hårab hangen thate / gang vnd gar
nicht häfften : sondern ihn mit Schindeln e
vnderlegen / damit er gerad vnd still liege : ib
welches dann gar leichtlich geschehen kan . in
Auff diese Weise heylet der Finger desto lieber / G
vnd ist nicht so vielen Zufällen vnderworffen / m
als wann er gehäfftet wäre .

Deß Meißlens in Schäden oder Wunden b
Meisselzu der Fingern / solt du auch gänzlich müssig

gehen : als du dann auch kein Hand meißlen ge
solt . Dann weil so viel weisses Geåder daselbsch
ften ligt / vnd zusammen kommet / gibt es gern

Handlah Lähmungen / soman Meissel darzu brauchet
mung .

Laß nicht

es
welches man wol vorkommen fan / so man fr
fich deß Weißlens enthaltet . Aber diese Rebe
gul wird bey vielen / die sich selber vermessenge
als hörten sie das Graß wachsen / ( wie man ni
fagt ) weiß ich wol / wenig statt finden : habs ve
doch diß Drts anzuzeigen nicht vnderlassen n
follen .

Auch solt du die verwundten Finger niche
erkalten. erfalten lassen / sondern in rechter masse n

warm halten . Dann es ist kein Glied / wel B
ches minder die Kälte erleyden fan / vnd mehr an
Schaden / als Lähmungen vnd das Gliedwase
fer davon empfängt , als ein Finger .

Es ist auch der falte Brand gar bald dal
der
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der zerstöret alle Gesundheit . Vberbinde ihn
Beauch nicht dann der falte Brand fomme

auch auß solchem hartem Binden / so das
Fine Blut erstirbt / so muß dann das Glied auch

fterben / insonderheit so Zorn in der Hand
oder Finger ift / oder du fältende Sachen dar .
über schlügeft . Dann es ist offt ein Zorn in
einer Hand oder Finger / von wegen deß

lich Geaders / es kommt auch etwan von einem fal
often Fluß / so darein gefallen ist / vnd bäume

fich auff als wann grosse Hike da wäre /vnd ist
aber die Hig / so da erscheint nur von dem
Schmerzen vnd nicht von Hin / als ich nach .
gehends im falten vnd heissen Brand ent
scheyden werd .

Wann einFinger lahm werden soll / soist Lahme
es allzeit fömlicher vnd besser / man heyle ihn Finger
frum als grad / auß Vrsachen so maniglichen trum zu
bewußt . Sonst solt du einen verwundten Fins benlen.
ger still halten / wie alle Gleichwunden / vnd

( nicht viel biegen noch sonst anders damit
verzichten / bißer vast starck in der Heylung ist :
In dessen solt du /zu Verhütung deßGliedwas
fers / das braune Sålblein offt in die Wun

ni den fliessen lassen . Es ist auch gut / daß man
ein Defensiv . Pflaster allzeit branche . Das
Baden bekommet den verwundten Fingern

nd auch sehr wol : wann das geschieher in einer
in Langen / so von Tann -Eschen gemacht / vnd

darein ein wenig bischwurzen gesotten ist .
Du solt kein Finger / welche sieseyn/ in die

20 v Hand
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Hand fallen lassen / sondern allwegen viel

mehr aufferthalb der Hand bleiben lassen/ dan
wiewol ein geftrackter Finger einem viel scha - 2

det / so schadet doch einem der viel mehr / wele

cher in die Hand kommen ist . Ja viel besser

wäre einem fein Finger ( ich meyne nur ein ei

nigen Finger ) dann daß er ihm krum in die

Hand fame . Wann sie auch ganz gerad ste.

hen / so hinderen sie die Krancken gar sehr an
der Arbeit / darum kanst du ein Mittel hierin .

nen treffen / also daß ein Finger weder zu daß
ftrack noch zu frumm werde / so es doch muß

erlahmt seyn / wie es dann offt geschicht / daß
ein Glied muß lahm werden / so stelle es bey s
Zeiten / wie es zum fommlichsten mag seyn /
daß du nicht erst hårnach mit Sorg vnnd

Schmerzen deß Krancken / diefes fürnehmen f
musfest . In Summa /du solt die Finger nicht

ganz geftrack verbinden / noch auch also/ daß de
fie in die Hand fallen . Dann mehr dann
ein Finger ist erst abgehauen worden nach
aller Heylung / mit viel Arbeit vnd Schmerze .

Weil du auch ein Finger heyleft / fo grappe
nicht viel daran / biß du schier vermeynest / daß
er zimlich wol haffte / dann sie mögen nicht

so viel erlenden in der Argney als ein groß
Glied . So auch ein Finger wund ist so
brauche ståts das braune Salblein / das reini

get . Auch begibt es sich zum offtermahlen /
daß schier allwegen / doch der mehrertheil /
zuvorderst ein Grösse / als ein Knopff vnd
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ein Vngestalt wird an einem Finger / so er ge¬
lähmt vnd beschädiget wird / dessen habe in
Achtung / vnd lasse nicht zu viel Fleisch wach .

fen / oder es gewiñt ein grosse Maaß vnd Vn

gestalt . Sey auch fleissig in dem Verbinden /

dann so du ihn luck bindest / so steiger allwegen
das Fleisch übersich darumb binde ihn starck
mit einem reinen Tüchlein vnd Binden zu

sammen habe aber Achtung daß du ihn niche
zu hart bindest / daß ihm vast wehe thue / oder
daß ihm der Finger geschwelle / oder das Blut
ersticke / vnd also gar absterbe / als ich auch ge¬

schen habe / vnd knopffe ihn nicht mit Faden /
Nez oder Båndel / dann dieselbigen Knopff
seind gar schädlich / dieweil sie einschneiden /
vnd also den Gang deß Bluts verhalten / sie
stricken viel stärcker zu / dann einer selber ver .
meynt . Ich hab allwegen einen mit einem stich
der Nadel mit Faden gehäfft / vnd zumlersten
die Binden gebraucht / vnd hab ihn doch wol
zimlich zugebunden auff daß mir nicht ein
grosser Knopff Fleisch wüchse / oder ein Vnge¬

gta ftalt an einem Finger / ja auch eben so wol an
/ einem andern Glied . Es mag auch leicht ein
nni Wundlein auff eine Gleich seyn / es bleiber ein

Höheda /vnd das bringt auch gern ein Höhe /so
ist du Fleisch wachsen låssest /dan es fan nicht wol
stein Gleich heylen / es lasse einer dañ etwas Flei

sches wachsen / so hat aber nun ein Gleich

ganz wenig Fleisch / vnd so dann mehr Fleisch
an die statt komt dann vorhin da gewesen ist /

1
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so gibt es ein hohe nach dem es dann wird gee
heylet / insonders aber an dem vorderste Gleich

eines Fingers wird gern ein Kngpff / auch ge
hen dieselbigen Beinlein gleich härandi
weil sie weniger Hülff haben von den Syn .
adern / dann aber die anderen . Wanysinerin
durch den Nagel wund wird so gibt es auch
gern ein Höhe / vnd ein yngestalten Finger G
darumblasfe wenig Fleisch wachsen am selbig
gen Ort / ja als wenig du jmmer fanft / dann

es stoffet sich der Nagel sonst allweg übersich / de
vnd bleibet dann ein Höhe da / vnd ein vnge .

ftalter Finger . Siehe auch zu , daß du einen
Finger nicht häffteft auff einen Gleich /
dann der afft macht Schmerzen vnd auch
Lähmung / vnd ein Höhe . Es ist gewiß das
best / wann ein Finger nicht gehäfft ist ( es
müsse dann Nohr halben seyn so gib ihm nur
einen Hafft . Dann es möchte also ein Gestalt
haben du müßtest wol mehr Häffte geben .

Wann die feiner hinder dem Daumen wund / also
Flexater daß ihm die grosse Flerader entzweyist : dann

es geher ein starcke Senn oder Flerader
von der Achsel oben hårab / vnd theilet sich im
Ellenbogen auß / vnd fähet daselbsten wieder .
umb an sich außzufpreiten biß in die Hand

hinein / vnd durch dieselbige wird die gange
Hand mitsampt allen Fingern in der Bewe
gung erhalten /so ziehe (wann du fanft ) mit ei
nem Instrumentlein diefelb entzwen gehauene
Fleradern hårfür / vnd häfftesiestarckzusam

Cur
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men : Aber die Wunde soll nicht gehäfft wer
den . Hiervon wächßt dieselbe Flerader wie¬
derumb an / also daß der Patient am Dau
men nicht erlahmer .

oder vor

So dir einer fürkäme / der da wund wäre Armwuns
an einem Arm hinden oder vor dem Ellenbo , den hinden

gen / so jolt du gleicherWeiß auff diestarckedemEllens
Señadern gute Achtung geben / vnd so einer bogen .
also gehauen wurde / daß ihm die Hand dar .
von hienge / so ist auch eben der Mangel in
der grossen Flexadern / diese magst du wol kurk
zusammen häfften / daß ihm seine Hand nicht Cur .
hangend bleibe / vnd also kurz heylen als du
magst / vnd ihm die Hand vest übersich bin .
den / daß sie nicht härab hange . Dann ich hab Erempel .
einen Schärer gesehen /der ward gehauen vnd
geheylet / aber seine Hand hienge ihm herab /
da schnitte ihn ein erfahrener Meister an ei¬
nem andern Ort wiederumb auff / vnd zoge
ihm sein Fleradern wiederumbauff / gleicher
Gestalt wie die Knaben ein Klauen von Vo
gelen vmbhår tragen / vnd bey den Adern die
Klauen auff -vnd ab zit ziehen pflegen . Es ist

it auch geschehen / daß einer von einem lahm ge
heyler ist worden / vnd es hat ihn ein anderer
gehauen / ist also wiederum gerad gehenlet wors
den / vnd an dem Ellenbegen genesen . Fers

Sners ist ein anderer an einem Knie lahm ges
heylet worden / vnd von einem in sein Knie ge¬
hauen / vnd von andern geängstiget worden /
die wider ihn waren / in allem dem schickt es

fich
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9
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fich / daß er wiederumb gerad vnd starck wors
den ist in allen blutenden Wunden / ist auch

daran gerad gewesen / vnd jmmerdar also ver .

blieben . Das eine Beyspiel habe ich selbst ge .
sehen / die andern zwey aber von wahrhafftigë
Lenten erfahren vnd Glauben geben / dañ das
gibt auch die Erfantniß der Sachen selbst zut
verstehn daß wañ einer Haut /Fleisch / Geader
vnd Band alles zumal vnd zu famen häfftet
vnd ihn låsfer still liegen / vnd heylet / daß einer
also lahm geheylet wird / der doch nicht lahm
ift gehauen worden . Ich habe das auch erfah
ren / vnd rede mit Wissen / daß einer wol mag
versaumt werden / der also still gearget wird /
darum so laß den Verwundten nicht allwegen
still heylen /das ist/weder gereget / noch gebucket
oder gestrecket /dan die Heylung häfftet das Ge
åder / wie auch das Gebein / Adern / Fleisch /
Paniculum vnd Haut alles zusammen / vnd
wañ es dañ einmal aneinander hafften thut /so d
lasset hernach keins das ander sein Anzug vnd
strecken gnugsamlichen verzichten / als es dann

sonst von ihm billich selber thun solte . Dero .
wegen sey auch trenlich gewarnet / vnd lasse
niemand still heylen / sondern rege ihn allwege
so wirst du auch sehen / vnd er selbst empfinden S
daß das Glied des Leibs anfahet zu gewohnen /
vnd sich selberzu empfinden /was dañ nicht gar
lahm ift / das mag auch noch erhalten werden /
was aber mit gesund ist / das wird ein jeder wol
in seine Wehrtseyn vnd bleiben lassen .Du solt 9
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- auch nicht zu viel Häffte an die Flerader häffte /
mut dan wo du häfftest / da stichst du sieab / auff daß

wan noch etwas vngehauens oder vngeschä
digtes an der Ader wäre / daß du nicht stechest

fandas Drt da es sich nichts bedarff / vnd so es
is nichtnohtwendig wäre / vnd du aber da häfftes

test / so erlahmet es cher / dañ so du nicht gehäff¬

brauch .

tet hättest / dann der Hafft geschicht nicht vmb
te deß Geradhäfftens willen / sondern nur dem

zumDienst vnd Gutem /das noch hebt /vnd vn¬
verlegt gebliben ist / wie auch darumb / auff daß
das vorder Glied nicht hangend werde .Dieses
geschicht keinem Glied eher dan demDaumen / DeßDaus
darumb solt du auch kein Glied mehr übersich mens nug
binden /vñ ziehen dan den Daume /dañ wo der vnd Ge
Daumen eine in die Hand fiele / so ist er nit al
lein einem fein Nus / sondern auch ein grosser
Schad .Dañ es fan der ganze Häd nichts bef
sers im Heben zu hülff komen dañ derDaume /
dan so du die übrigen Finger zuzeuchst/ so hebt
der Damme wieder /so du aber den Daumen in

der Hand haftligen /so hebt er nicht allein nicht
wiederumb / sondern er versaumt auch das da

la folle in der Hand gehebt werden . Darum feh¬
re dein höchsten Fleiß an ein Wunde / fie sey
gehauen / geschossen / oder sonst gelähmt / zc. so
richte den Daumen auß der Hand /er fällt sonst
cher in die Hand / dañ aber dem Krancken lieb
ist /vnd achte es nicht / daß der Krancke flagt /er
fónne den Daumen nicht in die Hand brin¬
get / das so er doch lahm muß werden /so ist der
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Daumen viel nüßer ob der Hand / dann aber fo
darinnen . Habe allezeit des Daumens neben

andern Fingern am allerineisten Achtung /
dann der Daumen ist allezeit viel mehr nu
an der ganzen Hand / als aber sonst zween D
andere Finger / vnd lasseihn nicht hinein oder
niederfich in die Hand fallen / dant was Geftalt b
du ihn heyleft / so fällt er doch gern wiederumb de
ondersich in die Hand . In Summa halte den
Daumen wol übersich in allem verbinden .

Solches geschiehet nicht allein mit diesen
Nerven vnd Fleradern / sondern es thåtens
auch alle andere Nervern vnd Adern : Wann

man also darzu kommen / vnd sie zusammen
häfften konte / wie diß Drts mit dieser gesche
hen fan / wurden sieohne Zweiffel zusammenb
wachsen vnd heylen . Es muß aber der Pati

ent mit guter Arzney in allweg fleissig gehal
ten vnd verwahrt werden / den Zufällen vor
jukommen .

d

e

de

N

Ruff der Wann einer auff der Hand wund wäre /
Hand kein sosoll man / von wegen der viele der Beinen /

vnd deß weissen Gedders / dieselbe Wunden
minder weder häfften noch meißlen / als
sonst kein andere Wünden an dem ganzen
Leib . Aber diese Regul achten ihrer wenig .
Dahår kompts vielmahlen / wann einer nur
eine schlechte Wunde oberhalben über die

Hand hat / daß einem solchen nicht allein d

die Finger geftrack vno presthafft bleiben /
sondern

M

A
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sondern es erlahmet etwan mancher gar an
Teb derselben ganzen Hand . Welches allein deß

red

vermeynten Wundarstes Schuld ist auß

dem schädlichen Meißlen vnd Häfften diß
Drts entstanden . Darauff billich/ männigli
chen zu Gutem / ein Obrigkeit Einsehens ha
ben solte : Damit nicht also viel Leute geschän¬
det vnd verderbt wurden .

Nun kan ich nicht vnderlassen / diß Drts Obman
von dem kalten vnd warmen Verbinden auch folletale

oder heiß
etwas anziregen / vngeachtet daß droben imverbinden .
ersten Theil schon etwas davon gesagt wor¬
den : Dieweil so viel grobe Mißbrauch vnd
Fehler damit begangen werden . Diesen Han
del nun belangend / ob man die Wunden falt
verbinden soll / oder warm / ist diß meine Mey¬
nung / die ich als die beste selber erfahren habe .
Lau oder Milchwarm / ist die rechte Art Wun¬
den zu verbinden vnd in alle weg zu halten .
Darumb man sich dann befleissen soll / die Nicht zu

Salben / Dele vnd anders / in solchem Grad heiß noch

der Wärme / soviel als möglich ist zu gebrau, zukalteben
recht .

Bichen : Als welche ihr am füglichsten vnd an
genehmsten ist / so sie mit Bauschen vnd Bin

anden dabey erhalten wird / auß Vrsachen her .
we nach vermeldt .

Term
binden

schädlich .

Es ist ein gemeiner weitläufftiger Brauch / Heißvers
be daß man pflegt das jenige / so über oder in die

Wunden gehört auffs heiffefte als es seyn
leik mag / in oder über die Wunden zu brauchen /
and vermeynend / die Sache damit auffs besteauß¬

gerich
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gerichtet zu haben . Vorauß ist dieses ben vie

len ein gemeiner Brauch / daß sie das vnni

Cataplas se Pflaster oder Brey / Cataplafma genannt /

so sie von Ybisch / Steinflee / Leinsaamen /

Butter / Del / Milch / Mähl / Roßfuchen / o-

der andern Stücken machen vnd fochen / sehr

brauchen / vnd Fingers dick auffein Tuch ge

strichen / bey dem Heisfesten über die Wun

den / die sie zuvor mit einem Pflasterlein be

fleibt haben / schlagen / vermeynen damit
Wunder zu schaffen .

Solche heisseBrey oder Pappen ( wie ich

es nennen soll ) ließ ich wol passieren / vnd hiel

te sie für gut : Ja alßdann / wann Eysen oder

sonst Geschwär damit sollen faul oder zeitig

gemacht werden . In Wunden aber / bringet

man dardurch anders nichts zu wegen / als al

Saulung les Vbel vnd Vngefäll . Solche grosse Wår .

Vrsach . me ist ja ein Mutter vnd Vrsprung aller Fau
lung : Deren fein Wunde bedarff . Nun ist

aber diß einmal gewiß / daß mit solchen bloder .

müsern manche Wunde also erfticket wird /

daß sie in die Putrefaction oder Fäulung mit

Gewalt gehen muß . Dann so offt als ein sol

cher Plunder von einer Wunde genommen
wird / so geht ein starcker Dampff oder Dunß

Anzeigung darvon / gang feucht vnd naß : Welcher an
Der Faus ders nichts ist als ein gewisser Vorbott vnd
lung . Anzeigung einer Fäulung / so durch das Er .

flicken zu wegen gebracht / welche der Wunde
sehr wehe thut / vnd folgends groffen Schaden
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lähme .

mit sich bringet . Dann so es ein Gleichwun
de ist / sezzer sich gemeinlich ein Liquor oder
Feuchtigkeit in die Gleich der wird darin .
nen nachmahlen nichts anders als ein Tarta - Vrfachder

Gliedersrum coaguliert vnd verheylet : Davon / als
einer rechten Hauptvrsache die Glieder hår .
nach erlahmen oder erstarzen : Dieweil diese
Materi je långer je hårter wird / biß sie ganz
vnd gar eingewurzelt / vnd in das Gleich ver
masert ist . Welcher Vnfall allein dahår ent¬
fteht / dieweil die Wunde obgehörter Weise
erstickt worden .

Wunden .

Die Erfahrung lässt vns gnugsamlichen Wettervos
sehen / daß wann diese Pappenföche mit jh , gelin ge¬
rem Brey ein Gleichwunde / oder sonst ein heylten

Wunde da viel weisses Gedder lieget / schon
zu heylen / demnach gemeinlich ein böser Wet¬
tervogel ( wie ich auch droben im ersten Theil
gefagt ) im Neste bleiber . Dann wie offt ge¬
schiehers / daß einer / der verwundt gewesen /
nach dem die Wunde schon geheylet / dannoch
andemselbigen Ortlange zeitgrossenSchmer , Schmerze
zen leyder / mit Geschwulft vnd andern Zu vnd Ge

infällen ? Welchen Gebrechen solche Meister der Wuns
schwulst zc .

nimmermehr fönnen zu recht bringen . Dann den .
erkennen sieden Fehler nicht / weil die Wun¬

hung

herha de offen stehet : Was solten sie können für
soft Wunderzeichen thun / wann sie verhartet vnd
Das verschlossen ist .

Ralt veraDas faite Verbinden belangend / daffel , binden
bige istniemahlen Nug / sondern allzeit schäd - auchschäde

2 t lich Hish.
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lich gewesen : Soll derowegen in alle wege vera

mitten werden . Dann es verursachet den

Krampff / grossen Schmerzen des Geaders /

Halt rechte vnd sonst ander Vngemach . Darumb sollen

Maffe . alle Ding mit dem Verbinden warm gehal .

ten werden / in rechter Masse / so viel als jm

mer möglich der Natur gemäß : Das ist / we
der zu heiß noch zu falt .

Gegens Sprichst du : Es ist manche Wunde hirigi

wurff vnd manche dargegen falt : Darumb muß man
Antwort . fie ja heiß oder kalt verbinden / ja nach dem es

G

D

E

ju

die Nohtdurfft erfordert vnd haben wil . Ich

sage aber dargegen : Es ist diß Orts weder

auff die Hize noch auff die Kälte der Wunder

GuteArtz zu halten . Dann wo gerechte und gute Arzney

nen löschet vorhanden ist vnd gebraucht wird / so löschet
vnd wars

fie das erhisigte vnd erwärmer / das so erfal ne
met .

tet ist / von ihr selber / durch ihr selbstengene n

Krafft vnd Tugend . Darum / wañ ein Wun

de hizig ist/ soll man nicht gedencken / daß man

dieselbige Hin eben mit faltem Verbinden

vertreiben müsse : Also auch von der Kålte zit

reden . Die Krafft / Tugend vnd Wirckung

der Arzney muß dasselbige thun . Dann zu

gleicher Weise als die Kälte für sich selber

fein Feuer erlöschen fan / sondern das Nasse
muß es thum : Es sey nun das Wasser kalt o.

da
der heiß / gilt eben gleich / es löschet alles mit

seiner Nässe : Also hat es auch ein Gestalt vnd
AnderEr , Rechnung mit der Arzney gegenden Wunde .

Darumb solt du nicht sagen / diß ist Hirtantnuß
ligts . oder

S



allerley Wunden . 245

oder dieses ist Kälte in der Wunde : Son

dern sage es sey ein Zufall . Derselbigen seind
nun mancherley / vnd erfordern mancherley .
Mancher hiziger Zufall erfordert hisige
Arzneyen / als Terpentin / Det / Petroleum ,

vnd anders : Mancher dargegen / der auch

in hisig ist erfordert falte Mittel : Je nach

Gelegenheit vnd Beschaffenheit der Sachen /
his deren du in all wege fleissig solt warnemmen .

Deßhalben /so bald einiger Schmerzen ber; der
Wunden ist / so stehet die Sache nicht recht :
Es hat entweders der Patient gefehler : Dder
deine Arzney ist der Wunden nicht füglich
noch annehmlich : Oder es wil ein Zufall dar .

zu schlagen . Nach Gelegenheit aller diefer
vnd dergleichen Sachen / muß auch die Arg¬

ney geändert / vnd also weder auff die His

noch auff die Kälte deß Verbindens gesehen
werden .

Fel
97

alth

Bu

Das XV . Capitel .
Von Spaltung der Nagel an Fingern / vnd

deren ordentlichen Cur .

Er Nagel wird etwan an einem
Finger gespalten den langen Weg
oder überzwerch also daß er schier

ledig ist / vnd doch noch nicht gar . Wann es
dann noch etwas hält am äussern Theil das
schier herab hanget / so magst du es wol gar
herab schneiden : Es gibt aber ein langsame

tylung / dann das Nebenfleisch wachset all .

2 . iij wegen
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ger

ge
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wegen zu viel / mag dann der Nagel nicht also

bald erwachsen / als aber das Fleisch . Auch
hat er etwas mehr Schmerzen / dann so dir
ihn wiederumb zusammen bindest aber es
mag etwas fauberer geheylet werden / dann so
du den Nagel / der da noch an einem kleinen
Theil hanget / bleiben lasseft . So fiche nun j
was Handthierunger sey / ist er ein Mann de
der da viel bey den Leuten wohnet / oder offta
mals zu Gastmåleren gehet / so verbinde ihn de
daß sauber geheylet werde / vnd achte erwana
zehen Tag nichts / welche du der Heylung hala
ben zubringen must , dann so er den geheylten
Finger offt befehen thut / so hat er nicht gern
den zweyfachen Nagel / dann es gibt einen
zweyfachen Anblick / so er gespalten ist / er seyle
dann gar fleissig vnd ståt zusammen gebun .
den vnd gezogen . Ist er dann überzwerch ge
spalten / so gibt es gern ein Knopff vornen
am Finger . Doch ist er besser zu verbinden / so
er den langen Weg hindurch gehanen ist/ we¬
der aber überzwerch . So aber noch ein Theil /
wie das ander / bleibet hangen / vnd noch starck
heben thut / so lasse es bleiben / vnd schneyde es
nicht herab / dann so du es thun woltest / so
lasses es sich doch nicht gern schneyden / dann
es seind Band am selbigen Drt / welchem
Schmerzen erregen . Lasse es aber auch nicht s
von einander sperzen / oder sich weit auffthun / a
fondern brauche stats auch das Pulver von
gebrantem laun / dann der Nagel erhebt sich

gern !
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gern / vnd stoffet das Fleisch übersich / vnd

gibt ein langsame Heylung . Lasse den Nagel /
soh so sich wiederumb anfanget zu hafften / stårs

verbunden seyn / als steiffder Krancke erleyden

mag . Schneide auch allwegen den Nagel / so

hindannen muß / ein wenig hinweg / biß zum

jungen Nagel / als viel dir werden mag / aber

Pam doch daß du ihn nicht so scharff vnd genau

of schnendest / daß es bluten muß / so weicher der

alte Nagel felbft hindannen von dem jungen /

zu gleicher weiß wie ein alter Zahn dem jun¬

gen weichen muß . Ist also die schönste Hey .

lung / wan du sie also magst zu wegen bringen /

macht auch zum allerwenigsten Schmerzen /

vnd låsset kein Fleisch zwischen beyden Thei
len in die Höhe steigen .

Habe auch Achtung / daß du den jungen
Nagel lehrnest erfeñen / dann er komt hårfür

als ein blau Häutlein / vnd versuche nicht ob

es ein Nagel sey oder nicht / dann wo du ihn

it anrührest mit einem Eyfen / deinem Finger
oder Nagel / so gewinner er ein Maasen / vnd

bekommt Schaden von dem Anrühren / vnd

det wird nimmermehr so schön / als wann du ein

Pflaster darüber legtest / vnd ihn zimlich wol

dan anbindest mit einem schmalen Bindlein / so

wild wird der Nagel steiff vnd feck auff dem Fin¬
niger / wie auch eben vnd glat : Sodu jhn aber

thanrührest / so wird er rauch vnd schifericht /

# daß du ihn kaum mehr magst wiederumb zu

recht bringen / vnd hilfft ihm / daß ihn
2 . iiij der
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der alte Nagel nirgends anrühre / sonst vers
hindert er ihn gar sehr das kanst du gar wold
thun / dann der alte Nagel weicht ståts oben
hårab / vnd wird ledig / so schneyde ihn dann in
immer hinweg / alß bald du immer magst vnd
fanst / vnd zehre nicht am alten / daß er hinweg
musse / sondern er weicht selber nach vnd nachg
vnd behält auch das Fleisch hierunden / daß e
der jung darüber wachsen mag /sonst wann du die
ihn woltest hårab ziehen / so bråchtest du dem
Krancken Schmerzen / vnd wuchse dann all
wegen das übrige Fleisch so hoch / daß es den
jungen Nagel vast verhindern wurde an der
Heylung vnd Wachsung . Darumb gib Ach
tung / daß du nicht zu viel Stücklein vom albi
ten Nagel hinweg schneydest auch daß du fn
nicht zu viel daran stehen låssest / das den nach
gehenden Nagel am Wachsen hindern möche
te / auch an seiner Gestalt vnd Form . Binde
ihn allwegen vornen am Finger zum starch.
sten / vnd mache ihn ganz spin / er wird doch
noch zu letst dick vnd breit genug .

Es wird auch offt ein schiefferichter vnnd
vngeschaffener Nagel /darum must du ihm ein
Pflaster steiff darob laffen / oder ein wenig
grün Wachs / das wol gebert ist / dann es lässt
gern von dem Nagel / vnd erhaltet doch den
selbigen / daß er nicht schiefferichtwird : So er
aber entschwure vnd Enter gebe / so brauche
das rohte vnbekante Pflaster / das ich anzei
gen werd / das lasse ihm wol 6. Tag obliegen

hi

ge

re

de
g
h

h
da

de



allerley Wunden . 249
es last dir den Nagel nicht schieffericht were
den / vnd behält den Nagel glatt . Binde ihn

the steiff / so befomit er feinen Hocker / dan es ligt
so viel am Binden / an einem Finger / als an
dem ganzen Zeug den man darzu braucht .

So auch ein Gleich oder ein Nagel sich
reget vnd nicht steiff gebunden ist / so hafftet
er ganz nicht gern . Hab auch Sorg daß du

and die Gleich nicht zu vest bindest / daß sie bestan
deden / oder der vorder Theil am Finger Nohe

leyde vnd abfterbe / darumb knüpffe ihn nicht
hinden mit einem Faden /Ende / oderSchnur /
gespaltenen Binden / oder Daumling schni
ren / sondern binde jhn mit einem reinen Laß¬
bindlein / vnd dann zu gebiet vnd nicht ge¬
fnüpfft . So aber ein Nagel zerfnirscher wur
de / daß er blau / schwarz /gelb / roht / in Suma
gans zerschlagen wäre / als von einem Stein /
Hammer / Weinfaß / in Summa / wie schwer
ihm doch etwas darauff fiele / vnd denselbigen
zerfnitschet / so schneyde ihm ein Loch in den
Nagel mit einem scharffen Messer / oder wie

metlicher Gewonheit ist / mit einem gebrochenen
Glaß / vnd lasse ihm das zerschlagen Blut wol

en hårauß /mache das Loch nicht zu klein / sondern
l so groß als du immer mit Fug fanst / daß du
den ihn nicht auch erst lähmest vnd schneydest /
Se dann lege ihm nur ein Pflaster darauff / mit

dem braunen Sälblein darein gelassen / so
wehret es der Nagel -Faule vnd dem Gestanck ,
Vnd schneydeihm den Nagel nicht hårab /

2 . v fon
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sondern lasse ihn noch auff dem Finger / er er

lediger sich noch selber wol ohn alle Nohr . So

thue dan wie obgemeldt / du solt aber den Fin .

ger nicht also starck binden vnd zuziehen / als h

wann er nur gehauen wäre / sondern solt ihm

mehr Eufft lassen so er geschlagen ist . Lasse ihm i

auch den Nagel anhangen / es sey dann niche Go

möglich denselben verbleiben zu lassen / er sey noc

zerschlagen wie er wolle / so komt er noch alla

wegen hinweg ohne Schaden / vnd so er er.

stirbt / vnd du fichst daß er nicht mehr bleiben wol

mag / so thue dann wie dit magst nach deinem wo
Gurdüncken . Sen aber hieneben gewarnet / da

daß du nichts bald hinweg schneidest / es müsse de
dann seyn / wie ich auch droben von Gliedern fen

vnd Fingern hinweg schneiden vermeldet die

habe / dann ich habe manchen gesehen /wieder m

sumb zu einem rechten Finger bringen / daß sich ins
mancher mit mir selbsten verwundert hat .

Es begibt sich auch offt / daß ein Finger Gl
gelähmt wird mit dem Glaß / Eysen / Stich i

oder Holzfpreissen / darvon etwas darinnen m

blieben ist/da must du fleissig Achtung geben/ob t

es wiederumb hårausser sey oder nicht / vnd
wann es noch nicht härauß wäre / so must dues

hårauffer thun / wann du es vermagst / dann da

es fomt zun Zeiten in die Gleich die sind s
schlipfferig / daß es sich darinnen verschleifft / ad
da ist zu besorgen / es geht nicht mehr zu dem ih
ersten Lochlein hårauß /mag es dir im Greiffen an
oder im Empfinden werden / so lasse nicht ab

biß
fo
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biß du es härauß bringest / brauche Instru
6 menten vnd Mittel wie du kanst / damit di

vermeynest dieses zu gewinnen vnd hårausser

zu bringen / vnd schone so viel als du kanst

daß es nicht breche / vnd so es hårauß komit

fo brauche das Stichpflaster darüber gelegt .

So du im Zweiffel bist / vnd weisst nicht ob
noch etwas darinn sey oder nicht / fo brauche

hi auch das Stichpflaster / vnd laß es grad auff
oder zu gehen wie es gehet / dann soltest du vast
wollen greiffen oder groppen / so dörfftest dia
wol den Finger erzornen / daß nichts guts
daraußwurde . Dann wann du in die Wuns

# den greiffeft / vnd ein Beinlein mit einem Ey
fen anrührest / so bekommtes gern ein Maasen

a die heylet dann gar vngern zu / vnd so es sich
dann erhebt vnd sind wird / so schneyde nicht
eins wegs darein / sondern lasse es ganz wol
zeitig werden / so lediget sich das Eysen /
Glaß / Bein / Holz / vnd was noch darinnen

ist / desto besser / vnd fälle das Fleisch darvon /
vnd gehet dann gern hårauß . So du aber
die Wunde auffthåteft / vnd noch nicht

/v selber wäre ledig worden / so wurdest du dañ
d die Fäulung hindern / vnd die Scheydung /
d dann es wird sich nicht bald mögen scheyden /
if es faule dann an dem Glaß / 2c . die Senn

ader / Band oder Fleisch dann es muß
u ihm alles doch weichen durch erschwären /dar

an es sich gehenckt oder gesteckt hat / nach dem
so heylet es ring wie ein Geschwärlein / vnnd
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bedarffft also kein Weissel zu brauchen / so es sel
her ist ledig worden . Wan du es aber håraus
ser zögest / so lähme es würser / dann wann es
von ihm selber erschwüre . Ich rede aber nicht
darauff / daß du es solleft zum ersten lassen er .
schwären / so es dir alsobald werden möchte /

sondern wann du nicht weißfft / ob noch etwas
darinnen ist oder nicht / so solt du gar nicht su
chen noch groppen / sondern nur alsobald das

Stichpflaster darüber thun / ist nichts mehr

darinnen / so bedarffft du fein weiter Sorg zu

haben / ist dann mehr darinnen / so bleibt es
nicht dahinden / es fommet felber ohne Scha

den hårfür . Du fanft dich auch wol vmbsehen /

ob es nohtwendig sey mit dem Scharffmeis

fel zu ledigen / dann es muß ein mahl hårauß /
sonst heyler es nimmermehr . It also harauß
zu ziehen mit der Scharffe vnd nicht mit dem
Quellmeissel wiewol auch der Quellmeiffel
besser darzu ist / dann schneiden / leugnees hie.
neben nicht / daß ich etwan auch selber ge
schnitten habe . Dann so mir von einem ange .
zeigt ist worden / daß sich in einem solchen ver

legten Glied ein Spiglein ersehen lasse / vnd
ihn auch gewiß wusste /daß er vorhanden wåre /
vnd dasselbig erwitschen fonte / so schnitte ich
ihm im Gegentheil die Haut auff / vnd zoge es
da hårausser /vnd gropte nicht in dem Loch/ da
es hineyn gangen war / sondern wo sich der
Spis erzeigte / da nam ich es hårfür . Must
derhalben Achtung geben / wann ein Spislein

von
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von Spreissen / Spindeln / Dornen / Na .

deln /zc . in ein Gleich hinein gehet / als Kno¬

den / Knie / Ellenbogen oder Hand / vnd wo

sonst mehr ein Gleich am Leib möchte seyn /daß

der Spreissen nicht bleibet an der stått da

er hinein gangen ist / es seye dann Sach / daß

fich der Kranck nimmer rege / dann so bald cr

fich regt / so verscheußt sich der Spriessen gang

vnd gar in einen anderen Weg .
Ich habe Wunder gesehen mit solchen

Spreissen / daß sie nemlich seind Spannen
weit vnd noch tieffer für das Löchlein hinauß

gangen / da es zuvor hinein gangen war / also

schlipfferig seind die Gleich / insonderheitwann
fie geregt werden . Ich wolte wol Wunder

schreiben von denen Sachen so mir etwán

begegner seinid/ als Erempelsweiß / es hat ein¬

mahl ein Spindel drey Stück gegeben / vnd ist
deren feins bey dem andern wiederumb hår¬

ausser gangen auch ist erliche Wochen lang
je ein Stück nach dem andern hårausser kom .

men . Dessen hab ich mehr erfahren , dann das

Gleich ist ganz schlipffericht / vnd schlipfft vom

regen schnell hin / darumb lasse sich niemand

oregen / so einem ein Spindel Holz / Dorn /

Nadel / Guffen / Spreissen /zc . in ein Gleich ist

gangen / auff daß es sich nicht verschiesse / es

fey dann Sach daß du vermeynest / es sey nim .
i mermehr an dem Ort zu finden / da es hinein

gangen ist / dann so ist ihm das Regen vnd

Wenden gut vnd nug / damit es sich irgend an
cinem
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einem andern Ort könne vnd möge erzeigen /
entweders im Gegentheil / vnden oder oben /

se nach dem es verschossen wäre /demnach auch
bamit / so es noch im Gleich steckte / auß dem
Bein vnd Gleich bey Zeiten hinauß rücke /
dann wann es ein weil im Gleich bliebe / so
machte es ein Maafen / daran du ein Zeit lang
zu heylen hättest / wann gleich die Sachen / so
sich darin verstecket / hårauß wären / vnd ganz
vnd gar nichts mehr in dem Gleich steckte /
dann so etwas in einem Gleich stecket / so kart
es nicht ohne Schaden abgehen / wañ es nicht

bald wiederumb hinauß oder hindurch komt /
dann das Bein im Gleich ist nicht also starck
vnd hart als das Schinbein / Armschin / vnd

dergleichen / sondern es ist mit den Kröspeln
bedecket / die seind viel linder dann das Gebein

an ihm selber / wiewol auch ein Gleich an ihm
selber linder ist / dann so sich das Gebein wei
ter außhin strecket / vnd je weiter das Gebein

he
von dem Gleich / je hårter es ist zu schneiden /
zu brechen / vnd was man mit ihm anfahen
wil / so ist ihm gar gleich Schaden wiederfah
ren bey dem Gleich vnd im Gleich dann weit

darvon .

Es hat auch jedes Gleich sein Band in
ihm selber / so das Gleich zusammen bindet
vnd hebet / vnd so etwas in demselbigen Band
hangen bliebe / so erfüller es das Band / vnd
ist also das Gleich nimmermehr so beweglich /
als es aber vorhin gewesen / es mag auch er¬
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wan garlahm werden von einer kleinen Fau
lung . So du aber nicht weissst / wie du ihm
thun solt / vnd etwan das Cochlein / da es hin .

ein kommen ist / gar nicht so groß ist / als ein
Mößlein / ja etwan nicht gewiß weißfft / wie es
noch darinnen ist / oder wiederumb heraussen /
vnd so du nicht kanst mit deinem Finger et
was stechends / rauchs oder haarichts ergreif

fen / wann du über das Mößlein auff -vnd ab .
fahrest / so lasse es also still bleiben / vnd greiffe
noch groppe nicht darein / du merckest dann
etwas / es sey was es wolle / darauß du ein ge¬
wiß Merckzeichen habest . So du aber kein

Zeichen spüren kanst / so schlage ihm das vn .
befante Pflaster Handbreit darüber / vnd lasse
dem Löchlein etwan eines Thalers oder Ba

gens breit Lufft / darauff schlage ihm dann das
Stichpflaster / gleich als wäre es ein Schlig
bruch / vnd binde es nicht starcf / aber doch so

wenig / auff daß sich das Glied nicht möge er¬
heben mit Geschwulst so es aber geschweller
wolte / follasse ihm Lufft / daß dues nicht zut
hart mit der Binden haltest / so stehest du dann
wo es sich wil erheben / oder luck werden / vnd

ein Beul auffwerffen / oder aber ihm selber
ein blaue Maasen machen / so eyle nicht an .
fangs damit / es kommt noch wol / wann du ge
wiß weist /daß es da sey/ dañ so schneyde es auff ?
weiche es / vnd thue dann nach deinem Gefal
len / dan nach dem es an einem Ort ist/ so must
du dich wissen zu verhalten /dieweil Schneiders
nicht allwegen nüglich ist. Dare
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Darumb habe ich allwegen gewartet / dieweil

ich nie gern gegrappet noch geschnitten habe /

vnd jederzeit dafür gehalten 7 es wäre viel bes

fer vier Tag lang ein wenig Schmerzen / dañ
aber zween Tag viel Schmerzen / vnd ich bin

auch noch jezunder gleiches Sinnes vnd Mei

nung / dann so sie nicht zu greiffen / zu sehen d
öder zu empfinden ist / was ist von nöhten zu ne

greiffen / dann sie sich nicht verbirget / sondern n
allzeit ihr Ort vnd Play findet . Etliche nem
men Hasenschmals / Rohrwurg / einer schlägt
es über die Wunden / der ander dahinder / der
britt am Gegentheil / also hält ein jeder das 9
Sein für das beste / ich lasse auch einem jeden
sein Meinung gut seyn / aber ich brauche mein
Stichpflaster / wie obgemeldt ist / kompt es /
so bin ich dessen zufrieden / wo aber nicht / so
lasse ichs seyn / vnd heyle ihn öhn allen Meisseli
vnd wil es nicht heylen / so komt es hernach

selber herausser .Ich hab erlebt /daß manQuell b

meissel gebraucht vnd Weichunge . Etliche et h

žen / vnd andere schneiden / ich lasse einem jeden a

feine Meynung gut seyn / vnd schreibe nur den

Sehrfnaben . Dann ich hab gesehen/ Spindel
spin / vnd dieselbige auch selber herauffer ge

than / die etliche Jahr im Leibseind gewesen /

welche man nicht gewisst hatte / vnd anders /
das hinein kommen ist ohn allen Schmerzen /

deß sie nichts darumb gewusst haben / biß sich
zun zeiten einSpreissen erhube /vnd vermeynte
ich / es wäre ein ledig Bein / so wusst der Pa

tient

b
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tient auch nicht was es war / biß daß ichs auff
hat thäte / da war es ein grosser vnd langer Spine

delnspreissen / der noch so rein war / als ware er
erstgebrochen gewesen.

Es ist auch einem begegnet / daß er eine
Nadel hat lassen in einem Finger bleiben /
vnd wusste auch nicht / wo sie jhm hincin kom¬
men war / biß daß er sich besinnte / wie er vor

ond langem einer Tochter an den Busen grieffen

De habe / da hat ihn etwas gestochen / da war die
Nadel abgebrochen / wie sich auch hernacher
die Tochter beklagt hat / daß ihr die Nadel ab .
gebrochen wår / hatte er also dessen kein Ach .
tung gehabt / biß er es sahe / vnd auch den
Schmerzen empfande . Du möchtest aber
sprechen / es wäre einer malzig ders nicht em
pfünde / nein / sprech ich / wann einer gesund
ist / so kan sich ein solches verhalten / dann zun
Zeiten ist es ohne Schmerzen / zun Zeiten a
ber hat er groffen Schmerzen / darvon ich je .
kunder nicht reden wil . Sondern ich rede

allein darvon / wann einer fagt / er muß hår .
ausser vnd suchen / da sich aber der Krancke
nicht beklaget / so spreche ich dann / lasse es gut
seyn / es kommt über ein Zeit wol / wann es dich
am besten gut beduncket / lasse zuheylen was
da heylen mag / wil es sich dann erheben / so
laffe es auch zugehen / wie du dann auch thun
must . Ich habe es erfahren / daß das Holz e-
ben so wol übersich steiger als auch vndersich :
aber Eysen vnd Bley steiger obsich / vnd was
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im Wasser sonst zu Grund fallen thut / steiget
auch im Leib vndersich / so es sich ändert / was
aber im Wasser empor schwimmet / das steiger
auch im Leib übersich / wann es nur state
haben mag übersich zu kommen .Ist das Holy
so hineyn kommen ist / frisch / so hebt es ein
Schrauben desto lieber / die ist ganz gehands
sam / auch ein geschraubte Kloszang oder
auch ein Kernsånglein / Haar - Rüpfferlein /
Sucherlein . So du also vermeynst etwas
hårauß zu thun / so thue es schnell vnd bald / 0.
der das Holz geschwillt im Fleisch / vnd wird
so groß , daß du es nimmer fanst hårauffer zies
hen / es wird auch lind vnd faul / daß es kein
Instrument mehr heben mag / es geschicht
auch / daß etwan das Glied auch geschwillt /
darumb thue bey Zeiten was du thun wile/
das rahte ich dir .

Das XVI . Capitel .

Von den Wunden in der Hand oder Fingern / tc !
Vnd wann das Bein daran gerhauen

ist / wie ihm zu helffen
feye .

O dir einer firfäme / vnd an einer

Hand oder Finger verwundt wäre /
daß da etwas luck flünde / vnd also

das Bein zerhauen wäre , so must du ihme
eine Hülffleisten , damit das Glied nicht ge
reget werde / wann du jhn verbindest . Dar .
zu haben etliche hölzerne Hände geschnitten /

one
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vnd Ladein zugerichtet / darein sie dann gelege

werden / welches recht gethan ist / deröhalben
ich fie auch darumb toben thue . Aber ich ha

be es nicht also gehabt / sondern ich name

Schindeln / wie sie zu den Beinbrüchen ge¬

hören / vnd habe sie geformer nach dem Arm /

Hand oder Finger / nach dem es mich für gne

beduncker hatte / vnd seind die Schindlen
gleichförmig gewefen denen / so ich zu den

Beinbrüchen gebraucht habe : dann ich wer¬
de nachgehends anzeigen / wie ich sie habe ge

former vnnd gestaltet gleich einem Glied

nach rechter Art vnd Gleichheit / so viel ich

hab können auff daß es nirgend eintruckte
oder zu nahe anlege / wie auch nirgends wahn
vnd dd ffunde / vnd in einer Summ zu reden /

als ob ich ihm ein Handschuch oder Finger
Daumling machen wolte . Habe ihn auch

allwegen fo gleich abgemessen / als fleissig ich

immer geként habe / auff daß ihn die Schind

len nirgends druckten / oder auch zu vest an

# legen / vnd so bald ich ihm die holen Schind

len also gemessen hatte / so hab ich dann zum
allerersten das rohte vnbekandte Pflaster vmb

ni die Wunden geschlagen / vnd es lassen zu¬

wi sammen gehen / vnd doch nicht gar überein .

dander / dann so du das Pflaster über einander

schliegeft / vnd darüber gehen lieffeft / so wurde

des so hart / daß du es kaum fontest wiederumb

Dabbringen . Darumb lasse sie eines Strohal .

mes breit zusammen stoffen , aber nicht gar
Rij
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zusammen noch auff einander kommen / sonst
wurde es fleben / als wäre es gang / vnd föñ .

test das Pflaster vnd Schindlen nicht ohne
grosse Arbeit anderen / sonst wann es nicht zu
fammen gehet / so lasset es sich viel lieber von
der Haut scheyden / vnd must das Glied nicht
erbiomen / als wañ du vast daran zerzen müß .

test / vnd nicht kontest abbringen : Darumb

biß jederzeit gewarnet / daß du an keinem Fin ther
ger noch andern Gliedern das Pflaster laffefteld
iber einander gehen / vnd magst auch wol et.
wan ein zweyfachs auff einander schlagen mit
groben / starcken / dicken Lumpen gestrichen /
so kleben dieselben auff einander / vnd werden
also hart auff einander / daß es stehet wie ein
Harnisch vnd liegt das Glied vnbeweglich G
darinnert .

Lasse sie derhalben noch weniger auff ein.
ander fleben / dieweil sie doppelt auff einander
geschlagen seynd / du kontest sie sonst kaum
mehr vom Glied mit lieb heraber bringen . So
ich auch vermeynt habe / daß ichs lang wolle
liegen lassen / vnd nicht bald mehr ånderen / so
streiche ich des Pflasters ein wenig auff die
Schindeln so heben dann die Schindeln
sehr starck / schluge auch ein klein wenig
Binden darüber / oder zwo laßbinden / nach
dem mich beduncker nohtdürfftig zu seyn .
So ich auch ein Binde oder Büsch darüber
schlüge / so müsste ich Achtung geben / daß es
das Pflaster nicht anrührte / sonst hebte es

gleich
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gleich wie das Pflaster gestrichen ist / vnd fans
einer auch nicht wol abbringen / vnd zum

Schaden stechen .
Es wird dich aber bald selbst lehren / so di

es brauchteft / vnd die Schindlenlegen must /
daß sie die Wunde oder Schaden ganz nire

gends bedecken / sondern sey wie ein Zell in ei¬

nem Beinbruch / so der geschlitt ist . Du mußt

aber hernach über die Büsch vnnd Gebånd /

welche du über die Wunden thun magst / zu

letst ein Schindel legen / vnd also verbinden .

wie du vermeynst ihm nuß vnd gut zu seyn .

Vnd so dujhn legeft / es sey Finger / Hand /
Arm oder Bein / so kanst du alle Tag zwey oder
mehrmahlen darüber kommen nach deinem

Gefallen / vnd verzührt sich das Glied nicht /

vnd hat auch viel besser Ruh / dann so es all

wegen gerührt / oder auß der Laden genomen
vn auffgelüpfft wurde / darffft du dich auch kei
ner Apostemen besorgen / die sich bey vnd neben .

der Wunde oder Schaden erheben möchte .

Vnd so du gleich der Schindel nicht bedarffft /
auch nicht an einem Ort ist / da es Mangel am

regen hat auch nicht in einem Gleich noch

nd wann ein Bein entzwey ist / habe ich nicht de.

westo weniger das rohte vnbekandte Pflaster
/ vmb die Wunden geschlagen / von wegen der

Apostemen vnd Geschwulst / vnd habe es dann

allwegen an kleinen vnd grossen Wunden eiri

Hand breit gemacht / vnd der Wunden ihr

Zell nach Nohtdurfft gelassen .
R iij So



262 Bon der Eur

So du aber die Binden über das Pflaster
must thun vnd gehen lassen / so lasse allwegen
ein Lumpen auff dem Pflaster wie ein Busch
so klebet derselbige Busch am Pflaster vanda
die Binden nicht / so fanft du się nach Gefallen i
haraber thun / vnd wiederumb darüber binn
den . Ich habe auch wol ein solches Pflaster r
sehen Tag lang liegen lassen / so es sich nicht m
verwüstet hat / aber ob einem Beinbruch noch ei
Länger / wie auch einem Knie etwan länger ga
wie ich mit GOttes Hülff in Beinbrüchen d
vnd Knien anzeigen werde / daß / wann du ihn , de
also in die Pflaster vnd Schindlen legeft / fon
fanst du allwegen den Krancken vnbeweglich d
auffheben / wie du wilt .

Das XVII . Capitel

Von den gyrenden Gliederen / so sich begeben thun /
wann einer sich vndersteht eine grosse Last auffzuhes
ben / oder so streng vnd starck wercket / daß ihme die

vordere Hand krachet / als wann sieges
brochen wäre .

S fommt einem Arst offtermals
ein Schade zu Handen / der nicht

groß ist so man ihm recht thut /
vnd geschwillt doch einem die Hand / aber
etwan geschwillt ihm die Hand nicht / vnd
gyret ihm nur der Altwachs / das ist die grosse
Sennaderen am Arm / vnd hat keine Stärcke

darinnen etwas zu heben / oder zu thun / vnd

9
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ift ihm webe / so er etwas schaffen vnd arbei .

ten soll / daß er es nicht erheben noch erleyden

mag / vnnd gyret ihm sein Gleich vnd Alt .

wachs / vnd ist ihm sonst nichts . So du

ihn mit dem rohten Pflaster verbindest / wie

ein Bruch soll verbunden werden / so hafftet

ihm der gyrende oder frachende Arm wieder .

umb wie ein Bruch : So du ihn aber nur al¬

Im lein salbest vnd nicht verbindest / so heylet er

gar langsam vnd fümmerlichen / wie mir dañ

deren viel seind zusammen fommen . Du

darffit ihn aber nicht binden / als ein Bruch

mit Schindlen / vnd mit solchem Ernst , son .

dern es ist eben genugsam mit einem Schind

lein / als wann du ihn mit viel Schindeln

verbündest / vnd dasselbige Schindelein lege

ihm neben die grossen Señader am Arm / vnd

oben darauff / dann es ist ihm angenehmer

außwendig am Arm / dañ inwendig oben oder

vnden am Arm . Hat also genug an einer

Schindlen / darmit steiff gebunden / daß es

ståt bleibe stehen / so hafftet dann der Alte

wachs wiederumb an / vnd verzehret sich das

ma Geåderwasserohn allen Schaden . Wann ei

ni ner ist geschlagen worden / oder gefallen wäre /

hu auch kein Bruch hatte / vnd nicht offen wäre /

so habe ich ihm gleicher Weiß gethan / wie je.

sunder vermeldet ist worden in den gyren

den Gliedern / so hat sich das gerunnen Blut

nicht mögen samlen / noch erschwären / vnnd

ift ihm das Blau vnd Gelb verzehrt worden .

Xiiij Etwan

tard
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Etwan habe ich ihn gesalbet mit Dialthæa ,
auff daß es desto glimpffiger vnd geschlachter my
wurde / vnd habe ihm dann kein Schindelnin
gebraucht / sondern nur die Band / als obstet
het / mit dem rohten Pflaster / habe auch nicht
weiters Arbeit bedörfft / vnd habe offt einen
nur einmahl verbunden oder zwey mahl / auffm
das allermeist zum dritten mahl / darmit ist ode
mir vnd dem Krancken viel Arbeits ersparet fun
worden .

Das XVIII . Capitel .
Don barien Schmerzhafften Knien / vnd

deren Heylung .

lan

G

m

erf

fa

Un wil ich schreiben von harten
Knien / die auch sehr schmerzhafft D
seind / vnd haben doch ein Farbwie

der Leibsonst gefarber ist / haben auch grossen
Schmerzen vnnd Wehetage ohn vnderlaß de
Tag vnd Nacht / sie werden auch ganz vn .
geschlacht . Deren seind mancherley Art fe
ynd Gattung / dann etliche seind vom Falih
len oder Schlagen / oder Stopffen / Werffent
oder sonst gelähmt / aber etliche seind gesund
nieder gangen / vnd in einer Nacht erlahmet
geschwollen / vnd schmerzhafft worden / von
welchen ich vielfaltiglichen schreiben fol. f
te : dann es ist mir mehr nicht zu verbindenworden / dann eben deren Knien / vnd habe
gar viel Arbeit / Sorg vnd Angst mit den
Krancken gehabt / dann ich deren wol hun

dert

ne

de

E
fa
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dert auffgeschnitten habe . Ich geschwenge de
ren viel / so ich sonst habe gearget /daran ich nie
fein Maasen gemachet . Ich rede das auch
mit Wissen meiner Gesellen / Knechten vnd
Lehrfnaben / deren erwan mancher bey mir

gewesen ist / daß ich schier nie außkommen bin

an Knien zu verbinden / dann ich etwan zween
oder drey / ja noch mehr auff einen Tag ver
bunden habe / deren Flüsse so viel seind gewe¬
sen / daß sich einer solte darüber verwundert
haben die auch auß vielen Vrsachen etwan
lange Zeit angestanden waren / dannoch gab

Gott Glück vnd Gnad zum offtermahlen / daß
mancher ist geheylet worden / der sonst gans

k erschrecklichen anzuschauen war . GOtt sey

Danck gesagt in Ewigkeit / Amen .

So dann einer geworffen / geschlagen / gle
fallen / gestoffen / oder sonst gelähmt ist wor .
den an einem Knie / das sich erhebt vnd ge
schwillt / aber doch nicht lang angestanden ist /

el sondern erst jesunder hårzu fomit / so habe ich

ihm also gethan . Ich habe ihm erstlich mein Cur .

roht Pflaster breit vnd groß übergeschlagen /
in vnd ihn allein an den Spannadern offen ge¬

me laffen / vnd ihn ganz starck gebunden mit ei

venerlangen vnd breiten Binden / auff daß sich

fein Geschwulst oder Wasser von dem Geå¬

nde der erheben könnte / vnd sich nicht möchte ein

Erschwären oder jestgedachte Gliedwasser

fon sammlen / vnd ihn also vier oder fünff Tag

hun lassen verbunden / vnd bin nicht weiter dar¬
R VC über
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über gangen / vnd habe ich nie feinen gefal
bet / weder wenig noch vick / sondern ihm nur
das Gleich vor Vnfall geschirmet / vnd ist mir
also alle böse Feuchtigkeit außgetrocknet .
Habe also einfältiger Weiß einen verbun
den / vnd bin ståts darinn verharzet / biß auff
diese gegenwärtige Stund / daß ich nie Bef R
fers erfahren noch gehöret hab . Ich weiß /daß 3
ich etlich hundert Knie verbunden habe . So g

ich ihm dann habe ein Pfaffer abgezogen / so
habe ich ihm gleicher weiß ein anders überge
schlagen / vnd ihn nicht weiters gepläget / biße
es vollkömmlich ist geheylet worden . Deß . di
gleichen habe ich auch gethan in Ellenbogen
Achßlen Knien / Hånden / Knoden vnd

Fingern / in Summa mit allen den Gliedern b
die da seind beschädiger worden / von fallen
schlagen / werffen / flossen / vnd wie es mehr ei
nen Namen haben mag / auch in allen Brü
chen vnd Schaden / vnd habe mich nie darvon
abwenden lassen .

w

te

Weiter / so einer har ein hart vnd ganz via
gleichsam Knie gehabt / daß es ihm ist bestan
den mit vast groffer Hårte vnd Schmerzen so
habe ich ihm gleich auch also gethan / auch in

harten Spannadern / vnd in allen bestandes
nen harten Gliedern / vnd bin nach der Mey . A

nung / wie obstehet / daß ich nie bessers erfah , di
ren habe nun in sieben vnd dreyssig Jahren
so lang ich bey dem Handwerck gewesen bin /
ynd wann ich noch so lang darbey folte seyn/

fe
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fo glaube ich / daß ich auch noch wurde darbey
bleiben / wie viel ich auch Knie habe auffge .

Oh than / so habe ich allwegen dasselbige vmb .

schlagen vast biß an den Leib harauff / vnd vn

in der die Kniescheiben hårab / vnd ihm das wol

verbunden oben vnd ynden mit einer breiten

Roubinden , jhm auch lufft gelassen mit einer

Zell wie ein Schlisbruch / vnd dasselbige auff
gethan / vnd wiederumb verbunden nach

Nohtdurfft / wie man einem Auffgerhanen
ynd Geschnittenen thun soll dann wieder

verbunden worden / vnd ihm doch allwegen

dieses obgeschlagen Pflaster ligen lassen / gleich

wie ein Schliebruch / vnd habe ihn also alle

Tag zwey mal verbunden / je nach dem mich

bedunckt hat / so hat sich das Glied nicht weie

• ter mögen erheben / von deß übergeschlagenen

Pflasters wegen / dann es hat sich nicht lassen
übersich treiben . Vnd ist mir die Höle vnd

Erhebung nicht weiters gestiegen .
Weiter / so hab ich viel Knie gehabt / die

da hart gewesen seind / vnd sich nicht haben

bevollen bewegen lassen / als mit Lähmungen /

Baulen vnd anderen Zufällen / auch Glied

id fchwennungen gewachsen seind .

en

Diese alle habe ich auff erstgemeldte

MWeiß mit dem Pflaster verbunden / auch

crf dick vnd hart mit starcken Gebånden vnnd

Anzügen hab ihnen also diese Hårte vn .

1b der die Kniescheyben hinab gezwengt / vnd in
den
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den vndern Schenckel getrieben / so bald die

ses geschehen / ist ihm sein Knie klein worden /

vnd aber der vndere Schenckel / Rift vnd Fuß
etwas auffgestiegen / mit Erhebung einer Ge
schwulst . Wann ich dieses gesehen / so hab ich
pann vermeynt / der Krancke sen schier gene
sen / hab ihn auch mit einem Tüchlein / somit
Weyrauch beräuchert ward / also warm über me

geschlagen / so ist ihm dann sein Schenckel bab

dur ? vnd schuppicht worden / vnd also seine
innerliche Feuchtigkeit ohn allen Schaden
außgetrocknet . Dergleichen seind mir offter
mahlen viel fürkommen / vnd von mir also ge
arget worden vnd genesen / also daß sie sonst
feiner Argney mehr haben bedörffen .

ha
211

ond

da

Weiter seind mir die Knie gar viel für da
fommen mit Lähmungen / Beulen / Glied .
schwämmen vnd Gedder oder Gliedwasser .
Diese hab ich auch auff diese Weiß zucurieren de
angefangen / daß / wann das Knie hart vnd her
vngeschlacht gewesen ist / so hab ich es / ( wie m
droben schon ist angemeldet worden ) am al

gangen Glied steiff vnd ståt verbunden / vnd
also lind gemacht / auch fleissig wargenom
men / wo sich das Wasser erheben / oder im
Greiffen sich erzeigen wurde / vnd so ich dann
ergriffen hatte / daß es zeitig worden ( essey
nun gleich zeitig vnden im Gebånd /oder vnder
andern / so er vormahlen darob gehabt / oder
wol alsbald nie gehabt hatte ) sohab ichAcha
tung gehabt / wo es am besten sey auffzuthun

vno



allerley Wunden . 260

vnd ich am aller gewissesten Ort das Wasser
erwitschen fonte , so ich es dann gefunden / so

hab ich ihm das Wasser also lauter / ohne alle

Vermischung des Bluts vnd Enters / here

hauffer gelassen / daß es wie lauter rein Brun¬

nenwasser anzuschawen war : Wann ich a

ber nicht so weit habe können hinein fom¬

mi men / daß ich das Wasser durch den Schnitt
the hab erlangen mögen / wann es noch vnder der

Kniescheiben gelegen ist / so hab ich ihn dann

gebunden / vnd nur ein Lochlein durch die

Haut geschnitten / vnd ihm hernach ein

Alaun oder andere Schärffe mit einem

Meissel darinn geschwånger /vnd ihn also nach
vnd nach mit der Schärffe geöffnet / biß mir

das Wasserlein worden ist . Das ist aber ge

wiß / wann einer das Wasserlein trifft / daß

es herausser schiessen thut / wie eine kleine 2

derlässe. Es ist mir zum offtermahlen gesche

hen / daß ich ein Becken weit hindan segen

musstesso es herauß rañte / es ist auch einmahl

also dem Knaben in sein Angesicht geschossen /

daß er nicht mehr das Becken halten fonte .

Vnd nach dem ich ihm das Wasser abgelas¬

sen / habe ich ihn mit einem Meissel vnd Sal

be verbunden / alle Tag dreh mal / gleich wie

ein Schlinbruch . Ich habe einem jun .

gen Knaben vor der Zeit beyde Knie in einer

Stund auffgethan / vnd schoffe das Wasser
auß beyden Knien also stracks herausser / daß

es nirgend an den Beinen hinab lieffe / biß es

Jenor
Deri

schier
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tin

cyn
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habe

bie

ichs

schier gang lar wurde . Vnd seind mir vast

alle die genesen / die ich habe auffgethan / vnd
Waffer darinn gefunden wie auch mir die
Gebände gerahten seind so ich in solchem
Schaden gebrauchte . Wan ich nur ein Kni
habe wollen auffschneyden / so hab ich mich

also darzu geschickt auff daß ich ihm keinen

Schaden thate /vnd gewiß wäre wo der Scha

den lege / damit ich den Schnitt öhne Sorgen
thun möchte . Ich habe auch nie keinen mit
einem Messer Langen oder andern Inſtru
menten auffgethan / dann allein mit einem

Geschwär-Eysen / vnd nie grosseweite Escher ben
gemacht oder gezerzet / sondern nur daß ich
habe können ein Meisselein darein bringen .
Ferners habe ich mich also zum Schneiden
bereitet / dann ich zeichnet ihn mit einer Rötel
oder Dupffen Salben / wo ich vermennt habe
ihn auffzuthun / vnd hab ihir engentlich grif¬
fen / wo mich bedunckt in die Hölezu fomen /
da das Wasser ligt / vnd nach dem ich ihn ge
zeichnet / so name ich dann ein lange Binde /
damit bande ich ihn vnder dem verzeichne .
ten Ort / vnd habe sie dann geschrencket über
das gezeichnete Ort hårauff / welche ich starch

angezogen / vnd nach demselbigen noch ein

Binde / die starck angezogen ward / also daß
fich die Haut in die Höhe erhube / vnd wurd
ihm also ganz vnempfindlich so sie also hart P

gezwungen ward / sie erhebt sich auch also

hoch, daß ich wusst / daß ich ihm keinen weitern
Schas

ond

fich

den

che

On
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Schaden thun möchte / dann allein mit dem

Eysen / in die Höle zu greiffen / auch that es ihm
nicht so wehe / als wan ich jhn hätte vngebun¬
den gelassen / möchte mir auch vnder dem Eisen

nicht weichen /sondern musste bestehen / vñ war

gut zu treffen / vnd gewiß zu finden . Es ist aber

im Fürgang fleissigzu bedencken / was ich für

ein Schaden im Ellenbogen oder Knie vera

meyne auffzuschneyde /so wiffe nun / daß ich nit
die Knie oder andere Glieder meyne / die daEy¬
fer / Geschwär / Eyfen vnd andereGeschwulsten
haben / sondern die ein Lähmwasser bey ihn ha
ben / vnd die da sind weich worden / vnd darinn
die Lähme in Wasser verwandelt ist /dieser hab
ich viel gehabt . Sie haben auch keine Anzei¬

gung einiger Maafen / als ob sie etwasbrestens
vnd Mangels haben solten / sondern beklagen
fich nur imGehen vnd Stehen / haben auch am

Morgen gegen Tag Schmerzen , es thu ihnen
auch das Greiffen nicht vast weh /dañ allein an
dem drtlein / da das Wasser sein statt hat / vnd
ist etwas geschwollen / sonst ficht man gar keine
Maasen daran / vñ glaubt man es felten biß es

hårauffer springet im Schneyden / dañessan
beret nicht / sonder wañ du es bindest / so fprüßet

es gewaltig hårauffer wie ein gemeine Ader¬

laffe /doch ohn alles Bluten . Es hat mir man¬
ches Knie nicht wollen lind werden vnder dem

Pflaster / oder daß es vormalen so viel gesalbet /

vnd der Cataplatis auch darüber geschlagen ist
worden /mit Ybischen / Pappeln / Schmalg /2c.

auch
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auch heissen Wein / viel Del / Schweißbaden /
Bayen / Rucken / vnd insonderheit Waffer .
baden / welches schädlich ist dann der Glied .
schwam vast darvon wächsen thut .

So es dann so hart / vngeschlacht vnnd vn
beweglich gewesen ist ( dann solche oberzehl
te Stück und Aranchen / machen es steiff vnd n
stats anhangen vnd kleben ) so habe ich dann ha
müssen thun / das ich offt nicht gern gethan
habe / demnach dieweil es ein grosse Hülffe
gegeben / so hab ich dann ein Lochlein in alle
Härte / gleich im allerhöchsten Bühel ges mö
macht / vnd ein Scharffe in das Lochlein hin die
ein gethan / vnd ihn also von Tagzü Tagers da
schwärend gemacht / biß sich die Härte verzehas
ret hätte / ihn auch also 7 wie ein andere Knic in
wunden verbunden 7 jhn darauff lassen suhey de
len 7 vnd nach der Heylung ihm diß rohte ba
Pflaster übergeschlagen / vnd es gleich lassen
außtrocknen als andere Knie / die ich nic auff .

gethan habe aber ihn doch zum öffterinahlen
gefrumt / gestreckt vnd beweget / auff daß es fa
ihm gång bliebe / dann wo dii es läsfest heylen
vnd es nicht darzwischen übest / so wirst du her
nach faum mehr zur Vbung kommen mögen /
dann das Fleisch vnd Heylung hafftet sich
an / vnd lasser gar kaum mehr / darumb ſolt du an
allwegen bey Zeiten mit ganzer Gewalt stre
cfen / frůmmen / vnd auch also binden / wie
hernacher in frummen Gliedern wird vers
meldet werden .

Mercke
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Mercke auch daß ein Sälblein von Dueck

filber vast wol thue / in bösen Lähmungen vnd

Franzosenbaulen . Wann ihm sein Fuß
auch darmit geschmieret wird / oder gar ein¬

digelegt ist besser 7 dann die Franzosen oder

Blatterlähme kommen offt in ein Knie / vnd

sonst nirgends hin mehr / aber niemand wil

haben / vnd den Namen tragen / daß es von

gden Franzosen hårfommen solte . Es seind
hauch sonst wunderbarliche Schäden an den

Knien als aber am gangen Leib kommen
mögen / vnd je einer anders dann der ander /

die niemand erzehlen fonte / ich achre auch

daß sie keinem Menschen wissend seyen . Dann
es fallen auch Leibflüssedarein / so da stincken /

a vnd auß dem Leib von oben hårab fallen / von
denen einer muß verdärben vnd sterben / der .
halben ich die nicht rahte zu arzneyen 7 banit
Jammer / Elend / Schmerzen / Gestanck /
Fäule der Beinen vnd Geåder / ja auch
Würm wachsen darinnen / daß sie hårausser

ffallen . Ich weiß darumb / vnd rede die
Warheit . Da ist nun fein ander Mittel

th nicht / dann nur hinweg geschnitten / verdor¬
ben / vnd zuletst gestorben .

Darumb rahte ich dir nicht / daß du junger
angehender Arzt / dich allein vnderstehen sol

Isst ein Knie zit arzneyen / du wiffest dann
was es für ein Schade sey / vnd daß er ge¬

ird schädiget sey vnd nicht gewachsen : dann ein
gewachsener Schade ist böser weder ge

lähme
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lähmt oder geknitschet / dann der gewachsene
Schade hat eine Wurzel / so es aber gefni
schet ist / so mag vielleicht auch ein Schade
darauß fommen / aber nicht mit einer Wur

gel . Was aber herkommt von Franzosen -Bre
ften / vnd fliessend werden / die seind vast böß

zu arzneyen / insonderheit wan sie selber auff
brechen / so seind sie viel böser / weder wann du

sie auffthätest / dann che sich der Eyter vnd
Wust hårauß begibt so sucht er zwischen

den Sennen vnd Banden viel Derter / dar

innen er sich verschleicht vnd haltet das gibt
dann viel Gång vnd Runsen . Wann einer
dann vermeynt es sey am End / so komt es erst

auff den rechten Anfang / föfite er aber nur
darauff kommen , dann es gern geschicht/
daß er nimmermehr den Grund erfahren

mag / vnd gibt dann gleich so wol Leibflüsse /
wie die seind so da komen von den Lungsüchti
gen / vnd von dem Diaphragma oder Lufft
fåll fallen thun . Weiter so hab Achtung vnd
merefe mich recht / du wirst da etwas Brsach

De
haben wegen deß Erschwärens / Wassers / o-

der in der Zertheilung der Kniegeschwulst /al
so daß du nicht wirst wollen weich machen /

das nicht weich werden soll / auch nicht darü
ber schlagest Weichungen / wie obstehet / wel
che zubereitet werden mit Ybischen / Pappeln /
Zwibeln / Honig / Mähl / Leinsamen / But
ter / Schmals / oder was dergleichen mehr jit
nennen seyn möchte . Dann ich rahte gang

ynd

DA

dar

e

cin

pel
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vnd gar keine weichmachende Ding über die
Knie zu schlagen / sondern der Natur selbsten
ihren freyen Cauff vnd Trieb zu lassen / oder
aber so die Natur es nicht treiben mag / daß
du ihr helffeft / wie ich droben vermeldet ha
be/ mit einem Laßeysen auffzuthun / vnd dañ
erschwärend machen mit einer kleinenSchärf .
fe / ja auch nur mit dem gebranten Alaun so
ist es genug / welches ich auch gethan habe .
Ich rede aber von den harten / vnd nicht von
weichen Knien / dann so sie weich seind / so

gibt es schnell sein Art / es sey Eyter oder
Wasser .

Das XIX . Capitel .

Von einem Geschwärlein / so vornen an der
Kniescheiben wächset .

S geschicht gemeinlich / daß einem
ein Geschwärlein wächfet vornen an
der Spin der Kniescheiben / vnd thut

vast wehe / erzeiget fich auch mit einer Röhte
oder grossen Geschwulst / ist etwan auch ein
Frost darbey / vnd stoffer einen an wie eine Pe
ftilens mit einem Schuder / vnd werden dar
nach hinig ist auch anfänglich vast erschreck .
lichen anzusehen / aber der Schade ist gering :
dann so du es nur von ihm selber laffeft zeitig
werden / so gibt es ein weiß Blätterlein , mit
einem schwarzen Kopfflein / gleich einer Pur
pelen oder Kindsblattern / vnd so es auffbricht /
so gibt es ein wenig ein Wasserlein / vnnd

☎ ij steher
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stehet ein grünes Eyterbüßlein darinnen / das n

laffet sich nicht hårausser trucken / sondern es in

muß vorhin zeitig werden wie ein Geschwärs

so es dañ zeitig ist worden / so gehet der Bugen f

hårauffet gleich einem Geschwär / vnd ist also f

bald ohne alle Meissel vnd Weichungen wie
derumb zugeheylet / ist auch ganz heylsam ohn

allen Schaden wie ein Geschwår /wird die gut geno

te Blatter genennet / aber sie thit vaft wehe sid

vn wird ohne Schaden gang hinweg geheylet

Das XX . Capitel .
Don der Schöne oder Verzöhte an einem nie.

Ritis

Je Knie so da auffgehen mit einer mei
Geschwulst / vnd rohte Maasen hin Sch
vnnd wieder haben sich auffbau pir

men / aber doch nicht erschwären / die hat die nd

Schöne / also genannt / eingenommen .Diese v
soll man in keine Weiß noch Weg nicht arg
heye noch falben / insonderheir aber weder Nas che

ses noch Schmuk darzu thun /sondern nur tro dan

cfene warme Tücher darüber gelegt/die nemen fie

die Dünfte alle hinweg . Etliche haben sie
geräuchert / welches ich auch selber habe ge

than / vnd das beduncker mich vast gut seyn/

es wil auch die Bberidhte also gehalten wer
den : dann es verzehret derselbigen Dunst

ohn alle Sorg /Noht vnd Gefahr / so sie warm

vnd recht gehalten wird mit trockenen Tüche
ren . Es soll aber jederzeit ein Knie zimbli

De

chen ma
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machen hart gebunden werden / auff daß sich die
nemKniescheiben nicht möge erheben / oder sich

etwas in dem Gleich verschlagen vnd erhal
ten fönne / daß sich in die Länge bösere vnd

fauffbaume : dann ein Knie satt binden ist vast
gut / so viel einer erleyden mag / es sey dann in
welcherley Kranckheit es immer wolle / auß¬

genommen / sp die gute Blattern wachsen
af wil / dieselbige erfordert kein Binden / auff daß

sie desto eher vnd besser zeitigen möge / wie sie
auch ståts geschwillt vnd wachset / biß sie wol
zeitig ist worden .

Wann du gleich ein Knie etwan woltest
meißlen von wegen der Höle vnd Grösse deß
Schadens / daß er zu weit inwendig vmb sich

i wäre / so solt du doch den Meissel nicht so groß
vnd dick machen / daß er das Löchlein beschlies
se vnd verstopffe / auff daß es sich nicht wei¬
ter niedersich erhebe / von wegen deß Zufluß /
che du ihn wiederumb verbindest / sondern
damit das Wasser oder Eyter allwegen hin ,
fliessen oder hinrinnen möge .

habe

Treni

10

Das XXI . Capitel .
Don etlichen Fluffen / so vom Leib oben härab in

das Knie vnd Schenckel härunder fliessen / wie

auch die beschaffen vnd gehenlet fol
len werden .

Je Schäden der Knien seind viel
vnd mancherley / als da isteine böse

Feuchte so vom Leibhårab fleusst/vnd
macht eine Gang hindurch den obern Schen

S iij cfel
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ckel biß in die Hole deß Knies vnd Spanna
dern hinab / mit stinckenden Flüssen gleich 6
dem Enter / weiß als ein gescheidene Milch /
da stehe bey Zeiten ab : dann er ist der bösen
einer / darvon ich selten gehört hab / daß einer
von denen Flüssen je sey geheylet worden / we
der mit Baden / Holz / Schneyden /Räuchern
noch sonst von freyer Hand / noch auch mit G
Franck / plagen oder egen / hat seinen Weg bei
halten . Dann es seind Flüsse vom Leib her
ab / vnd haben ihre Runsen also gemacht /
daß ihnen nicht baldist nachzukommen . De in

renthalben rahte ich dir / daß du ihnen oder
viel mehr / so zu reden dir selbst nicht vast zu

schaffen noch Mühe macheft / dann nur allein / o
daß er rein vnd sauber bleibe / auch desto went
ger stincken thue .

Weiter feind erliche gar scharffe / nach der
Art vnd Natur deß verfalzenen Phlegmatis ,
Die fallen ganz scharff als ein Geåder oder in
Gliedwasser auß dem Leib . / vnd haben auch i
ihre Runsen / die fressen die Bein schwarz cynta
vnd sind schmerzlicher dann die vorgemeldte /
sind auch vast böß zu heylen / doch durch guten lin
Raht / auch Regierung Speiß vnd Trancks
insonderheit ist vast nüglich einen in das Holk mi
zulegen / dardurch mögen sie etwan ermeistert da
vnd geheylet werden / aber doch selten ohne
sondern Schaden oder Außnemmung der an
Bein oder Schneidens . Herwiederumb a

ber / so dieser Fluß abgestellet wird / vnd sich
feine
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feine Complexion åndert durch ordentlich

Speiß vnd Tranck / oder wañ sonst der scharf¬
fe Fluß hinfleusst vnd verzinnt / so sind dann

die Schäden besser vnd leichter zu heylen / dann
die obgemeldten beschaffen waren .

Ferners sind auch andere Fluß / die da oben

in Schenckel fallen / als grosse Apostemen vnd

Geschwären / vnd daselbst ansahen zu aposte .
mieren / vnd sich in das Knie hineyn sencken /

welches nicht vast gut ist . Es haben auch etli

che ein Zugang auß dem Leib / sind aber weder
stinckend noch fressend / wie die obgemeldten 2 .

Flüsse thun / sondern sie vmbgeben den grossen

Schenckel schier gar mit Eyter / che sie voll .

fomlichen zeitig werden / sie sind auch wol zu

heylen / wann du sie wol zeitig werden låssest /

auff daß sie die Sach vom Fleisch zusammen

/ brechen machen / vnd sie dann auffthust / auch
etwas Reinigung darinnen lassest / vnd ihm
feinen Abfluß wol lasseft / also / daß er gar kein
Biertheil einer Stunde vermacht ist sondern

stats sein Abgang haben möge / du solt ihn

m auch nicht offen stehen lassen / sondern Meiß
ha lein vnd Pflaster darüber legen / insonderheit

Eramaber ganz wol verbinden / auff daß die Höle

as mit Fleisch nicht müsse außwachsen / sondern

m daß er desto besser die Meißlein / vnd auch die

tend Haut mit sampt dem panniculo moge an ein
ung ander häfften : dañ er hafftet widerum / vñ muß

um nicht mit Fleisch vollgezogen werden / sondern

/vnd fein steiffgebunden seyn / so heylet er die Höle
S iiii auß !
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auß / vnd mache ihm allwegen ein Meiffel
daß der Wust könne hårausser fliessen / vnd bin
sich nicht wiederumb samle von einem Band h
zu dem andern / dann ich habe es nie gut ge Or

achtet / wann ich ein Meissel außzucket / vnd vie
mit dem Meissel erst der Enter nacher schosse ger
sonsten wann hårgegen der Enter zuvor här.
ausser ware geflossen / cher dann ich ihn hår G
ausser zoge / so bedunckets mich heylsam seyn/ la
wann mir fein Eyter mehr nachflosse . Er i
soll auch nicht allsvegen gleich ligen bleiben das
sondern sichjezt dahår / bald dorthin wenden b
auff daß sich die Hole nicht möge versehen / di
solt auch die Meissel nicht nur schlechtlich f
hineyn stecken / sondern sie zuvor wol salben da
mit Egyptiaco , oder Wundsalben / nach
dem es dich dann beduncket nohtwendig zu
feyn . Du maaft ihn auch wol ein wenig sprit
gen / aber nicht viel noch starck : dan die Spri
gung macht ihn auffblasen vnd erhaben / wel w
ches ihm nicht ein wenig schädlich seyn wuro
de /es ist aber das Sprühen gut /damit die Gal h
be oder Balsam desto gewisser hineyn fomis
men möge . Vnd so er rein ist / vnd inwen
dig wol gesäubert / auch vaft entschwollen / so
verbinde ihn nur einfaltig mit Pflaster / vnd
falbe ein wenig über das auffgethane Coch
dann so wirst du gleich spühren / wo mehr Hole d
oder Wust ſich versezet habe / so wird er dann
wie ein teige Birn anzugreiffen / du darfst
ihm darumb kein Schmerzen noch Lochma

chen !
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chen / dann er verzinner selbst / so du ihn vers
bindest mit einer Rollbinden / vnd ihm das
rohte Pflaster über dasselbige teig oder weiche
Drt schlageft . So es dir aber entgegen stenget /
wie ein Eyter zu thun pfleget / vnd du desser

gewiß bist / so magst du ihm auch ein Loch darg
bein machen / welches auch gut ist / damit der

Enter sein Abgang moge haben . Darnach
laffe alßdann das erste zubeylen / sobald du
immer fanst / vnd verbinde es starck . Aber
das vnder Loch muß lufft haben / vnd offert
bleiben /biß in die lerfte Heylung hinauß . Casse
ihm aber das Knie nicht still seyn / sondern
strecke vnd biege dieses so viel du magst / auff

# daß es nicht erlahmet bleibe . Dann wann
du biß zum letften wartetest / da er solte gehen .
let seyn / so ist es offtermahls zu spaht darumb
thue bey zeiten darzu / vnd she wol auff / daß er
nicht lahm geheylet werde . Dann so du lang
wartest / vnd ihm das Knie nicht frimmest
oder streckest / so bestehet es ihm / vnd ist ihm
hernach vast schwerlich zu helffen / kompt ihn
auch gar sauer an / daß es wiederumb reche
werde genehret / so du ihm aber recht nachge
heft vnd heyleft / so wird es genehrt / vnd her .
nach auch starck vnd gesundes Leibs / dann
was für böse Feuchte im ganzen Leib ist / wird
durch diesen starcken Fluß hinauß geführet .

Ich habe es auch erlebt / daß alle die / so ein
solchen Fluß außgestanden haben / hernach
gesunde vnd starcke Lent worden seind.

Es



Flüsse oder

fer

282 Von der Cur

ich
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Es fallen auch etwan gleiche Flüsse / wie da
Schöne pflegt zu fallen die Vberzöhte oder Schöne /
gleichförs mit einem solchen Frost /wie die Pestileng / vnd
mig / doch
etwas bs , ficht auch der Schåne gleich / hålt sich auch nicht

gleicher Weiß / aber etwas böser / dann sie hat m
blaue Maasen / gleich wie die Schöne hat d
rohte Maasen / aber die blauen sind nicht also
groß / vnd etwan klein / wie ein Mäßlein oder
schwarz Blätterlein / vnd die Vberzöht ist vast
böß / dañ es ist eine Blum deß falten Brandes ,
So aber das Glied viel vnd grosse Hülff hat
von dem Leib / so schadet es nicht viel / dann es
fällt ein Lochlein in die Blattern / vnd man
zeucht jhm sein Haut ab so ist es schwark / vnd G

fällt hårausser /vnd ist gut widerumb zu heylenzu
aber es ist böser dann die Vberzohte / vnd soll ge
nicht genest werden / so wol als die Vberzoha no
te : Soll auch nicht gesalbet / sondern gewäre
met werden / vnd trocken bleiben biß die Röhte
vnd das schwarze Blätterlein nachlässet / thue se
dann ein Pflåfterlein darüber / vnd werde also
geheylet / wie ein ander Schaden - Cochlein .

Hundss
Blattern .

Lähmes

Flüb .

fy
in

na
ne

das

Es kommen auch daran Hundsblattern / ing
vnd sind diesem obgenannten Schaden vast
ähnlich aber nicht so schädlich / es geschwäl
len auch die Knie darvon / diese solt du auch
gar nicht negen .

Es gibt auch Lähm -Flüß / welche auch vast
böß seind zu arzneyen / vnd häncker sich vast
an / daß man viel Sorg haben muß von ih
rentwegen / vnd ist vast mißlichen wiederumb

also

δε
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alsobald abzuwenden / wann sie sich nicht era
zeigen / wo sie stecken / dann der Schmerz fome
vast inwendig des Knies / ist etwas / aber doch

nicht viel geschwollen / vnd stehet ob der Scheia
si ben / du vermeynest auch es sey Wust dariñen /

vnd ist doch nichts / allein daß der Schmerz
hsich erzeiger / vnd ein wenig Gedder oder Lähm
na wasser da stehet / vnd låsset sich nicht zeitigen
ft noch hårausser lassen / wie das Wasser / das da
nd in dem Gleich stehet / wie oben angezeiget ist

worden : es frümmer sich auch das Knie vnd
strupffet gern zusammen mit viel Schmerzen /

insonderheit gegen Tag . Es ist aber mein
Gebrauch gewesen / trocken / steiff / auch warms
zu verbinden / damit die Schweißlöchlein auff .

# gethan werden / habe auch weder Schmug /
noch Salbe / noch naffes nie darzu gebraucht /
nach dem ich die Schäden habe lehrnen erfen
nen , sondern mein roht Pflaster auffgeschla
gen / vnd stets warme Tücher also trocken über
das Pflaster geschlagen /vnd ihn wol mit einem
Euch gerieben auff dem Pflaster . Vnd wie ich
in grossen Schenckeln angezeigt habe / daß es
rinne vnd schwige / also zerzeibet sich auch die

Lähme -Bäulen / vnd schleifft hinein . Wan ei
aner schwiste vnder dem Pflaster / so hielte ich

darfür / er solte bald wiederumb genesen / habe

hu ihn auchsteiffgebunden / so du ihm also thuft /
so geschwellen einem jeden die Füß / dessen solt
du nicht viel Achtung haben / dann so du ihm
diefelbigen mit warmen Tüchern bindest / so

00

gehet
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gehet es ihm auch wiederumb hinweg durch g
die Schweißlochlein / gleich wie ein anderer hri
Dunst vnd Fluß ohne Schaden .

Das XXII . Capitel .
mehr

ober

Von geschossenen Wunden / was für Mißbrauch wi
mit dem Durchzug vnd Brandsalben darbey be bri

gangen werden / vnd was sonsten ein Arzt

S
zu mercken habe .

weil

h

me

In jeder Schuß / so durch deß Mene

chen / ge schen Corper gangen / wird für tödt
schoffenen lich gehalten / dieweil von wegen deß
Wunden Brands leichtlich ein innerlich Glied verlegt
gehandelt

ynd verderbet wird / welches nimmermehr flwerde .
fan wieder zu recht gebracht werden / da
rumb wir auch nicht vorhabens find / davon a
zu reden ; als wir dann auch nicht von denen

Schüssen reden wollen / welche hingenome we
men haben / was man nicht mehr erstatten vo
vnd hinan segen fan . Wir wollen diß Orts i

fürnemlich von den Löschungen deß Brands for
reden vnd anzeigen / welcher Massen man den
vorkommen fonne / damit derselbige Brand of

nicht weiter schaden thue / als aber der Schuß
gethan hat mit Vermeldung darneben /

wessen man sich sonst mit dergleichen Wun
den zu verhalten habe .

Kugeln Mit einem der geschossen wird / hat es die
Bleiben in seGestalt vnd Gelegenheit : daß die Kugeln et d
Wunden /

oder gehen wan in der Wunde bleiben / etwan gar hin
Durch . durch dringen . Ist die Kugel gar hindurch

gedrung
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drungen /so liegt alßdañ die Eur vnd Heylung
mehrtheils an diesem / daß manden Brand

lösche/ dieweil er / soer Oberhand gewinnet /
mehr Schaden thuit als der Schuß selber. Ist Wann die
aber die Kugel in der Wunde geblieben / so Kugel in

wird zu vorderst erfordert /daß man sie härauß der Wuns

bringe . Wie aber solches fönne geschehen , debleibt.
ist nicht wol möglich ordentlich zu schreiben :
weil die Schüß wunderbarlich geschehen /
nicht einer wie der ander / deßhalben wol
eines engnen Buchs bedörfften . Der lange
Brauch vnd Erfahrenheit muß es lehren /

dwie man mit den Sachen soll vmbgehen : da¬
felbften lehrne dit es auch .

Die Alten haben zwar zu solchem viel sel¬

game Schrauben vnd sonst andere Instrit
ment erdacht / vnd höchsten Fleiß darauff ge¬
wendet : aber dieselbigen find entweder vh .
vonnöhten / oder aber sie helffen sonst nicht
viel . Dann se der Arzt die Kugeln nicht kan
sonst härauß gewinnen / noch dieselbige mit
dem Instrumentlein greiffen / so ist nicht zu
hoffen / daß er sie werde können härauß schrau

Sh ben . Kan er sie aber mit dem Instrument
blein greiffen / so wird sie entweder ihren Auß¬

gang suchen bei der Wunde / so der Patient
also gelegt wird / daß die Wunde vndersich
sehe : oder sie wird sich ans Gegentheil versen
cken / also / daß sie durch den Schnitt kan hår¬

hauß gebracht werden . Wo deren feins ges
Schiebet
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schiehet /da must du sehen / was dich die Erfah
renheit lehret .

Belangend aber die geschloßnen Wunden /
da der Stein durchgangen ist fan ich diß

Durchgan Drts nicht vmbgehen /zu vorderst anzuzeigen /
was für schwäre schädliche Weißbräuche von
vielen darbey begangen werden . Beyvielen

Mißs Wundärzten ist diß ein gemeiner Brauch /
brauch mit wann einer durch ein Glied geschossen worDurchzü

den / so brauchen ste etliche sonderbare Schnürgen .

ne

die

tec

21

D

on

10

fich

als

2

du

G

oder Seile / von Hanff gemacht / oder auch
von Haar / damit sie desto minder faulen .
Diese ziehen sie durch die Wunden / lassens
darinn stecken / also daß sie zu beyden Orten
harauß hangen : Doch streichen sie ihre
Brandfalben vor allen Dingen daran / che
fie die zur Wunden brauchen . Wann fiedie
Wunden wieder verbinden wollen / so ziehen
fie solche Stricke jederzeit von einem Ort
zum andern / bestreichen das ein Ort / welches
in der Wunden bleiben soll / mit ihren Brand¬
oder Wundsalben / vnd ziehens also hineyn :
Das ander Theil aber / so bißhår darinnen
gestecket / vnd jest håraus gezogen wird / sätt .
bern sie ganz rein vnd wol / damit sie es fol
gends auch wieder hineyn ziehen können / wie

des
fie zuvor mit dem Ersten gethan : Vnd also
fortan . Vber diß alles verbinden sie nach¬

firs

mahlen die Wunden mit Pflastern vnd an
dern Sachen / die ein jeder zu solchem Handel
vermeynt nuglich vnd dienstlich zu seyn .

Mit

ma

gen

daß
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Mit solchen Durchzugen / als sie es nen . Durchzus
nen / vermeynen sie höchsten Nuz zu schaffen / geschaden
also / daß man auchmanchen findet/ welcher fienugen.
micht anderst meyner / als daß es eben also /
vnd nicht anderst müsse seyn / vnd daß ohn
diese Durchzuge keine geschossene Wunde
recht vnd gründlich könne geheylet werden .
Aber die Sache hält sich viel anderst . Dann
solche Durchzüge richten wol etwas auß : A -
ber bey weitem nicht so viel als man ver¬
meynt .So man den Schaden / welchen solche
Durchzüge zufügen / hålt gegen dem Nuşen
vnd Guren / so sie bey der Wunden schaffen /
wird man Augenscheinlich sehen / vnd leicht¬
lich befinden / daß es viel mislicher vnd besser
sey / sich derselben gang vnd gar zu enthalten /

mehr als

als sie zu gebrauchen . Dann so man einem Schaden
Verwundten ein solche Korden oder Strick der Durch
durch dieWunden zeucht/ fan es anderstnicht süge.
geschehen / als mit höchsten Wehtagen vnd
Schmerzen : Vnd das nicht allein das erste
mahl / wann man den Patienten verbindet /
sondern so offt das geschicher. Welches dann
minder gefährlich / vnd weniger zu verwerf
fen wåre : Wann von dem Schuß feine Nerve
oder Blutader verlegt wäre . Weil aber sol¬
ches Wunder selten geschichet / so achte ich es
fürs beste / daß man folches Ficken vnd Fe
gen vnderlasse . Dañ es geschiehervielmahlen /
daß ein verlegte Blutader / so sich selber be
gehret zu stillen vnd zu verstecken/ mit solchen

Durch
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Durchzugen wiederumb zu bluten verursa .
cher wird : welches Bliit sich in den Leib set
het / vnnd folgends nichts Guts anrichtet . ir

Ist aber in der Wunde eine Nerve verlegt / some
fehlt sichs eben so wenig / dieser Durchzug

streiffet ståts an der verwundten Nerven hin

so offt der Patient verbunden / vnd der Durch

zug öbgehörter massen verzucker wird wels on

thes dann / als leich dich zu erachten / ohne auf

serste Wehetage vnd Schmerzen nicht fan

geschehen darauß nachmahlen alle / ja die

ärgfte Zufall entstehen können . ARC

Bmb welcher vnd anderer Brfachen wil en
len / deren ich diß Dris noch wol mehr erzchwe
len fonte / halte ich solche Durchzug für einert s

schädlichen Mißbrauch Halte darneben i

die nachgefekte Form / als ich es selber viel

mahlen erfahren für besser: dieweil es nicht e
allein geringer vnd leichter / sondern auch mit
minderm Schmerzen / vnd deßhalben auch
mit weniger Gefahr der Zufällen zugehet . $11

Diß Orts möcht mir mancher fürwerffen / fall

vnd sagen : Daß mit solchen Durchzügen mo

aller Vnraht / so vom Brand in der Wun

de geblieben / hårauß gebracht / vnd hiemit die
Wunde von innen hårauß gesäubert werde

Antwort . vnd gereiniget . Daß solches geschehe/ gestemd
he vnd bekenne ich selber : dieweil es aber mit h

folcher Vngelegenheit / Schmerzen vnd Gei
fahr / obgehörter massen geschiehet / also daß d

mancher dardurch schändlich verwüstet vnd
verder

e
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Verderbet wird / so fan ich es ja nicht für gut
erkennen noch halten . Dann die Natur ift
ihr selber der beste Arzt / vnd bedarff nichts
weiters / als daß man demjenigen / so jhr enta
gegen vnd zu wider ist / begegne vnd es abe
schaffe . Derowegen scheyder sich der Enter /
wie dann auch das verbrafite Fleisch / Blut /

: vnd anders was es ist / mit Hülff der Natur
von sich selber hårauß : Man muß aber mit
rechten vnd gebührlichen Mitteln der Natur
zit solchem beholffen seyn / inmassen du hera
nach wirst hören . Darumb so man dem Pati
enten den Brand gelöschet hat / bedarff es
weiters nichts / als daß man der Natur helffe /
dasjenige , was also verderbt vnd verbrenne
ist / vollends herauß treibe vnd stoffe. Welches
dan viel leichter vnd bålder geschiehet durch die
hernach folgende Mittel vñArzneyen /als waft
man noch eins so viel Durchzüge brauchte .

Ich fan auch diß Drts zu vermelden nicht Miss
vnderlassen / welcher massen ihrer viel Brand . brauch mit
falben vnd Löschungen zu bereiten / von Del benvn Lös

Brandfals

vnd andern schmutzigen Sachen . Solche schungen.
B sind zwar nicht böß : Mögen nicht schaden /
mit vnd werden von mir deßhalben nicht ver .

worffen . Eins allein liegt im Weg vnd friet
mich / welches zu vermelden ich nicht vmbge .

then können . Alle feißte Sachen / was es nun Merck .
list / werden zwar bald heiß , aber langsam wie¬

der falt . Soll man nun solche Brandsal
ben/ von Del oder anderm Schmus gemacht /

in



290 Von der Cut

in eine geschossene Wunde in welcher die

Kugel noch stecket / entweder im Fleisch oder

in einem Bein / vnd noch warm ist / mit ei

nem Sprüßlein / oder sonst auff andere g

hineyn dringen / so ist nichts gewissers / als daß

sie daselbsten noch mehr eriigigt vnd entzün

det wird . Dahar es dann geschiehet n
man solche Brandfalben in eine ande

geusst / daß der Patient immer ge

Schmerzen fühlet vnd empfindet : Voraus
wann der Stein noch heiß ist . Darumb ich
dann gånglichen vermeyne / es sey viel besser das
daß man andere Mittel / die nicht weitern AS

Schmerzen erwecken / brauche . Dann wo

Schmerzen ist / da schlägt leichtlich etwas
bösers darzu . Wo aber kein Schmerzen ist/

da begibt sich die Wunde allzeit bålder zur

Ruhe . Belangend aber die Eur vnd Heylung
der geschoßnen Wunden / wie ich die selber
erfahren vnd befunden habe / davon wil ich

dich also berichten . Doch nicht dieser Ge
stalt / als ob ich allein solcher Form mich ge
brauchte : Dieweil ich weiß / daß noch viel

andere dieser Meynung find / vnd sich solcher

Art zu curieren befleissen: Sondern damit di

günstiger Leser / sehest/ daß auch ich neben an

dern / mich höchftlichen befleisse / jedermån
niglichens Schaden zu wenden / vnd

aller Menschen Nugen zu

fördern .

ARLO

no

nin
der

95
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Das XXIII . Capitel .

201

Don derCurvn Henlung der geschoßnen Wunden /
wie man den Brand löschen / die Brand

falben machen / vnd den Salpeter dars

zu bereiten solle .

Nder Cur vnd Heylung der geschoß- Curder ges
nen Wunden / istsehr viel daran ge- schoßnen

Wunden .
legen / daß man die Kugel / so sie in der

Wunde stecken blieben / hårauß bringe .Was
aber von solchem Stuck mein Meynung sey
das hast du in vorgehendem Capitel mit furge
Worten vernommen / darbey ich es diß Drts

Overbleiben lasse .
chi Belangend aber den Brand / daß derselbe Brand zu

geldschervnd hårauß gezogen werde / welches löschen mis
ausserlichenohtwendiglichen geschehen muß / davon ver - Mitteln .

nimm folgenden Bericht . Anfänglich wann
der Brand am häfftigsten ist / so solt du eint
Brandsalbe 7 von Honig ( mit nichten von
Del oder anderm Schmus dißmals ) zubereis
tet / zum vierten oder fünfften mahl mit ei¬
nem Sprüşlein / oder wie du sonst kanst / in

fold die Wunden thun / vnd alle Ort in derselbi
mit gen / so viel iminer möglich auch die Kugel so
ben sie noch darinnen wäre / damit berühren vnd

befeuchtigen . Nach diesem nimm ein Meis¬
fel von Tragachanti ( davon hernach folget )
befeuchtige ihn mit erstgemeldter Wund .
falbe eben wol / vnd stecke ihn also in die
Wunden .

Derm

zij If
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Ift aber der Schuß gar hindurch gangen 7
so must du der erstgemeldten Meißlen zween
haben vnd brauchen : Eang oder furz / je nach

dem die Gestalt der Wunden solches erfor
dert vnd haben wil . Sie sollen aber dünn

seyn / nicht dick : Damir fie desto lieber in die

Wunden sich legen lassen / vnd mit wenigerm
Schmerzen . Schlage zu letst ein gutes w
Stichpflaster über die Wunden / vnd hab
fleissiges Auffmercken / ob es / vnd wie es da G
mit wircke .

foInnerliche Du solt aber auff dieses dem Patienten ein
Mittel . halbes Quintlein deß præparierten Salped

Wann der

wolte .

ters ( davon hernach folger ) in einem frischen
Bruñwasser / oder / so es dich nach Gestalt der g
sachen für besser ansehen thate / in Violen oder
Secblumen -Syrup zerlassen / eingeben / vnd i
das ohne Verzing . Ja du möchtest es ihm wol
gleich erstes Anfangs eingeben / che du shit f
recht verbindest : So wurde sich der Brand
desto bålder stillen vnd legen . Dann der
Brand laßt sich nicht allzeit mit ausserlichen b
Mitteln löschen vnd abtreiben : Man muß g
auch den Sachen etwan innerlich begegnen .

Wo es dann Sach wäre / daß sich der
Schmerz Schmerzen von dem Brand innerhalb zwodfich nicht
bald legen der drey Stunden nicht stillen wolte / so binde

die Wünde wieder auff / verbinde sie noch ein
mal / wie zuvor / vnd gib dem Patienten wie
derumb ein halbes Quintlein deß obgemeld .
ten bereiteten Salpeters ein / so wird sichder

Brand
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Brand gewißlich in furgen Stunden stellen
ynd legen . Diese Ordnung / wo es auch diß .
mals nicht wolte helffen / magst du auch zum
dritten mal versuchen / vnd dich alßdann der

Besserung versehen : Doch gib dem Patien
ten darneben gnugsam Wasser zu trincken /

nlaß ihn kein Durst leyden : Das Wasser wäre

wol besser/ wann es gesptten wäre / man hats
10 aber nicht allwegen in der Eyl . Doch / woes

Gach wäre / daß der Schuß eins der innerli
chen Gliedern verlegt hätte / darzu man nicht

fommen fan / wil ich auch von selbigen Wuna

den diß Drts nicht geredt haben : 2ls welche /
wie obsteht für tödtlich von månniglichen
gehalten werden .

old

nn

fich!

Wann dann der gröfte Schmerzen für .

über ist / so mag man alsdann wol die andere
Brandlöschungen / so von Del oder andern
schmuzigen Sachen zubereitet sind / als du
hernach finden wirst / brauchen / vnd das oh .
ne Schaden . Allein rahte ich , daß du dersel

ben müssig gehest gleich erstes Anfangs / auß

Vrsachen obgemeldt / vnndhtig diß Drts wie
der zu erholen .

Merck auch / daß / wann der Zorn deß Nach dem
Brand AsBrandes allerdingen fürüber vnd vergan . der zu lass

folgen /das Aderlassen an orten vnd enden / da es sen.
nocht die Wunde erfordert / sehr nuglich vnd gut ist .

Das solt du thu /nach dem der Brand gelöscht
worden . Dañ so du es gleich erstes Anfangs /

wann der Brand feinen Gewals vnd Macht
gm
fich
Br itj noch
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noch hat / thun woltest / wurdest anders nichts
außrichten / als daß du hiemit dem Brand
Brfach gebest / je långer je mehr einzun
vnd überhand zu gewinnen : Inmassen die
Erfahrung vns gelehret hat .

fo

fo
fe
di

Wäre es aber / daß der grössefte Schmer , k
der Wuns gen des Brands etwas auffgehört sich aber der
de ein giff nicht allerdings gelegt hatte : Wäre es auch die
den wors daß die Wunde sich nicht leichtlich wolte von
den / was ihrem Vnraht abscheyden / sondern un rings Cr

zu thun hårumb je långer je röhter / vnd der Patient je
långer je schwächerwurde : so ist anders nichts
darauß zu schliessen / als daß der Schuß oder
die Wunde in vnd bey sich selber zu einem w

vergifften Schaden gerahten sey. Wil dero¬
wegen hoch nohtwendig seyn / daß ohne Ver
sungman dem Patienten einen guten starcken
Tranck deß Aquæ vitæ , welches ich im Capi
tel von der Wundsucht beschreibe / eingebe
darauff nieder lege / vnd wol schwigen laffe.
Dann was ist ein solche Wunde / die also von b

der Kugeln zermüfet / vnd vom Pulver ver. i
brent worden / anders / als ein vergiffte Wun
de ? Deßhalben / wo man das erstgemeldte
Wasser nicht alsobald haben kan / magman
wol an desselben statt / einen guten Mithri¬
dat oder Theriacam brauchen / vnd den Pati

Schwigen enten damit schwigen machen . Dann diß
diß Orts hab ich selber mehr als ein mal erfahren /fehr gut .

daß solcher Schweiß von der Hiz vnd dem
Brand mehr hinweg genommen vnd abge

lösche
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löschet hat / als viel andere auch die befte Me¬

Sdicamenten / so man aussenhår hat darzu ge
braucht . Derowegen magst du den Krancken

zum andern / oder noch zu mehrmahlen zu sol

chem Schwigen bewegen / den Sachen desto

besser Raht zu schaffen . Doch vergis indessen
der Wunde nicht / vnd schaue eben zu / daß du

s dieselbige recht vnd gebürlich verbindest vnd

curierest . Dann die Wunden sind vngleich :

Erfordern derowegen auch vngleiche War

tung . Manche geschossene Wunde lässt sich Wunden

curieren vnd heylen / nur allein mit ausserliche Vngleichs

Mitteln , so die gebürlich darzu gebraucht heitwarzi
werden : Manche dergegen erfordert vnnd

wil haben / daß man ihr auch innerlich mit

fonderbahren Arzneyen helffe / ohn welche
siesich nicht heylen lässt . Darumb dann auch

die guten Wundträncke / so ich dich lehren

werde / feines wegs zu verachten noch zu ver

werffen sind : Den Vnraht von dem Blut
vnd Fleisch / vnd anderm das allda verbrant

ist/ außzutreiben.

nemmen .

Speiß vnd Tranck belangend / solt du einen Dieta

melt solchen Patienten halten / wie du droben ge.

lernet haft / daß man einen andern verwund¬

lirten Menschen halten solle. Darumb ich dann

nicht ferners darvon schreiben wil : Wil allein
folgends diß vermelden / wie du die Medica
menta / deren ich zuvor gedacht / præparieren

solt vnd bereiten .
Fabr

D
OO
LT Z iijj Ein
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Ein Brandlöschung zu machen / thue the
schung zu me also . Nimm Honig zwey Pfund : Haußemachen .

wurzenfafft ein halb Pfund : Krebsfafft je.
hen Coht : Rosenessig / zwölff Loht : Phlegma
vom Vitriol / zehen loht . Diese Stuck alle inf
vermische vnder einander / vnd foche sie so rele
lang / biß du allen Schaum fein sauber hast helf
abgenommen / vnd es etwas vmb die Wahl ode
dünner ist als Honig / so ist es recht vnd gut . habe

Krebssafft Den Krebssafft mach also . Nimm ein
Pfund Bachkrebs / zerstosse die in einem
Morsel / vnd trucke das Wasser / fo fie geben/ lob
durch ein Tuch auß : So hast du Krebssafft . vn
Das Phlegma Vitrioli ist das gediftillierte B
Waffer von Vitriol / wann man den Spiri
tum Vitrioli machen wil : Davon du im ni
Capitel von Krampff / Schlag / 2c . fernern G
Bericht finden wirst . Diß ist ein sehr gute tig
Brandsalbe so da nicht allein den Brand
löschet / sondern auch denselbigen / so baldsie wo
darzu kommet / also dampffet / daß er alsbald
muß still stehen / vnd nicht weiters verderben

fan : Gibt auch Vrsach / daß der Brand sich W
desto schneller vom guten scheyden muß . Ja
fie ist nicht allein gut für den Brand von
Büchsenpulver / sondern auch für allerley Br
Brand / wormit der geschehen wäre / międ
Holz / Wasser / Del / Eysen / Zinn / Bleyv
Gold / c . So du das verbrennteOrt damit sal b
best / vnd nachmahlen ein Stichpffafter darzu

brau
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has brauchest / wirst du / was möglich ist / damie
außrichten vnd zu wegen bringen .

Wann nun der Brand gelöschet / vnd der Brandfals
Schmerzen gestillet worden / so wil von noh , be nach lös

schung des
ten seyn / daß du miltere Argney braucheft / Brands
welche den Schaden miltern / vnd den Brand vnd Stils

helffen außziehen . Deren wil ich dir eine lung deß
Schmers

oder zwo / so ich als die besten selber erfahren
Bens

d habe / anzeigen . Nimm Wachs / acht Loht .

Dieses zerlasse bey einem Feur gar langsam /
a thue folgends darein : Frischen Butter / zwey

Loht / Leinöl / vier Loht . Wann diß alles wol

yndereinander zergangen ist / so giesse es in ein
di Blatten von Zinn / darinn Wasser sey von

Wegtritt / Rosen / oder Holderbluft / vnnd
enrühre es wol vndereinander . Mache diese

Ealbe abermahlen wol heiß / biß alle Feuch¬
tigkeit darauß ist / schütt es wieder in das
Wasser / wie zuvor / vnd rühre es abermahlen
wol durch einander .

Nach diesem halte dieBlatten auffein Ort
rühre die Salben ståts vmb / so wird dir das

and Wasser alles wieder darvon lauffen . Wann
du über diß alles ein koht rohten Bolum

ids rührest / so ist deine Salbe recht vnd gut / allen
alled Brand / wie tieff der auch ligt / außzuziehen .
/ Doch must du den Schaden von Anfang offt

verbinden / vnd die guten Stichpflaster darzu
mit brauchen / wie auch droben gemeldet worden .

nga Ein andere Brandsalbe / so nicht allein den Ein andes

Brand löscher / sondern auch denselben hår . re Brands
Außfalber$



Bann der

298 Von der Eur

gen

auß zeucht / doch im Brand deß Büche
pulvers nicht so gut ist / als die / so von Honig
zubereitet worden / mache also : Nimm Lein.
saamen vnd Hanfffaamen . Del / jedes a

halb Pfund : Magsaamen . Del / ache Loht.
Diese Dele vermische vnder einander / mache
es heiß / schütte ein Löffel voll Essig dareyn / r
vnd laß es stehen vnd erfalten / so wird sich a
etwas Bnrahts am Boden segen : Denfel
ben scheyde ab vom Del / damit és fein lauter

werde . Nimm folgends Wachs / sechs Loht : 6
Zerlaß es / vnd mische es / mit samt einem ni
halben Loht weissem Augstein / vnder die obge.
meldte Del / so ist deine Salbe fertig vnd gehe
recht . Vnnd hiemit sey von Brandsalbert ei
diß Drts genug geredt : Dieweil es ohne dass
ben jedermånniglichen bewußt ist vnd befandt /
wie man die Brandfalbe machen vnd brau
chen soll .

gef

dod

tra

ACE

gr

Es begibt sich bißweilen an äusserlichen
Brand ges Branden / daß zwar der Brand gelöschet vnd
Schaden außgezogen ist aber doch der Schade nicht

nicht hens zuheylen wil / sondern in der Heylung stillfte .
len wil . het . Wann dir solches widerfahrt / so gebrau

che dich diß hernach verzeichneten Sälbleins /

so wirst du augenscheinliche Besserung spüren
und sehen . Nimm deß grauen Galmenftein /
vnd der Alexandrinischen Tutie oder Gal

menflug / jedes zwey Loht : Zerzeibe es auffs sol
reinste vndereinander /stell es in einen Tiegel in o
ein Kolfeur : Laß es also ein ganze Stund ab.

glühen :

of
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gen : Schütte es in ein guten Effig / vnd

(aß darinnen erfalten . Wann diß alles ge¬

schehen / so nimm es wieder hårauß / laß es

noch ein mahl / wie zuvor / im Tiegel abglü

hen / vnd von sich selber erfalten . Nimm fol

gends : Nachtschatten -Safft / vier Loht : Sil

berglätt / ein halb Coht : Rosen . Del / 16. Loht :

Wachs / 8. Joht : Weyrauch / ein Quintlein .

Diß alles vermische zusammen / vnd mache
ein Salbe darauß / wie der Gebrauch ist .

Es ist auch diß Orts mit Stillschwengen Etliche

nicht fürüber zu gehen / daß viel Simplicia fimplicia
auch gut

gefunden werden / die einen Brand außzie¬

# hen vnd heylen können : Als da sind / Köhl /

weiß vnd roht vnd andere Kräuter / Wur

geln vnd Früchte :Deßgleichen auch Schmals
von etlichen Thieren / als Fröschen / Gänsen /

vnd was dergleichen seyn mag . Davon ich

doch diß Drts weiters nichts rede : In Bes
trachtung vnd angesehen , daß in der Wund . Handgriff

argney viel mehr gelegen ist an den Hand , vn Erfah
griffen vnd Erfahrung als an langem Ge .

schwåse . Ein wolerfahrner Wundarzt /wird

ir nach Außweisung seiner Kunst vnd Erfah

renheit besser finden / als man es beschreiben
fan /wie / wann / vnd womit er seine Arzneyen
verandern / miltern oder stärcker machen solle.

6

rung das

Beste .

Diß wil ich dich noch lehren / wie du zu Salpeter
zu geschoss

solcherley Wunden den Salpeter / dessen fene Wuns
obgedacht / præparieren / vnd die Meissel den zu bes

machen vnd brauchen solt Dieweil solche reiten.
Præce
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Præparation nicht gemein noch jederman
befandt ist . Vnd erstlich den Salpeter belan . Di
gend / geht sein Zubereitung auff anders nicht /
als daß man ihm seine böse Feuchtigkeit bes
nemme / vnd ein andere vnd bessere gebe : Da
mit er nicht allein ohne Schaden / sondern
auch mit grossem Nug möge gebraucht wer.
den . Dann er hat einen lieblichen Geruch
stillet den Durst löschet die His vnd den f
Brand / treiber den Harn / vnd hat noch viel
andere Tugenden mehr / die nicht jederman
befandt sind . Belangend nun den Salpeter /
denselben præpariere folgender Massen . ibr

Nimm deß allerbesten geläuterten Salpe .
fers / vier Soht : Thu den in einen Tiegel / vnd
mache ein Circul - Feur darumb / laß ihn dare
innen stehen / biß er zerschmolzen ist . Wann
diß geschehen / so wirff darein ein wenig deß
gelben geläuterten Schwefels / vnd wann er
darinn verbrunnen / so wirff andern darein /
vnd aber andern / biß du ein halb Coht deß
Schwefels also verbrent haft : Davon wird da
der Salpeter im Tiegel so lauter vnd flax m
werden / daß du den Boden dardurch wirst se
hen können . Alßdann nimm den Tiegel auß
dem Feuer / geuß den Salpeter auff einen
glatten Marmelstein oder auff ein sauber
breites Glaß / vnd lasse ihn wol erfalten .
Folgends zerstossejhn rein zu einem Pulver /
thu ihn in ein wullenSack /so vnden zugespist
cben weit ist / vnd geuß von Roßwasser ein

Laugen
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Langen darvon / die gang lauter vnd klar sey .
Diese Lauge vom Salpeter / lasse in einem
Glaß oder wol verglasierten Hafen / ob et¬

nem fleinen Feur / biß auffs halbe einsieden /
vnd das übrige erfalten : So wird dir der

Salpeter wiederumb zu Zapffen schiessen .
Nim jhn hårauß / vnd behalt ihn : das übri

Gn ge Wasser lasse wieder wie zuvor / ob einem

Feuer biß auffs halbe verziechen / vnd falt

madwerden / so wirst du wieder Salpeter finden :
Den thue zum andern / stoffe ihn , bewahre ihn

vor der Lufft in einem Gläßlein / vnd brauche
ihn zu der Nohtdurfft .

n Belangend die Meissel / deren zuvor ge- Meissel zw
dacht worden / dieselbigen solt du also zurich . geschlosse
ten . Nim Ehrenpreiß -Safft / so wol gelau - den.

nen Wuns

tert / vnd durch ein wullen Tuch gelauffen ist /
vier Soht : Gummi Tragachanti , auff das rei¬
neste zerstossen / ein Loht . Vermische diß vn .
der einander / daß es ein Pappen werde / vnd
laß es in der Wärme stehe / biß es so dick wird /
daß du es fanft als einen Teig mit den Fin
gern zusammen ballen . Diefen Teig solt du fol .

piri gends vmb einen seyden oder leynen Bändel
wicklen vnd wallen / auffeinem zinnern Teller /
der etwas schmusig sey / vnd also dieselbige
Meiffel zur Nohtdurfft auffbehalten . Mer
cfe aber / daß du sie zimlich dick vnd groß must
machen : Dieweil sie drey oder vier mal flei

ner sind / wann sie trocken vnd hart worden /
als sie zuvor gewesen . Wann du sie brauchen

gel

rfal

wilt /
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wilt / so nimmein Stuck / so lang als du er
kennest daß es sich bedarff , befeuch . es ein
wenig in deiner Brandlöschung / vnd flecke
es in die Wunde : So wird alßdann der Meiße
sel darinnen geschwellen / vnd das Tragacant
alle Feuchte vnd Vnraht an sich ziehen / wel m
che du mit dem Meiffel auff diese Weise zu 2

mahl hårauß bringen fanft . Es soll aber das p
Bändelein / welches den Meiffel zusammen
heber / allzeit was långer seyn / vnd für die
Wunden hårauß hangen : Damit man den
Weissel könne darbey wiederumb hårauß zie AS

hen / auff daß er nicht in der Wunde verloh
ren werde . Du solt auch solche Meiffel niche ab
långer brauchen / als biß die Wunde sauber in
vnd rein / vnd alle Hiz vnd Zorn vergangen
ist .

Viel Meister / als sie sich außgeben / haben
diß Orts in Brauch vnd Gewonheit / daß sieden Cam
brauchen. pher vnder die Brandlöschung vermischen /

vermeynen die Sachen eben wol getroffen zi
haben . Aber meines Erachtens ist solches i
gar weit gefehlt : fintemal der Campher nicht
falter Natur / sondern einer druchdringenden
Hin ist . Daß er aber Hize mit sich außführt
vnd vertreibt / solches geschieher nicht dahår /
daß er vor sich selber fühle : Sondern es fomt
hår / von den andern fühlenden Arzneyen / die
ihm zugefügt werden . Diß Drts aber ist er
gang vnd gar nicht anzunemmen : Vnd das
vmb vieler beweglicher Vrsachen willen / fo

ich
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sich dißmahls nicht vermelde : Wil allein die

se vermelden / daß er in den geschosseneit
Wunden fürnemlich zu meyden sey / von we

gen der Gemeinschafft / so er mit dem Brand

vom Salpeter hat : Inmassen den Künst
lern / so damit vmbgchen / wol bekandt .

Andere werden gefunden / die das Gummi Gummi

Opium in die Brandfälben brauchen : Aber Opium
ist nichts

amso viel als ich mich darauff verstehe / mit nuh .

schlechtem Nug . Solches Gummi ist in feio

ner Wunden nuslich : Dann es fühler keine

Wunde äusserlich / sondern brennt in den

Wunden vnd Schäden / als solches die Er .

fahrung selber bezeuget : Darumb es dann
feinen Brand vom Büchsenpulver löschen
kan . Diß löscher einen Brand / was Feur
an sich zeucht : Als da ist der Salpeter / vnnd

nach diesem der Schwefel . Es ist je der Na .

tur gemäß / daß der Salpeter vnd Schwefel
ihr Feur wieder an sich ziehen / so sie verloho
ren haben : Vnd hiemit das selber wiederumb

löschen / was sie haben angezündt .

gend

Dah

6f

pent

Aber hierbey wil ich diß Drts verbleiben /

vnd jeden sein Gewohnheit selber verthätigen

vnd verantworten lassen : Sintemahl ich mit

nichten gesinnet bin / jemanden das / so er era

fahren / zu verwerffen : Dieweil die Erfah .

rung noch fein Ende hat / vnd tåglich neue

Künft erfunden werden vnnd an Tag
fommen / die ich nicht wissen

mag .

Das
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Das XXIV . Capitel .

Don Beinbrüchen Vnd erstlich von dem vn
rechten Brauch / so damit im Vers

H
binden gehalten wird .

dera

Ker90

undir

Einbruch zu curieren / ist ein sehr gem
mein Ding / vnd schier jederman bes den
wußt vnd befandt :Wie es aber ein je umjeanger

der verstehe vnd könne / daran ist mercklich anfe
viel gelegen : Dieweil mancher nur das dar n
von weißt / was er etwan hat gesehen / vnd es fa
also braucht der Sachen aber sonst keinen s
andern Grund noch Fundament hat . Da
hår dann ohne Zweiffel geschiehet/ daß so viel ma
Beinbruch bößlich curiert werden : Als sol Br
ches die Erfahrung bezeuget . Darumb michs dur
dann für gut angesehen / ob ich schon droben für
im ersten Theil von den Mißbrauchen in gear
mein geschrieben hab / daß ich dannoch hiediß über
Drts insonderheit die Mißbrauch / so mit
dem Verbinden in Beinbrüchen gehalten un
vnd begangen werden / anziehen vnd vermel
den sollen : Månniglich darfür zu warnen . ter

SMIB Belangend nun den vnrechten Brauch
brauch im im Verbinden / dadurch ein Mensch leichtDerbinden
der Beins lich kan verwarloset werden : Derselbige ist
brüchen zwar gemein / hindert mich aber wenig / daß SAE

ich nicht darvon solte Meldung thun / vnd n
das vmb erst angeregter Vrsachen willen . Da an
wisse nun / günstiger lieber Leser / daß dieses d

der
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der gemeine Brauch ist / dahinder doch gros¬
ser Mißbrauch stecker.

Wann man einen Beinbruch gestrecket /
vnd in seine Gestalt gesezet hat / so pflegt man
shu darnach zu verbinden mit vielen Schin¬
deln / welche sonderlichen zu solchem Werck

in gemachet sind : Die man zu rings hårvmb
Eden Bruch leget / vnd mit sonderbahren dar .
be zu gemachten Schnüren vnd Banden / dar¬
man feine Gleich sind dadurch man Dråt
klein stoffen fan / gleichsam als mit Knebeln

nzufammen zwinget / vnd also beschleußt / damit
nes steiff vnd vnverzuckt bleibe . Ehe aber dis
hat geschiehet / so ist der gemeine Brauch / daß
daß man ein Gemüse / Terbant genent / von
: Bruchstein / Bolo , Wallwurzen / oder an

dern Sachen gemacht / je nach dem es einen
für gut ansiehet / vnd nach dem er es von an¬
dern gesehen vnd erlernet hat / vmb den Bruch
iber einander schlägt : Die Beine durch die¬

dise Dorzung desto bålder zusammen in die Hey .
lunge zu bringen . Diß ist der gemeine Brauch /
so von månniglichen für ein Meisterstück ge¬
halten wird .

Bu Belangend nun die Arzneyen / da bin ich Mißs
nicht der jenige , so dieselbigen zu verwerffen brauch ges
begehret : Sondern ich liesse mir sie nicht so vmb vieler

Scholten /

iggar übel gefallen / wann mit dem Beinbruch Vrsachen
/ recht vmbgangen vnd gehandelt wurde . Die willen .

angezogene Weise vnd Form deß Verbin
dens / fan ich mir in feinen Weg gefallen laf¬

2 fen :
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Q
uy

fen : Erstlich von wegen deß grossen Schmer
Bens / so dadurch erwecker wird . Dann jeder

Bembruch / wann wieder eingerichtet ist /

begehret etwas zu gefehellen . Weil aber der

Bruch solcher Massen / als obgehört einge
schlossen vnd verknebe ! if / wie folt er / wela

ches doch die Natur erfordert / können ge
schwellen : Deßhalben stoffet er an / wird erzorni

net / vnd geschwillt noch häfftiger / also daß er

allerseits an den Banden , da er Lufft hat / die
Geschwulst mit Gewalt hårauß trucket
Welches ohne grosse Schmerzen vnd Weho
tagen nicht geschehen fan . ร

Ja mit solchem Zorn vnd folgender ges
nohtigten Geschwulst , wird offtmahlen eitt ne
ganzes Glied erstickt : Also daß man es naché die

mahlen mit traurigem Exempel ( deren ich fe
wol etliche einführen fonte ) abnemmen muß .

Aber eins solchen achten die jenigen / welchen G
die Natur vnd der rechte Grund vnbefandt ist di
wenig . Vnd ob es schon nicht allzeit geschies ffi
het / daß von solchem Verbinden ein Bruch
erstickt / dieweil sie ihn zun Zeiten lufft lassen : find
So ist doch der Schmerzen also groß /daß dar
von alles das häfftig erzörnet wird / was bey
vnd vmb den Bruch hårumb gelegen ist . Als me
da seyn mag / die Nerven / das Geäder / die f
Musculn / vnd anders . Solches benimmet

nachmahlen dem Patienten alle Ruhe / alfo /
daß er auch nicht recht kan schlaffen . Dann ni
wann er schlaffen soll / so ist doch der Zorn

noch
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noch vorhanden , zucker ihm den Schenckel /
vnd wecket jhn ganz vafreundlicher Weise
auff von dem Schlaff . Durch solche Schmer .
gen vnd Schrecken können leichtlich andere
Zufall / als Wundfucht / Fieber / Brand vnd
andere wie sie Namuth haben mögen / einge¬
führt werden .An welche Vnfällen alle anders
nichts Schuld hat / als das vngeschickte vnd
vngefügte Verbinden . Es aber ist noch nicht Mercke.
genug an diesem Vngemach / so auß erstge¬
meldtem vngeschicktem Verbinden folget :Es
folget noch ander Vngemach mehr darauß .
Dann weil sie einen Beinbruch obgehörter

en Massen verbinden vnd vermachen / so kön
nen sie nicht eygentlich wissen noch sehen / ob
die verbrochene Röhren / recht auff einander
stehen oder nicht : Sondern sie vermeynen /
wann die vergelegte vnd auffgefnebelte
Schindeln noch gerad stehen / so stehen auch
die Beine noch recht auff einander . Aber
fie gedencken nicht / daß die Theile deß gebroo
chenen Beins neben auß auff die rechte vnd
lincke Seyten weichen / vnd hiedurch das

daß Bein schlim oder krum auff einander stehen
was könne . Darumb pflegen sie die Beinbruch ge
if meinlich etliche Tag also verbunden zulassen /e.

he sie die wieder auffbinden vermeynend / weil
die Schindeln ftracks stehen / so stehen die

he Beine auch also . Welches man doch ihnen
nicht arg außlegen soll . Daun weil sie den
Beinbruch nicht recht können verbinden / so

Vij ifts
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ALL

bede

ifts ja nicht Wunder / daß sie , was sie ein mal
verbunden haben / so vngern wieder auffbin . G
den . Aber damit ist dem armen Patienten
wenig auffgeholffen : Welche deßhalben viel
mahlen ( wann es so wol geht ) frimme Glie
der bekommen / der eine hårauß der andere
hineyn frum vnd gebogen : Dessen doch soldie
che Aerzte wenig achten . Krum oder gerad on
gilt alles gleich : Wanns nur geheylet ist. Die D
obangeregte Weise deß Verbindens ist sehr
alt / vnd vor langen Jahren im Brauch ge
wesen : Deßhalben soll niemand anders ge mo
dencken / als daß sie gar , recht / vnd sehr gut
seye / daß es nicht anders könne seyn . Ich wil
diß Orts deren geschwengen / welche mit den

Schrauf Schraufladen , so bey den gar Alten in
laden Brauch gewesen / noch heut diß Tages vmb .
Schädlich .

gehen : Bngescheuer deß grossen Schadens / so a
sie damit zufügen / inmassen die tägliche Er . for
fahrung solches mehr als gnugsam zu erfen
nen gibt : dessen doch die armen Patienten b
über die es außgehet /nicht lachen mögen . Die
se Laden nun / welche man mit Flügeln auff
zuthun pfleget / vnd von etlichen / zu den Bri
chen gebraucht werden / lobe ich zwar wol / ich
aber habe sie nie gebrauchet / dieweil mein
Band gar leicht war / vnd der ganze Schenn
cfel wol gering mit dem Band foñte auffge
hebt werden / fonte ihn auch legen oder über,
fich heben/ wie ichwolte / daß ich mich deß Ver
ruckens nicht besorgen dörffte / dieweil fein

Knopff

An

fe
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Knopff oder Schindel darvon gethan warde .
So ich aber wolte etwas darvon thun : So

legte ich ihn vorhin in allweg sauber / wie ich

dann vermeynte / daß mir auch fomlich wäre :
nach dem so legte ich ihn wiederumb nieder /
that auch den Knopff vnd Schindel hinweg /
die ich dann musste von der Zell hinweg thun /
vnd säuberte ihn . Ich wil auch davon diß
Drts nicht reden / daß etliche / die etwas flue

ger vnd subtiler wollen seyn / Radspåhn / oder
der Spånen / darauß man die Scheiden zu
machen pflegt / so von Buchen Holz gema
chet /brauchen . Allein sage ich / daß an solchem
allem nicht sonders viel gelegen : Alßdann
auch an diesem nicht das meifte gelegen / daß
der eine die Heylung der Wallwurzen / der

ander dem Bruchstein ein anderer einem

andern zugelegt / vnd hiemit jeder etwas be

sonders nach seiner Kunst fochet . Einen

Beinbruch zu heylen / ist für sich selbst ( verste .
he mich recht ) fein sonderbahre Kunft : Sin
temahl ein jeder Beinbruch leichtlich vnd lie¬

derlich ( also zu reden )zusammen heylet : Aber
am Handgriff ist es alles gelegen : Daß du

d / wissest mit einem gebrochenen Glied recht

I vmbzugehen / vnd es in rechter Form zu legen
Svnd zu halten .

d

Von solchem nun wil ich dich folgends
berichten / wann ich dich nur noch eins allein

erinnert habe : Daß du / günstiger Leser/ dich

nicht solt irzen lassen / daß ich / als du hören
Viij wirst ,
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wirst / ein so schlechte vnd geringe Art vnnd
Form die Beinbruch zu verbindenhabe. Gle,
dencke viel mehr / daß solche Art zu verbinden /
die ich dich lehren wil / minder Wehtagen vnd
weniger Schmerzen gebiert auch geringer
vnd fanffter zugeht / als die so zuvor /daß sie bey ,
jederman schier in Gebrauch sey / angemeldet
worden : Vorauß die Geschwulst belangend
als du droben verstanden haft / vnd nachm
len verstehen wirst . Ich wil vmb weniger
Nachreden willen diß Orts nicht viel darvon
fagen / wie man einen Beinbruch curieren vnd
heylen soll / ohne alles Verbinden mit den
Schindeln : Soman nur das Glied fleissig
einrichtet : Vnd wol verwahrt in guter Ru
he liegen lässt : Inmassen es etliche anfangen
zu brauchen / vnd sehr recht daran thun vnd
wol . Doch wil grosse Sorge darbey seyn:
Darumb es dann nicht jedermans Dinge fi
ift . Welcher Brsachen halb ich das Verbine
den / so du hernach beschrieben finden wirft
für das Beste halte : Als welches das sicher
ste vnd minder gefährlichste ist / vnd eben so

wenig , Schmerzen vnnd Geschwulst er .
wecket / als wann die Bruchwun

de gebunden wäre .

( 0 )
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Dou rechter Cur der Beinbrüchen / gründlicher Bes

richt : omit der Wundarzt sich darzu gefaßt mas

chen / wessen er sich mit dem Verbinden verhalten /

pnd wie er den Bruch vor Schmers
hen vnd Geschwulst bewah

ren foll ,

chen .

N Beinbrüchen pflegt es zu gesche Onders
hen / daß entweders die Haut offen / schend der

vnd das Fleisch auch durchbrochen/ Benbrü¬

ift : Oder / es ist alles beschlossen / vnd das Bein

nur inwendig gebrochen . Welcher Vnder .

schend nur allein von wegen der offenen Wun

di den angezogen wird ; Sonst haben sie deß

Verbindens vnd Curierens halbe wenig Vn

derscheyd . Deßhalben wil ich diese meine Eur
meistlich auff ein Art richten : Bester Zuver .

sicht der günstige verständige leser werde
sich nach eingenomenem diesem Bericht / auch

in anderen Brüchen / deren ich doch nicht gar

geschweygen wil / wissen zu halten .

heit der

Zu vorderst vnd vor allen Dingen / wil Innerliche

hoch von nöhten seyn / daß ein Wundarzt / Gelegen

dem ein Beinbruch zu heylen fürgebracht Beine zu
wird / die innerliche Gestalt vnd Gelegenheit wissen .

deß Menschlichen Leibes wol wisse vnnd er .

fenne Vorauß die Gelegenheit vnd Be .

schaffenheit der Beine belangend . Dann

vnder denselbigen grosser Vnderscheyd ist :

Dieweil etwan zwey beysammen / etwan eins

allein steht dieses frumm / ein anders gerad
V iiij ift
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ift vnd ligt . Solches alles wird dich die Ana en
tomey gnugsam lehren / dahin ich dich hiemit
wil gewiesen haben .

bl
pa

Nach diesem soll sich ein Wundarzt gefaßt
machen /mit andern darzu gehörigen Sachen
damit er dieselben/wañ es sich bedarff / bey han
den habe / vnd den Schaden in Eyl verbinde
Sintemal langer Verzug in der Wundarz gegi
ney niemahlen gut gethan / vorauß in dem gehen
Verbinden . Deßhalben solt du gerüstet ha
ben ein grosse Buschelen Tannenschindlen G
aller Gattung . Je nach dem sich der Bruch ne
oben oder vnden begibt sollen derhalben auc
zimlich starck / wie auch breit vnnd schmal dan
frum vnd grad geformieret seyn . Damit dit ich
nun aller Gattung Schindlen einen nohtane
wendigen Vorraht vnd Mange haben fön . Du
nest / so solt du die Schindlen schneiden mit ei ond
nem Holmesfer / gleicher Gestalt wie die Rüb ho
ler ihre Gölten vnd Kübel inwendig außzu mu
ziehen pflegen / also must du auch deineSchind . heb
len ganz hol ziehen / vnd doch eine viel holer G
dan die andere / eine schmäler / die andere brei f
ter / eine fürzer oder auch länger / nach dem sich ge
dann das Holz schicken thut / eine frumm / dien
ander schlecht oder gerecht / eine dick / die ander
dunn / groß vnd klein / starck luck / Arms -oder
Fingers lang / nach dem sich auch das Holk
schicken vnd spalten thut / eine frumm die an
dere noch frimmer . In Summa di bedarffft S
derselbigenwunderbarlicher Gattungen / vnd

folte
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folte wol eine oder die andere / welche du nir

egend zu gut vnd dienlich zu seyn / vermeynest /
dir am allerdienlichsten werden . Ich hab all¬
wegen das aller äftechtigst Holz vnder dem
gangen Hauffen außgelesen / welches sonst die
Kübler haben wollen verbreñen / vnd dasselbig
gespalten / so hat es ein wunderbarliche Hole
gegeben / vnd dieselbige Hole hat mir das Theil
geben / darin ich einem die Knie vnd Knoden /

auch Ellenbogen / Hand vnd alle frume Ding
vnd Gleich habe geftellet . So hat nun auch
einer nicht gleiche Knoden als der ander / es ist

de auch ein Schindel nicht gewesen wie die ander /
d damit hab ich versucht vnd gemessen als gut
Dich habe können auff daß mir dieselbigen an

einem Drt besser anlagen dan an dem andern .
Du solt auch vorhin die Schindlen messen /
vnd nicht erst zu spat / hernacher so du ihn
schon haft strecken vnd auffheben lassen / es
wurde auch dem Krancken / vnd denen die ihn
hebten zu langwierig / wann du allererst die
Schindlen messen woltest / wan sie ihn hätten

dm auffgehaben / du würdest auch den Bruch be

mwegen / vnd was du zu lang hättest zusammen ges
mordnet / das wäre dir in eine Griff alles wieder

ea umb gewendet / vñ vielleicht böser als zum erste
ms auch hätte der Krancke wol Schmerzen / vnd

sgeschwülle desto gröffer . Ware also ein grosser
Mangel /wann du nicht vor allen Dingen alle

Schindlen eygentlichen abgemessen hättest /
/ che du den Krancken anrühreft zu verbinden .

Nach
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net.

gro

Nach dem du nun die Schindlen geordnet i
haft /so solt du sie ein wenig mit Pflaster beftreis r
chen / auff daß sie gern fleben / so du sie wilt an
legen /solt auch nicht zu viel daran fleiben/ auff /
daß du sie im Binden etwas rücken könneft / m
wann du es wurdest bedörffen . Dann so du fery
gleich vermeyntest fie ligen nach deinem Ger
fallen / so verzucken sie gern am Anziehen vnd defi
zusammen knöpffen . Du solt allwegen die buf
Schindlen ein Zwerchfinger weit von einan
der legen / so du sie ankleibst / vnd vmb den
Bruch legeft / dann sie ziehen sich noch nicht zu d
famen / wann du fie anhebest ju knöpffen . Dar
amb lege sie nicht zu nah an einander / oder
der Schindeln zu viel / sie steygen sonst im An ande
siehen auff einander /dann es seind zu viel eben

so wol schädlich/ als auch zu wenig . In Sum
ma / es ist mir nie fein Holz so frum gewesen /
ich hatte es gern / vnnd machte so frumme
Schindlen darauß . Insonderheit je groffer
die Bück zum ersten waren / je lieber ich sie i
hatte / dann die kleinen Bück gerahten einem

viel besser außzuholen dann die grossen . Dar
simb muß einer viel grosse Bück nemmen / &

fan ihrer nicht gnugsam wol überkommen / di
auch kleine vnd furge den Kindern / ich hatte
auch gar lange vom Fuß an /biß über die Hüff
re / für die vnbändigen vngeschickten / vnd
onwillige Sente vnd Knaben / die nicht wollen

still liegen / dañ ein solche Schindel einen mit
Gewalt still halten thut / vnd so ein Arzt / der

Brüch

Jeft

Lang

any

red
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Bruch zu verbinden hätte / schon tausend sol
cher Schindeln hätte / nemlich grosse / fleine /
frumme / gerade / hole / schlechte / lucke / star¬
cfe / schmale / breite / vnd noch breiter / in

Summa wie das Holz es einem dienlich gibt
es sen die Schindlen wie sie wolle / so ist sie
gerecht / bedarffest ihrer schon nicht so scha
det sie niemands /bedarffft du aber ihrer / so hast
du sie gerüstet . Dann ich habe offt einer sol
chen gemangelt / an die ich noch nie gedacht
hatte / daß ich dergleichen brauchen wurde /
vnd habe also diese Lehr von der Vbung gelera
net . Lasse dich derhalben nicht dauren ein
grosse Zahl deren zu machen / vnd eine der
andern kaum gleich / kanst dieselbige hernach /
wie es sich schicken thut / wol also schneyden /
wie du ihrer bedarffft / so du ein Bruch si
heft . Dann wann schon einer vermeynt es
sey eine gerecht / so fehlet es noch weit an der
Långe / Breite / Schmåle / Schlechte oder
Krümme / du magst es nicht wissen / biß du sie
anversuchst / oder biß daß er sie an hat : dann so
empfindet er erft wo ihn der Schuch trucket /
vnd masse ihm sie ganz eben vnd wol / es wird
dir vnd , ihm noch wol zu kurz oder zu lang
werden .

Laß dich der Mühe vnd Arbeit niche

dauren mit den Schindeln die zu machen / zu

schneiden / messen / vnd anzulegen . Dann
es ist der fürnehmst Puncten / die Schindlen
recht rucken / vnd auff einander zu stellen :

dann
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dann fehlen dir die Schindlen / es dörffte dir
wol der ganze Bruch fehlen . Es haben viel nie
die Schindlen an den Schnüren vn Röhrlein
baran mit den Dråten vmbgedråhet / dieschel
te ich nicht / dann es ist mancher redlicher Mei
fter allwegen darmit vmbgangen / es gehen
auch noch jest etliche damit vmb / welche viel 6
snd manche Personen wol gearset haben .Ich g
hab aber ihrer nie gebraucht /das hat gemacht den

dieweil ich der Schindlen eine grosse Zahl
hatte / vnd ich brauchte der obgemeldten holen
außgezogenen Schindlen ollne Schnur / vnd o
legte sie gang ledig auff das Pflaster / vnd zoge ba
fiemit dreyen /vier oder fünff schmalen Bånd S
lein an / vnd beslisse mich allwegen ein Ende
an cinem Seynlachen darzu zu nemmen / vnd
schnitte sie zween Zwerchfinger breit / vnd nicht
breiter / sondern eher schmäler / die fonte ich

Enopffen / dan so fie breit seind / so lassen sie sich
nicht fnopffen . Ich knopffte aber die Mittel u
ste zum aller ersten / dann so sabe ich wie es
fich schicken wolte / ob der Schindlen zu viel ma
oder zu wenig waren / vnd ruckte sie nach mei
nem Gurduncken / hernach knopffte ich die D
Berfte / da sahe ich noch besser / wo es zu viel
oder zu wenig seyn wolte / vnd schluge den
felbigen Knopff ond Binde starck / dann fie n
lassen sonst allwegen gerne nach / vnd zoge
fie starck an / vnd zu lefst knopffte ich den
ondersten Båndel / dann so wird gemeinlich g
der mittelft zu leiß gebunden / so that ich ihn m

dann

Oder
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dann auff den mittelsten / vnd knopffet ihn
wie ich vermeynt / daß es dem Gleich nicht zu

hart wurde / vnd demnach der Bruch starck
(vnd steiff bliebe / vnd insonders die drey
Bande halten den Bruch / wann sie aber auff
ein andere Weiß gebunden werden / so nuget
es wenig . So viel sey von den Schindeln

gehandelt . Du solt auch zwo lange Bins Binden .

gden haben / zum wenigften aber eine / vnd ob
du schon ihrer gleich nicht bedarffeft / folt du
fiedoch zurüften für ein Fürsorg . Solt auch
grosse Stuck vnbefandt Pflaster gestrichen
haben / ein Stuck oder achte / vnd ein Zahl

en Schindlen aller Gattung / dann ein Bruch
gebrauchet mehrtheils viererley Schindlen /
furge / lange / frumme / schlechte / vnd ein

Schlisbruch nach mancherley Gattung /
nach dem er gebrochen ist .

Ein Binden aber soll nicht von faulem

Tuch seyn / sondern von starcfem reinent

Tuch / so kanst du ein Knopff daran machen
nach deinem Gefallen . Solt auch die Bin .

den schneyden dem Zettelfaden nach : vnnd
e nicht dem Weeffelfaden nach / dann sie bre¬

chen sonst gar gern / auch legen sie sich nicht so
glatt an / so sie jestgedachter Massen geschnit

dan ren werden / schneyde fie auch dem Faden nach /
oder schrense sie / welches das Beste ist. Aber
du solt sie nicht fåsericht lassen bleiben /wann sie
geschrenget seynd / sondern schneyde die Fä¬
fen hinweg / dann ein einziger Faden hat mich

Q
ue

offe
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offt so viel gejrzet / daß ich im Umbschlage
darinnen behienge . Darimb beschneydedie
Binden / wie auch die Pflaster vnd Schn
Deln / vnd was irgend mehr Fafen vnd C ,
sen hat / gang wol ynd rein / auff daß ou nicht g
Darinnen behangest . Dann je glätter vnd ebe
ner ein Ding ist je besser es in allweg mit 6
ihaangehen ist . Laß auch keine Rümpff gro
am Pflastern vnd Binden / sondern lege es
allsammen glatt an / ziehe auch die Pflaster
starck an / sie werden demnach fuck / wann du
die Schindeln zusammen bindest vnd knüpf
fest. Neze auch deine Finger im Wasser Ste
oder Mund / oder falbe sie ein wenig in der fac
Fette / oder Vnguent so kan das Pflaster
nicht an deinen Fingern kleben bleiben. Der
halben wie schon angemeldet /fölt du ein gewal
tige Rollbinden zur Hand haben / vnd zwo ge
meine Binden / wie auch fünff schinale
Bindlein von einem Ende des Leylachens
abgeschnitten . Rüfte auch zu ein Bindfut
ter mit aller Zugehördt / wie auch ein Schars in
messer vnd noch ein Spathel vnd Schär dari
bey / die groß seind / welche du brauchest / das d
mit du das Bindfutter nicht kleberig ma
cheft / auff daß / wann du sie zur Nothdurfft
gebrauchen müsseft / du fie fäuber in die Hån
de nemen könnest / vnd dich das Kleben nicht
jrzen möge . Solt auch ein Pflaster haben
ineiner Stürzen oder Küpffernen Büchsen / wei
auff daß du sieschnell könnest in heisses Waf ba

fer
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fr werffen / vnd das Pflaster lind machen .
Du folt auch haben ein wolschneydend

Saymesser / die Schindlen zu schneglen nach
finem Begehren . Ein Schwam vnd auch

Bein gefidmere Nadel . Ein Stücklein von

einem Pfawenfift / wann es vielleicht ein
Schlinbruch wäre . Du solt auch neben demt

grossen Pflaster / so breit vnd dick went
feyn muß viel kleine Stücklein haben / auff

daß / wo es ledig stünde , du daran segen vnd
erbesseren könnest : folt auch allveg mehr ver .
ftreichen / dann du gesinnet bist zu gebrauchen .
Item ein Häfftpflasterlein viid ein Spreners
fack / darauff ein Tuch fey gespreitet .

Rüfte dich auch mit vnferem . Bruchpsa .
fter / davon hernach : Damit du dasselbe auff
ein stärckes Tuch gestrichen habest / lang vnd
breit nach Gestalt ond Grösse des gebroches
nen Gliedes . Du solt auch versehen seyn mit
einem gemeinen geringen Pflaster / vnd zwey
Theilen Wachs / einem Theil Terpentin / vnd
einem Theil Vnschlicht gemacht : Groß vnd
breit als das erste Pflaster gestrichen . Lerstlich
solt du auch bey Handen haben eine gute breis
te Binden / die zu brauchen / als du hören

thewirft . Diese oberzehlte Ding alle bedarffft du
einen Beinbruch zu verbinden .

fir

rig

Das obgemeldte Bruchpflaster solt du Bruch¬
also machen . Nimm deß schönen lauteren pflaster zu

weiffen Harnes ( nicht deß harten Spiegel . machen.

bartes ) zwey Pfind : Deß trüben Terpen¬
ting /
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tins / so man den Niederländischen nennet / net

ein halb Pfund . Diß zerlasse vnder einander die
ganz sanfft / also daß es nicht aufffiede : mische d
nochmahlen darunder Wurzeln von Geiß
bartkraut / acht Loht / ganz rein pulverifiert : in
Rühre diß alles so lang vnder einander / biß es
schier wil falt werden / so ist das Pflaster gea
macht . Wann dues auffstreichen wilt / folt dit die

heiß siedend Wasser darüber giessen / sowird far
es lind / lasst sich gern streichen .

Krafft deß Diß Pflaster gefallt mir besser / als das ged
Pflasters . meine Cataplafma oder Terbant obgemeldt .

୯

Dann es kleber vnd hålt steiff vnd vest ander we
Häut / vnd verzuckt nicht bald : davon mis an
sen die Schindeln / so zum Bruch gebraucht he
werden auch steiff vnd vnverzuckt bleiben. da

Es zeucht auch diß Pflaster die Feuchtigkeit we
auf dem gebrochenen Glied / vnd machet das der
Gluten der Beinen bald steiff vnd starck : de
Durch Krafft vnd Tugend deß Harges / wel fen
ches allein der Beinen rechter äusserlicher
Balsam ist . Dann diß Harz zeucht an sich D

die überflüssige Feuchtigkeit / sodie Beine von
fich geben / vnd bringt hiemit zu wegen / daß

der Anwächs desto schnåller erhärten / vnd sich

coagulieren vnd zusammen geben muß . So

ist das gemeldte Geißbart -Kraut mit feinerti
wunderbarlichen Heylung weit über alle De
andere Wundkräuter . Die Wallwurz / ſche

Sanickel / Natterzungen vnd andere haben die

auch wol etwas Krafft vnd Tugend / die Beine
H

913
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he wider zusammen zu häfften :Aber sie mögen es
in diesem Harz nicht zuthun . Die Excrementa

deß Fleisches vnd Blutes ziehen sie zwar hår .
auß : Aber den Eyter der Beine hårauß zu
bringen seind sie nicht mächtig noch starck
genug . Viel weniger thut solches die Ter¬
ra Sigillata , Bruchstein oder Bolus . Dann
diese Stuck alle trocknen zwar mächtig vnnd

/ starck : fie haben aber die Tugend vnd Krafft /
etwas von der Tieffe hårauß zu ziehen / ganz
vnd gar nicht .

Bank

nitf

Liber

all

Schmutz
heylen / vn

Ich wil diß Orts nicht sagen von denen / Mit
welche zu den Beinbrüchen Schmuz oder
andere Feuchtigkeiten brauchen . Dann sol recht .
che Art hat weder Grund noch Fundament /
damit sie könte beschirmer vnd verthädiget
werden : Darumb sie auch von mir / auß son¬
derbaren Vrsachen / diß Drts / als auch an¬
derswo mehr / vnrecht geheissen vnd verworf
fen wird .

Seind also weder schmuzige Sachen als
Del / 2c . noch andere Feuchtigkeiten / als
Wasser / Laugen / zc . in diesen Fällen zu rah¬
fen nuslich dann man feinem bald rahtet
sich zu negen / wann er geschwollen ist / es wol¬
len auch diese Sachen Trockne haben / vnnd
nicht Feuchte / also daß ich die Salbe vnd
Dele wehre vnd mißrahte / die doch deß Men¬
schen Leib sonst viel anmühtiger seind dann
die Wasser .

Ehe ich zu der Handlung deß Beinbruchs
** selbs
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selbs schreiten thue / wil ich dem günstigen de

fer fürzlich zu verstehen geben / wie vielerley
Brüche sich in dem ganzen Menschlichen DAS

Seibe begeben mögen / vnd hernacher mich int

einer vnd der andern Gattung der Brüchen

machen / vnd in denselbigen treulich vnd fleiß

fig anzeigen / was ich etwan im Fall der Noht hen

gesehen vnd erfahren habe / vnd das zu Nug E

vnd Trost dem Krancken / vnd dein Arzt .

108

An

Vo

Rot

Es geschicht nun offt vnd viel / daß die
Gebein in dem vorderen Arm zerbrechen / et .

wan die obere grosse Schinnen desselbigen /
etwan aber auch die vndere kleine Schin .

nen / etwan auch diese beyde zu mal / etwanger
wint die obere nur ein Klack oder Riß / etwait

wird der Arm oder die Hand nur frumfi / also/ aber

daß sie sich lassen schlichten vnd richten / wie
ein Stecken der etwas gebogen ist etwan so

brechen sie so starck / daß sie sich durch die Hant

herauffer lassen mit ihren Spreissen vnd fon

Durchstechen / daß man sie bloß vnd ledig

ficht / etwan bricht nur die kleine Schinnen .

In Summa es geschehen vielerley Brüch

an solchen Orten vnd Enden / welche man

durch die tägliche Erfahrung erlernen thut /

als am oberen Theil deß Arms / hinder dem

Ellenbogen / wie auch an den Schenckeln ob

vnd vnder dem Knie / je nach dem es ist / also /

daß niemandes mag allerley Gattung erzeh
len / die sich alle durch wunderbahre vnverse

hene Zufall begeben mögen / dañ etwan bricht
cinem

Br

mit
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einem ein Bein im Finger / etwan bald
ein Bein in den Achseln / das Achselbein oder
das Kroppsbein genant / etwan ein Zähen / et
wan auch die Kniescheyben / die auch zerspal
ten vnd brechen / dann ich ihrer hab gehabt /die
in der Mitten entzwey von einander zerbro
chen waren / etwan ein Knoden von einem
Ellenbogen / etwan ein Bolß von einer Hufft /
als ich lender an meinem eygnen Kind erlebet
habe / daß ihme der Bolßinder Hufft abges
brochen vnnd hinckend blieben ist / etwan ein
Knoden am Fuß von dem Gebein hinweg / et¬
wan ein Bein auff dem Rüft / etwan eins auff
der Hand / etwan aber lassen sich die Gebein
von einander / vnd bäumen sich auff / seind
aber darumb noch nicht gebrochen / etwan ant
Haupt zerbricht die Hirnschale / wie auch das
Naßbein / vnd so viel sey von den Brüchen ge¬
redt / wie viel ich deren Gattung jehunder hab
fonnen erzehlen .

So du zu einem beruffen wirft / oder selbstzir
dir fomit / der ein fruñes Bein oder Arm hat /
so greiffe ob er gebrochen sey/ vnd siche wo der
Bruch ist dann es beugt sich offtermals ein
Bein /vnd ist dañoch kein warhaffter Bruch /

ddarumb greiffe ihn starck an / dann so es ein
Bruch ist / fo magft on es gleich mercken von
dem Angriff .Iftes dan kein Bruch / so strecke
ihn wiederumb / vnd trucke jhm sein Brauch
mit Gewalt hineyn /wie du einem Haselstecken
häteft/wañ ergebogenwäre /soerdann gerad

X ij ift



324 Von der Cur

Das

ist worden / so lege jhm ein vier oder fünffa

ches Pflaster / wie ein Busch auff die Höhen

vnd lasse ihm die Schindlen wahn in dem

Buck stehen . Du bedarffest aber nur zwo

Schindlen / eine auff den Hoger / die andere

auff den Buck / vnd darff nicht viel Bindens / c

sondern steiffes Anzichens : dann er verzån

cfet sich nimermehr / wan du ihm die Schinde

len ein mal recht legeft vnd anzichest . nem

tolle
Du folt auch in einem rechten Bruch wi

sen / daß ein Beinbruch viel sorglicher ser zu

heylen / dann ein Armbruch / auch viel stärcked

re Band bedörffe / vnd långer mit vmbzuge

hen oder zu heylen sey / dann ein Armbruch . Es de

ist auch ein Bruch ob dem Knie viel böserdan

darunder . Auch je näher er bey dem Knie ond

ben ist / je böser ist er . So auch der Bruch am he

Schinbein ist / so ist er dann besser zu hey.

len / dann bey den Gleichen . Vnd je näher er

bey der Hufft oben ist/je böser er auch zu verfor it

gen ist vnd zu heylen .

10

Es ist auch zu vnderft bey dem Knoden år

ger / dann in der Mitte .In Summa / je weiter

er oben an dem Schenckel ist / ie böser er ist/

vnd je näher bey dem Gleich / je böser zu helf

fen ist . Dieses alles solt du in gute Achtung

nemmen / vnd nicht so gering mit einem

Schenckel vmbgehen als mit einem Arm :

dann so du etwan vermeynest / es sen schon d

gerecht an seinem Schenckel / vnd solle nun

hinfüro hinlauffen/ so fan er vielleicht noch
nicht

wird

daß

cin

2
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nicht hincken / vnd hindert ihn jesund dieses

h dann jenes / vnd zum letsten so geschwillt ihm

ndas Bein oder Fuß / vnd so dasselbige vergeht /

rso darffer ihm erst anheben zu schwennen / dar¬

dumb versorge jhn mit Fleiß / vnd stelle jhn

vor etlichen Wochen nicht auff .

Beinbruch

The Ist nun einem ein Bein abgebrochen ob In welche

oder vnder demKnie /sosolt du jhn nicht in dei . Ort ein

nem Hauß noch Werckstatt / noch in eines zu verbin

F andern Hauß vnderstehen zu verbinden / er den sey.

wolle dan an demselbigen Ort liegen bleiben /

vnd sich nicht weiters fragen lassen . Dann

wann er also hin vnd wieder getragen /gelüpfft

oder gezogen wird / so bleibt er nicht so recht

verbunden / als wann er still lege . Darumb

vnderwinde dich nicht ein gebrochen Bein an

éinem frembden Ort zu verbinden / da er nicht

wird können liegen bleiben / es sey dann Sach

daß er frembd oder wegfertig wäre . Dann es ist

nit mit einem Schenckel beschaffen / als wann

einem ein Arm oder Achselbein zerbrochen wå

re . Derhalben solt du keinen an einem Bein

bruch verbinden / es sey dann Sach daß er an

dem Ort ein Zeitlang wolle bleiben liegen : a-
ber ein Armbruch solt du verbinden / an welche
Drt er zu dir komt dann deß Arms fan er wol

schonen / aber deß Beinbruchs fan er nicht al

so wol verschonen . Wanndu alsoden Kran . Wie der
cfen an dem Ort vnd End haft / da er soll ein

zeitlang verbleiben /so lege ihn / daß ihm die sey¬
te herfürwerts fome / da dan der Schade am

X tij

itd

Schens

Beinbrüs

shig zu les

gen .
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Schenckel ist so du nicht besser Låger haben
fanft / magst du aber ein besser Läger zu wegen leg
bringen / also . / daß du zu beyden Seyten zu in
den Füssen kommen fanft / ist dasselbige so viel le
desto besser. Lasse ihm ben zeiten betten / wie ich
er ligen soll / vnd lege ihn zum ersten mit iee
dem Leib nicht zu tieff/ dann er wird sonst noch frei
wol tieff ligen lege ihn auch weit in das urr
Bett hinauff er wird dannoch bald zum Fußen
brett hinab rücken . Lege ihn auff ein zimlich , a
Steiff Bett / dann wann es von Flaumfedern Outs
zu lind ist / so komt er gleich zu tieff hineyn mit pa
dem Sin / vnd ist nicht so dienlich als wann
er nicht so tieff hineyn såsse / dañ du kanst ihm, fen
nicht allezeit wiederumb betten / vnd zu recht , che
legen wann du wilt /dann du solt ihn acht Tag
lang nicht wiederumb auffheben noch vom
Bett lüpffen .

hind
de

30 .

Vnd so du gleich långer warteft / das erfte, na
Gebånd auffzuthun vnd wiederumb zu erneutedo
ern / ist es so viel besser / dann du kanst mit ihm , abg
so leiß nicht vmbgehen / es wäre ihm weger der
vnd besser / du liesseft ihn gar still ligen / dann
es ist der größten Fehlern einer / den Patienten
zu frühe auffstehen lassen / oder anders legen /
so er einmahl recht liget / vnd wol verbunden
ift / jader größte Mangel vnd Schaden mag d
darauß entspringen / dieweil der Bruch et di
was geregt / darauß dann die Heylung merck¬
lich verhindert wird .

Wann du dann den Krancken gelegt haft
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es sey nun Weib oder Mann / jung oder alt /

so lege ihn gang nackend / abgezogen biß an

ein Hembd / wie er über Nacht liegen folle /

vnd lasse jhm kein Gefäß noch anders an .

Rückc ' auch das Bett nach deinem Gefallen /

wie es dir zu der rechten Hand dienlich ist / vnd

ftreiche viel Pflaster / die lege auff einen Stuhl
zur rechten Hand gestellet / wie auch allen dei¬

nen Werckzeug darneben / auch die Schind .

# len schon abgemessen / vnd inwendig am holen

Drt vmbstrichen / damit / wann sie auff das

Pflaster gelegt werden / starck heben vnd an

fleben thun /vnd nicht von einem andern dorf

fen gehalten werden / vnd was du nicht brau

chest / das thue von gemeldten Dingen weit

hindan / damit sie dich im Angriff nicht hin .

deren mögen / andere nohtwendige Sachen

zu ergreiffen . Insonderheit was die Schinde
len anbetreffen thun / so lege alle die / so du nicht

bedarffft / auß dem weg / damit du die / so schon

abgemessen vnd geordnet seynd / nach einan

der fleissig auff den Schaden legen könnest .

Personen
Was aber die vmbstehenden Personen Was für

in anbelangen thut / so solt du eine haben / die
bey dem

edir alles was du nohtwendiglich bedarffst / Verbinden

alsobald darbieten vnnd überzeichen könne / bedörfftig .

du solt auch zween starcke Männer haben /

die frisch vnd feck seynd damit vnder de

nen einer oben / der ander vnden stehe / vnd

pnbeweglichen heben könne / du solt auch

neben dem Patienten haben einen Mann
Xiiij oder
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oder Fraue / die mit ihm rede / vnd so er wolte f
schwach werden / erlabe mit Gewürz / Rauch / ch
Anstreichen / oder Trincken .Auch solt du einen
haben / der ihm sein ander Bein halte / vnd m
aufffehe / daß er dir nicht in die Hände falle / vnt
dich dann jrze / wann du dein höchsten Fleiß an
anwenden solleft . Das übrige zusehende f
Volck weit hinder stellen / vnd niemand her . S
zu gehen lassen / man befehle ihm dann etwas br
zu thun oder zu halten . Vnd so du dich mit fd
allen nohtwendigen Sachen versehen haft and
so nimm ein Becken mit faltem Wasser / vnd ni
ein Schwam darinn / das stelle neben dich an and
Herd / auff daß wann das Pflaster zusammen aber
fiele / du es wiederumb mit der nassen Hand lof
fen könnest .

Was aber dich selbsten anbetrifft / so zeuch,
dich biß auff das Hembd vnd Hosen auß / vnd m

Beinbrüs nicht mit hinder gestürzten Ermlen / vnd lelei
chigensolle digs Haupts / vnd ein Hand voll Lumpen ne halkgerüstet

ben dir / damit du deine Hand vnd andere Sawil
chen wischen vnd trocknen fönnest : dann es foll
befomt einem sehr wol / wann er saubere Hån
de hat / vnd nichts klebend an ihm ist . Vnd so d
der Bruch ob dem Knie geschehen ist so gib
dem Mann / welcher oben stehen / vnd den Paa
tienten am Schenckel haben soll / ein starcken d
Hauptschleyer in die Hand / derselbige ziehe h
ihm den Schleyer oder Tüchlein / zwischen si
beyden Beinen hindurch /vnd lasse beyde Ende ch
zu ihm fomen / an das Drt / da er stehen bleibt

auff
m
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auff daß er ( oder auch ein anderer so neben ihm
ftehet ) den Schleyer einfach in seiner Hand
behalten könne . Dann es sich offt begibt / daß
entweder das Bein abgebrochen ist/ oder aber

nicht schlechtlich ganz abgebrochen / so muß
man dann stärcker ziehen / weder wann es ein

zerfnirschter Bruch wäre . Darumb soll ein

Schleyer zwischen den Beinen auffhin gehen /
iber das Bein vnd zerbrochenen Schenckel /

auff daß einer dem andern könne zugreiffen /
so auch einer mud oder schwach wurde / daß

cer nimmermehr halten möchte / demnach ein

danderer nicht bald liesse nachsincken . Dieser
aber / so dir oben an dem Tüchlein heben wil /

soll sich auff deß gebrochenenSchenckels Sey
ten stellen / vnd nicht auff die gute Seyten /wie
auch der / so die Zweheln halten vnd heben soll /

muß auch auff gemeldter Seyten stehen . Der

nächst aber / so weder Zweheln noch Tüchlein
halten muß / sondern dir den Beinbruch starck
wil helffen zusammen ordnen vnd strecken / der

foll dem Krancken ein Hand auff die Mauß
am Schenckel oben schlagen / vnd die andere

n ynden / vnd also ftracks mit beyden Händen
so deß Patienten Haut auffhin ziehen / als steiff

nermag / dann sie rutscher ihm sonst bald wie .

adderumb hårab / vnd ihn zu oberst in der Dicke

heben mit beyden außgespañenen Händen / so

iftarck er mag gegen einander . Soll auch hoch
oben an dem Schenckel heben / auff daß er dich

nicht hindere / wann du das Pflaster /Schind
X v len
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len vnd anders mehr darauff thun must . Der de
Krancke aber soll nicht in der Mitte deß i

Betts ligen / sondern etwas weiter an dem auf

Drt hinauß / da das Gebånd geschehen mußt

auff daß auch du / vnd die ihn heben / desto bes
fer herzu kommen mögen . hàn

Solt auch den Krancken mit dem Haupt gene

nicht hochlegen /weil du ihn verbindest /sondern dien
etwas niederer / biß daß er verbunden ist / dana D

thue nach deinem vnd seinem Gefallen / doch a
daß der Seib nit verzegt werde . Der ander aber
der da soll am vnderen Theil deß Schenckels dr
heben /soll also stehen / als wolte er ihm zwischen der
beyde Schenckel stehen / vnd das ynden am di
Bett vnd nicht darneben / es sey dann Sach / ge
daß er ihn nicht erlangen möge / so muß er dan P
thun wie er mag /vnd nicht wie er wil . Er soll gle
auch einen Schleyer haben / vnd denselben ten
einfach vmb deß Krancken Knie am bösen ein
Schenckel schlagen / aber allein vmb das Knie od

vnd nicht hoch / auff daß du die Schindeln vnd ein
Pflaster wol erstrecken mögest / vnd ihn zu den

gleich auch bey dem Schleyer heben vnd stres

cfen . Ist aber der Bruch wol vnden bey dem f
Knie / so soll er kein Schleyer über das Knie

schlagen / es hindert dich sonst an dem Berbin
den .So sich aber die gebrochnen Bein schwer .
lich wiederumb auff einander / wie auch die t
Zahn in einander wollen strecken vnd richten an
lassen so soll auch noch einer beyde Hände auff sh
dem Knie gegen einander schlagen / die eine

vnder
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vnder / die andere ob den Waden / vnd soll das
Tüchlein oder Schleyer ein wenig zudrähen /

11 auff daß es nicht rütschen könne / so mag er dañ
viel långer im Heben verharzen / weder so er

h die Arm vom Gebein heben / vnd ihn mit den
Hånden halten müsste / dann die Hände pfle

hygen einem gleich zu schwizen /so ist der Schleyer
dienlich vnd gut darmit zu heben .

Schenckel

Du solt sie auch den Schenckel nicht heiß. Was füv.
fen auffheben noch strecken / du seyeft dann Sachen

sollen zuszuvor gang vnd gar gerüstet / also / daß dir
gerüstet

der Faden an der Nadlen nicht mangle / noch werde / che
der Schwamm noch nicht außgetrucket sey / man den

die Fafen von Pflaster vnd die Bingen wol Bruchs
afgeschnitten / wie auch viel kleine Sticklein auffhebet

Pflaster je eins grösser dann das ander / vnd stres
gleich wie ein Rosen / so auß Papier geschnit . cket .

ten ist . Die Schindlen bestrichen auch
ein klein Knöllelein wie Linsen deß Pflasters
oder viere neben sich gelegt auff daß / wo
ein Schindel nicht stehen wolte / du sie mit

dem Pflaster häfften könneßt wie auch zuz
gleich der Binden Anfang / vnd wo sie nicht

Sayt auff den Schindlen hafften wolte vnd beste .
Shen / wie es dann zu oberst gern geschicht ben

ei der Hufft / da der Mensch am dicksten ist /
sch daß du die Schindel damit vnd darauff tru

ckest / so hebt dann die Binde . Auch solt du einz
n langes vnd dünnes Riemlein Pflaster vnge¬

fehr eines Fingers breit vnd Spannen lang
schneyden / wo du vielleicht zwo oder drep

Schinde
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Schindlen häfften müßtest / auff daß sie nicht

zusammen rutschen / oder von einander fallen /

daß fie darmit überschlagen werden / vnd wan

fie dem Faden recht nach geschnitten seind / soit

heben sie gleich einem Sålbhafft überzwerch
der Schindlen / welches einem vast wol be. fie
komt . Stelle dich auch zwischen die beyde oder nich
vier ( je nach dem du ihrer bedarffft ) so dir he. G

ben sollen / in die Witte deß Schenckels . Aber mit

der ihm seinen guten Schenckel vnd Armhal
ten / vnd der ihn trösten muß / soll nicht an der

bosenSenten stehen /sonder an der andern /auff
daß sie euch alle nicht jrzen / aber dein Handrei

cher soll dir hinden zur Rechten stehen / vn doch an

nicht zu nahe / auffdaß er dich nicht anrühre .

Wieman Vnd so dir nichts mehr an der Rüstung zu
den Pati diesem Gebånd gehörig / mangeln thut / so

heben/ vnd heisse in dem Namen Gottes / den der vnden fend

Den Bruch stehet / vnd den Fuß vnd Waden in seiner in
erfahre sol . Hand soll haben / den Patienten zum ersten

enten auff

me

be

angreiffen vnd auffheben / nach dem so greiffe

du mit deiner lincken vnd flachen Hand auch de

vnder den Schaden vnd Bruch / vnd hebe jhn

auch empor vnd übersich / darnach so hebe vnd

greiffe der Oberst auch daran / vnd hebe alle

dren gleich zu mahl / nach dem laffe du jhn wit

derumb gehen / vnd salbe deine Hände mit Di¬

althæa oder Wundsalbe / vnd greiffe wo oder
wie es vmb das Bein stehe / ob es hineinwerts

oder aussenwerts / vndersich oder übersich

gelassen habe / das ober Gebein nemlich / wel
ches

in
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ches zu der Hufft gehet / dann es schier etwas

übersich gegen der Seiten herausfer von dem

andern der Mehrertheil rutschen thut aber

nicht allwegen / janach dem der Gefallene /

Geworffene / Geschlagene karet ist . So heiß

se sie dann sittlichen vnd starck strecken / vnd

nicht nachlassen / biß du merckest / daß es am

Strecken wil gnug seyn / so richte das Bein

mit deinen beyden Handen / als gut du kanst /

zusammen/ biß daß du ganz vnd gar keine Höhe

am Schenckel Bühel / Krüme oder Vnebne

mehr spürest / greiff auch mit deiner Hand hin

vñwider /als wan du ihn salbst oben vnd vnde /

auch zu beyden seyten vnd an allen Orten / wo

adu ein vnebne / krösen oder spreissen empfindest

vnd vnebs

In Summa was du findest / greiffest vnd Wie mit

mercfest/ das lasse nicht also buhelt verbleiben/ de Büheln

sondern trucke nach deinem gutduncke das eine nen deß

hineyn / das ander herausfer / od aber das vnder Bruchs

fiberfich vnd das Ober vndersich / als wann du vmbzuges
hen seŋ .

wo Eugen in einer Standen oder Bütte wie .

der eben richten woltest / die gelassen haben / eine

hinauß / die andere hineinwerts . Wann du die

Bnebne nicht trucktest / so mögen sie so starck

be nit ziehen / daß es eben wurde / vñ wañ es gleich

das ansehen hat / als wäre es eben /so must du es

nil dannoch richten / es ist sonst nicht gleich / noch

wod wiederum auff einander / lasse derhalben nicht

nach / biß daß du wissest / daß es eben auff ein .

ibe ander stehe : Lasse auch allwegen einen andern
5/ nach dir greiffen / dann er dir ein gutes Zeug¬

nuß
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nuß gebe in deinem Abwesen / daß du nicht eher
von ihm kommen seyest / du habest es dann
eben auff einander gemacht . Dann in denen d
Brüchen ists viel böser die Bein auff einano
der zu halten / die allein von einander geschnellt
vnd gebrochen seind / dañ aber die zerknitschet /
zerfartet vnd zu Spreissen gestossen seind /
Dann welche zu Spreissen zerknitscher seind ?
haben viel weniger Mühe vnd Sorge zusam
men zu bringen ja auch bey . vnd auff einander
zu bleiben / dann die allein sind von einander
gebrochen / geschneller oder zersprungen .

blaf

bend

Fallen

ich

aber

Fnit

dergo
bind

ben

Br

Jen

Was zerknitschet ist 7 das bleibet gern /
wie du es legest / aber die abgesprungenen
schlipffen gern von einander / hafften auch/
vnd heylen viel vngerner / dann die zerstoffe¬
nen / zerknitscheren vnd zermalmeren / vnd so
du ihn nicht wol fanft ertrucken / so gedencke/
er habe etwan auch Zähn / Spreissen / oder
Zuggen / wie ein Stecken einen haben kan / so
er zerbricht / oder ein ander Gebein das da

bricht . So must du dich schicken / daß du dich
vnd die andern sich mit dem Trucken vnd Hes
ben wenden . So heiffe nun den vnderen sich
mit seiner Hand aussen oder hineynwerts
kehren / nach dem es dich dann gut zu seyn be
duncker / vnd siche dann / ob du den Zahnam ,
Bein sein statt vnd Ort wiederumb findest /
damit er sich wiederumb in sein vorige statt
begeben möge . Wo es sich aber nicht schicken
wolte / so heisseden Underften wiederumb sein j

Hand

Gd
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Hand besser niederfich heben / vnd thue gleich
als wolt er ihm sein Bein biegen / so wirst
du dann sehen wo es wil hangen / dann suche

ihm sein gebürliche statt / dahin der Stumpff
oder Zahn gehöret . So aber einer zerknitschet

ift/ also daß sein Bein viel fürger wil werden /

fo lasse ihn wol strecken / vnd balle ihn dann mit

beyden Händen zusammen wie ein Schnee¬
ballen / vnd trucke jhn eben nach deinem Ge¬

fallen / welches viel leichter zu thun ist / weder
die geschnellten Brüche zu verbinden / vñ bleibet
auch lieber vnder dem Gebånd vnverruckt / dant

aber der abgeschnellte Bruch : wie auch der zer¬

knitschre viel eher vñ stärcker heylen thut dann
der geschnellte . Dañ der geschnellte bringt gern
Hincken vñ Schweynung , daß der zerschlage¬
nevnd zerknitschte also nicht übel thut . Wann
du dann also glücklichen den Bruch recht vnd
eben an sein statt gefest haft / so habe Achtung /
daß du deine Hand nicht alsobald von den

Bruch abgehen lasseft / auch fleissig sehest / wel
chen weg er herauff oder herausser sey gangen /
so behalte nun dasselbige herauff gestiegen Ort
mit deinem Daumen oder Hand hineinwerts /
auff daß er nicht wiederumb herauff gehe / biß
daß sich die / so den Patienten halten thun /
wiederumb mit ihren müden Händen erho
len können / fo es ihnen zu lang hätte wollen
werden . Nimm alßdann ein breite furge

Schindlen / die ihn nicht steche / auch recht
geschnitten / vnnd dahin geordnet sey /

停

1/2

disse
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diese lege zum ersten auff das ort des Pflasters /

da es nicht gestrichenist dann das Pflaster solldie
zwehfach eben auff den Schenckel gelegt wer
den / soll auch eigentlich auß vnd abgestreckt
Fein Rumpff noch Falt am selbigen nicht ge
lassen werden / vnd doch nicht gar zusammen
bder übereinander geschlagen oder gefleibet /
sondern ben zweyen Strohalmen oder halben

Zwerchfinger nicht zusamen gehen mögen /dañ

es kleber sonst also starck fampt den Schindlen ,

daß du es ohnNohr kaum kanst wiederum her.
ab bringen . Dann ich habe offt mehr Sorg
tragen müssen für das ander Gebånd , dann

aber für das erste so hart wird es an den Ort
Off

da Haar am Menschen ist / vnd dorffte man
schier allwegen vorhin das , haar abschåren

lassen / ehe dañ man ihn sonst irgends anrühr .
te . Wann du nun das Pflaster übergeschlagen
haft / so lege ihm hernach die onderfte breite
Schindlen auf das Pflaster / so kan ihn ei
mer sanffter heben mit der flachen Hand / vnd

def
den zweyen im Heben zu Hülff fommen : dann

es gibt ihnen beyden gnug zu schaffen / die da

heben sollen / eher dann man mit dem Krai

cken fertig wird . So dann die Schindel ligen

thut / so lege die oberste auch kurz vnd breit /

viid binde die zwo hernach mit einem Båndel

zufamen /so sichst du dan wie weit du die andern

von einander legen must / dann die Schindlen
lassen sich viel näher zusammen / dann einer

vermeynet. Nach diesem lege auff den Bruch

C
he

ber

die

diehe

fon

nic

fon

gle

als
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die allerbreiteste / vnd eher dann du fie legest /
so lege zuvor die Rosen von dem kleinen Pla
fter auff das Drt / da der Bruch sich herauffer
gelassen hat / auff daß der Bruch darinnen
bleibe , so ligt es da wie ein dicker Busch / vnd
wird die Rose oder geschnitten Pflaster von
der breiten Schindlen zusammen gehaben .
Die Rose soll aber nicht zu dick auffeinander
gelegt seyn / sie drücket sonst dem Patienten
ein Loch oder Maasen / wañ sie erhärtet wird /
welches ihn auch hindern thut an der Hey¬
lung .

Befleisse dich das Drt an dem Pflaster
offen zu behalten / damit man es wiederumb
fónne abziehen / dann es sich nicht gern ab¬
ziehen lässt . Es soll auch der offen Strich
nicht auff dem Bruch stehen / noch zu vnderst /
sondern an einer Seyten / auch nicht daß
gleich ein Schindel darüber gehe / sondern
zwischen zweyen Schindeln / vnd binde nichts

desto weniger die Bande zusammen / gleich
als wäre es zusammen oder auff einander ge¬
schlagen . Vnd wann du die Rose an das Ort /
da der Bruch herausfer gangen ist / geleget
haft /so thue dann die beyde Bänder gar auff /
mit welchen du haft sollen beyde Schindeln
zusammen ziehen / oben vnd vnden zu versi

chen wie es sich schicken wolte / vnd lasse die
beyde Schindeln still liegen , nach diesem lege
die andern nach deinem Gutduncken . Die

beyde Schindeln aber / die an den Seyten am
V Knie

Kr

גן | |
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Knie stehen sollen mehr dann ein Zwercha

hand über die Knie oder Hosenbändel herab

gehen / so kanst du sie dann vnder dem Knie zu

sammen binden / dann sie heben gar starck so

fie lang seind . Die vier breite Schindein sol

len aber geordnet seyn / wie obsteht / als wann

fie dahin gewachsen waren / eine vnden die an

der oben / zwo an die neben -Seyten / vnd dars

nach etwan zwo schmale darneben / je nach

dem der Mensch groß am Leib ist / also must du

dich auch mit den Schindlen halten . Stehe

allwegen / daß das Pflaster breiter vnd långer

sey dann die Schindeln / dann wo die Schin

deln fürgehen / so brennen oder stechen sieden

Krancken / welches nicht wol wiederumb zu

verbesseren ist / biß zu dem andern Gebånde /

das du erst in zehen Tagen / oder noch länger

hinweg legen solt . Solt auch etliche kleine

Stücklein deß Pflasters / so du schon geschnit¬
ten hast / an die Ortlegen / dahin du mit dem

grossen Pflaster nicht haft mögen gelangen .

Solche mache vast Spañen breit / vnd 2. oder

anderhalb Spannen lang / die feind am aller

dienlichsten / dan wo eins långe oder Breite

halben nicht mag langen / so sese dañ das an

der wol darauff / also thue auch mit den flei

nen Stucken / wo sich die grossen nicht recht

schicken wolten . So du ihn verbinden wilt / so

binde den ersten Båndel zum ersten darumb /

den ziche starck an / damit die Schindeln steiff

zusammen kommen . Darnach nimm den
obersten

pber

jhn

den

B

den

del

bed

der

fer
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obersten Bändel bey der Hufft / vnd knüpffe
ihn steiff / daß er nicht nachlasse / vnd häffte die
schmale Binden mit Häfftpflaster / vnd dar

nach erst die vnderfte ob dem Knie . Was jes
Bunder schon von den Båndlen geredt wor¬
den / solt du auß folgenden Worten also ver
ftehen : Lege allwegen dem Patienten zwey
Båndel auff das Bett vnder seinen Schen

cfel / auff daß / wan du ihn noch besser knopffen
folteft / ihn nicht wiederumb auffheben mus
fest / die Bändel hindurch zu ziehen wie auch
den im Hosenband solt du auch vorhin darle

gen / cher du jhn wiederum lasfest niederlegen .

nach dem

Siehe auch / wann ihm der mittelfte Bån
del zu hart iſt / daß du ihn ein wenig auffthuft /
bedunckt er dich aber recht zu seyn / fo lasse ihn
bleiben / vnd knopffe dann die andere auch nach

deinem Gefallen / oder ist einer zu luck / so ziehe

jhn ligend wiederumb steiffer zu . Vnd lege Wie der

ihm allwegen den groffen Zähen auffrecht /vnd Schenckel
lasseihm den Fuß vnd das Bein nicht vmb. er verbun
fallen / noch an einige Seyten ligen . Inson - den / foll
derheit gib Achtung darauff daß ihm der gelegiwers

grosseZähen nicht hinaußwerts hange / dann
so er also gewohner hinanß zu gehen / so mag
er ihm nimmermehr hineyn kommen / wann
aber der grosse Zähen hineynwerts sehen
wurde / so möchte ihm noch geholffen werden /
daß er gerad gienge / fo er aber einmal hinauß
werts geheylet wird so ist er gar kaum wiç¬

derumb hincynwerts zu gewehnen .
Vij An

Den .
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An einem Arm aber geschicht ganz das

ein Zahen Widerspiel / dann wann du einem den Dau weil
men hineyn kehreft / so kanst du die Hand gar
kümmerlichen wiederumb herauß gewehnen so
darumb solt du den Daumen an einem Arm
herausser wenden im legen einer Schlingen / ei
wann nun solches geschicht / so liegen die Sch

Röhren stracks auff einander / wie siezuvor
gewesen / vnd heylen am besten vnd sichersten , big
aber an einem Schenckel solt du den grossen m
Zähen mehr hinennwerts / dann hinaussen t
kehren /doch ist es das allerbest ganz auffrecht cha
vnd ich rede dieses darumb / daß du desto fleiß vnre
figer Achtung habeft / damit du den Schen das
ckel nicht lasseft hinauß hangen / vnd die Hand G
hineyn / dann sie beyde im Liegen schnurrh
ftracks wider einander seind . Dann die
Hand soll ganz låg vmbgelegt werden / auff na
daß der Patient stets in sein Hand hineyn fen
hen moge / vnd nicht also lege / daß er auff den
Daumen sehen könne / dann sie fomit gar vnehm
gern wiederumb herumber / wañ du die Hand ne
auffrecht oder ligend heylteft .

Warumb

Schindeln

fen .

Darumb ich dann die hölzernen Arm
die Arm- schindeln/ davon obsteht/ gänzlichverwerffe:
juverwerfs dieweil sie die Hand hinunder legen / vnd hieman

mit verhindern / daß die gebrochnen Röhren
nicht können glatt vnd stracks auff einander
stehen : Inmassen auß erstangeregten Vrsa
chen gnugsam bewußt vnd befandt . Den
obersten Theil am Arm belangend / da ist es S

schon
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schon nicht so sorglich noch gefährlich : Die¬
weil nur ein Röhre daselbsten gelegen . Vnd
vas diß Drts von den Armen geredt worden /

na das soll man auch von den Schenckeln / bey
nivelchen es gleicheRechnung hat verstehen .

Allein folt du mercken/ daß der obersteTheil deß wie mit
Schenckels mehr Streckens bedarff / vnd dem obers
fleissiger wil eingerichtet werden : dieweil die , sten Theil
felbigen Bein von Natur vaft an allen Men . ckelszu

deß Sches

schen frumm erschaffen seind : darumb ist es handeln.
nicht gut in der Gråde vnd auff einander zu
behalten . Welcher Vrsachen halb die sehr
vnrecht dran seind / welche vermeynen / wann
das Knie stracks übersich stehe so stehen al¬
le Sachen recht : Welches doch falsch zu seyn
durch die Erfahrung erwiesen wird .

verbundes

Alsbald du ihn verbunden hast sosolt du
ihn auff ein Sack /wie ein Rußzieche gestaltet /
legen / der einer Ellen lang / oder schon långer
fen / nach dem auch der Mann ist / vnd thu Worauff
ihm frisch Spreuer von Fräsen oder geschnit , man den
tenem Stroh darein / machejhn nicht gar zu në Bruchs
voll / mache auch in die Mitten einDolen / vnd Schenckel
lege ihm seinen Fuß vnd Kniebeig darein / legen solle.

f nach dem es ihm gelegen ist / vnd wol bekom .
men mag / lasseihm auch vnden an den Fersen
ein Theil Spreuer oder Stroh / daß ihm die
Fersen daran stehen / vnd lege ihn ein wenig
tieffer mit einem Bein den Fersen / dann am
Waden / sosteyget dann also das Stroh oder
Spreuer neben dem Knie vnd Fuß hinauff /

V iij vnd
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vnnd ligt also ståt vnnd steiff vnd vnbeweg n

lich . Auch soll allwege das vnderst am Schen be

cfel im allerhöchsten ligen / das ist der Fuß n

foll im Sack höher ligen dann der Waden /
vnd der Waden höher dann das Knie / vnd

das Knie höher dann der Schenckel / du soft noch

auch gute Achtung haben / daß wann du ihn fo

etliche Tag also ligen lasseft / vnd das Knie

nicht regest / so must du aber doch nicht biß zum den

letsten warten / dann das Knie dorffte ihm ha

wol also bestehen / daß du ihm das kaum mehr o
biegen fontest / vnd geschehe also / daß wann ma

er ein wenig heylete / so hättest du dann genug sch
mit dem Knie zu thun / cher du es wiederumb die

biegen föñteft . In gleichen Fällen solt du auch

gure Achtung geben auff den Arm / Ellenbo

gen / Knoden / oder Hand -vnd deß Fusses the
Knoden . Solches Regen aber sollerst nach g
dem andern Band geschehen / dann im ersten b

Band bedarf es dessen nicht . alic

Komlich Diß ist die Art deß Verbindens / so ich für f
keitdieses die beste vnd geringste halte . Dann man fan G

täglich / so offt man wil /uber das Band gehen:

Allein / daß man das Pflaster ligen lasse / vnd

nicht verzicke . Ja der Patient selber kan fol

chem Band mit den dreyen Båndeln / wie es

ihm gefällt vnd füget / zugeben oder nemmen :

vnd das in aller sicherheit / ohn einige Gefahr.
Man fan auch einen Patienten / der also ver
bunden / besser vnd dienlicher über land füh

ren / wie sichs vielmahlen begibt / als wanne
fond
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fonst nach gemeinem Brauch verbunden wa¬

re . Dan dieses Band ist gering vnd leicht / vnd

beschwåret den Bruch ganz vnd gar nicht .

Vnd ob der Bruch schon geschwellen wolte /

far fich doch die Geschwulst außstrecken / also

daß da fein Zorn erwecket wird .Wann dann

nochmahlen die Geschwulst sich wieder sehet /

so fezet sich auch das Pflaster mit jhr / dieweil

es gang steiff an der Haut klebet . Hiemit wer

den die Röhren steiff vnd satt auff einander

gehalten / vnd recht zu stehen gezwungen .

anderer

Welches bey den andern Banden / die Dnkomma

man gang vnd gar vmb das gebrochene Glied lichkeit

schlägt / nicht geschehen kan . Dann so bald Banden .

die Geschwulst fommer / fo muß fie anstossen .

Weil aber die Natur nicht wil noch fan ge

fangen seyn / so erhebt sich auß solchem leicht .

lich ein Zorn / welcher gewissers nichts als

grossen Schmerzen mit sich bringet . Wie

bald ist es aber geschehen / wan die Geschwulst

also gezwungen wird / daß sie / wie man tåglich

fiehet / neben den Banden vnd zwischen den

Schindeln sich hårfür begeben muß / daß dar .

og durch ein solches Glied ersticket wird : Wel

ches / ob es schon nicht geschiehet / so ist doch

diß Vngemach darbey / daß das Band / wel

/ ches ob dem Bruch ligt / vnd das Glied gar

em vmbgeben hat / also hart vnd starck erstrecket

wird / daß / wann nachmahlen die Geschwulst

etwas nachlässt / vnd das Glied kleiner ist

worden / das Band gang luck ift . Vnd

Viiij weil
m
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weil der gemeldte Zorn vnd die Geschwulst
auch etwas Feuchtigkeit in das Glied ge
bracht haben : Dahår geschichets gern , daß
die Beine benseits auff ein Ort weichen / vnd

Drsach der hiemit vnrecht heylen : Dahår kommen die
Frummen frummen vnd furgen Glieder / deren man hin nvndkurzenund wieder so viel siehet.Glieder .

Verbinden
nicht zu
falben .

en

B

Warumb Ich hab auch nie feinen Bruch gefalbet
die Bruch nach dem ich ihn verbunden habe /vmb der Vrlinnachdem fach willen / dieweil ichvermeynte es heylete

mir zu lind . Hab allwegen das Pflaster dar
fiber geschlagen / vnd gar keine Salbe ge
braucht . Habe ihn auch selten auffgebunden / m
dann ich allwegen förchte / wann ich ihn auff de
binde / so verzuckte ich ihm vielleicht etwas .
Darumb so er recht vnd wol ligen thut , som
lasse ihn lang im selbigen Band liegen / so er
fich aber klaget / vnd ihm der Fuß oder Zähen
geschwillt / vnd wehe thut / so lasse ihn nicht
lang ligen / dan er wird irgend an einem Drt
ein Fähler vnd Mangel haben / er sey nun wo
er wolle .

Der Fäh

Verbinden

Wo nnn der Fähler vnd Mangel sey/kanstler so im du leichtlich erfahren . Dann wann du die

begangen Binden von dem Bruch thuft / vnd gnug
worde / wo Lufft gibest / so alßdann der Schmerzen sich
her er zuers stillet / so hats nur an einer Schindeln / die

ihn gedruckt / oder sonst an einem schlechten
Bundigen .

Drt gefählt . Hat aber nach solchem der Pam
tient noch Schmerzen / so ist es ein gewiffes f
Zeichen / daß die Bein deß Bruchs noch et

was
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was verzuckt seind . An welchem Drt es aber
gefählt habe / kanst on erfeñen an de Schmer .

gen vnd Wehtagen . Dan wann du ihme den
/ Bruch begreiffeft / auff welcher Seyten er
and sich beklagt / auff dieselbige Seyte hat sich der

Vndertheil der Röhren oder deß Bruchs ge
wender : Obsich niederfich / oder beyseits .
Wann du nun solches befindest / solt du nicht
långer verziehen / sondern den Bruch ohne
Verzug ganz vnd gar wiederumb auffbin¬
den / vnd das verzuckte Theil nachmahlen zu
recht richten / als es seyn soll / vnd also wieder .
umb aller Massen verbinden wie zuvor . Wel

nches dann leichtlich geschehen kan . Dann es
tlässt sich ja ein Bruch etwan manchen Tag

lang richten vnd ordnen / wie man nur wil .

Das ist gewiß allwegen mein Zeichen ge¬
wesen / daran ich erkannt habe / ob es recht vmb
ihn stünde / oder nicht / auch recht / das ist / we¬
der zu hart noch zu lück gebunden sey.

Kurze vn wahrhafftige
Regeln von den Brüchen / auß

gu welchen du erkennen fanft / wie es vmb
den Bruch ein Gestalt vnd Gelegenheit

habe .

Du solt in einem Bruch nicht nachlassen
mit Strecken / vnd auch mit deiner Hand zu

wiftreichen vnd zu richten / biß daß du gewiß wis
che fest / daß er eben stünde / vnd du keinen Absag

V v noch



Von der Eur346
noch Höhe noch Dolen nimmermehr find

deft noch empfindest / fie sey auch wie klein sie

jmmer wolle / so lasse sie nicht hingehen noch

also verbleiben / biß sie ganz eben wird , wiede

Du folt die Schindeln an seinem Schenge
efel oder Arm messen / daß sie gerecht seyen /

vnd ihn nicht trucken / daß sie auch recht lang /

ons recht furs / vnd recht geschnitten seyen/

wie sie feyn sollen .

Du folt ihn auch ganz vnd gar nicht vnder .

stehn noch anfangen zu verbinden /du seystdañ

zuvor in allweg gnugsamlichen mit allem deme

darzu gerüstet / dessen du / wie obsteht / darzu n

bedarffeft . Es darff dir dannoch wol etwan

nochein Band / Schindel / Binden Pflaster fi

oder anders mehr mangeln / wann du schon ma

vermeyneft / gar wol gerüstet zu seyn .Es möch. ch

te dir etwan auch an einem Heber fählen f

dann sie wollen offt vnd dick am Anfang frisch

seyn / aber es wird ihnen offt hernach zu heiß!

vnd kanst du dann nicht bald einen andern oh,

ne Schaden an seine statt stellen . So fon G

test eu auch nicht mehr Pflaster ftreichen / noch

Schindeln messen. Dann so du den Bruch Da

anfaheft zusammen trucken vnd richten / fo

fanft du dann nimmermehrohne Schaden vnd

Schmerzen darvon kommen vnd nachlassen .

Du folt auch den Bruch / da er gebrochen

ift/ mit mehr Pflaster etwas dicker aufflegen /

dann am andern Ort / vnd insonderheit wo

derBruch heraussergehet/diekleineStücklein
dar
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darauffschlagen / daß sie dicker werden / vnd

In den Bruch mit Gewalt heben / daß er niche

wiederumb möge herauß fommen / dann er

chsteiget sehr gern am selbigen Ort wieder her .

auß / ynd hinab da er zuvor auffen gestiegen
ift / auch soll er am selbigen Ort zum steiffften

über die Schindlen gebunden werden .

Bn

n/

Dent

Sla
bro

rheit

Du solt auch die Schindlen nicht zu furg

schneyden noch schniglen / wo du vermeynest /

daß sie ihn stechen . Solt auch diese nirgends
lassen bloß an die Haut kommen / fie brennet

ihn sonst sehr übel .

Du solt ihn nicht zu hart binden / daß ihm

fein Glied nicht abfterbe / welches ich mehr
mahlen erlebt habe / vnd nicht zu luck / daß er

sich leichtlichmöge verwenden / sondern reche

steiff / vnd doch nicht zu hart . Davon mercke

diese kurze Reimlein :

In der ganzen Summagerede /
Vnd gewarnet treulich gut :

So binde den Krancken nicht zu härt /

Daß ihm nicht ersticke das Blut /

Dann darvon komt der faite Brand /

Dem Krancken Schad / dem Arst ein
Schand /

Mit Schmerzen / Geschwulst vnd Herseleyd /,

Laß dem Pulß sein Gang /nit zu lang bent /

Das rahtich dir mit guten Treuen /

Folgst du mir / es wird dich nicht reuen /

Halt mit Zubinden guten Fleiß/
Nicht zu hart vnd nicht zu leiß /

Auch
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Auch der Bruch im Band mog steiff stehen /

Vnd doch der Pulß mög hindurch gehen,
Ben den Zeichen man recht verftaht /

Wann er nicht gschwillt / vnd fein

Schmerz hat .

an
Fle
den

Du folt ihn mit dem Knie vnd Zähen gen
ftrack übersich legen / vnd auff feine Seyten ar
laffen fallen / vnd ihn ynden am Fußbrett nicht m
lassen anstoffen mit den Fersen oder Zähen m
sondern ihm ein Rüfen entgegen legen / das
ftarck helffe widerhalten .

Du solt ihn endlich nicht zu frühe wieder . na
umb auffstellen / vnd groß Mann seyn / cher der
dann er erstarcket sey .

Das XXVI . Capitel .
Von den Schlitzbrüchen / vnd deren ordents

lichen Verbindung vnd Hey
lung .

G

der

Dan

ond

Jeweil bißhår gnugsamlichen vnnd den
weitläufftig von den einfachen vnd
zerschlagenen Brüchen nach Roht

durfft ist gehandelt worden / so folget nun a
daß ich von den Schlisbrüchen auch etwas

nügliches schreibe / vnd was ich in denen er .
fahren habe / vnd einem jeden jungen Wund
arzt zu wissen nohtwendig ist / treulichen ver .
zeichnen thue . So heissen nun die Schli
bruch / wann einem das zerbrochen Gebein /
es sey dann klein oder groß / durch das Fleisch
vnd Haut herausserfticht.

Bas
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Was aber dieser Brüchen Heylung anbe

langet / so wisse nun / daß mehr Arbeit vnd

Fleiß darzu gehöret / dann aber zu den Bru

chen / welche ich hievor angezeigt habe / dann

ein Schlinbruch erschwieret auch gleich wie

ein ander gefallens oder verwundtes Glied /

darüber dan einer deß Tages zwen oder drey .

mahlen gehen / vnd denselbigen verbinden
muß dann es offt so viel Wust vnd Enter

gibt / so zwischen der Haut vnd Gebånd hin
lauffen thut / daß einer dem fanm erwehren

mag . Es wachsen auch offt Würme vnder
dem Wust vnd Enter / vnd sonderlich im

Sommer eher dann im Winter / wie auch an

der Wärme geschwinder / dann an der Kälte /

auch bey einem Menschen eher vnd bålder /

dann bey dem andern . Darumb du jhn eher

auffbinden must / dann es dir selber lieb ist /

vnd den Patienten nuget / dann viel Auffbin¬
dens schadet dem Bruch .

Derowegen es vmb einen solchen Bruch

hefftig forglich stehet / da die grossen Bein

herauß gestochen / oder auch schon ein dars

we von hinweg kommen sind / welche noch viel

ne sorglicher vnd gefährlicher seind dann die

vorigen . Wie ich dergleichen offt geschen
habe / daß sich einer hefftig solte darüber ver¬
wundert vnd entfezet haben / wie sich einer
doch darzu schicken solte / einen solchen Schen .

cfel mit so viel Löchern vnd grossem Wust
zu verbinden . Es hat mich auch offt selbst
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Wunder genommen / wie es doch hat können
möglich seyn / daß etwan einer oder der ander

in solchen schwären Zufällen seinen Juß be
halten habe / vnd wo doch das Leben in seinem
Glied verblieben sey / vnd demnach Gott sein
Gnad geben habe / daß so mancher also wol ge .
heylet ist worden / daß er wiederumb hat mo

gen gehen / ja auch springen fönnen / vnd sich
zu aller Arbeit wiederumb geschicket . Dar
umb hab ich dich droben gewarnet / daß du

gar nichts Hangendes von den gehauenen
Gliedern abschneyden soltest / vnd warne dich

noch jerunder so vast ich fan /daß du kein Glid /
so verbrochen ist / abschneydest / biß daß kein
Hoffnung mehr vorhanden ist dann Gott
etwan viel mehr Gnad darzu gibt / dann ci¬
ner selbst vermeynt hätte . So dir nun einer
fürkommt / oder aber zu einem beschicket wur
dest / so siehe zum allerersten wo der Schade

sey / greiffe ihn auch ein wenig an / aber doch
nicht zu hefftig / hebe ihn auch nicht auff noch
nieder / auff daß du jhm nicht wehe thuft / vnd

ihn am Anfang erschreckest / daß er dir her.

nach / so es an ein Treffen gehet / nicht mehr

williglich heben thue . Zum andern siehe / daß
du ihm das Blut alsobald verstellest / che du
dein Zeug zurüftest / so kanst du ihn dann desto
gewarfamilicher verbinden / sonst jrzet dich das
Blut also / daß du nicht darvor sehen kanst
Mache ihn derhalben sauber mit einem
Schwan / vnd lasse ihn darnach wiederumb

trocken

Toc

MAS

feti

nich

ben

Gd

ich

OCT

th

fen
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15
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frocken werden / so kanst du greiffen vnd sehen

was es ist/vñ wo es mangelt . Zu solcher Blut .

ftellung bedarffft du nur ein Schwam odPfa

wenwischy Baumwollen oder Schlysse . Wisse

auch / daß die einfachen oder gangen Brüch

nicht bluten / gleich wie die Schlisbruch /darum

must du dißfalls sorg haben deß Blutens hal¬

ben / dan ich auch angst vnd sorg dessenthalben
erlebt habe . Saubere ihn auch ein wenig ant

Schaden , so wachsen die Würm vnd Maden

nicht alsobald darinnen / vnd heisse ihm auch

wenig oder viel zu essen geben / in dem du jhn

säuberst . Befehle auch alle Rüstung herzu zu

thun / die er zum Liegen bedarff / als Bett / Küs

fen / Sprenerfack vnd Zweheln / daran er sich

erheben könne / dann er mag sich im Lüpffen

besser erheben / dann ein anderer vnd ihm selber

damit besser zu Hülff komen . Darnach streich

überflüssig Pflaster / vnd mehr dañ du vermey

neft zu gebrauchen . Schnißle auch die Schind

len ordentlich / wie oben vermeldt worden / dait

es lässt sich hernach in aller Arbeit nicht mehr

also dienlich zurüften / wie aber zuvor . Hab

gute Achtung darauff / wo sie zu lang / zu spiz /

zu grad / zu frumm / zu scharff / zu schmal /zi

breit / zu furg / zu schwach / zu düñ vnd zu ho

le seind dañ es ligt so viel am Anordnen / als

am Verbinden / dañ das Verbinden kanst dit

allweg åndern / aber das Band / nemblich die

Schindlen vnd Pflaster / seind gar böß zu an
dern . Du solt auch mercken / daß es auch et

licher
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licher breiten Schindeln bedörffte / dadurch

ond

mei

G

fter

grosse Löcher geschnitten seyn / vnd demnach
die Schindeln ganz verbleiben / auff daß sie
defto steiffer vnd stärcker seyen . Vnder denen
soll erwan eine oder zwo gegen einander über

gesezt werden / auff daß jede ein Lucken dari
zwischen habe . So du aber ein grosse Wun
de an einem Bruch zu verbinden haft / also
daß die Schindlen das übrig kaum erheben
mögen / daß sich der Bruch nicht erschütte
oder bewege / wann du ihn auff -vnd zubindest /
so bedarfst du dann enferne Schindeln / die du
auch darzu ordnen solt / gleich wie die Hölzer .
ne / dann sie starck seind / vnd fanft destobes
ser in allwege mit ihnen vmbgehen . Dann ha
ich habe einmahl einen von Lenzburg verbun fa
den gehabt / der hatte dreyzehen Löcher an ei
hemi Beinbruch die ich ihm alle Tag drey
mahl verband / vnd war die Witnde vnd

Schade also groß / daß ich in die iz . Lufftlö
cher offen lieffe mit einer Zell / vnd name all¬
wegen ein Knopff an dem Gebände vmb den d

andern ab / vnd knüpffet dann den wiederumb

zu so ich zuvor auffgethan hatte / vnd ver .

bande ihn wiederumb zu / daß ich den Bruch

steiff vnd ståt hielte . Vnd wann ich anzeigen
solte / wie viel Mühe vnd Arbeit ich mit dem

Verbinden hatte / es wäre kaum zu glauben . 933

Danneher ich möchte fertig werden / so be
dorffte ich schier das erste Gebånd vnd Knopff
den ich zugethan hatte / wiederumb zu säube

ren

dan

die

ob
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ren / vnd zu trocknen / dann der Wust thate
mir so viel Leid zwischen dem Pflaster / Haut
vnd Schindlen / daß ich gar sehr förchtete / die
Wurm wurden mir darinnen wachsen / dann
ich thate ihm das ganze Band lang nicht
herab / auff daß mir nicht etwan der Fuß in
meiner Hand bliebe / wann ich die Knopff vnd
Schindeln auffthåte mit fampt dem Pfla
fter /darumb verbande ich ihm jest die Schind
len vnd Knopff / bald die andere / nach dem ich
es für gut achtete .

Solches hab ich dir günstiger Leser / in
Warheit angezeigt / auff daß du sehest /wie jhm
zu thun seye / so du ein so gar grossen Schaden
hast / vnd denselbigen noch nicht verbinden
fanft nach deinem Willen . Vnd so ich ihn
dann wiederumb zubande / so hatte ich dann
die starcken Schindlen / die ich ihm überband /
auff daß er sich nicht möchte verzencken . Vnd
was du für Instrument nohtwendig bist im
fehlechten Bruch / diese bedarffft du da auch /
vnd wie dir droben angezeigt ist worden / daß
du dich schicken soltest / also schicke vnd rů
ste dich hie bey dem Schlinbruch viel besser /
dieweil du alle Tag darüber gehen must / vnd
aber den Bruch nicht verzegen folt . Vnd
lege ihm die Schindlen nicht zu nahe an die
Wunden / sondern mache ihr wol Lufft / als
obstehet / dann sie rückten sonst allwege näher
zu der Wunden : Vnd verbinde auch diesen
gleich wie einen andern Bruch / allein daß in

20 den
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den ersten Knöpffen die Schindlen nicht

sollen geknöpfft werden / vnd dieselbigen Ban .

del nicht für die Wunden gebunden werden !

sondern wann du die verbunden haft / so soll

die Wunde gar nahe ledig offen stehen / vnd
weder Band noch Schindlen / noch irgend
etwas anders anrühren mögen / nach dem

kanst du erst die Wunde verbinden nach dei

nem Gefallen / vnd die Schindeln sampt dem

Pflaster / Salbe / Busch darüber binden / als

wäre das Bein / Schenckel oder Arm noch

gang / vnd du ihm sonst eine Wunde verbin

den soltest . Lege auch allwegen die Båndel /
damit du ihn vnder dem Schenckel verbinden

folt / auff das Leylachen / ehe dn ihn wiederumb
nieder legeft / wie droben auch ist vermelder

worden . Vnd ob du schon allwege die Schind .

len wol mit dem Bruchpflaster bestreichen
solt ( wie auch droben gemeldt worden ) so
verstehe ich doch nur dieselben / die nimmers

Br
mehr sollen abgethan werden / biß das Pfla

fter vnd Band gar hårab gethan seind .Aber
die Båndel so du alle Tag wiederumb auff

lösen vnd zuknöpffen must / auch die Büsch

vnd Binde solt du nirgend zum Pflaster kom.

men lassen / vnd salbe sie, damit das Pflaster /
so es ihn anrühren wurde / nirgends daran

klebe / dann wann solches geschehe / so foñ
test du diese ohne Bewegung nimmermehr hår .

ab thun / vnd fontest auch die Schindlen nim

mermehr ohn Verzückung stehen lassen. Es
foll

Br

Gla

WO

dan



Den

uo

berb

ver

vie

allerley Wunden .
355

soll auch die letste Schindel steiffer vnd står .
cker seyn dann die andern / dann sie den Bruch
mit allem Gewalt halten soll / daß er sich nicht
für die Wunde herausser lasse . Doch soll die
Wunde lind gebüschet werden vnder der
Schindlen / dann das Fleisch gern hinweg
fållet / so es mit den Binden vnd Trücken ge¬
lähmt wird / vnd stehet dann das Gebein ganz
bloß / vnd fasset das Fleisch gar faum wieder .
umb an sich / welches ein grosser Mangel ist /
dann es ein langsame Heylung geben thut . Es
pfleget sich auch das Gebein zu schälen vnnd
abzustoffen / von wegen deß Luffts vnd seiner
Blosse halben / also daß der panniculus oder
Flam ob dem Bein auch gelähmt wird vnd
hinfället / darumb auch das Bein gar faum
Fleisch an sich nimmt es hafftet auch der
Bruch nicht gar gern / vnd ist dann gar sorg .
lichen / als am ersten Tag / das Gebein vnd
Bruch auff einander zu behalten / dann so der
Flam ledig ist / so thut es sich gar kaum wieder¬
um beschliessen . Wie aber erwan solchenSchå
den vorzukommen/ auff daß sich der Bruch nicht
moge hårauffer laffen / vnd doch nicht müsse
so starck gebunden werde / daß auch das Fleisch
desto besser bleibe / vnd nicht hinfallen möge /
so du den Bruch darinnen must behalten /
wann er noch wil hinauß steigen /so solt du cher
dan du jhn verbindest / dasselbig zuvor wol be¬

nfschauen vnd abmessen / auch das Loch schneyden
in das Pflaster /oder sonst als einRing vmb die

3 i Bun

ikh

etf



356 Von der Cur

Wunden legen / vnd sonderlich auff das Ges a

bein / so dann höher ist / vnd weiters hinauß in

begehret ( wie ich zuvor von den gangen vnd das

zugethanen Brüchen geschrieben habe ) auff dan

daß der Ring vmb die Wunde den Bruch m

trucke / vnd darinnen behalte , so behalten dan mo

auch die Schindlen 7 welche im ersten Band Di

den Bruch hineinhalten müssen / darinnen / fich

vnd nicht die letste Schindel / vnd trucket al ide

so die letste Schindel das Fleisch nicht so i

hart / als wann fie also starck darauff låge .

Dann wie lind du immer die Büsche ma die

chest / so beschüstes faum / wann du ihn hare S

zuknüpffest / sondern es lähmet das Fleisch de

auff daß es desto cher vnd mehr hinfalle / vnd mi

das Bein bloßlasse werden / also daß das Gea
bån

bein nimmermehr gern Fleisch vnd die Hey.

lung annimmt . Aber den Ring sole di also ma den

chen/ daß du an der Schindel gespürest/daß sie ih

auff dem Ring auffliege / vnd die Wunde nicht

berühren möge / das ist / daß du etwan ein vier di

faches Pflaster / auff das höher Bort / da das

Bein hinauß wil / schlagest/ aber auff das an

der Theil / das nicht übersich freiget / nur ein

dreyfaches / wann du es als nur einfach über

geschlagen haft . Wann du es aber zwenfach

übergeschlagen haft / wie ich es gebraucht habe

damit das Gebånd stärcker an sich ziehe vnd m

hebe / so magst du es auch dicker nemmen vmb s

die Wunde / ( dieweil es vorhin alles gedop

pelt war ) je nach dem sich der Bruch hinaus

begibt / oder hol ist. Dann der Bruch mas
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das etwan also hol seyn / als wañ ein Wagenrad Wann ein
Wagenhi einem ein Schlisbruch truckt / so trucker es rad einen

das Gebein nicht zu der Wunde hinauß / son . Schlitz¬
) adern es trucket es hindersich / vnd schneydet bruch in

das Kars
den mehren theil das Fleisch oben hinweg /

rengleiß
vnd truckt die Röhren in das Karzengleiß . trucker /
Dieweil nun in diesem Fall das Widerspiel wie ihm zu

thun .
fich begibt so must du auch die Büschlein

dividerwertig legen / nemlich am ganzen Ort
nicht wie in einem einfachen Bruch / der nicht offent

ift / vnd bedarffft dann deß Rings nichts vmb
die Wunde / sondern muß mit ganzen ebenen

Schindlen über die Wunde gebunden wer

den auch nur mit einem schlechten Busch

mit Pflaster vnd Salbe / wie es darzu gehört /

auff daß der Eyter darein fliesse/ vnd das Ge .
bånd nicht besudele / wie es in andern Wun
den auch zu thun brauchlich ist. Dieses hab

ich dir günstiger Leser / Warnungsweiß be

fter Meynung fürhalten wollen / damit wann

dir etwan dergleichen sorgliche Zufall in

Brüchen fürfåmen / du dich desto besser dar .
sein richten mögest / vnd also dir vnd dem Pa

tienten fein Schaden zufügeft . Dann es

hi istmir gar offtviel Angst vnd Sorg ankom
men / also / daß ich nicht wußte / wie ich mich

halten solte / wann mir das Fleisch anfienge
von dem Gebein zu fallen / vnd das Gebein

gang ledig / wie ein Todtenbein da stunde .

Tur

Dann ich hab einen von Altstätten bürtig /

curieret / der fiel sein Bein zweymal ob dem
3 iij Knie
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Knie ab / zu dem ich mit sampt andern Mei S
fern / nach etlichen Wochen beruffen ward men
diesen Vnfall zu besichtigen / vnd sahe an ihm fem
das Mittelstück vngefehr 6. Zoll lang bloß m
an einem Ort herfür gehen / vnd verhoffte

dan
ren

nun es wurde hineyn zu thun seyn / da stache esse
es ihm oben herausser dann er hatte zween Ent
Schligbrüch an einem Schenckel ob dem die

Kniez alß ich sahe daß es gang ledig war / vnd dr
weder wenig noch viel Flammen mehr hatte /
als wäre es einem verwesenen Todtenbeinn
gleich gewesen / vnd alß ich merckte / daß es nicht noch
mehr hafften wurde / da thäte ichs ihm gar mi
hårauß /vnd verbande ihn gleich auff ein neues fur
wie ein Bruch / vnd stiesse ihm also das D.
bertheil auff das vnder / als gut ich foñte / vnd
heylet ihn / daß er alle seine Arbeit wiederumb hin
verzichte mochte /aber er fiel im Hincken so hoch fit
herab / wann er gieng / als lang das Stuck hab
Bein war / das ich ihm herausser gethan hat
se / vnd ist ein solcher Fluß von diesem Men om
schen geflossen / daß ich es nicht schreiben ban
darff / vnd diß Exempel hab ich darumb hichermb
sezen wollen / daß du nicht allwegen ein verd
lentes Glied verschenen solleft / weil noch ef
was Leben darinnen übrig ist / dann dieser kan ni
sein Bein vnd Fuß gleich so wol noch tra
gen / als ein Stålgen / darumb ich dich mit
Fleiß warnen thue / daß du nicht so gleich ein
Glied abschneyden solleft / du habest dann alle
Sachen zuvor fleissig erwogen vnnd erkün
diget . Kein

m
at
G
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Kein Bein folt du auß der Wunden nem .
men , sie seyen dann ganz vnd garledig / greif

fe vnd grabe auch nicht viel mit dem Instru
gmentlein in der Wunde / wie sonst der gemei .
hef ne Brauch ist . Dann es wird sich sonst al

les selbst ledigen / was ledig werden soll . Den

Eyter streiche mit der Hand fein fleissig auff

o die Wunde hinzu : Vnd schaue eben zu / daß

at der Schade sich nicht vnderhole / welches

auch gern zu geschehen pflegt dann es fälle

offt noch gar viel hinweg / das zum ersten

noch da geblieben ist / dieweil alles / was zer¬

mordt ist / hinweg fållet / es geschehe dann über

furgem oder über langem / auch reucht es

dann so sehr übel / daß einer ståts muß säube .
ren vmb des Geruchs willen auch immer

hinnemmen / was dann hinfallen wil / vnd

stats saubere lumpen vnd Pflaster zugegen
haben .

Ferners folt du so fleissig mit diesem Gebånd

vmbgehen / als irgend mit einem andern Ge

bånd / das einem Arzt zu versorgen ist / dar .

humb du das erste Band nicht solt verschlagen

mit dem Verbinden / dann es ist besser zu luck

och als zu hart gebunden / wie auch besser ist zu we
nig Schindlen / dann zu viel / auch besser zu

wenig Band / vnd zu dünn am Pflaster / dan
di zu viel . In Summa du kanst bålder den

Schmerze am Schaden vermehren / dañ aber

vermindern / wann du ihn mit zu viel Schin .

Dati deln / Pflaster / Binden oder andern Ge
bånd
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bånd verbindest / dieweil es so starck heben thut
daß du diese gar kaum wiederumb ablösen
fanft . Im Gegentheil aber / so dir noch einen
Schindlen oder Band manglen thäte / fanft
du allwegen noch etwas daran verbesseren m
sonst kontest du es ohne Schaden vn Schmer
sen nicht mehr hinweg thun / darumb folt du
jederzeit wol weit vnd breit lufft laffen / so es an
möglich ist . Ich habe mich etwan auch efft ma
besonnen mit grosser Sorg vnd Angsthaff
tigkeit / wie ich den Bruch verbinden konte /
vnd doch gnugsam zur Wunden fommen
mochte / diese zu verbinden . Da hab ich her . m
nach erfunden / daß ich Löcher in die breiten ne
Schindlen schnitte / vnd etwan Spathel vnd G
auch Kerben darauß name / etwan swo ne
ben einander feste / vnd auß jeder ein Spathel lie
schnitte / etwan zwo Schindlen neben einan on
der liesse / vnd doch Lufft hatte / daß ich zu der all
Wunden fommen möchte / etwan zwo breit ne
neben einander / die sonst Krümme müssten hi
haben / vnd aber die Krümme vnd Buick nicht an
Plag vnd Weite gaben zu der Wunden zu
kommen / darzu zu sehen / vnd zu verbinden / vnd
hieneben doch das Band gar nicht zerzotte
te vnd anderte . Es ist mir offt geschehen / daß
ich es nicht habe können ersehen / wo vnd wied
ich ihn verbinden solte / vnd daß ich vermeynt h
nicht möglich zu seyn/ etwan auß Verzuckung di
deß Bands / ihn zu fnopffen / vnd alß iches de
spürte / so hab iches auff das erst mal anstehen s

laffen
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assen / vnd vermeynet / so ich vnd der Krancke

hernach munterer vnnd mögentlicher wur
heden / so wäre dann die Sach desto besser in
fa Achtung zu nemmen vnd zu versorgen / daran

es mir jesunder mangelte , dasselbig in dem an
dern Band zu ersezen vnd zu verbessern.

le Dessen ich viel Beyspiel vnnd Erempel
anzeigen föñte / daß ich in grosser Eyl auffge¬
mahnet ward / vnd auch bey dem Patienten
vnbeholffen Leute hatte / etwan auch / . daß ich
der Schindlen rechtes Maß nicht getroffen
hatte / so thate ich dann wie ich immer ver
möchte / als ich nicht fonte thun nach mei
nem Gefallen .Das war aber mein vaft grosser
Schirm / daß ich das braun Salblein starck
zwischen die Wunde vnd Schindlen fliessen
liesse/ wie auch das Wundsälblein hernach /
vnd sparte da fein Zeug / auff daß es doch an
alle Ort fåme / vnd so ich nicht konte mit trock
nen / saubern vnd wischen an dasselbige Ort
hinkommen / so sparte ich doch kein Zeug dar .
an / sondern ich überschwämte es mit Sal

nben / biß nach etlichen Tagen ich es tomli .
cher auffbinden / vnd die Schindlen entwe .
ders hinweg schneyden / oder aber gar hinweg

n/ bringen fonte / mit sampt dem Pflaster / vnd
nd aber doch den Bruch nicht verzuckte . Nun
mhab ich angezeigt / wann es dir nicht ganz

dienlich sey / wegen etlicher Vrsachen halben /
fid daß du ihn tonnest verbinden nach rechter .

Nohtdurfft / wie du soltest / so solt du es niche
3 v so
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so groß achten an einem Schlisbruch / als tra
aber an einem einspånnigen Bruch dann ach
wann schon der Schligbruch gleich eben
recht auff einander ist , so viel es seyn kan / so

bleibt er doch nicht als gewiß da bey einan
der / als der einspånnig Bruch / dann dieser
dieweil er noch ganz an der Haut ist / haffter a
bald an ihm selber / vnd darff nicht erst er. St
schwären oder hinfallen / sondern er faffet fich fu
gleich an einander : Aber der Schligbruch so

er groß gebrochen ist / vnd etwan Schieffer
schon hinaus gebrochen seind / der erschwie
ret / eytert vnd fållet / ob du gleich eben das b
Gebein habeft auff einander gerichtet / so sa
bleibt er doch nicht gern auff einander / vnd wa
schwåret erst das Fleisch hineyn / das sonst dem auf
einfachen Bruch zu Hülff fåme / vnd ihn häff ma
ten vnd heben wurde . Muß also viel mehr solch
Fleisch ziehen dann in einer Wunde / auch viel

mehr sauberen vnd reinigen dann ein Wun Se
de / dann das Marck im Gebein fleusst auch S
herausser / vnd muß dann ein Fleisch erwach
sen an deß Marcks statt / welches auch Zeit nd
ond Weil haben muß . Vnd wiewol es an ei

nem einfachen oder ganzen Bruch auch also
geschicht / noch so mag das Fleisch das an
dem Fällein oder Flammen hangt ( welches
auch an dem Bein hangt ) viel cher kommenzu
Habung am Bein / dann das Fleisch so erst ein
muß als ein neu Roßfleisch erwachsen . Def
sen wil ich dir / günstiger Leser / ein wahres hi

Erem
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Erempel nach allen Vmbständen der Långe
nach für die Augen stellen . Ich habe auff ein
Zeit einen gehabt / dem hat ein Seil ein Bein
abgezer ?t/ alß er in ein Schlinge getrette hatte /

a vnd auch die Roß geschneller hatten / da war
auch in derselbigen Stund ein ganzer Buch
baum in einDobbel hinunder gefallen /vnd der
Stam deßBaums erwitschet dem Mann sein
Fuß zwischen den Knoden vnd Waden / vnd
zog ihm sein Fuß vnd Bein herab / daß es da
hienge /vnd rissejhm ein Wunde überzwerch fo
groß vnläg / daß es mich widerte / wo jhme das
Leben in seinem Fuß habe bleiben mögen . Dañ
da ich zu ihm kam / hatte ich kein Hülff / dañ es
war von Lente im Winter / vñ auch zu Nachts

si auff einem Luzenhoff /vnd hat nur nichts / daß
man mir fonte leuchten . Alß ich kein Zeit hatt
solches Band auffiuchun / als ich solte / da
schnitte ich ihm sein zermorser vnd verzehrtes
Geader / auch Altwachs vnd Fleisch mit der
Schår herab / dañ es war zerzerzt wie ein zer¬

im zerzter Sumpen / vñ ganz schwarz . Ich verband
ihn auch wie ich fonte /legte ihn wie ich mochte /

an vnd hat keinen Troft zum Fuß / dieweil ich ver .
chi meynete / er fiele alle Stund / so offt ich zu ihm

fam /hinweg .Ich ließ ihn lige / weil er kein son .
derbaren schmerze hatte / auch kein sondere Ge
schwulst/vnd that ganz hauffechtigSalbe dar .
ein . Saubertejhn / so vast ich konte / vñ gedach

1 te /wañ du ihn auffbindest / so fällt derFuß auch
ni hinweg /vnd war gar sorgfältig / aber Gott gab

Gnad
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Gnad /daß ihm sein Fuß hangen bliebe.Alß ich
ihn am 15. Tag wiederumb auffbande / vnd zu
fehen / wie er beschaffen wäre / ihn begehrte /

vnd fleissig säuberte / da sahe ich , daß sich das

zerfireiffte vnd zermordte Fleisch vnd Geader
gescheyden vnd gereiniget hatte / aber der e

Bruch vnd die Schieffer ffunden noch nicht
wie ichs gern hatte / da name ich seinen Fuß
vnd hebte jhn auff / vnd wendete ihn vmb ge
gen dem Knie hinauff / beschaucte sein Gebein
ynd Schaden auch wo er noch anhiengen
vnd richtete also fein Gebein erst wiederumb
auff ein neues zusammen / als wäre es erst
jesunder geschehen / vnd in demselbigen da b
fande ich erst ein dürz Laub von einem Bu
chen / das thate ich herausser / vnd sauberte de
ihn so viel ich mochte / machte ihm auch seine de
Bell mit den geordneten Schindlen / vnd ver .
bande ihn . Mit diesem mercklichen Beyspielho
habe ich dir / günstiger Leser / flärlich anzeigen
wollen / wie ich diesen vnd andere mehr ver be
bunden habe / die gleich also sehr seynd beschä

diget gewesen / auff daß du nicht also hefftig

eyleft / ein Glied abzuschneyden / biß sich die

Wunde reiniget / auff welches du gure Ach

tung geben solt . Ich warne dich treulichen /

daß du nichts abschneydeft / wann es gleich

zerknitscher ist / ich geschwenge sonst gehauen
oder gelähmet / dann ich habe geschen / daß vn.
glaubliche Dinge wieder angewachsen sind :

Darumb habe wol vnd fleissigAchtung / vnd
seye
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seye nicht zu schnell mit Abschneyden / dann ich

auch selber Bein / Fuß /2c . mit Gottes Hülff

erhalten / die von den verordneten Meisterri

schon erkant waren abzuschneyden / welche ich

doch geheylet habe . Aber ich rede nichtvon
allen Sachen / dann ich etwan selber Finger /
Någel / Zähen / Schenckel vnd Arm abge

schnitten habe : Sondern ich rede nur vom
Eilen in dem ersten oder auch wol im zehen .
den Gebånd / alldieweil er sich noch nicht ge

reiniget hat / vnd das zerschlagen vnd zerfnit
schet noch hinbricht vnd stincket / solches hal
te nicht darfür / daß es allwege also stinckend

bleibe ( wie ich diß auch angezeigt habe in al
len Geader - Heylungen ) dann es verblender
den Arzt zum offtermahlen / so er aber mie
dem Schneiden hernach in das Glied hinenn

fomt / so findet er noch etwas frisches vnd auch
hoch empfindliches / weil dannoch dieses vor¬
handen ist / so ist gewiß mehr da / dann du sel
ber hoffeft . So aber kein Hoffnung noch
Troft / auch kein Raht vnd Arzney nicht mag
helffen / so wil ichvon solchenDingen niege.
redt haben / dann ich selber verwarlosete vnd
faule Glieder / zc. die nicht mehr zu heylen wa
ren / abschaffere . Ich thate es aber nicht ti .

s nem frischen Gebånd oder Schaden / sondern
nur im erfaulten . Darumb mercke mich e

daben / daß / wie frisch Gebånd vnd faul Gebånd
zweyerley seynd / also ist auch dem frischen

gvnd faulen seinen Raht anzuthun . Dann

lid

abe



Von der Cur

me

ber

fob

66

abschneyden in einem Gebånd das erst jeguna
der 7 oder gleich vor vier Tagen gelähmt ist/
heisstnicht im faulen /sondern nur in zerfnitsch
ken oder gelähmten / gefallenen / geschlagenen /
gehauenen Bånden / wann es aber ein Jahr
oder ein halbes ansteht / so mag es im faulen
Gebånd verstanden vnd gehalten werden :
vnnd wann es schon gleich weniger oder lån
ger angestanden wäre / so ist es schon nimmer
in den ersten Gebånden / sondern es hat sich
schon geändert zur Fäulung deß Eyters / vnd
nicht zur Fäulung der Reinigung vnd Hey Beris

lung . Dañ 8. oder 12. Tage seind gnugsam zur
Reinigung zu helffen / je nach dem der Scha
den ist . Darumb lasse dich nicht 2. oder 3.
Tag belangen / sondern warte zehen Tag zum
wenigften / cher du etwas Fürnehmes abhau
eft / das noch hangend ist / vnd gleich gar viel
darvon hinfället vnd schälet / dann alßbald es
sich anfahet zu erhaben vnd schälen /so ist Hoff .
nung / es werde noch mehr deß gelähmten da
bleiben . Schneyde derhalben keine Glieder
alsobald ab / die dem Menschen nohtwendig
seynd / sie seyen gleich gehauen / geschlagen / ge
murst / gebrent / geschossen / oder wie es mit ih
nen geschehen / sondern besinne dich vorhin
wol / obes gleich Morgens / deß dritten oder in

fünfften Tags / ja noch långer nicht von dem
Gestanck deß Geaders halben lassen wolte /
wani auch gleich das Geåder vast alles hinfic .
le / noch befiheden Handel wol / soes aber muß

vnd

fr er

che
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e
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vnd soll abgeschnitten seyn / da rede ich nichts
mehr darwider / dann ichs selbs gethan habe .
Vnd es ist offt ein Gestanek deß Geaders / so
vom kalten oder heiffer Brand herkommet /
demnach so fällt er vom Frischen hinweg / vnd

le scheydet sich zum offtermahlen / daß sichs zu
verwunderen ist. Wann du zu einem Bruch
komist / der noch nicht gar von einander ge¬
schnellt noch zerbrochen ist / so lasse du ihn nicht
von einander rutschen / vnd zerbrich ihn nicht
erst gar mit deinem Greiffen / Groppen / vnd
Versuchen , sondern lasse ihn ligen / so du ihr
ein mal beschauet vnd begriffen haft / so ges
schwillt es desto weniger / vnd ist in allweg 'des
sto besser zu heylen / auff daß auch nit dieSchie
fer erst auff ein neues das Fleisch lähmen vnd
stechen / oder die Zähn am Gebein abbrechen /
vnd überzwerch fommen .Versuche nicht ob er
starck sey/ oder nicht / du senest dann gewiß / daß
es ihm nichts schade . Lasse ihn auch ganz still
ligen Nachts vnd Tags / du müssestihn dann
säubern oder verbinden . Brauche ihm kein

scharffe in der Wunde / den Schaden zu ågen /
dann es säubert sich sonst gern /vnd reiniget sich
selbst von einem Wundsälblein / vnd stosset
ab / was es muß vnd soll abstossen / dann so du
ihn schärfftest / so scharfftest du ihm auch zu¬
gleich den Flam / vnd dorffte dann wol auch
das Gebein schwarz werden / vnd nicht mehr
gern haffte. Lasseihn auch in das Schweißbad
gehen / sich ein wenig zu säubern aber in einem

G
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Wasserbad soll er durch ein ganzes Jahr kei
nen ganzen Tag båden . gan

Wann nun ein Bruch lang gelegen ist / ff
vnd denselbigen gern woltest anfangen auffbruch / sons

derlich ob stellen / vnd aber doch das Loch am Schlin
dem Knie bruch noch nicht geheyler ist / so ifts sorglich /
auffzustellesonderlichob dem Knie / auffzustellen. Dannfeye .

es gibt hiemit gnugsame Anzeigung / das gen
Roßfleisch sey noch nicht zwischen beyden
Stumpffen deß abgebrochenen Gebeins an
einander gewachsen . Dann es wächst kein
Bein wiederumb an einander / es sey dann
Sach / daß ein Fleisch darzwischen auffwach
sen thue / zu gleicher Weiß als ein Leim/ so zwi
schen zweyen Laden ist /machet /daß sie beyde zu
fammen halten / also hält das Fleisch die zwey
Gebein wiederumb zusammen , welches dar

Roßfleisch umb ein Roßfleisch genennet wird / dieweil
was essen . es härter ist dann das ander Fleisch / vnd aber

noch linder dann die Kröspelen / vnd ist ein
Gattung dem Zahnfleisch an Bilderen ähn der
lich / vnd solches hebt das Gebein auff einander
vnd an einander . Derowegen / so einer gleich
lang ligen thut / vnd jederman darnach ver .
langer / wann du ihn wiederumb auffstellen
wolleft / so wage es doch nicht bald ihn auff¬
zustellen / insonderheit ob dem Knie / es seŋ
dann ihm sein Schlinbruch zugeheylet / wo
aber nicht / so zeigt es an / daß auch das Fleischi
noch nicht gar an einander gewachsen vnd
geheyletsey / dann wañ es schon geheylet ist/ so

ift

gen
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ist dann das Loch auch zugleich mit der Haut
ganz worden / dieselbe zu beschliessen . Darumb
solt du allwegen die Salbe in den Schlinbruch
giessen vnd lauffen lassen / damit das Fleisch
von Grund herauff fomen möge : dann ein je .
gliches Theil am Gebein pflegt voll Fleisch zur
wachsen an statt des Marcks / das vorhin da
gewesen ist / vnd füller sich mit Roßfleisch .
Darum man auch gemeinlich zu sagen pflegt /
es werde einer stärcker an dem abgebrochenen

fel Bein dann an dem andern / vnd das geschicht
von wegen deß Masers / dann das Fleisch ist
ganz zách vnd fett / vnd der Mensch am wach¬
sen des Leibs vnd vnder den Augen zunemmen
thut / so heylet er auch desto eher am Bruch .
Ich hab selber dergleichen geheylet / vnd seind
im stehen vnd gehen starck worden / auch kein
Mangel mehr am Bruch gehabt / vnd so sie
etwan in oder zwischen dem Jahr franck
worden seynd vom falten Wehe / Hauptwehe
oder andern Zufällen / so empfunden sie an
dem Bruch auch Schwachheiten / dann so

gle fich ihr Fleisch verzehre vnd abnemme / so ver .
zehrte sich auch das geheylete Fleisch an dem
Bruch . Aber ich wil die Erempel vnderwe .
gen lassenzu erzehlen , dann es die Erfahrung

6 täglich gnugsamlich erweisen thut . Darumb
/ so das Loch des Bruchs vnd Schadens noch

nicht ganz zugeheylet vnd beschlossenist / so
nhalte ich es noch nicht starck vnnd steiff zu
ti seyn/ daß es auff ihm selbst stehen oder heben

2 a möchte .
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möchte . Darumb lasse dirs ein Warnung in

seyn / dann ich weiß / wo etwan solcher Fehler ne
geschehen ist / daß / ob schon der Bruch ehrli

chen vnd redlichen gearget war / also daß kein

Klag seyn konte / aber doch hernach grosseKlag F
fame / allein von dem / daß er zu früh auffgestellt bri

ward / auch zu früh starck lieff / oder gieng / z ich

starck lüpffet / oder zu ftreng arbeitet / ehe dann 3

er solte / oder wiederumb fiele / vnd dardurch d

sein Bein erschöllete / daran der Arzt keine
Schuld truge / vnd dannoch hernach Schuld as

fragen mußte . Dar

Derowegen / wann du schon gleich gewiß de

bist der Heylung vnd Auffstellungen halben /
vnd er nicht zwo Schindlen gegen einander nee

haben wil / so laffe doch die eine vast breit auff soc

dem Schligbruch ein gute Zeit gebunden fir
nach aller Heylung / dann es låsser am felbigen fer
Ort gern nacher / so etwas böses sich erzeigen and
wolte . Aber an Armbrüchen bedarf es nicht G

solche lange Gebånd / wie auch an vndern sche

Beinen nicht / die da vnder dem Knie gebro

chen seynd / dann am selbigen Drt hat es große

se vnd kleine Schienen / die mögen einander C

Hülff leisten / ob dem Knie aber hat es nur

ein Rohr oder Bein / das ist gang mißlich

auff einander zu halten . Es wil auch ein jede ein

daß man ihn salbe / vnd glaubt niemands an

daß er recht geheylet sey / er werde dann zuvor feim
gesalbet / du aber schone deß Bruchs mit Sa

dem Salben . Wo aber die Schwennung m
in



allerley Wunden . 371

in einem Schenckel ist / so salbe diesen an ei

nem wachsenden jungen Menschen / inson .
derheit so er über zwölff oder vnder zwanzig
Jahren ist / da spüret man am allermeisten
die Kürze vnd die Kleine am Schenckel / dieses
bringt auch viel in die lange Zeit . Darum hab
ich offt ein Exempel geben von zweyen jungen
Zweygen / deren das eine gelähmt oder gebu .
cket wird / dieweil es nicht wol versorget ist
worden vor den Windleuten oder Vieh .

Das ander aber wird nicht gelezt / welches
Dann vielmehr wachsen thut / dann das an¬
der so gelegt wird .

Also geschicht es auch mit einem Bein ei
nes wachsenden jungen Menschen / welches
so es geleget ist / steht es entweders gar still in
feiner Wachsung / oder wird doch zum wenig .
ften vmb etwas an derselbigen verhindert / das
ander aber fährt fort / also mag das gelähmte
Glied dent andern nicht zukommen / wann

schon kein Fehler daran geschicht von den
Aerzten . So mußt du ihm dañ mit Hülff starck
entgegen fomen / mit warme vnd dinnerung

in des Geblüts / auff daß es dem andern Glied
1 nachfomen moge / vnd sein Versaumnuß wie

derumb einbringe . Dañ ich hab gesehen / daß
einem der eine Fuß viel långer ward dann der
ander / vñ der ganze Schenckel noch viel mehr /

nni feinSchuh aber bliebe ihm noch recht am bösen
Schenckel / so viel wuchse er an der andern sey¬

mten . Wan ich nun also ein vrplögliche Wach .
Na ij fung
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fung an den jungen Leuten erlebt vnd gesehen

hatte / so zwischen zwölff vnd zwanzig Jahren
waren / dann so ist mir angst gewesen / vnd

förchtete eben nicht daß mir das Glied

schweinte so ich arste / sondern ich besorgte

das fürhin wachsen des andern Glieds viel

mehr . Dann von dem binden / übersich legen /

Stillligen vnd schmerzen / auch etwan von Be

schädigung der Sennadern / ja etwan auch

von einer schlimmen auff einander Richtung

fomit dem Wachsen ein grosse Hinderniß zu

handen . Es henckt sich offt auch das Gut nic

dersich / da das Boß muß empor bleiben / so

laufft dann das reine vnd dünne Blut in das

gut /deffen der Krancke manglen muß .So hab

ich ihn also nach aller Heylung vnd Beschluß

der Wunden vnd Bruchs vorhin etwas vnde

am Bein geriben / aber doch den mehrften theil
Sie

gewartet / biß der Bruch ganz ist worden / auff

daß ich den Bruch nicht erwan erschölte / vnd
cin

mit dem reiben bewegte . Vnd so ich ihn hab

wollen salben / so hab ich noch den Bruch vers

bunden / oder steiffvnd ståt jhn lassen zuheben/

vnd ihn nicht offt über den Bruch gesalbet /

sondern nur darob oder darunder / vnd inson

derheit darunder . Hab auch genommen mein

Schweinfalbe / vnd sie nicht falt / sondern lau

angestrichen / vnd meine beyde Hånde gewåre

mer / ihn auch nicht falt angerührt noch grif

fen / vnd alle seine Binden vnd Pflaster ge

wärmet /vnd ihm seinGlied auch ganz hangen
laffenz

G
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laffen / wann ich ihn gesalbet habe / vnd ihn
nicht hart angetast / aber doch steiff gerieben /
wie weiters in dem Capitel von der Schwei

Gnung wird gehandelt werden .

forge Nun hab ich auch für mich genomen diege Don ges
schwollenen Brüch / so schon gearket seynd schwollene

Gliedern .
worde gehend vn fichend ohn allen schmerzen /
feynd aber doch noch vast groß / alse / daß ein
Glied schier zweyer Glieder schwär wäre / wie¬

derumb flein zu machen . Dan ich hab schäden
vnderhanden gehabt /vñ auch gesehen / daß sich
einer solt darvor entfehet haben / noch hat Gott
Gnad gebe / daß dem mehrertheil geholffe wor
den ist / vnd wiederum klein worde / doch allwe

gen noch etwas anzeigung hinder jhm gelaffen .
Ich schreibe jesund vmb deffentwillen von ge
schwollenen Gliedern / so ich doch nächst zuvor
habe geschrieben von den schweinenden / danit
dieweil diese 2. Schäden einander zuwider

feind /so soll ein jeder darauff mercken /daß was
cinem vnder diesen nug ist / das ist dem andern

Schad / ohn allein Wasserbad ist allen beyden

schädlich. Im übrigen aber ist zugleich beyder.
feits der widertheil zu brauchen / nemlich an
dem schweinenden Bruch / vnd anderer Glic

der Zufall /von denen ein schweinung entstehet /
on an einem geschwollenen Glied / es fey gleich
von einem Bruch oder anderswo hår / als von

Pestilenz oder Schön / oder es sey dan was ge
schwulst es immer wolle . Stchen also diese der

Schweinung ftracks entgegen / wie auch die
Za iij Schwei
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Schwennung gleicher massen zu wider ist der
Geschwulft / dan wie du an der Schweynung han

für sich streichest / also must du herwiederumb fo

an der Geschwulst hindersich streichen vñ bin , d

den . So mir also ein grosser Schenckel oder
Armfürkomen ist / der von einem Bruch oder

anderm zufall entstande war / darin der dunst /
so etwan vom Leib herauffer zu kommen pflegt/
blieben ist / vnd nicht ein Geschwulst gewesen
ist irgend von einem Geschwär / oder wan sich .

aucheiner gelähmt oder verwundet / gefallen oder
geschlagen ist worde / in Sumña / es sey dañ her.
fomen / wovon einem dañ fan vnd mag ein ge

schwulst an ein Glied komen / als vom fragen !
Kindsblattern / zu , Augenkleidern / oder von

zu langer vnd harter Arbeit / oder zulängerer dar
nidersich henckung des Glieds / oder wañ noch
der Bruch /Geschwär oder Vberzöhte vorhan . in
den wäre / auch von wassersüchtigen /gefallenen ma
vn geschlagenen / von denen allen wil ich jesun .
der nicht reden / sonder nur von denen / die da me

ein dunst haben / so vom Leib herunder komen als

ift / vnd weder Röhte /noch Waffer / noch Zorn m
haben . Kanft also /günstiger Leser/als ein ver

ständiger / bey dir selbstwol abnemen vnd ver
stehen / von welcher ich jesunder rede oder

schreibe . Dan soltest du solche Mittel zu den Ge
schwulften brauchen / welche ich dir allbereit er d

zehlet habe /so dorffte dem Krancke alsobald das
Glied absterben / vnd etwan auch gar der Tod
darauß erfolgen . Darumb so hab Achtung /

von

for
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von welcher Geschwulst allhie fürnemlich ge
handelt werde / vnd sind auch noch nicht voll
komlich alle Geschwulsten erzehlt worden / die
dieser ähnlich seynd / als da ist Geschwulst
von lähme / so keine Maasen noch Bückel hat /
dann allein daß sie in dem Glied verstossen ist /
vnd dieselbige mag auch auff solche Form ge¬
bunden werden / aber doch nicht so streng / als

in der nächsten / vnd diß geschicht allein an
den Knien / oder an den Ellenbogen / etwan
auch an Achßlen vnd Knoden / aber sonst
nicht bald anderswo mehr .

auß gien

Letftlichwann ein Schliebruch sogar groß Wann
ware / daßvonbeydenRöhren gange Stück Beinhers
herauß giengen : so solt du ihm dasselbige Glied gen .
darumb nicht abschneyden / wie etwan ge¬

schihet. Stelle das vorige von den Röhren
in feine rechte Ordnung / stosse sie also zusam
men / vnd lasse die Natur das übrige verant
worten . Die Beine wachsen wieder zusam

men / doch wird dasselbige Glied allzeit fürger /
als es zuvor gewesen . Ich könte diß Orts
mehr Erempel fürstellen / da die beyde Röh .
ren am Schienbein etliche Finger breit her .

auß haben müssen : welche man nachmalen
von vnden hinauff gestoffen / vnd also glück .
lichen geheylet hat . Doch ist derselbe Schen .
ckel ( als wol zu erachten ) vmb so viel fürger
worden / als man von den Röhren herauß ge¬

nommen hat .
Na iiij Das
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Das XXVII . Capitel . DA

Donden Armbrüchen / hinder oder vor dem Ellens
bogen / vnd wie die zu verbinden vnd zu heylen sch

fenen .

O einer ein Armbruch hat hinden
oder vor dem Ellenbogen / so sesejhn
steiff in ein Sessel / vnd binde ihm ond

ger

die andere Hand mit einem Schleyer oder n
anderem Gebånd an den Sessel i es seya
dann Sach / daß du wol Hülffe habeft / vnder
gehebt werde bey der guten Hand / auff daß er h
dir nicht in deine Hand falle / dich zu verhin
dern / darumb verzichte es zum ersten recht /da
mit du nicht hernach die Nachrede vnd Ge¬
spott / vnd der Kranck den Schaden darvon B
bringen müsse / wañ du jhm den Arm nit recht
eingerichtet haft . Dann wo du jhn nicht zum fote
erften mal recht einrichtest / so wird er hernach, tie
gar faum wiederumb recht gerichtet / vnd blei
bet allwegen der Schmerzen långer in einent 6
Glied / das zum ersten nicht recht eingerichtet
wird dann aber welches zum ersten gleich di
ftarck angegriffen vnd gestreckt/ vnd der Bo
gen ganz wol aufgerichtet vnnd geschlichtet
wird . Derhalben so du ihn gesezer haft / fo fihe
allwegen vmb gute Hülff / sonderlich in grossen
Brüchen der Armen vnd Schenckeln / dannie
grösser der Bruch ist / je stärckere Hülff du be.
darffft / aber zu den gebogenen Gliedern be
darffst du nicht so gewaltige hülffvnd rüftung .

Dann
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Dann nach dem der Schade vnd der Kran
cfe beschaffen ist / nach demselbigen solt du dich
schicken / dann eines Wienschen Hülff kan dir
nicht wol gnug seyn / wann einer nur gleich
gebogen ist / es sey dann sach /daß der schadhaff
te Wiensch insonders handveft vnd getrost sey/
vnd ihm selber wolle helffen lassen . Eher dit
ihn aber anfangeft zu binden oder heben zu
lassen / so lasse ihm seinen Arm auff einem
Küssen in seiner Schoßligen ruhen . Rüste
dich hieneben zuvor mit Pflaster / Schindlen /
Büsch / Binden / Bandel / Nagel / Faden vnd
Häfftpflaster / wie schon etliche mahi droben

gemeldet ist worden . Zu einem gebogenen
Bruch darfst du nur 2. Schindlen / eine so dit
auff den Bruch legeft / auff daß sie denselbigen
wiederumb ftarck darinnen behalten mögen /
die andere aber so der vorigen Schindlen
entgegen ligt / damit sie der ersten widerhebe /
so auff dem Buck ligen thut / dann so kein
Schindel an der andern feyten låge / so wurde
die erste nicht genugsam heben können . So er

raber vest vnd groß wäre / auch an einem grossen
fid Glied /so solt du 4. Schindlen nemen / welches
so desto gewisser ist / dann die Schindlen mögen
gre so breit nicht seyn / daß nicht die Binden ein
dan schneyden : so aber 4. Schindlen seind / so kon
fnen die Binden vnd Bändel nicht einschneye
enden / dann die Schindlen pflegen die Binden

zu übertragen . Du magst auch wol auff die
Schindlen so du auff den Buck oder

An v Höhe
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höhe legst / noch ein kleine Schindel legen / auff
daß sie steiff hebe / vnd dieselbe bestreiche vor fen
hin ein wenig mit Bruchpflaster / daß sie nicht en
verzucke . So du aber nicht zwo wilt auff eine
ander thun / so ist es billich / daß die einige / soiti
auff den Buck geleget ist worden / etwas steif - em
fer vnd breiter sey dann die andern Schindlen /

auff daß sie den Buck desto besser möge das derr
Glied auffrecht behalten / damit es sich nicht

fencken könne . Habe darneben fleissig Acht
tung / daß du es nicht zu hart bindest / vnd

auch nicht zu leiß / so gar nicht gut ist aber zuch
hart ist es dem Glied gar schädlich vnd zer. Kn
stórlich / dient auch erwan dem Glied zum der
tödtlichen Brand vnd Absterben . Aber zu luck fu

gebunden / ist auch ein schad / doch nicht sogroß grå
als hart / dann es kommt daher frimme / wan ond

etwan das Gebånd nachlässet / vnd der Bruchs
wiederumb in die Höhe steiget / jedoch ist die

höhe auch hernach zu wenden / aber nicht aller fan

dings wie zum ersten / darumb soll sich der abe
francke still halten mitligen / regen / wende / oder da

gehe / es sey gleich der Schade an Beinen oder

Armen , Wiewol ich dir aber viel von den ge

brochenen Beinen schreibe / so solt du doch

nicht darfür halten / daß ich allein die geboge
nen jederzeit verstande / sondern so du ein

gebogen Bein oder Arm wiederumb strecken

vñ gerad mache kanft /so gibt es dir ein weiteren
bericht vnd vortheil zu allen Brüchen /fie feyen
gleich gebrochen welcher gestalt sie wollen / dan

du

g
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du must eben so offt vnd viel strecken vnd tru
cken lassen / das gebogene wiederumb zuschlich¬
ten / als wan einer gleich gebrochen wäre . Has
also ein gemeiner bruch ein kleinen vnderscheid
mit einem gebogenen Bein / allein must du an
einem Bruch etwas mehr fleiß anwenden / daß
er sich nicht wiederumb sencke oder von einan

der rutsche : das der Bogen so er einmal recht
gerruckt wird / so bleibt es stehen / der bruch aber

Tighnicht allwegen so gern / noch viel weniger aber
der obere Arm hinder dem Ellenbogen / wie

auch das obere Rohr am Schenckel ob dem

Knie / das begert ståts widerum herausser /dan
der obere Schenckel ist vast an allen Menschen
frumgebohren / darumb ist er nicht wol in der
gråde zu behalten / vñ auff einander zu bleibenz
vnd er ist an einem Menschen auch viel gråder
als an dem andern . So du dann nun ein gebo

gen Bein fanft eben trucken vnd richten / fo

fanst du doch viel besser ein Bruch richte . Es ist
aber der bogen besser zu richten dann ein bruch /
dann der Bruch steht nicht gern / so man jhn
nachlässt / aber der Bogen / wann du ihn nacha

den låsseft/ vnd er wiederumb recht getruckt ist / so
u bleibt er gern / darffft derowegen dessen nicht

grosse Sorg tragen / als aber zu den Brüchen .
Es steigt auch der Bogen keinen andern Weg
härausser / dañ allein den / so er vorhin außge
stiegen ist/ aber der Bruch /so gar von einander
gebrochen ist derselbige steiget offt durch ei¬
nen andern Weg hårausser / vñ welches Rohr

vorhin



Von der Cur

anoa

inni

Feb

ander

nich

Mana

380 ,

vorhin über das ander gefallen vnd gestiegen
ift / weil du es übermeistereft / so fäller dann dag
ander über dieses . Ich hab es auch gesehen vnd

erfahren /daß ich mehr Fleiß musste haben nach
dem übersehen , dann ich zum ersten gehabt

hatte am ersten Theil hineyn zu richten / das
bige

thut aber der Bogen nicht / dann er rütschet
nicht jenseit hårauß / auch nicht neben håraus

fer / du übergwältigest ihn dañ in dem zusamen
rücken . Derhalben wo ich gefönt / so habich
nicht zu hart griffen / auff daß ichs nicht böser

noch årger machete / wie es offt mit kleinen
übersehen vnd Grobheit geschehen kan / daß
einem etwan ein Bruch von einander rutscheti

fich
der noch auff einander bliebe / vnd ein groß

fer Vortheil wäre so er also geblieben wäre /
dan es ist ein Vortheil an dem Schmerzen /an
der Arbeit / am Heylen / vnd gesund vnd starch
werden . In Suma / ein halbe Heylung ist es /
so ein Bruch auff einander bestehen bleibt.

Muß auch minder Sorg haben / daß er wieder

umb jenseits håraußrütsche . Dann so sievon

einander rutschen / so brechen die Zähn vnnd

Schiefer / wie auch die Gebein ebenmässige
Gestalt bekommen thun / dieweil sie nicht bre

chen / als wann sie abgefäget oder gehauen
waren / sondern sie breche wie ein Stecken / mit

Spreissen mehrertheils allzusammen / vnd be

halten offt die Zähn einen Bruch so steiff / also
daß er nicht gnugsam mag wiederumb an sein ein
vorige statt kommen . Wann nun also ein

Schiefer

infe
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A
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Schiefer oder Zahn genannt / überzwerch
kommt / so hindert er dann in allweg das Ges
bånd an der Krimie / an der Heylung / vnd am

ftehen vnd gehen . In Summa / an allem dem

so einer bedörffte / zu wenden . Wann nun der

felbige Zahn oder Schiefer schon also wider .
finnig steht /so weißt darumb einer nicht wo er

Fehl oder Mangel hat / vnd ob einer es gleich
wuffte /daß es ein Schiefer wäre / so könte er es
doch nicht wenden . Darumb rahte ich dir in
treuen / ist der Bruch noch nicht gar von ein
ander / so lasse ihn auff einander / auff daß du
nicht zumal auch ein Schiefer brecheft / der
fich dann / wie obvermeldet / entzwerch thue ?

dann ich fan nicht gnugsam mein Warnung
einschärffen / so viel Schaden hab ich dar
auß erlebet .

Das XXVIII . Capitel .
Von Kleckbrüchen / wessen sich ein Wundarzt deß

Bindens vnd der Heylung halben damit zu
verhalten habe .

Ach dem ich gnugsamlichen von Klecks
Schlisbrüchen geredt habe / fofol. bruch/was
get nun jesunder / daß ich auch von

hden Kleckbrüchen etwas handle .
Ich nenne aber dieses einen Kleckbruch /

wann durch stossen / schlagen / werffen oder
fallen oder wie das sonst geschehen möchte /
einem an eim Schenckel oder andern

Glied ein Röhren zerfnellt vnd auffflecket .
Welches

das sen .
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Welches auffflecken fein rechter Bruch ist n
sondern nur ein Spalt oder Rig / nicht an den
ders als wie ein Spalt in einem Glaß wel

ches doch ( also zu reden ) noch ganz ist .
Wann dir nun einer fürkommet / der sich be

flagt an einem Schinbein / es sey ihm ein weita
nig geschwollen / vnd thue ihm wehe / wann er e

curieren. Darauff greiffe / oder starck auff denselbenFuß wel
trette : so bedeutets anders nichts / als daß die Di

Röhre einen Spalt oder Ris habe . Deßhal
ben solt du ihm das obgesezte Bruchpflaster /
sampt den Schindlen / aller massen wie dro. s
ben in Beinbrüchen vermelder vnd gelehre der
worden / überlegen / vnd ihn erliche Tag still

ligen lassen : so wird das Pflaster die Feuchtig
keit / so die Röhre von sich gibt / herauß zichen / en
vnd hiemit der Patient bald genåsen .

Mißs

Wäre aber die Geschwulst etwas hoch / vnd
darzu lind : so bedeuters / daß sich ein Feuchtig d
feit vom Blut oder von der Röhre / daselbsteit he

gesamlet habe . Derowegen solt du mit einem der

starcken Laßeysen denselbigen Ort auffschlan
gen / vnd der feuchten Materi lufft laffen : stes

cke nachmalen einen Meissel in das Wund
lein /mit vnserm braunen Sålblein bestrichen /

vnd verbinde ihn wie einen Schlisbruch so s
wird es auch bald besser werden .

Ich fan diß Orts anzuzeigen nicht vnder .
bräuch. lassen / was für grobe Jrzthumb vnd schad

liche Mißbrauch von vielen hierinnen be d

gangen werden . Wann sieein solchen Scha
den
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den curieren sollen / vnd sichs auch vnderwin

den / so vermeynen fie / die Sachen mit falben ,

/ fchmieren / bahen / baden vnd andern deßglei
chen zu verzichten . Aber man fiher selten / daß

sch fie etwas nusliches vnnd fruchtbarliches da¬

mit außrichten .Ja (welches wol zu betrauren )
fie erwecken vielmalen einen Schaden damit /
welchen sie nimmermehr curieren können .

6 Dieselbige Art deß Schadens / so dahår ent¬
A stehet / wird von den erfahrnen Wundärzten

ein Marckschaden gemeinlich genennet : wel - Marcks
ches Vrsprung zu beschreiben ich nicht kan vn . schaden .

derlassen / ob es schon nicht dieses Orts ift .

Wann ein Röhren gespalten / vnd also ein Klecks
Kleckbruch entstanden ist / so fans wol gesche, brüche ste

hen offt läg
hen / daß es derselbige Mensch nicht sonders

an / che fie
achter : vorauß wann die Röhre den langen sich mercke
Weg gespalten ist / so stehet es etwan Jahr lassen.

vnd Tag an / che es etwas schmerzen ma
chet / also daß mans empfinder . Ob wol nun
der Spaltin einer Röhre also zart ist /daß man
feiner in langer Zeit nicht gewahr wird / so hat

: doch das Marck in der Röhren lufft . Wie nun
i die Natur im Menschen nichts zerbrochens Bleibe

tri leydet / sondern dasselbige zu seiner Zeit ohne dochnicht
Fehler bewegt / vnd hårfür trucker : also begeret
auch solcher Klack oder Spalt im Bein seinen
Bein eyter zu geben vnd außzustossen . Sol

dchen gibt es zwar gar wenig von sich : nichts
nen desto weniger samlet sich bey langem solche

16 Materi zusammen / vnnd sexet sich allge¬
mach

G

auß .
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mach dem Schenckel nach hinunder / biß zum
Knoden . Der Spalt aber in den Röhren gel
her in dessen auch allgemäch an dieweil sein
eygen Excrement auff ihm ligen bleibt / vnd
durch Arzney nicht heräusser gezogen wird .
Wann sich nun die gemeldte Feuchtigkeit
gnugsam gesamlet hat / vnd das Bein etwas
angangen ist / so fans sich nicht fehlen / es gende
winnet zu lerst einen Außbruch / vnd wird ein

Schaden darauß / welcher sich gemeinlich
auffs erste mit einer Schöne / darauff ein
Blätterlein stehet / erzeiget .

Solche Schäden nemmen nachmalen kein

Heylung an / an dem Ort wo sie scynd : dieweil
sie ihren Vrsprung vnd Brunnen nicht da .
selbsten haben . Dann es stoffer manchmahl
einer oben an ein Schinbein / darauß ihm
folgends ein Schaden vnden beym Knoden
entsteht : weil sich die Feuchte von oben herab
daselbsten hin begeben vnd gesezt hat . Auß

bruchnichtsolchen Schäden / dieweilsie nichtwollen zuLeibsflüß .
bleiben / vmb das Holz nichts geben / vnd sich
von keiner Diet noch Purgation besseren / wil
man nachmalen mit Gewalt Leibsflüß ma
chen / da sie es doch mit nichten seynd . Ich
habe solcher Schäden etliche curiert / die 12.
etliche die 15. Jährig gewesen : welche
sonst von jedermånniglichen für Leibsflüß
gehalten worden / da sie doch kein andern Vr
fprung gehabt / als wie die droben angezeigt
worden .
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Bnd solches geschiehet sehr offt / also daß

viel Leut dardurch übel verderbt werden : die¬

weil die Aerzte / so sich solche Schäden zu hey¬
len außthun vnd vnderwinden / die Vrsach vn
den Vrsprung nicht erkennen / an welchem
doch diß Drts das meiste gelegen ist . Wie a
ber solche mögen recht erkenner vnd gründlich
curieret werden / das wirst du an seinem Dre
finden / da ich von allerley Schäden handle .

Hie fallt ein nohtwendige vnnd nugliche
Frag vor / ob vnd wie es geschehen könne /daß
einer mit einem gebrochenen Arm noch etwas
schaffen vnd wercken könne / vnd mit einem
zerbrochenen Fuß noch stehen vnd wandlen

0:
moge . Darauff gebe ich die wahrhafftige Ant¬
wort / vnd spreche / ja es mag seyn / vnd rede
von sehen vnd greiffen / vnd nicht nur von ho
ren sagen : es hat es auch Meister Georg von
Wessen ein erfahrner Arst / selbst empfunden /
griffen / vnd gesehen an seinem eygenen Leib /
dann er erst nach dem Bruch auff seinem
Schenckel gangen vnd geftanden / vnd selber
vermeynt es stehe nicht also übel vmb jhn / die¬
weil er noch stehen vnd gehen hat föñen / biß er
es endlich hat müssen gewonnen geben / vnd
hernach in seiner Kranckheit viel mit mir von
folchen Sachen geredt / vnd mit Verwunde
rung gesprochen / wie es doch habe möglichen
seyn können / daß ihm also sein Bein zerbro¬

mchen sey gewesen / vnd er dañoch darauff sey ge¬
ftanden vnd gegangen : Sage derhalben dar

936 auff

Die

ट
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Ind

nen

hent

niem

te

auff / daß einem wol möge ein Arm an beyden night
Schienen entzwen gebrochen seyn / vnd nichts

defto minder auch wercken möge / wie er aber
arbeitet / das weißt vnd empfindet er am besten /
fage auch weiters / es fonne auch seyn / daß ei

nem ein Bein abgebrochen sey / vnd dannoch

darauff gehen vnd stehen möge / wie ers aber
auch thut / empfindt er auch wol / dann er wird

nicht wohl gehen / sondern viel mehr hincken .
Aber es wird darumb nicht einem jeden so

gut / dañ es vermochte ein anderer nicht / daß

er ein Tritt darauff gieng / wann schon das
Hauß mit ihm brañte / darum sind die Brüch

vngleich / brechen auch vngleich / vnd seynd vn .

gleich wiederumb zusammen zu bringen vnd zu
curieren /wie auch im verbinden / heben vnd le

gen . Die Vrfach aber warumb etwan einer

noch mit seiner Hand wercken / vnd mit sci¬

nem Fuß hereyn gehen könne / vnd aber diese

beyde Glieder schon mit dem Bruch geschwä

chet seynd / ist meines Erachtens diese/ dieweil

im vorderen Theil deß Arms zwo Schienen

oder Röhrbein seynd / deßgleichen auch am
vndern Schenckel auch zwo / vnd wann dañ

die eine nur bricht / die andere aber noch steiff

vnd vest halten thut / so geht noch vnd arbei

tet der Patient darmit mit Schmerzen .
Was aber am oberen Arm oder hinder dem

Ellenbogen ist / da hat der Mensch nur ein
Röhren / deßgleichen auch ist es ob dem Knie
am Schenckel auch beschaffen. Derhalben ich

nicht

fe

der

VO

ten
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nicht von einem jeden Bruch reden thue / daß

es gemeinlich also beschaffen sey / sondern sa¬
ge es nur von denen Brüchen / so da Kleck

bruch genent werden / in welchen die Arm¬
Daß

vnd Beinröhren nur ein Klack oder Riß be

fommen / aber nicht ein ganzen Bruch gewin
nen thun .

hon
Te

ann

ch

ma

der

f

Bon Kläckschäden / was die seynd /
vnd deren Erempel .

Kläckschäden werden solche Brüch ge
nennet / welche nicht offenbar seynd dann
niemand weißt was ihn gebrist / vnd flagen

sich dannoch wissen auch wol darumb / wo

fie gefallen / gestoffen / oder geschlagen worden /

laffens aber entweders vnberichtete vermeyns
te Wundärzte verwarlosen / oder lassens wel

selbst so lang anstehen / biß es zu einem Scha .

den außbricht oder zu letst für ein leibfluß
von vnberichteten vnd vnverständigen Ley
ten gehalten oder so es lang ansteht / für
ein Mißtritt geachtet wird . Dessen ich dir
günstiger Leser / etliche Erempel für Augen

stellen wil damit du gründlich wissen mo¬
geft / was ich ein Klackbruch heiffe / vnd wie
es ein Gestalt mit ihm habe .

Erftlich ware ein Jungfrau / die wolte
von dem Marckt mit etwas eingekaufften
Sachen schwår geladen zu Hauß gehen / da
fiele sie hart zu Boden / vnd schluge das
Schienbein an ein Stein / nach dem sie wie

derumb auffgestanden ware / so trug fie ihre
Bb i Sachen
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nd

Sachen mühseliglich heim / liesse die Sach
anstehen / brauchte ein Sålblein / das solte das
Blut verzehren / das stunde vast ein halbes
Jahr an / daß sie das verlezte Bein ståts sal .
bete .In dem brach es auff / ward ein Schaden
darauß mit grossem Schmerzen vn Gestanck /
man hielts für ein Leibfluß / vnd arzet sie vast ht
ein Jahr , wolte aber keine Heylung geben. Schi
Man brachte sie letftlich zu mir / vnd nach dem
ich die Vrsach von ihr erforscher hatte / redeté
ich mit jhr / daß sie es öffnen liesse / da fandeich
den Bruch mit einem Schnitt / vnd waren
die Gebein angeloffen schwarz / vnnd wolten
schieferen / ich thats jhr härausser / säuberte
hernach den Schaden / vnd heylere sie als eitt
Schlinbruch / vnd ward ganz heyl .

2 . Ich hab erlebt an einer Tochter / welche
ein Zeinen mit Aepffel auff ihrem Haupt tru .
ge / vnd alß sie durch die Reben gangen / tratte
fie in ein Gruben / vnd zertratte ihre Bein ent¬

zwey / nemlich die vordere Schienen vnder
dem Knie . Da sahte sie sich nieder / vnd war
tete biß ihr Vatter fame / vnd sie heimführen
oder tragen liesse/ alß aber der Vatter fomen /

war er rauch gegen ihr / vnd mahnet sie auff /
sprechende / das Geåder wäre jhr nur erschro .
cken / da gieng fie etliche hundert Schritt auff
dem zerbrochenen Bein / vnd böseret sich also
je långer je mehr / daß sie nimmermehr darauff
gehen möchte . Da ward ich nachmalen zut

ihr beschickt / vnd alß ichsagte/ das Bein wäre
ihr

3.

aber
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shr gebrochen / da machte ein jeder das Ge .
spott auß mir / vnd sagten / es wäre nicht
möglich einem Menschen ein Tritt zu ge¬
hen / vnd sie wäre doch also weit gegangen . A.
ber ihr Glaub ward zum erfahren gebracht /
vnd ihr zum Schaden / dann das Gebein rüt .

schte von einander / vnd wardjhr der Schade
schier zu groß / also auch mir / sie wiederumb
zu recht zu bringen .

3. Jtem ein Knabe nam ein Bürde Graß
auff sich / vnd erlitte einen Knall am Gebein /
aber er gieng für sich / vnd trug die Bürde mit
Angst vnd Noht zu Hauß . Darauß ward mir
so ein schwäres Gebånd / als ich je eins gehabt
habe / vnd als ich ihn auffgeschnitten hatte /
war es ein Bruch gnugsam zu erkennen .

4. Jtem ein Jüngling nam ein Maß mit
Salz ab dem Roß / vnnd hatte sein Bein
auch gebrochen / noch ist er etlich Tag darauff
gegangen / vnd seynd ihm die Rohr darnach
hårausser gehangen mit grossem Ernst / dann
er ward von vielen Aerzten gearget / che dann
er zu mir fam / vnd war ein warhaffter Bruch /

taber nicht zum ersten darfür erkannt vnd ge
bunden .tea

erf

Dara

cafe

5. Item ein Schårer wolte heim reuten /
vnd kam vnder ein anzahl Rossen / die schlugen
einander / da ward ihm ein Bein entzwey ge¬
schlagen er empfande den Schaden wol /

vnnd wusste aber nicht / daß ihm sein Bein

entzwey war / da stieg er von seinem Roß /
b iij gieng
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gieng in sein Hauß / vnd warejhm sein Stif den
fel so wol angepriesen also / daß er seines be
Schadens weder am gehen noch stehen groß m
Achtung name / da man ihm aber sein Stiffel g
außzoge / vnd er sehen wolte / ob er jest besser ba

oder böser gehen könte / da fiele er vmb / vnder

waren ihm seine beyde Röhren oben an dem demd

Kniescheyben im Hofenband abgebrochen / drum
den hab ich auch mit Sorg vnd Angst also
gearset / daß er endlich mit viel Mühe vnd
Arbeit ohne Hincken genåsen ist . weger

gen
nec

bro

in

6. Jtem ein Mägdlein trug auff ihm ein
Zein mit Spånen / vnd schritte über ein ho

he Schwellen / vnd hörte sein Gebein auch bre
chen /warff die Zeinen zur Thüren hineyn /vnd
sagte sich nieder auff die Schwellen / aber sei
ne Eltern waren ihm auch rauch / vnd mußte
gehen über seinen Willen / aber ich mußte es un
auch nach langem auffschneyden / daß es von
anderen ware verbunden worden / da fande

ich den Bruch wahrhafftig .

nd

s
nod
bia

7. Jtem ein Knabe hat auch einen Bruch

ware auch für lahm gehalten / vnd zum ersten mi

warde ich gar verspottet / da ich sagte / es wäre
ein Bruch / biß daß ich ihm hernach sein
Schinbein vom Hofenband an biß auff den
Knoden oben herauffen name / nach viel zan
ckens vnd verspottens / dann die Aerzte /fo ben
ihm waren / vermeynten auch / es wäre nicht f

möglich / daß einer gehen köñte / wan ihm sein d
Bein zerbrochen wäre / vnd fielen ihm auch m

die
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die seinen bey / vnd glaubten den zweyenAerzte .

Aber der Knabe sprach / ich weiß daß mir

1g mein Bein gebrochen ist / vnd alß er dieses

Si angezeiget / da schnitte ich ihn auff der stått

alsobald auff / vnd nam das ganze Rohr her.

ausser / dañ es war ihm schwarz worden / nach
dem das Marck auf dem Bruch hindurch ge¬

drungen ware / vnd genaß / lieffe vnd sprange
ng darnach nach diesem allem / ynd hincket nicht .

Nun lasse ich viel mehr Erempel vnder .

wegen zu erzehlen / vnd wil lieber dem günsti

gen Leser die Vrsache anzeigen / warumb einer

noch gehen könne / so er an seinem Gebein ge

brochen ist / nemlich / wann einer also bricht /

daß es Zähne oder Spreisfen gibt / gleich wie

ein Haselstecken/so heben die Zähn oder Spreis

sen das Gebein noch auff einander / dieweil

nun das Gebein auff einander stofft / so trägt

es sichselbstdarauff / als einer dem der Bruch

noch nicht starck genug geheylet ist / dan dersel
big geher auch in gleichen Hengsten vnd Sor .

gen / als einer dem der Bruch erst wiederfah¬
ren ist . Ich wil nur noch ein Beyspiel bey .

bringen / vnd es hernach darbey beruhen lassen .

Es ist ein Knab gewesen/ der fiele beyde Röh

ren vornen an seiner Hand ab / vnd flagt sich/

i da schluge ihm seine Großmutter Kleyen vnd

Essig darüber / vnnd alß ich die Frau auch

ren felber an einem alten Schaden ihres Schen .

ch

ckels verbunden hatte / sahe ich wol

was dem Knaben fehlete / aber ich dorffte
Bb iiij nichts
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nichts darzu sagen / dann ich gedachte bey mir
selber / vielleicht werden sie sprechen / es sey be
nicht wahr / aber der Knab flagt sich je långer
je mehr . Zu letst sprachen sie zu mir / ich solte
den Knaben beschauen / ich sagte / ihr thut t
euer Arzney darüber / aber sie wird nichts be fo
schiessen / dann dem Knaben ist sein Arm ge- oder
brochen / mir geschahe wie ich zuvor selber vn
vermeynt hatte der Knab hatte aber fein fin

Ruh / dañ es ward je långer je böser mit jhme /
alßdann wurden erst meine Wort für wahr j
hafftig erkannt / dann da deß Knaben Hand fro
frum war worden / liesse man mich ihn ver ge
binden vnd heylen . Da richtet ich ihn wieder
umb gerad eyn / vnd verband ihn wie recht
war / da hatte er von derselbigen Stund an
wiederumb Ruh / vnd war ihm sein Hand al
sobald entschwollen .

Auff was Anzeigungen / Fragen
vnd selbs Antasten / wie ein Klackbruch in

allen Leuten / oder auch jungen Kindern /
gu erfahren sey .

So dir einer fürtomt / der ein Arm oder
Bein hat / daran sich etwan ein Röhte oder
Geschwulst erhebt hat wiewol es sich nicht
allwegen alsobald fårbet / dahår es nicht wol
von dem erkannt wird / der dessen nicht sonder
lichen wol vnnd fleissig in Achtung nimmt /
sondern erst hernach wann es sich gern wolt
erheben zu schwären : dann so erzeigt es sich

cfwan

a
i

fi
h
g
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etwan mit Röhte / vnd etwas auffgeblasen vnd
shöher / dann an dem andern Ort .Wann sich

lang nun dieses an einem erzeigen wil / so frage jhn /
ob ihm etwas vor etlichen Tagen beschehen
fey/ kan er dirs sagen /so kanst du den Schaden
desto besser erkennen / faners aber nicht wissen
oder sagen / von wegen seiner Jugend vnd
vnmündigen Kindheit ( dann den jungen

ale Kindern gar bald etwas bey andern Kin .
mit dern vnd Leuten beschehen kan ) so greiffe ihn
in zimlicher massen an / vnd mercke / ob du etwas
nf frosets oder gebrochens empfindest / vnd fra .

ge ihn wiederumb / so er dir antworten kan /
an welchem Ort es ihm wehe thue / ist es aber

mein Kind / so hab gut Achtung darauff / wo es
fich flaget im Angreiffen / oder ob es ein Düle
habe / oder etwas frumlecht sehe oder ob du
greiffen köñeft /daß dir dein Finger hafftet /vnd
rücke darauff fort / als wann du auff einem
Spaltlein an einem Stecken greiffeft / oder ob

es sich am selbigen Ort bewege / wann du ihm
sein Glied regest / oder er sich selbst regen thut .
Vnd wan du empfindest / daß er sich reget oder Zeichen

ed tnappet wie ein Spalt thut an einem Ste . cines
Bruchs

nicken / wann man ihn frúmte / oder daß du die an cinem
Düll kanst ergreiffen / oder sich etwas laffet Bein oder

on bücken / so ist es gewiß ein Bruch . Wann es Arm .
m aber nicht nachläfft / am bücken / vnd du aber Anzeigüg

doch die oberen Zeichen mit deiner Hand em . eines
Klacks

pfindest /wie obgemeldt /so ist es gewiß ein Klack
oder Spalt / der noch steiff stehet / also / daer

3b noch
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noch möchte darauff stehen oder gehen / eder ut

mit der Hand arbeiten / vnd niemands ver . ifti

meynte / daß ihm ein solcher Schad wåre wic . km/

derfahren .Darumb seynd die Brüch besser zu
erfennen ja wie steiff sie gestanden / weder die kla

Klack oder Spålt . Vnd wann du es doch noch in
nicht ganz gewiß magst erkennen am greiffen / on

biegen oder empfinden / so hab auff deß Pati den
enten Wort Achtung / ob er etwas habu

gehört knallen oder frachen / oder was Arbeit

er gethan habe / als springen / lüpffen / werffen fo
fallen / stossen / schlagen / in Gruben tretten / ma
über Seyler oder Schwellen schreiten /ft igen! en
absteigen / oder das Bein auff das Bettbrett m

schlagen . Ich hab ihrer auch gehabt vnd ge- R

arget / die sich am Bett mithin vnd her wen
den gelähmet haben an Bein vnd Armen / soi

vnd öffentliche befandtliche Bruch gewesen we
feynd / die ein jeder hat können sehen/ greiffen ni
vnd empfinden . Als zum Exempel / sobm

ha

fich begeben / daß ich gen Neffels in Glarys f
geschickt ward / cinen Knaben zu besichtigen m
dann niemand wusste was ihm gebrache , aber m
ich wusste es wol / fonte aber nicht wissen wie im

ihm geschehen war / vnd da ich gesagt / es seyf

von einem Wurff / Streich / oder Fall / aber
der Knab vnd die feinen wolten es wäre also
gewachsen / ich sprach wiederumb es ist ge
lähmet worden / es sey dann geschehen auß d
was Vrsache es immer wolle . Vndalß ich w
hinweg wolte gehen / da sprach seine Großh

mutter
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mutter zu dem Knaben / ich besinne mich eins /
bist du nicht ein mal võ laden herunder gefal
len / alß du woltest mit einem andern Knaben

auff vnd ab reuten / vnd haft dich angehends

beklagt / da kekannt es der Knab / vnd sagt / ich
erinnere mich noch jesunder wol / vnd ist mir

von derselbigeStund an je långer je böser wor .
den . Vnd das war lange Zeit angestanden .
Auß diesem vñ andern Erempeln fanft du ler .

61 nen / günstiger Leser / daß du dich nicht so bald

we in solchen Sachen sollest überzeden lassen / wañ

man schon sagt / dem Kind ist nichts gewesen /

vnd ist von ihm selber fomen / dañ die Dienst

måg verhälens offt mit Fleiß / wann sie die
Kinder haben fallen lassen / oder sonst gelähme

haben / in was weg es dan geschehenwäre / vnd

so ich den Bruch / Klack oder Buck fande / so
waren fie allefamit einer Red / daß niemand
nichts wußte / vnd war nach ihrem tandt / dem

nie nichts geschehen / es wäre auch ges

fund vnd frisch nieder gelegt worden / vnd
müßte ihm in der Nacht wiederfahren seyn /

vnd das sagten sie etwan allezeit / damit sie

en ihrer Herzen oder Frauen Zorn vermeyden
konten . Es pflegens auch die Kinder selbst

eben vmb der Vrsachen willen ihren Eltern od

Verwandten zu verhalen . Es seynd auch die

if Leut so abergläubisch / daß sie gleich meynen /
das Kind sey etwan von einem verheret oder

verzaubert worden / insonderheit wann die

Heylung nicht alßbald für sichgehen wil .
Von
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Von einem Nagelgeschwär / so
vom gemeinen Pobel der schlaffende

Wurm oder Vngenamte geheissenwird /
wohár er also genant / vu was er ens

gentlich fene .

Dieser Schaden hat vielerley Namen auff
fich nemmen müffen / dieweil er von wenigen
ist erfañt worden . Dann etliche heissen ihn ein
Wurm / vnd ich halte es auch darfür / daß ein
solcher grosser Schade wol einem Wurm zu
vergleichen sey / dann er frisset je långer jewei
ter vmb sich/ vnd wird immer grösser / dieweil
das Fett so auß dem zerbrochenen Gebein
herauffer getrungen / nimermehr mag wieder.
umbin seine statt komen / vnd aber doch nicht

seine rechte statt vnnd bleiben hat an dem
Drt / da es einmalist herausser getrungen / so
fucht es dann je långer je weiter / biß es durch
Noht vnd Zorn so weit fommt / da es mit al

ler Gewalt hindurch brechen möge durch Ver
brennung des Flames vnd Beinhäutleins .
Dder man heisst ihn vielleicht ein Wurm / die
weil er naget / klopffet / zocket vnd sticht ohn
vnderlaß / vnd jämmerlichen Schmerzen er.
reget eher dann er vollkommen vnd zeitig
ist / vnd eher dann das Fleisch erfaulet / auff¬
bricht vnd erstirbt / wie ein Geschwär / vnd ge
schicht offt / daß auch zugleich das Bein
ersteckt wird vnnd absterben muß . Der
solche Geschwär empfunden hat / der weißt

auch
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auch am besten darvon zu reden / dan mich be

duncket / er sey einem nagenden Wurm wol zu
vergleichen / ich geschweig daß viel sagen / es
sey der schlaffende Vngenamt / welchen ich
auch darfür halten thu / dann so mans im ge¬
gentheil verstehen wil / so wird einer dardurch
wol wachend / vnd vergehet ihm der leibliche
Schlaff gar fein / wann einer seinerhalben so
viel Angst vnd Noht außstehen vnd erdulden
muß . Vnd ist auch wolder Bngenamte / dann
man neñer ihn ja nicht was er ist / sondern man
gibt ihm den Namen / das er nicht ist / darumb
ist es gewißlich ein vngenamter ja vnbefand

ter Schad / so niemands weißt was es ist . Die
weil er nun also unbekant ist / vnd deßhalben
mit seinem rechten Namen nie genennet wor
den / so gib du ihm den rechten wahrhafftigen .
Namen / vnd sprich :Dieser Schaden an einem
Finger oder das Nagelgeschwär ist nichts an .
ders dann ein Klackbruch / vnd ist dem ge .
wiß also / ja was andere darvon schreiben
thun / so hab ichs also erfahren . Es ist aber
diesesSchadens Brsprung dahår entstanden /
wan der Finger ein Gewalt gelitten hat / vnd
ihm das vordere Beinlein etwas schadhafft
worden ist/ so begehrt über ein weil die natur .
licheFeifte zum Spåltlein herauffer zu tringen
( dan sobald ein Bein ein Rig oder Spåltlein
bekommenhat / sopflegt es zu geschehen) zwischen
das Bein vnd den Flamen der das Bein be
deckt / welcher gar starck vnd zäch / vnnd

fich
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fich einem Balg gleichen thut / da besteht

dann die Feißte / vnd dieweil sie auß ihrer state
gewichen / muß fie Noht halben anfangen zur
Faulung fich neigen / eher dan aber die durch .

bricht / vnd das Häutlein durchfäulet / so gehet

Jammer vnd Schmerzen an / vnd wird das

Bein auch erzornt / schadhafft vnd schwarz.

Wann nun dieses geschehen / so komt es auch

ins Fleisch / alßdann fanget man es anheben
zu sehen /hernach thut mans auff mitSorgen /
nimmt auch das Beinlein oder vorder Gleich

ente
mit der Zeit bald herauffer / etwan komit auch
offtermals ein Fluß von lähme oder daß u
das Nerven . oder Geåderwasser angeht / wei, me
ches ganz hell vnd gelb ist / vnd macht hiemit
ein Sach die andere noch böser / vnd so das
Bbel fortgehet / so komt der Patient in Gefahr
vnd Verlierung der gangen Hand / wie auch
des Arms / vnd bißweilen auch in Lebens Ge
fahr . Ich hab auch erfahren / daß man einem
ein abgestorbene Hand abgeschnitten hat / so
von einem Klackbruch herkommen ist. Es ist
auch einem in gleichem Bnfall ein Schen
ckel abgenommen worden / den man auch dar
nach auffgeschnitten hat / vnd beschauet / was

deß Vbels doch ein Anfang sey gewesen . Auß
diesen oberzehlten Stücken befindet sich / wie da
fleine vnansehnliche Schäde zu groffen Sch
den werden können / vnd wol vngenamte heiß
sen / da doch niemands engentlich wissenmag
worvon siezum ersten herkommen seynd.

Bon

wet

902
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Wann ein Klackbruch im Schinbein ist /

fo begibt es sich offt / wañ der Klack begehret zu

geschwären / daß er ein Hole machet /vnd faher
fich mit der Zeit die Feuchte an / fo schon in der

Hole ist / besser hinunder vnd auff die Seyten
zu sencken .Wann nun dieses geschicht/ so ist es
dannoch viel ärger dann zuvor / vnd wann du
schon allbereit nach diesem den Schaden off¬
neft / da die Marter ist / vnd vermeyneft also zuz
heyle / sowirst du doch fehlen / du brauchest was
du wolleft / vnd machst dem Krancken nur desto

mehr Angst vnd Schmerzen . Darumb rahte
ich dir / daß du dieses bey zeiten öffnest / cher es
fich an ein ander Ort fencken fönne /dann die
se Materi bricht nicht selbst also leichtlichen
auff / wie sonst ein Geschwär / sondern es fan
weichen / vnd sich leichtlich versezen : dann die

Materi ist mehrentheil allwegen nur Wasser /
vnd wird fümerlichen zu Enter .

Wann du aber den Schaden an dem Ort

öffnest / da der Klack ist / so kanst du allwegen

besser darzu kommen / weder wann du ihn
weit darvon öffnetest / vnd heylet der Klack
auch desto leichter vnd schneller / vnnd so es

sich begeben wurde / daß du müßtest ein Bein

herausser thun / so wäre es dir viel dienstlicher
dann den andern Weg . Dann es gehen selten
Bein zu den Kläckschäden herausfer / wann

fie also versaumt werden / vnd man sie zu
einer
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einer Erschwärung kommen lasser. Darzu

seynd die Gebein / wann sie herausser rutschen /
möcht

Jaff
Die/

mehrentheils schwarz / vnd stehen selten luck /
Dan

sondern vast steiff vnd hart / also daß du sie
durch Gewalt als mit Schrotmeißlein / oder

sonst bequemlichen Instrumenten hårausser
nemmen must . Wañ du aber warten woltest /

biß sich die Gebein selbs ledig machten / so kon

nen sie sich durch kein ander Mittel absondern /

dan durch die Fäulung / wo aber das geschicht
so bist du nicht nur eines Beins / sondern sehr
vieler gewärtig . Es gibt auch eine langsame
Heylung /vnd ist felten was guts darauß wor
den /sondern viel Maasen / Narben / Kürze der
Glieder / Hincken / Lähme vnd Krümme deß
Leibs / vnd låsset also zit reden / ein ewigen Bau

hinder ihm . Es seynd auch allwegen 3. oder 4 .
Bruch eher vnd schneller heyl die man also

iche
selbst mit rechter Form vnd Gestalt auffges
than hat / dann sonst einer heylet / vnd solches
ist mir offtmals gescheher

Erzehlung etlicher wahrhafften
Erempeln von Mißtritten oder fleis

nen Beinfleckungen / darauß grosse Schä
den erfolget vnd erwachsen seynd .

Diese Erempel hab ich darumb etwas weit
läufftiger hie / dem günstigen Leser zu gutem
benbringen wollen / auff daß auch offenbahr
wurde / wie man solche Schäden wenden /

vnd

nach
den

les

gen

Rr

rf

bg

men
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vnd ihnen einen starcken Widerstand thun
möchte / auff daß sie nimmer erwachsen thun .
Dann welcher Arzt hat eben zu der Zeit / da
man1540 . Jahr gezehlt hat / grössere Schå .
den in Zürich erlebt / die Angst vnd laid ha
ben gebracht einer ganzen Ehren -Gesell¬
schafft der Aerzten daselbsten / dann aber eben
die / so auß Mißtritt vnd kleinen Beinflå
ckungen seynd hårkommen . Vnder denen etli¬
che / so ich jesunder nach einander erzehlen
wil / seind ein ganzes Jahr / etliche ein hal¬
bes / etliche auch 2. Jahr / etliche weniger / je
nach dem es sich begeben / zuvor gearget wor
den / che sie zu mir kommenseind . Vnd dieses al¬
les schreibe ich allein zur Warnung dem jun¬
gen angehenden Arzt . Wil auch etliche der
Krancken zu verstehen geben / deren auch et¬
liche noch Zeugen seind in diesem 1563. Jahr
was Mühe vnd Arbeit vorhin / vnd auch
Schmerzen es gewesen sey / vnd man ihnen
erkant hat die Glieder abzuschneyden / vnd auch

abgeschnitten seind worden / allein vmb ein¬

Bige Mißtritt / flein Stossen oder Fallen we¬
rtgen / vnd etliche erlahmet die hernach mit

grosser Angst vnd Nohr zum Hincken gebracht
worden seind / dessen ein jeder so froh hat mus
sen seyn / daß es ihm wiederumb darzu kom¬
men war / damit er hincken / stehen oder Ruh
haben fonte .

no
1. Erstlich eines Schneiders seligen Wit

we / die Anna genannt / die that ein Mißtrict
siber
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Laid

iber ein Stell / ward lang gearget mit Angst
vnnd Noht / vnnd ihr der Fuß zum andern schn
mal aberfannt von ihrem Leib zu sagen / ware
aber doch zum letften wiederumb mit viel

Sorg / auch Arzney vnd Baden geheylet . Bei
2. Jtem einSteinmen hat einiMißtritt auff

Dens
einer Seytern gethan / der ist mit grosser Angst
vnd Noht gearset worden lange Zeit / vnd zu
letst ist ihm sein Bein abgesagt worden / vnd
fein Hülff ihm können zukommen / weder
durch einheimische noch frembde Aerzte .

Bein

biel

id

100

bei

her
ge

inf

fer

3. Item ich habe 2. Brüdern zu Knenaw /
mit grosser Arbeit vnd Sorg / ihre Gebein die
schwarz seind gewesen / vnd durchdrungen
aussen gestemt / vnd auch geboret / deren der
ein ganz wiederum genåsen / der andern etwas
Schadens behalten / doch wiederumb auff seis
nem Bein durch Steg vnd Weg gangen .

4 . Item ich habe deß Müllers Stiefftoch nic
ter zu Cloten ihr Gebein mit einem Schrotta
meissel müssen außstemmen / vnnd hat also
viel Arbeit vnd Schmerzen erlitten / wegen
eines Mißtritts über ein Schwellen gethan /
ift auch zuvor lang gearget worden / che shr
das Gebein faul vnd schwarz ward / vnd sie
zu mir fame / ist aber hernach wiederumb auff
ihrem Bein gestanden / gangen vnd geheylet
worden .

5 . Item es ist einer vmb etwas von einer
Seytern gefallen , da er hat wollen zu den
Bienen sehen / vnd sich gestreifft : ohn diese

ift

da

mela

પ
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ist mir nie fein gröffer schwårer Bånd ohn den
schnellen Tod / zu handen kommen / es haben
anch andere ehrliche Meister viel Sorg vnnd
Laid an ihm erlebet / ist ihm aber zu letst sein
Bein abgefägt worden / vnd deffelbigen Scha
dens auch gestorben .

6. Jtem ein Knab von Regenstorff / der
fagte sich auff ein Marckstein / vnd hörte sein

Den
Bein fnallen / gieng von stunde noch darauff

Ett

Kne
Selv

imb

viel Tag lang / vnd alß er vom Arzt gesal .
bet / ward er zu letft mir zugeführt : die Aerste
widerzedten mir dannoch fand ich zu letst
was es war dann ich thate ihm sein Schien
bein vom Hosenband an biß zum Knoden
herauß / ward geheylet daß er lieffe vnd spran¬
ge / vnd hatte keine vordere Schienen mehr
in feinem Gebein / dann sie war ganz heraus
fer gangen / vnnd ob schon zum ersten gang
nichts gewesen war anzuschawen / so ist er

dannoch mit grossem Schmerzen / Sorg vnd .
Angst gearset worden .

7. Item einer zu Einfidien zu Schobech .
nglen / alß er ein Bürde Graß hatte wollen auff
/ h fich nemmen / hörte er auch sein Klack vnd

Brechen am Bein / gieng vnd stund noch
sin Zeit darauff / vnd ward ihm sein Gebein

g auch faul / wie von den andern droben ge
meldet worden / vnd ward von mir auffge

on schnitten / welches seine Eltern vnd allesam
mmen gesehen hatten / daß es also ergangen
ohns @ c i warl
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war / welches von dem Klack allein geschehen
war / alß er sich dessen beklagt hatte .

II

I
8. Jtem es war ein Frau zu Geroldtschwyl

nieder gesessen vnnd sich geschwencket / dar .

auß ist so ein grosses Bein worden / alß ich auch
ombvngefehr gesehen habe . Ich habs auffge¬

than / vnd ist dermassen außgelauffen / daß es mit
mit Schreiben faum zu erzehlen , ist nach ha

vielen Tagen wiederumb geheylet worden r

mit Angst vnd Sorgen / das Bein war niche

schwarz / bliebe alles bey einander / vnd gien
ge kein Spreissen herauß . Es hätte es auch beg
niemand vermeynet / daß diese Frau wieder . na
umb genesen wurde / dann es hat ihr vonei. An
nem kleinen Schaden angehebt / vnd sich al¬
so geüblet / daß mich selber Wunder nimmt /
vnd mir kaum glaublich wäre gewesen / wo g
ich es nicht selber gesehen vnd erfahren hat¬

te / daß auß solchem kleinen Thun vnd Anse - a

hen ein solcher grosser Schade dieser Frauen au

entspringen solte ! / sie stunde auch vnd gieng
lange Zeit darmit vmb / che dann es zu ci¬

nem solchen bösen Schaden ward .

9. Jtem ein Knab zu Schwerzenbach war

von dem obern Mist auff den vndern gesprun

gen / ward zum ersten für nichts geachtet / vnd

darnach wurde ein grosses Gebånd darauß .
Vnd nach dem er lang gearget ward / fam er
zu mir / vnd ich heylere ihm sein Klack wieder .
umb / vnd verbande ihn als ein Bruch / dann
sein Gebein war noch nicht erfauler oder/

schwars

der
an

da
mi
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schwarz worden / also daß es wiederumb koñ .

te hafften / vnd heylet ohn sondern Schmer¬
gen / gleich einem andern Bruch oder Klack .

10 . Jtem ein Töchterlein zu Horgen ist
i auch lange Zeit mit einem solchen Schaden

vmbgangen / zu letst aber auffgebrochen / vnd
mit viel Mühe vnd Arbeit geheylet worden /

it habe auch viel Beinspreissen müssen hårauf¬
fer thun / vnd ward wiederumb gebunden als

var ein Bruch / vnd geheylet als ein Schliebruch .
nda 11. Jtem es hatte ein Knab am Horger .
esberg ein Klack überkommen / ist auch lang her
un nach darauffgestanden vnd gangen / vnd mit

Angst vnd Nohr viel versucht gehabt / also daß
der Schenckel sich erhebt vnd faul worden /
lange Zeit mit grossem Gestanck vnd Flies
fen gelegen . Darnach alß er mir worden war /
hab ich ihm sein Gebein auffgeschnitten / be
schauet / vnd den Bruch gefunden / auch das
faule Bein mit einem Schrotmeissel vnd an¬
dern Instrumenten herauß gestemmt / wie es
mir hat mogen werden / vnd ihn hernach ver .
bunden als ein Schligbruch ist wiederumb

geheylet worden / aber etwas hinckend blieben /

vnd ist demnach sein Fuß vnd Gebein also
mit der Hülff Gottes erhalten worden / daß
auch niemand anders vermeynte / dann es

solte ihm sein Schenckel abgeschnitten wer¬
den . Diese obgemeldten vnd noch viel ande .

re Schäden seind zwar nur zum ersten von
einem Mißtritt / kleinem Süpffen / oder in

Cc iij Gruben

# 1

RE/
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Gruben tretten / kleinem Streich oder Wurff bri
herkommen / also daß sichs zu verwundern ist ht
ob es möglich könnte seyn / daß einem ein Bein
also vast geschädiger wurde / also daß es ein men
Klack oder Bruch außstehen müßte / wo ich an
es nicht selbst gesehen hätte . Aber wann ich es den
auffschnitte / vnd besahe / so merckte ich schon Ode
wol / wann man es erstlich also schlecht vers den
bunden hätte wie ein einfaltigen Klack / so ther
wäre einem weder grösser noch kleiner Schaan
den wiederfahren / vnnd ohne allen Schmer2
sen vnd Sorg geheylet worden .

ein
Von gewissen Anzeigungen Auff wor

schneydung / Verbindung vnd Hey
lung eines Beinklacks . lett

ode
de

zw

d
n

So dir einer fürfåme / der sich etwas an ei
nem Bein flagte / vnd du es auch mercktest
daß ein Beinflack hätte / so darffst du darumb
nicht viel Sorge trage / es sey dann fach/ daß es ond
ihm vor langer Zeit geschehen wäre / oder daß so
es sich wolt erheben / vnnd erschwären oder
auffbrechen . Von diesem ist droben gnugfa
me Anzeigung vnd Bericht gebe worden / dar
mit du dich begnügen wolleft . So er aber
noch frisch vnd vnerhaben ist / vnd sich noch
nicht erschwären wil / welchen ich den frischen
Klackbruch nennen thu / dieweil er vor furger m
Zeit beschehen ist / vnd schon gleich auffgelauf
fen wäre / so ist es gering vnd leichtlichen zu
wenden / vnd fanst ihm also thun : Mach ein v
Pflafter über das Bein / welches du also us

bereiten



allerley Wunden . 407

bereiten solt / 2c . Harz 1. Pfund / Wachs 2 .
Loht / Terpentin 4. Loht/ Colophonia 2. Coht /
Myrehen 1 . Vng / Walwurg 1. Coht/machs zu

5 einem Pflaster . Lasse aber dieses nicht vnden
i zusammen gehen / also daß der ganze Schen¬

ckel mit Pflaster beschlossen / sondern bloß sey.
Oder fanst ihn mit rohtem Pflaster verbin¬
den / gleich wie ein Beinbrüchlein . Es solle
aber der Patient weder gehen noch stehen / so

at es an einem Bein ist / ist es ihm aber an ei¬
& nem Arm /so soll er sich auch in allweg schonen /

biß daß er wiederumb starck an dem Glied

/ / worden ist / soll aber doch das Pflaster noch
ein zeit lang tragen / ob er schon gleich gehen .
let wäre . Darffft auch kein Schindlen / wann
er steiff stehet / wo aber der Bruch wacklete

oder krachen thäte / so brauch ein Schindel
oder zwo / nach dem es dich gut bedüncket /
vnd verbinde ihn . So er aber auffstehet /

iso verbinde ihn nur ziemlicher Massen mit

zweyen Pflastern auff einander geschlagen /

vnd in guter Breite über den Klack an beys
den Orten / so wird das Pflaster hart vnd

rsteiff auff einander bestehen / hebt auch viel

jn stärcker / dann wañ es nur einfaltig übergelegt
wurde / mache auch ein gute Binde darüber /

fvnd lasse es ache Tag lang darob stehen / doch
zimlich wol mit den Binden angezogen /

hsiehe es aber nicht so hart zu damit dem
vorderen Glied fein Schaden wiederfahre .
Dieses zu verstehen von dem vorderen

Cc iiij Arm
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Arm vor dem Ellenbogen / vnd dem vndern f
Schenckel / vnder dem Knie . Du solt aber den erf
grossen Arm hinder dem Ellenbogen / auch d
den grossen Schenckel ob dem Knie nicht so hon
gering achten / auch kein Schindel darauff la
vnd überlegen / dann es hat nur ein Rohr an san
denselbigen Orten / welches gleich vnd viel e che
her verzucket wird / dann die vordern oder vn. ond
dern Glieder : dann dieselbigen haben allwegen fant
zwo Schienen oder Beine / ein grosse vnd m
fleine Schienen neben einander / die verzucken murde

fich viel weniger / dann wo nur ein groß Bein s
ist . Darumb ist es viel sorglicher am grossen
hindern Arm / dann am kleinen da vornen eins
wie auch viel mehr Sorg zu haben ist zuden meh
grossen Bein / dañ aber vnden zu dem kleinen. che
Und das nicht allein von dessentwegen / die gen
weil es nur ein Bein zum Gehülffen hat / vnde
nicht zwey zugleich / sondern auch darumb /
daß es viel mehr erleyden muß mit Lüpffen/
ftehen /steigen / gehen / tragen / heben vnd legen/ ebe
dann aber die vordern vnd vndern Glieder . Ar

Wiewol einer im Gegentheil sagen möchte : f
Trägt nicht das vndere das obere. Aber die
Erfahrung bezeuget das Widerspiel / daß am
obern mehr Starcke muß seyn / dann am vn
dern / das weißt auch ein jeder Arbeiter vnd d
Fußgånger wol . Auch rückt eins gar bald von
einander / dan da zwey Gespanen bey einan
der sind . Es hat auch ein grösser Marck / vnd m
deßhalben auch ein grösser Marckloch alfo

daß

g
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daß es höler stehet vnd eher verzuckt wird dast
aber so es nicht also hol vnd wahn stunde .

Darumb verachte das ober nicht / ob es

schon nicht krachet / oder sich rücken vnd greif¬
fen låsset / dann es ist schon schadhafft / so du
es am Greiffen empfinden magst . Darumb
fiche wol zu / daß du es nicht verwarlosest /
vnd verbinde ihn so wol vund fleissig als du
fanst / lasse es nicht / vnd schindle es oben im

robern Gebein . Dann so dues nicht schindlen
va wurdest / so dorffte es dir oder dem Krancken
roß zu schwär werden .

Du mußt ihn darumb nicht schindlen als

dar ein Bruch / sondern nur ein breite / oder auffs
mehrest zwo Schindlen / sampt einem zwey .

fachen Pflaster allwegen darüber binden vnd

legen / so wird es also steiff wie ein Harnisch .

Lassees in 10. oder 14 . Tagen also verbunden /
auch wol vnd steiff mit Rollbinden angezo .

gen . Danner mag viel steiffere Anziehung
oben im Schenckel erleyden / weder sonst am

Arm oder vnder dem Knie . Dann du müß¬

mi test die Absterbung deß Fusses besorgen / wie
The auch am Arm / müßrest auch der Hand Abster

daf bung beförchten / welches du aber wegen der

a grossen Mäussen vnd Nerven oben in der Di

cke deß Menschen nicht besorgen must . Du

a folt es auch nicht gleich vnden ob dem Knie so
vast anziehen / als aber hoch oben / dann er

rd möcht auch nicht so viel Bindens erleyden als
oben in der Dicke . Darumb habe insonder

Cc v heit
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heit Achtung / daß du ihn nicht zu viel bindest h

wann du fern von ihm bist / vnd derhalben nicht fa
bald wiederum zu ihm komen fanft . Oder want
es noch ein Kind wäre / welches auch nicht so mos

starcke Mausse vnd Geader hat / als aber ein alt m
Mensch vnd sich auch nicht also flagen kan ind
mit Reden vnd Zeigen /wie aber ein alt geftan , fun
den Mensch das dir sagen fan / wie vnd wom
ihm wehe geschehe / daß du so wol vnd engent E
lichen in den Klackungen folt warnemmen / m
als in den Brüchen / dañoch ist es nirgend also
gefährlich in den Klacken / als aber in den Brie
chen weder im binden noch verbinden / im hin .
cfend werden / noch an andern zufallenden we
fachen . Solt auch an einem Klack oder Spalt er
deß Gebeins Achtung haben / daß du ihn vers
forgest vnd zubindest / damit ihm das Marce in
vnnd Fette nicht durchdringe / vnd zwischen
dem Gebein vnd Flammen ( so über das Ger
bein gespañen ist /bestande / vnd ein Schwarze
am Gebein gebichrt / vnd zuletst durchbricht / m
als ein Geschwär vnd Schaden oder Fistul .
Dañ es sich eine Fistul zum allernächsten ver
gleichen thut / dieweil es viel Löcher hin vnd
wieder gibt / so es zu letst auffbricht / vnd komme
doch nur alles von dem Spalt deß Beins hår /
wañ die Fette des Marcks hindurch gebroche / d.
vnd zu einem Eyter vnd Schwären worden g
ist / vnd sich dann hin vnd wieder außbreitet d
als ich offt gesehen hab . Auch zun zeiten ein f
Flüßlein von Menschen darzu komit / als da ist a

Lähme
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Lähme vnd Geaderwasser / vnd andere böse

Feuchte mehr / welche dañ dem Krancken sein

Kranckheit vermehren / vnd zu letst verdirbt

vnd stirbt er mit viel Noht vnd Schmerzen .

Ferners / wann schon etliche wüßten / daß ih

nen das Gebein gebrochen wäre / darauff fie

stunden vnd huncken / vnd es sich aber schon

etwas Zeit verweiler hat also daß ich förch

te / es fonte vnd möchte sich die Fette nicht wie .

derumb ohne Schaden vertheilen , so habe ich

dein anders an die Hand genommen / vndjhn

nicht gar als ein Bruch verbunden / sondern

ihm ein Loch geschnitten als ein Schlinbruch /

welches man ein Zelt nennet . Hab auch den

Zelt gang warm an dem Ort stehen lassen / da

der Bruch vnd Röhte ist gewesen / vnd ihn

rings vmb wie ein Bruch verbunden / ihme

auch ein Schindel geschlagen an dem Ort da

fein Röhte war / vnd ihn also lassen still halte ,

biß ihm sein Bruch erschwar / vnd die Röhre

entzunder sich also / daß es gleich ein Geschwär

bracht :so es dan zeitig ward vnd auffbrach /das

verband ich ihn mit Fleiß biß auff das Gebein .

Liesse auch das Gebånd für vnnd für blei

For ben / damit die Feiste oder Feuchte nicht wei
ter fonnte neben hin oder vndersich dringen ,

Darumb haben sie ein Zeitlang müssen li

gen / che dann es ist erschworen vnd auffbro .

chen / dann ich legte ihm ein Weichungspflå¬
sterlein über die Höhe vnd Röhte / als ein Di

achylum / vnd verwahrets stats neben vmb /
dak
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daß es nicht weiter tringen konte / dann nu

an das Ort da es auffbrechen solte . 6

Aber ich rahte es niemand daß ers thue , h
So du jhn also verbinden wilt / so hab Ach ni
tung / daß du ihm das Pflaster nicht rings .
weiß über einander schlagest / oder daß du ihm
ein schmale Binden nemmest zu binden . Dann
so wol sich das Drt erhebt / da es wil erschwä
ren / so wol erhebt sich auch das Glied / da das
Erschwären wachset / vnd zwänger sich dann
hoch vnder dem Pflaster / vnd wird das Glied
erzörnet .

Derhalben wann du ihn wilt also selber
auffbrechen lassen , so mache allwegen die
Rechnung / daß sich das ganze Glied auffer s
hebe vnd geschwälle / so must du ja nicht so hart ni
binden / dann wann es geschwölle / vnd du ihm
nicht lufft liesseft / oder die Bånd nicht nach
liesseft mit sampt dem Pflaster / so dorffte es
zur Ersteckung deß Glieds / vnd der gangen
Gefundheit Zerstörung dienen . Ich schreibe n

aber vmb der Vrsach willen darvon / dieweil

gar viel nicht wollen haben / daß ihnen etwas
mit einem Eyfen auffgethan werde . Haben
also viel lieber langwierige Schmerzen vnd
Heylungen / dann daß sie gleich solten dar
von fommen .

So du wilt ein Weichung überschlagen / so
mache sie leicht auff den Schaden / vnd bindend
es ganz luck darüber / als nemlichen ein Dia
schylum oder Melilotum / oder andere leichte B

wol
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wolbewährte Stück / so zur Weichmachung

der Schäden dienstlich seynd / auff daß du den
Schaden nicht weiter vnd breiter vmb sich

schwärend machest . So es sich dann zum

tinAuffbrechen erzeigt/so lasseihm die Weil / daß
es nicht stracks auffbreche vnd hinauß fliesse /
dann es fommt mit einem Geäderwasser her .

für / vnd fällt nicht herausfer mit erschwornem
Enter / sondern Blut vnd Wasser / welches
ein gut Zeichen ist . So es aber mit weissem

GEyter hårfür käme / so ist es gewiß ein Zeichen
der Faulung / vnd Außstossen deß Gebeins .

So aber Wasser vnd Blut hårfür komme /

fo zeigt es ein frische Auffbrechung an / ohn

alle Beinfäule . Habe stäts Achtung / daß du

ihn im Band habeft als ein Schlisbruch / daß

er sich nicht könne verändern oder verzücken .

Dann er wird fucker / so es erschwiert / dann

aber so es erschworen ist / vnd empfienge jegun¬
der viel mehr Schadens / mit Tretten / Stof

fen oder Lüpffen /dañ che es erschworen ward .
Darumb verbinde ihn wie ein Schlik

bruch / vnd lege ihm ein frisch Bruchpflaster
über / vnd lasseihm / wie zuvor auch / ein Zell /

# daß du ihn täglich zwey oder drey mahl ver¬
nd binden könnest . Vnd habe Achtung /daß dir

der Eyter vnd Wust nicht vnder das Pflaster
get fliesse / damit es vom Wust nicht lind werde /

vnd stinckend / so er darzwischen fåme . Wann
in also der Bruch geöffnet ist / so entschwillt das

Glied von dem Auffgang / vnd wird das
Pflas
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Pflaster vnd Binden luck / vnd heben die
Schindlen nimmermehr / also / daß du auch Gef

das Pflaster bald wiederumb erneueren must /
damit es steiff stande / vnd die Schindlen
steiff heben können . Lasse ihm auch ståts cin
Zell vnd Drt offen mit dem Pflaster / daß es
die Röhre vnnd Erschwären nicht bedecke / a

sondern nur dazumal / wann du ihn verbun
den haft an dem erschwornen Cochlein / das
lasse allwegen wol anstehen / daß du es nicht
hindersich treibest von den Weichungen die
du überschlagen thust / dann so du es ihm am
felbigen Ort auch steiff subindetest / so mußtest
du förchten / es suchte noch ein ander Ort / D
da es auffbrechen könnte . So du es wilt auff
schneyden / so must du zuvor Achtung geben/
wo du es thun solt / nemlichen an dem Drt /
da es dem Krancken am allerweheften thue
wann du ihn angreiffeft / da ligt nun der Klackm
verborgen . So du merckest wo er ist / so fihe
auch auff die gewissen Kennzeichen / darbey bef

dieser Schaden erfündiget mag werden / greif
fe derhalben mit deinen Fingern im auff -vnd
abstreichen / ob du nichts frachends / bewegli
ches oder frummes empfindest oder erwan
Bucke / Dulen vnd Bogespürest . So dn aber
feines dieser Zeichen befindest / so mercke für
nemlich auff diefe3. Zeichen / als da ift der Wes
herage gleich auff dem Gebein in allem Greif
fen vnd Anrühren / vnd ein zimliche harte
Röhre / vnd im Höchften ifts geschwollen an

dem

ber
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dem Drt / da sich der Kranck beklaget / vnd die
du Geschwulst nicht thut als eine teige Birn /

m sondern wann sie dir dein Hand hinweg stosset /
in vnd so es sonst nirgend geschwilt dan am selbige

Ort : wañ es aber weiters geschwilt / so ists ein
Anzeigung , daß es das Gebein vnd desselbigen
Flamen oder panniculum , schon erfäulet vnd
durchfressen habe . Wann nun diese drey Zeiche
( vnder denen die Röhte das fürnemste ist ) al .
leeinander anlange mit einem Finger zu greif

gen fen /so ist gewiß der Klack am selbigen Ort /vnd

ihm sonst nirgend / vnd haft also dein gewisse Zeiche
wo du es auffthun solt . Damit du aber das
Drt / so du jesunder schon gewiß erfunden haft /
nimmermehr verlierest / solt du alsobald mit eine
Kolelein / Kreide / Röhrelstein / oder Deltropf
fen zeichne /dañ wo du es nicht zeichne wurdest
so verändertes sich mit dem verbinden / vnd bist
hernach nicht so gewiß mit dem verbinden / als
wann du es vor deinen Augen scheinlichen se
heft . Du solt ihn auch mit der Rollbinden oder
Laßbändel nicht anfähen zu binden / du senest
dañ ganz wol vorhin gerüfter mit dem Eysen /
mit dem Pflaster über das Löchlein / vnd mit
dem Meiselein /deßgleichen auch mit Salben /
Schwam / Waffer / Schär vñspatel /zc . Mache
ein Meissel zween oder drey vorhin / vnd je eine
fleiner dann den andern / auff daß du einen ha
ben mögest nach deinem Gefallen . Vnd wann
du es alles nach Nohtdurfft zugerüstet haft / so

ben

dal

ráci

Der

G

nimm
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nimm ein lange Rollbinde / länger dann ein si
Klaffter / vnd binde ihm sein Schenckel oder Man
Arm /2c. mit einem Creusband / auff daß du wird
allwegen im vmb . vnd vmbfahren die Höhe s
vnd dein Zeichen mit der Binden nicht bede d
cfeft . Ziehe auch die Binden starck vnd wol m
an / auff daß du ihm das überig Fleisch vnd ne
Geåder nieder bindest / sich auch das roht vnd deh
bezeichnet Drt desto besser erhebe . Befleiffe fa
dich auch /daß du den Schaden / da du ihn auffinde
schneiden wilt / hoch auffblassend machest / so
bist du dan gewiß /daß der Wuft oder Fåtte sich Ente
nirgend hin zertheilen kan / darffft auch her. in
nach desto sicherer hereyn schneyden / dann du vnd
haft nicht zu besorgen / daß du ein vnrecht Ort i
treffeft / vnd daß der Kranck auch nicht zucken un
mag / damit du vielleicht ein ander Ort läh

mest . Es thut auch das Schneiden nicht so
wehe wan du es bindest / weder wañ du es luck
licsfest / ja ich hab noch offt über die Rollbin
de zwo Laßbinden geschlagen / eine oben / die Ri
andere vnden / dann ich besorgte es wurde mir G
die Fåtte entrütschen / daß ich sie nicht recht
wol in die Hole treffen fonte . Sen mit dem
Schneiden vnverzagt / dañ es ist kein sonder m
ficher Schmerz noch Sorg darhinder / auch
mit dem Bluten nicht / vnd want du ihm schon m
ein Blutader triffest / so ist kein Gefahr dar g
bey . Vnd wann ich schon etwan selbst eine
getroffen hatte / ließ ich sie doch nicht lang
gehen / sondern ich verband sie wiederumb .

Es
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DEs ist auch nicht ein geringer Nuz darbey :
dd dann sie machen dem Krancken lufft / vnd
daß wird desto ringer an seinem Schnitt / vnd
h das Bein desto leichter mit minderem Zorn

the vnd Schmerzen / dann so das Geblüt darin .
nen bliebe . Du fanfts ihm auch so wol nicht
öffnen / du muft ein Blutader treffen / inson¬

cht derheit vnder dem Knie / es wäre dann schon
erfaulet / also daß die Ader nicht mehr Blut /

ni sondern Eyter trige .
heft Jch rede jegunder von dem / da noch kein
Sitte Enter / Faule noch Schwären ist / sondern nur
aus ein frische Haut vnd Fleisch vorhanden ist /

vnd sich ein Röhte erzeiget . Du must auch in
die Röhte schneyden / wann du ihn recht auff¬
thun wilt /sonst wurdest du den Schnitt verge
bens thun / wann du die Röhte nicht treffeft /
vad hernach die Fåtte herausfer komen möch
te . Wann ich den Patienten nun fleissig ge¬
bunden / vnd das Ort in der obersten Höhe der
Röhte gezeichnet hatte / so nam ich ein starck
Geschwäreysen oder aber ein starckes Laßey¬

idsen / vnd grieffe ihm wol darauff / wo es mir
mi starck widerstiege / vnd griffe ihm so tieff hin¬

eyn / daß ich begehrte den Flammen zu erha
schen / vnd wendete das Eysen ein wenig in
meiner Hand vmb / auff daß es ein gewalti

hr geren Durchbruch gebe biß zum Flammen .
bf Wo du es aber nicht thust / so fällt das Loch¬

lein offtermahlen geschwind wiederumb zu /
als wann du nur mit einem Pfriem durch

DD arben



418 Von der Cur

zwey oder dreyfach Tuch stechest / daß du so ng
wenig fanft mit einem Meissel darein kom i
men / als mit einem Neftelglimpff durch das ad
Tuch . Darumb habe Achtung / daß du dir d
den Weg nicht laffest verfallen lasse es blei
ben biß es ein wenig verblutet . Wann es aber d
vast bluten wolte / so lege ihm ein Baumwol Bei
len oder Pfawenfüft über den Meiffel mit ei¬
nem klebenden Pflaster bedecket / oder halte m
ein wenig ein Wasserschwam darüber / biß e
das Blut still strehe. Wo du vermeyntest / daß g
du den Stamm nicht durchgeschnitten ha

B
el

l

best / so mach ihm ein steiff vnd starek Meisse Art
lein / auch vast wol gedråhet / das bestreiche wie
vornen gar wol mit einem scharffen Sålblein / m
vnd stoffe es hineyn / daß du mögest erkennen /
daß es den Flammen könne erzeichen /somacht
der Meissel shme selber / vnd auch dem Scha
den lufft / vnd bedarffest nimmer kein sonde .
re Schärffe mehr zu dem Schaden zu brau - d
chen , sondern es heylet wie ein frisch ge bru
lähmet Ding / nach dem die Scharffe wieder
umb ist herauß gegangen . Vnd wann ich
schon etwan vermeynet / ich hab es recht vnde
wol getroffen / so hab ich dannoch ein steiffen
harten Meiffel genommen / wie es sich zum
besten in das Lochlein schickte / vnd ihn bestri.
chen mit dem Egyptiaco , vnd ein wenig ge
brannten Alaun daran gefået / auff daß mir
das Cochlein nicht zufiele / sondern weiter
wurde . Dieses so du thuft / macht es nicht

lan
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langen Schmerzen / vnd behaltet doch das
Löchlein wol offen / so du es feckdarein thuft .
Nach dem du ihn ein Weil haft verschmerzen

di vnd ruhen lassen / vnd kein Blut mehr her .
ausser seifferet / damit das Band mocht be

saf fudelt werden / so magst du jhn wol mit einem
Beinbruch - Band verbinden / vnd auch die

Zell offen lassen / damit du alle Tag könneft zu
dem Edchlein kommen / ohn alles Erzegen /
wie ein Schliebruch . Verbinde ihn also / wie
vorgemeldet / so darff es nirgend so viel Pflas

fter / Binden / vnd Schindlen / auch Sorg vnd
Arbeit . Solt auch das Loch nicht büschen
wie mit den Schlisbrüchen geschicht / son¬
dern allein dem Eoch wol lufft lassen / daß es
frey ledig stehe / thue allein das Pflaster dar
über / auff daß fein Lufft darzu komme / auch
der Wuft vnd Eyrer verhütet werde / daß es
nicht zwischen das Gebånd rinne / es muß

auch nicht so still ligen / als in einem Schlig
bruch / wie auch nicht so lang warten / dannes
der Anfang eines Schlisbruchs ist / vnnd so
du einen solchen wol verbinden fanft / so pflege

tes dir in Verbindung aller anderer Schlig

febrüchen einengroffenVortheil vnd Verstand
sich zu geben .

Folgen etliche nugliche vnd dencks
würdige Regeln / darinnen fürzlich alles /

fo in Blackbeinen zu wissen nohtwen
dig ist .

In Summa zu reden / sey ganz darwider ,
Do ij daß
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daß der Klack nicht erschwäre / so viel dir

möglich ist er gehet sonsten ohne Schaden

deß Patienten nicht ab .

Lasse ihn auch nicht lang offen stehen / son .
dern alßbald es sich wil beschliessen / so laffe es
wiederumb zuheylen / vnd gebrauche über

vier Tag fein Meissel nicht mehr .
Trucke auch nicht viel darauff / auff daß

du das neu Fleisch nicht lähmest / vnd erst

hinfallend machest / damit das Roßfleisch
nicht dardurch gehindert werde .

Arge ihn auch nicht / es müsse dann seyn/
damit das Gebein nicht darvon schwark

werde / dann es bedarff keiner Egung .
Brauche feine Queimeissel / dann sie vast

schädlich seynd .
Begehre mit keinem Instrument oder

Sucherlein zu erfahren / ob es Spreissen ha
be / wann du das thuft / so macheft du das Ge
bein masecht / vnd heylet nimmermehr gern .

Lasse feine lufft nicht hineyn / damit du das
weisse Bein nicht darmit schwarz machest :
Dann welches Gebein lufft empfindet / das
wird gern schwarz vnd nimmer heylsam .

Mache ein fleines Cochlein / vnd nicht weit .

Schneyde das Windlein nach der Länge
halte das Eysen / aber nicht engwerch .

om

bzu
OD

atg

CHE

Hiemit wil ich diesen andern Theil von b
der Cur allerley Wunden vnd Heylung vie
lerley Beinfläcken vnd Brüchen mit GOt
tes Beystand / glücklichen geendet haben .

Ende deß andern Theils . Den
als
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